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vemit br reinen Ma ernatit von 1680 . 
u bis uf Carteſi 





IL (SFiss der Arithmetik, Coß, Elementargeg: 
| metrie mit ihren Anwendungen, und Trigo— 
nometrie, lieſſen fi ch im ſechszehnten Jahrhunderte von 
einander ſondern. Seit dem Anfange des ſiebenzehn⸗ 
ten hat man den gegenſeitigen Einfluß dieſer Wiffen⸗ 
ſchaften, und ſo ibre Verbindung, immer mehr gebraucht. 
Ihre Geſchichte laͤßt ſich alſo wobl nicht in einzelne. 
Ahrheilungen zerlegen, obgleich immer Diejenigen anzus 
zeigen find, die fich mit einzelnen biefer Wiſſenſchaften = 
vorzüglich befchäftiger baden... Ä 
. Den Zuftand der matbemasifihen. Kenniniffe am 
_ Anfange. des fiebenzehnten Jahrhunderts, ſtellt ziems 
lich richtig Baco a Verulamio vor, deſſen fonft fo bes 
ruͤhmten Nahmen unter den Mathematikern zu nennen 
noch. kein Anlaß geweſen iſt. Ich bediene mich der 


u Sammlung: Francifci Baconi Baronis de Verulamio. 


Opera omnia.... opera-Simonis Johannis Arnoldi, 
ecclefiag Sonnenburgenfis Infpedtoris Lipſ. 1694. fol, 
Bacos vorgeſetztes Leben melder daß er ı 560. geboren, 
1626 geſtorben. ö 

Banner Geich d. methen. Nr c In 


2 66 Resentung, . 


In dem Werke de dignitate et augmentis ſcien- 
tiarum, das an Koͤn. Jakob l, gerichtet iſt, handelt 
des III.B. 6. Cap. von der Mathematik. Zu Eus 
Elids Arbeiten in der Geometrie jagt Baco , jft nichts 


geſetzt worden das der Zwifchenzeit fe vieler Jahrhun 


Derte gemäß wäre, die Lehre von Körpern iſt weder von 
den Alten noch von den Meuern, fo dargeftellt wor⸗ 


den; wie es Mugen und Vortrefflichkeit. erfoderten. 


In der. Arithmetik, hat man nicht genug mannichfaß 


= tige und bequeme Rechnungsvortheile erfunden, beſon⸗ 
ders die Progreſſionen betreffend, welche in der Phy ⸗⸗ 


- fit nicht geringen Mugen haben, auch die Algebra iſt 
nicht ſehr vollkommen, die pythagoraͤiſche und myſti⸗ 

ſche Arithmetit, die man angefangen hat aus dem Pro⸗ 
- Plus und einigen Ueberbleibſaalen Euklids wieder her⸗ 


| zuftellen, iſt eine Ausſchweifung der Speculation (ex- 


patiatio quaedam fpeculationis) denn fo ift es mit dem 
menſchlichen Geiſte, er reicht. für brauchbare Untgrfus 
ungen nicht zu, und zerarbeitet fi ſich mit überflüffigen, 


. (Hoc enim habet ingenium humanym vt cum ad fo: _ 


lida non fufficiat, in fuperuacaneis fe atterat. Einr 


ſehr richtige Bemerkung.) Die angewandte Mathe: 
matik (mixta) "bat zum Subjecte phyſiſche Axiomen 
und Theile (axiomata et. portiones phyficas) hetrach⸗ | 


tet die Groͤſſe, in fo fern folche behuͤlflich iſt jene zu 

.  erläutetn und zu beweifen. Obne Hülfe und Beytritt 
der Mathematik, Laffen fich viel Theile der Natur, wer 
der genau genug begreifen, noch deutlich genug erwei⸗ 
- fen, noch geſchickt und bequem genug zum Gebrauche 


— 


anwenden. Dahin gehören: Optik (perſpectiua) Mus - . 


ſik, Aſtronomie, Koſmographie, Baukunſt, Mas 


ſchinenlehre, und manches Andre, Ay der angewand⸗ 


ten Mathematik, finde-ich einige fehlende Tbeile (por- 
tiones defideratas) noch nic, “ verkundige abet viele - 


ins 


eg 


Nedenfun. . 3 


Er ‘ 


ins kanftige, wenn bie Menſchen nicht nachläffig find. 
Denn wie die Phyſik immer wachfen wird, und. neue 


Artomen entwickeln, ſo wird fie ber Mathemarif neue 


Beyhuͤlfe in mehrern nörhig haben, und es werden 
mehr Theile der angewandten. Mathematik entfteben, 


(plures demum  fient mathematicae mixtae.) So 
weit Bacoo. 


2. Die gemeine Aritheietit ward noch meiſt wie 


im vorhergehenden Jahrhunderte gelehrt, ob man gleih. « 
u auch allerley Vortheile bey ihr angebracht hat. 


3. Dabin gehoͤrt: an 


Pd 


Graͤndliche und ordentliche Erklaͤrung des neuen 
und kunſtreichen Rechentiſches, beſonderbar zugericht 
und auf das Kupfer gebracht, darinnen die ganze Arith⸗ 


metica und deren Geheimniſſen, ſammt vielen leichten 


Vortheilen, geſchwinden Handgriffen und andern neuen 
Inventionen begriffen und entdeckt werden. Zu ge⸗ 
fallen und gebrauch allen Liebhabern der Arithmetic, 
wie aud) den Geometris, Allronomis, ‚Mechanicis;. 


Feldoberſten, Kaufleuten, u. d. als welche ſich der Re⸗ 


chenkunſt inſonderheit gebrauchen‘, beſchrieben und 
jetzund zum, erſten an Tag geben durch Philipp Geyger 
Burger und Rechenmeiſter zu Zuͤrych. Alles mie ars 
tigen fchönen Kupferſtuͤcken bemonftrirt und geziert. Ge⸗ 
druckt zu Zürneh in Verlegung Leonhart Zublers. Mit 
WMoͤm. Keyſ. Mar. Freyheit nicht nachzudeucken 1609. 

. 52 Quartf. Am Ende Ger. ; 3. on Jonas Gefner.. 


Im J. 1600.V“ 


Der Bericht faͤngt fi * an: Dieſer Rechentiſch 
oder Rechentafel wird gemeiniglich das Einmableins 
Item der Tiſch Pythagorae und mit andern Nahmen 

genennt und in) mancperlen [0 form gemarht und geſtal⸗ 


, AJ ie, 


I u , \ 
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tet, allbie aber wird ſolliche Mechentafel nach eines 


geometriſchen Quadtangels fürgehälten und mit geo⸗ 


metriſchen Nabmen genennt.... 


Das Exemplar des Buches das ich vor mir habe, 


gehört in die uffenbachiſche Bibliothek; daben finde 
ich fein folches Quadrangel. Wahrfcheinlich ift es ein 


groſſes Einmapleins gewefen, das Format hat fich 
nicht in den Quartband gefchickt, und. fo ift dieſes 


Kupfer abgefondert worden, und weggekommen. Bey 


andern Büchern diefee Sammlung find die gräffern 3 


Kupfer befonders auf bewahret. 


Geyger zeigt was alles aus dem Einmableins 


herzuleiten iſt, außer den gemeinen Rechnungen, auch 


Polygonaljahlen worauf ſich eingedruckte Kupfer be⸗ 


ziehen u.d.gl. Wie ein Hauptmann Soldaten in eine 


Känfedichte, aqlteckichte runde... Schlachtorduung 


ſtellen ſoll. 


Der et veranlaßte mich in‘ dem Buche eine 
Beſchreibung des Rechenbretes zu erwarten, davon ent⸗ 
hdaͤlt es aber nichts, fondern Rechnung mit. Zifen. 
Auf dem Kupfer mag eine Abtheilung geweſen fenn die . 
im Buche Abacus Calculationis oder Bankyr heiße, 
“mit vieredfichten Feldern, in welche Ordnungen: der 
.  Zaufende Gaben koͤnnen gefchrieben werden, jedes Tan⸗ | 

ſend mit M bezeichnet, Ein Exempel iſt: | 

.. M3. M2 Mı. ——— 


980 706. 054 321 
ale Potenzen der Taufend, Ordnungen von Epitiaden. 


Statt der unverfiändfichen fremden Nahmen: 


Senfzenfus, Surdefolidus u. ſ. w. fehlägt Geyger die , 


Benennung -cubi compoſiti vor, weil in. allen dieſen 


Zablen der Cubus vorkommt. IJ 
9 4.1 


t 
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* I, Schon gegen das Ende des ſechszehnten 
Jahrhunderts iſt die Auszichung Der Duadratwurzeln, 
Naherung zu ihnen wenn ſie arrational find, — ge⸗ 
trieben worden, als zuvor da man ſich mit Bruͤchen 
begnuͤgte welche an den Theil der Wurzel wur⸗ 


benber ſich in ganzen Zahlen angebenfäßt. (. E 


d. Math. I. B. 97. ©.). Jetzo ſchriebe man Paare \ 
von Nullen an die ganze Zahl aus der man die Wur⸗ 


"gel ziehen wollte, fo yab jedes Paar eine Decimaljifer. 


Das haben: befonders Rechner gerhan welche für die 
Verhaͤltniß des Durchmeffers zum Umfange, Seiten von 
Vielecken ſuchten, wie Adriguus Romanus; (G.d. 
M. . B. 461). . So glaube ich bar die Rechenkunſt 


dieſe hequemere Yet ich Wurzeln zu nähern, ihrer Au⸗ j 


Wendung auf Geometrie zu danken. 


H. Simon Stevin hat den Rutzen der Eintheßs 


fang nach Zehnen, and diefer gemäßen Rechnung‘, fo 
viel ich weiß zuerft umſtaͤndlich empföhlen man ſ. meine 
Nachricht von Stevins Werf.n‘ 7 N 


IL "Ausführlich handelt bavoni: Logiflica Dee» 


malis, das iſt: Runftrechnung mir zehentheilichen Brue 


| Cherg und R Wanturz u und Seriogen iu Franken.. de 
13 | 


dien, Denen Geometris,: Aflronomis, Landmeſſern, 
Ingenieuren, Viſirern, ‚und insgemein allen Mechs- ° 
nicis und. Atithmerieis in unglaublicher Leichterung ih⸗ 


rer muͤhſamen Rechnungen, Ertractionen ber Würzeln, 
ſonderlich “aus Irrationaizahlen, auch zur Conſtruc⸗ 


tion einer neuen Tabulae ſinuum, und andrer vielere 


hand nüglicher canonum etc. über die maaß Bienftlich 


und nothwendig, befchrieben. Durch Johann Hart⸗ 


" mann Begern D. Med. ord. zu Frankfurt am Mayn 
161. Frankſurt 4. 230 Seiten. 


Herrn Joh. Gottfrieden „Biſchoffen zu Bauu J 
Dichet, 


-— Fr. 


der Ordnung iſt in einem der Hexameter der erſte und | 


* 
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dieirt, von beim geruͤhmt wirb: Er efatte auf der Unis | 


verſitaͤt zu Würzburg Profeſſores Mathematum aus 
teagender Affertion zu diefen fcientiis mit merklichen 


Koften, ſey auch ſelbſt, zur hochruͤhmlichen Nachfolge 
des H. Aſguſtini... viel Oerter des Kirchenvaters ch . 
titt. .. in dieſen und andern freyen Kuͤnſten wohlgeuͤbt. 


Adbriauus Romanus bat 1595... 1603 zu Wuͤrz⸗ 


burg Buͤcher herausgegeben G.d. MIB, 467. ©.) 


wenigſtens alfo, da Meigung zur Darpemasit Befunden 
and unterhalt ten. | 


Der —— folgt ein‘ earofen panegyrieüm 
:.Bayeri . . arithmeticam quam denaeıIuncn vo- 


am Herametie;; ſo viel als in loannes Hartınan Beyer 


Buchftaben find, denn jeder dieſer Buchſtaben nach 


der letzte, der Dichter: M. Caſparus Grünewaldt. P 
L. Caeſar. et Imper. in almo Herbipolenfium phroi 
tillerio latromathefcos amoudauos. . 


ESchwerlich hat Gruͤnewald Arzneykunſt mit Ma⸗ 
thematik verbunden mie etwa Segner oder Brendel, 
Jatromathematjci hieſſen Aerzte die Aſtrologie ben. ih⸗ 
rer Kunſt brauchten. 


y 


Im erſten Capitel erzaͤblt Super: J Ihm ſey ef 
\ lich 1597, als er ſich, ſo viel er andrer Amtsgeſchaͤffte 
wegen Zeit hatte mit mathematiſ chen Künften erlu⸗ 
ſtirte folgendergeftalt' zu der, Invention dieſer zehnthei⸗ 


lichen Bruͤche Anlaß gegeben worden: Die Mechanici 


‚ treffen beym Abmeſſen gar ſelten eine ganze Zahl ih⸗ 


es Maaßes muͤſſen was drüber iſt Bruchsweis bey⸗ 
fuͤgen, geben was unter einer Ruthen iſt, mit Schu⸗ 
ben, Zollen, an; die Aſtronomen hahen eine: Art con⸗ 


Ä einuirtieh verjüngter Brüche, „aber diefe Hexekoſten eik-. 
| fodern 


I) 


- 4 " I. nl ’ 
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men nöcht im Derzei 


Kegenfun 7 
fodern einen son ideu gemeinen Rechnung abgeſonderten 


imnuhſamen Calcul. So iſt DB: auf feine Deeimalrech⸗ 


sung gekommen. Er meldet alſo nicht daß ifn etwa. . 
Stevin barauf en babe, nenne auch diefen Nah⸗ 

niffe der gebrauchten Schriftfteller, 
Er bezeichnet die Stellen der Zifery mit römifchen Zahl⸗ 
zeichen als Grponenten, 3 E. was wir jeßo 45,80932 


J ſchreiben wuͤrden ſo: * 80932, wo er nur hie und 


da die Stelle angiebt, mangmafl feßt er an jede 


Zifer ihren Erponenten. 


Der Titel zeigt ſchon Innhalt. des Buchs an, es hat 
39.Capitel,; und im 40 einen Anhang von Mepers Res 
Meuftäben, Logarichmen find nicht erwaͤhut. Im 20 
Capitel wird gewiefen: wie man ben canonem trianı . 
gulorum auf decimaha. graduum quadrantis fcrupula 


prima und fecunda rechnen möge, nähmlih dem Qu . . - 


dranten bie Theilung in 90 Grade: gelaffen, aber den 


Gray ferner nach Decimaltheilung. 


LMultiplication und Divifion zu erleichtert, 
ſchict Meper-, die Columnen des Einmahleins, deren 
He Vielfache einer Zifer enthält, auf Streifen Papiet 


und uͤberzog damit Seitenflächen vierfantiger Prifmen. 
— ſind feine Rechenftaͤbe. Sein Buch daruͤber, 


bdologia, 12617; beichreibe ich unten. 
Die. Berfertigung von Mepers Nechenftäben fin 


bet man in wehren Anleitungen zur Arithmetik. Wolf, 


El Ar. 8.113. Eberhard Beſchreibuug einer nenen 
Neßtafel Halle 1753 u. a .im. 


M. Theod, Ludw. Jordans, Pelcertore zu Schon 


dorf Beſchreibung mehsere: von ihm erfundnen Mechens 


waſchinen I, abet M R. ohne Mädermer? und Mechen 
Ka, tafeln 


51 


4 


8 u ss Negenfunf., 


cafeln Seutg 1798 wird erwaͤhnt in a6: ‚gel. Ani 


17985 488 S. &o viel.ich daraus erfehe, il die 


Einrichtung der neperifchen Recheuſtaͤbe da. verbeſſe et 


Ich glaube dem Erfinder, und denen welche bie, 
_ Erfindung empfehlen, . daß fie Bequemlichkeit zum 
Rechnen giebt, ob ich gleich nie ernſtlichen Gebrauch 
davon gemacht habe: Lambert meldet er habe ſich fuͤr 
Multiplication oder Diviſion von Zahlen mit viel 34 
fern, die.eine Zahl auf einen Streifen Papier gefchries 


ben, und durch Verſchiebung defjelden an der andern - 


die Arbeit erleichtert. Eine Scheibe um deren Miitel⸗ 


ganet fi sin Weiſer dreht, mit eingeſchriebenen 


Zahlen, zum Multipliciren und Disidiren anjpwer 


den, bat ein parifer Rechenmeifter gegeben, . eine Probe == 


davon finder fi) in Harsdoͤrfers marhematifchen und 
pbitofoppifchen Erquisttunden zweyter ee (1677 
4.8. 

II. Ie: Georgii Herwart ab Hohenburg Tabulag 
arithmeticae eeaIaPwigsrews vniuerfales, quarum 
fublidio numerus quilibet ex mülsiplicatione produ- 
cendus per folam additionem et. quotiens quilibet € 
diuifione eliciendus per folam fubtradtionem etiam 


. ab eo qui arithmetices non admodum fguarun en exactẽ 


et celeriter innenitur Moꝗach. 1610. fol. res. 
Dieſen Titel giebt Heilbronner Hifti Math. L. IV; . 


we e 5. S. 133. und ſagtz ı 


Docet in his’tabulis fine abaco multi plicationenä 
atque diuifionem perficere, methodus tamen 2 Lüdol, 
phi de qua infra , melior eſt. | | 


Kannte ‚Heilbronner Herwarts Methode, ſo hatte J 
er ſie beſchteiben ſollen. Ich erinnere mich wo geleſen 
zu haben das Buch enthalte eine Menge Tafeln Pi 

ne | 505. 
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Producten nach Factoren grorduet, wie ein groſſes Ein⸗ 
mahleins. Begreiflich laſſen ſich daraus die beyden 


legten Rechnungsarten durch Addiren und Subtrahi⸗ 


ren bewerkſtelligen. 


u Hohenburg war churbairiſcher Canzler und gehei⸗ 
wer Rath, ſtarb 1622; das Gel. Lexikon' nennt hi⸗ 


ſtotiſche Schriften von ihm. Er arbeitete an einer Chro⸗ 
nologie wo er des Figulus Weiffägung zu brauchen 


glaubte- beyım Lucan de bello’ eiuili I. 639...674, 


Briefe die Kepfervärüber an ihn gefchrieben, hat Hr. 
‚Kath Franz von Pauls Schrank herausgegeben in! 
Sammlung naturgiffdäifcher und phiſitaliſcher Aufſaͤtze 


| Muͤrnb. 1796. 


m ren 
. - 
A} 


Mm. Producte gröfferer Zahlen nach ihren Facto⸗ 


‚ten geordnet, das Einmahleins weiter als auf Die ers 


ften zehn Zahlen erftrecht, hat man auch in neuern Zei⸗ 
ten als Erleichterung der Multiplication und Divifion 


angegeben. Es iſt alſo nätuͤrlich hie zu erwähnen, daß 


die Aſtronomen ſchon ein groſſes Einmahleins an dem 
Canon der Seragenen beſaßen, und ſolches den. dazu 
gehörigen Regeln gemäß bequem gebrauchten. Das 


veranlaßte felbft Ganze, nach Schoden, und Schoß ' 
ken von Schoden. „auszudrücken, In der Ausgabe 


der alfonſiniſchen Tafeln die ih II. B. 516 u. f. S. 


beſchreibe, macht den Anfang auf dem Blatte a; ta- 


bula temporum, hoc eſt aerarum differentiae;, ſiue 


differentiarum vnius regni ad aliud, etnomina regumi, 
atque cuiuslibet aerae cognitac. Da ſtehen linker Hand 


in zwo Spalten: amni romani, und dies fuperilui,‘; 
darneben, die Menge von Tagen: diefer Fahre und 
der überzäpfichen in Schaden höherer Ordnungen und, - 
einzelnen Zagen; Brüche von Tagen find weggelaffen, 


Auf dem Blase a2 mit andern Täfeichen auch: anni 


As | romani 


RN 





10 , Rechenkuuſt. 


romani. communes expanfi ad annos aerae incarnatio- 


nis Chrifti et alfonfi. Da ift ı Jahr. in. Tagen 6 

Schof, 5 Tage. 15 Minnten, naͤhmlich 35 = 3 Tg. 

Ss find anni. romani, jufianifhe Jahre. 
Auf des Blattes a zweiter Seite iſt die legte Zeile: : 


5 ‚Differentia. aerae adam et aerae diluuii. Sie wird 


- angegeben 3882 Jahre und 267 Tage. Nun ift 3882: 


Ä u 365,25 + 267 = 1418167, 5: >= 6.60? -- 33.60? 


4 56.69 + 7 wie die Divifion zeigt, den. halben 


Tag. meggelaffen, . ‚anch ſteht in den Spalten ber ’ | 


Schocke EZ 


' Von. Vingentii Wing Aftonomia Britannica 
Lond. 1668, fol. macht als Liber primus,, den Ans 


fang: Logiflica Aftranomica. . Das Werk enthält 5 


Bicher, derien Tafeln folgen: Auf der Tafein 75 
Seite iſt canon 'interuallorum epocharum in aegyps 
tiſchen und julianifchen Jahren z. E. a mundi origine : 
di initiven annor. Chrifti Dei 3949 julianifche Jahre, 
: ‚Die laffen fi fo ausdrüden: 3660 + 300.4 49 
60° + 5.60 + 49. Min. vorhin angegebenen 


Auedruck des jultanifchen Zeſret nach Schocken von 
Tagen. : mit 602 4 5. 60 
men Tage 6.60? -- 40.60? + 39. 6o-+-32-+ 


Das ſteht dann auch. bey Wing nur der Bruch des Pr 


. ges ift weggelaffen. | 


U 


„Unter den, logarithmiſchen Tafeln beſchreibe ih: 


Kepleri et Bartichii tabulas manuales logarithmices; 


In der Einleitung dazu lehrt Eifenſchmidt 30 u. f. S. 
die legiſtiſchen Logarichmen zu, Auflöfung geradelinich⸗ 
- fer Drehecke brauchen. Wenn die Seiten in gewoͤhn⸗ 


lichen Zahlen ‚gegeben fi find, fagt ee 31. fo muͤſſen 


ſie durch Divifion mit 60 in Ausdruck u. Sechsnigen 


verwandelt werden. —. 


- 


49 multiplieirt ku 


Walli. 





| | Rechenkun ſt. on 
Wallifi ıus Algebr. c. 8; Op. T.H. p 30, erins 
nert, feitdem die Enropdet, soft Zahlen mit den Zi⸗ 
fern beauem behandeln, hätten fie Schode. . . wegen 
der Alfonfifchen und anderer Tafeln, wohl nicht ganz 
weggeworfen, aber doch ſeltener gebraucht, ber | 
aæ2701 5. als 1.60?  3.60%-+ 3,60 + 38. 
bärten es auch zuvor die ‚Araber gemacht. . Aber ben 
Bruͤchen, glaubt er nicht daß die Araber Theilung 
nach zehn gebraucht hätten, das ſey zuerſt von den 
Europäern geſchehn, ſtatt 3.4 nicht 397° 30” 
ſondern 3, 125 zu ſchreiben. 
6. Anwendung der Rechenkunſt auf Geſchaffi⸗ 
des gemeinen Lebens im Anfange des fiebenzehnten Jahr⸗ 
hunderts ging bis auf die Regel de Quintzue, Geſell⸗ 
Haftsrehnung, Alligation. Dan fing auch an zu: 
ſammengeſetzte Intereſſen zu berechnen, wo die Zinfen- 
. Jährlich zum Capitale ‚gefchlagen werden. Tafein da⸗ 
fuͤr kenne ich feine Altern als vom Stevin. (Stevins 
Werke von Birard... 6.9.) Eben diefer hat zuerſt 
gezeigt wie viel Bequemlichkeit es gebe, wenn man in 
Wiſſenſchaften und im gemeinenzeben, die Öröffen eng) 
weder nach Zehnen theilte, oder doch die gewößnfiche . 
Eintpeitung auf Deeimaltheiluns braͤchte. (Eben daß 
7.9.) 


Ich nenme hie ein paar alte engliſche Lehrer der 
Recheukunſt, deren Bücher fich viel Jahr in. Auſehn 
erhalten haben, bey wiederholten. Ausgaben freylich 
wohl ſtark ſind vermehrt und veraͤndert worden. 


Record Arithmetick, or the ground of arts, 
teaching the’ perfedt ‚Work and Pradice of Arithme- 
tick, both in whole numbers and Fradinns, after a 
more eafie and exadt forın than in former time hath 


been fer forch, made by Mr. Robert. Record Dr. in 


Ey 


0. . inlarged by Ro. Hartwell Philomath. London - 673; 


| ‘ Til. P 67. . 


Kerſey hat auf Wingares Anſuche das erſte Buch durch⸗ 


Er Rechenkunſt. 


Phyfick. Allerwards augmented ‚by Mr. Iohn Dee. 
And:fince enlarged .... by John Melli. And nouw 


\ 


Das Buch ift vom erften Verfaffer König Eduard 
VI. zugeeignet; ‚Gefpeächsweife zwifchen Mafler und 
Scholar; ſehrt auch die Rechnung mit Zablpfennigen 
(Counters). Der Druck meiner. Ausgabe ift meiſtens 
gothiſch. Mellis hat Kaufinannsrechnungen Beygefügt, 3 
Hartwell von figurirten Zahlen und. ihrer Berechnung, 
nach Chriſtian Urſtiſius, Bteter⸗ und Bauholzrech⸗ 
nungen, Intereſſerechnungen, Annuitaͤten. Recorb 
gab 1557. eine Algebra engliſch heraus: The whet- 
fione of wit, Cos ingenii, vermuthlich Anfpielung 
auf die Regel Coß. Walliius Algebra Cap. 13. Op. 
. Me. Wingate’s Arithmetick, ... the feventh 
edition.., Firft campofed by Edınund Wingate,“ 
late. of Grayes. bune Efquire, afterwards upon Mr. _ 
. Wingate’s requeſt enlarged in his life time: alfo fince 
his-degeale carefully revifed and much improved.:.: 
by lohp Kerfey. Land. 1078; =». 


> “ 0 —3ð J 


TR meldet in der Vorrede W. Arithmetik ſey ung 


1629 erſchienen, in 2 Büchern, natural ar, und arti- 
ficial arichm. Das legte: Gebraud) der Logarithmen. 


gefehen und praktiſche Anwendungen bengebracht, Er 
bandelt amftändlich von Decimalbrichen giebt Intereffe 
Zafeln in Decimalbruͤchen u. ſ. w. Zu vollfommneree ’ 
Einſicht in die Geheimuiſſe der Zahlen empfiehlt er die .. 
Algebra: - Das Logarichmifche ift bie weggeblieben, 
Alfo dachte man damahls noch nicht daran logarichmen 
zu Sfonomifchen-undJandelsrecinungen zu brauchen, wie 
man freylich erſt gegen das Ende des achtzehnten an 
: - - u Dirt 
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hunderte anfängt: Iumer haben ſich, entweder die Ge⸗ 
lehrten zu wenig beſtrebt, ihre Entdeckungen im geineinen 
Leben nutzlich zu machen, oder, weiches mehrmahl de 
Fall ſeyn mag, die Geſchaͤfftemanner ‚haben ſich mit 


dem was bey ihnen hetgebracht war befriedigt, und det 
Gelehrten Verfahren für ſich zu kuͤnſtlich und uͤberfluͤſ⸗ 
ſig geſunden. In Leipzig kam einmahl ein auswaͤrti⸗ 


er Banquier zu mir und wollte Algebra lernen. Ich 
Te ihn was er dabey für Abfichten hätte? Erglaubte 


bey Wechfelrechnungen zu brauchen. Ich beiehrte 


en, daß, freylich ſchon Buchftabenrechnung, folche 
e 


geichtungen deutlicher überfehen und abkuͤrzen lehrte; 


Er hatte fich aber vorgeftellt, Algebra fey eine Kunſt 

da man das Facit fände.ohne zu rechten; ‚und weil 

man doch rechnen mußte, blieb er lieder bey ſeiner ge⸗ 
wohnten Art. on. 


gogaritimen 


—7. Die Bekanntmachung dieſes unſchaͤtzbaren 
Rechnungsvortheils, iſt man dem Baron Neper von 
Mechifton,” einem Schottlaͤnder ſchuldig. Er kam 

g darauf, die, Rechnungen: der fpbärifchen. Aftronomie . 
abzukuͤrzen, Multiplication und Diviſion der Sinuſſe 


und ZTangenten, Zahlen die immer wenigſtens fieben Zi⸗ 


fern Gaben in Addition und Gubtraction zu verwars 


dein. Daher enthalten auch die Tafeln die Meper zus 
erft im candne mirifico herausgab, eigentlich nur mas 
zu Berechnung von Kugeldreyecken .erfodert wird, wo 


feine andre Linien afs die trigonometriſchen vorkoumen; 


will man fie felbft für ebene Treigonometrie anwenden, 
fo muß man der Drehecke geradelinichte Seiten unter 


den Sinuffen finden, welche Nepers Canon auch ents, 
 gäle,- oder durch Propottionaltheile aus denſelben ber⸗ 


leiten. \: 


\ 


h 


e 
8. Ne⸗ 
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| u \ Logarithmen. 
| 8. Neper geb. zu. Merchiſton unweit Edinburg | 


1850 ſtarb 1617; 3 April. An Account oftheLife, 


Ä 
| 
‚Writiogs and Inventions of lohn Napier of Merchi- | 
ſton. By David: Stewart Earl of Buchan and Walter | 
Minto, Edinb. 1788. wird in meinen geometrifchen . | 
Abhandlungen I. Samml. 493.6. erwaͤhnt. | | 
Wie er feine Logarithmen berechnet bat, lehrt der | 
: canon mirificus nicht, fondern ein Aufſatz von ibm? 
imirifici canonis conflrudio,. den fein Sohn 1620- 
herausgab. 2 | 
Meperiſche Logarithmen machte in Deutfchland 
Benjamin Urfinus bekannt, in, einem Handbuche und 
einem groffen Canon um 1618. Fa 
Kepler hat. neperifche Logarithmen gebraucht und . 
ſelbſt berechnet: Sein Schwiegerfohn Barıfh "auch. "" 
dergleichen herausgegeben. | | 
Kruͤger lieferte neperifche Logarichmen gemeiner 
- Zahlen nebft denen der Ginuffe und. Tangenten. Seine ’ 
‘ Arbeit dient für dieſe Logarithmen, wie die jego ges - 
woͤhnlichen kleinern srigondmetrifchen Tafeln. | 
Bon diefen Büchern gebeich umftändliche Nachricht. 
7.9. Zu einer Zeit mit Neper, geriech Jobſt Burs 
gi (Gefch. d. Math. 1.98. 375. S.) auf fogariihe 
men, bequemer als die neperifchen. Kepler fagt von 
ibm Tab. Rudolph. Praeeept. c.3.. p. 11, apices lo- 
giftici (die Zeichen der Minuten, Secunden...) Iufto 
- Byrgio multis’anhis ante editionem Neperianam, viain 
praeiuerant ad hos ipfiffimgs logarithmos. Etfi homo 
 cundtator et fecretorum fuorum cuftos foetum in partu. 
deflituit non’ad, vfus publicos gducauit.. 
Byirgs Logarithmen find gleichwohl erfchienen, 
freylich mit einem Titel mis dem ich fie. eine Zeitlang . : 
0 0 befefs 
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beſeſſen Gabe ohne zu. wiſſen daß ich Logarithmen be⸗ 


ſſaß: Arithmetiſche und geometriſche Progreß⸗ Tabulen 
ſambt gruͤndlichem Unterricht wie ſolche nuͤtzlich in al: 


— — — —— 
* 


lerley Rechnungen zu gebrauchen, nud verſtanden wer⸗ 


den ſoll. Gedruckt in der alten Stadt Prag bey Paul 


Seſſen der Loͤblichen Univerſitaͤt Buchdruckern im Jahr 
1620. Zwifchen: ſoll, und: gedruckt, ſtebn concen⸗ 
triſche Kreiſe, in deren, Ringen Zahlen in des klein⸗ 
flen Scheibe zu oberft LB. und darunter auch Zahlen: 


Das Formar Quart, 30 Blaͤtter. Ich, rede umftänds 


lid von dieſen Logarithmen in meiner er Goetfegung bee 
Rechenkunſt (1786) 93 u. f. S. | | 
Es ift ein Suftem'wo log ı = o und lag 10m 


230270, 022,. hat.alfo mit dem briggifchen Aehnlich⸗ 


keit; Byrg if fogleich auf eine bequeme Art von Loga⸗ 
titömen gekommen, Neper erft nachdem er eine unbe⸗ 
aueme durchgearbeitet hatte. Byrg dachte an Rech: 
nungen mit Zahlen, Neper nur an Erleichterung der 
Rechnungen der fphärifchen Trigonometrie. 


10. Neper hatte, ſchon wahrgenommen daß bes 
quemer als die von ihm berechneten Logarithmen andre, _ 


ſehn würden, wo ı zum Logarithmen o hätte, und 


von. 10 der Logarithme = ı wäre. Er rkdet davon 
im Appendix zu: Mir. log. can. conflrudtio. In eben 
dem Buche finden fi ich Beiggs Bemerkungen über dis 
fen. Anhang. \ 

11. Bon Brigg erfchien 1624, zu fondon Arich- 
metica Logarithmica, Carl: Prinzen von Wales. zus 
geeignet.‘ Logarithmen der Zahlen von 1... 20000 
dann von 90000 bis 100000, noch die 101fle Chi⸗ 
liade. Mit einem Vorberichte, von Natur und Be⸗ 
rechnung der Logarithmen, mo’ gelehrt wird wie die 


ſchnden aAnzuruden ſ ſu ind. Brigs wollte ſelbſt den 


‚Bw 


= 


. 
| 


6 "Eogaritämen en 


Zwiſchenraum ausfullen wenn er Kräfte die er auf 


das gelieferte gewandt hatte, wiederum geſammlet hätte, 


> Diefes meldet Thomas Smith Vitae quorumdam 
eraditiffimorum et illuftiium virorum. Lond. 1707, 
m: Commentarfolus‘ ‚de Vita et Studiis Henrioi Brig- 


9 gü BIO. , 


12. Ich führe aus eben dieſem Aufſatze noch foßs 
‚gendes an: Brigg war um 1560 in fubabfcuro prope 


Hallifaxiaım in comitatu EboracenG viculo ayneupato 


Warley wood gebohren, Fam zu ſtudiren im Movems. ' 


ber 1579 nad Cambridge warb 1596 Profeffor der 
Geometrie im Greſham Colledge zu London, reifte zu 
Nepern, beffen logarithmifchen Canon er bewunderte 


1616, auch das folgende Jahr, noch einmahl, tiefere 
‚nachdem zu London. bie ogarithmen der erſten 1000 Ä 


\ Zählen. 


| Eduard rigpe Batte Nepers Beſchreibung des | 
Canons engliſch überfegt und ſandte fie an Depern, 


der fie billigte, Wright ſtarb/ und fein Soßn gab die 
Ueberfegung. London 1616 heraus, Brigg machte eine 
Vorrede dazu, und erflärte eine Triangulartafel, wel⸗ 


che Weight Ohne einige Erläuterung binterfaffen batte, 
fie ſollte vermuthlich dienen Proportionaltheile zu finden. - . 


ı3. Als Heinrich Savilius zu Oxford 1619 die 


"- Profeſſionen der Geometrie und.der Aftronomie fliftere, 


‚nahm Briggs die der Geometrie an,. mit Berlaffung 
dor Stelle welche er.im Greshamiſchen Eollegio 23 Jahr 


ruͤhmlich verwaltet hatte. Cr gab 1620 zu London 


Euklids erfte fechs Bücher, nach Commandins Ueber: 
fegung, mit Verbeſſerungen heraus. 


J 14. Berechnung der Logarithmen welche noch 
u fehlten (ıY). wurde Briggs durch Adrian Dlacg arith-. 


| metica logarithmicn 1628 erfpart, 
, | | - Briggs 
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Briggs glaubte aber, zum Gebrauche der ſphaͤ 
rifchen Trigonomarie,.:. fenen noch trigonometriſche 
- Sinieh und Logarithzmen dienlich, wo des Grad in 109: 
‚Abe getheilt paͤee. 
Er haste das hebenzigfte Jahe ches erreicht eine . 
horte Conſtitution immer durch ordentliche rLebensart 
erhalten, jetzo nahmen feine Kraͤfte gaͤhung ab, er 
aͤhentiug alſo die angefangne Achris Gelibranden. & 
im.die Trigononmetria-Rritanniga,ı 63 3, hen Adrian 
Ran, in gemeinſchafttlichen arunbe, ° | 
44. Briggs entſchilef d. 26. an. furz nach acht 
Abe. des Morgens. 1630, iunfa compurum.angl icanum, ' 
Guith fuͤt Denkſchr Ei an die guf ihn verfaßt wor . 
Br; Vorleſungen riefe an Mathematiker, andre 
e, hat er. old. „finden koͤnnen ſie ‚nd. versuchs 
Er gegangen. Mur ermägur er. zweme lange 
fe An. Longomontan, der uͤber ſeiinn Buch Cycle. 
per, . . Vripgs le verfangt, hatte. Longo⸗ 
montan hatte als sine SBelesfung- ber: Gppnugeeie ange⸗ 
ſehn daß man Irrationale Linien in Zahlen ausdr ds i 
wolle: Briggs aber. erklärt, Geometrie fen ohne. £ 
hindung mit Arithmetik won geringem Nutzen, Auffer ſer 
wa in Mechanik und Baukunſt, auch. fen, nicht wid 
daran gelegen ob die Zahlen welche: man braucht, rar. . 
tional ‚ober irrational find.: Smith berfpriche . Diefe 
- Briefe mit zugehörigen Figuren herauszugeben. Mir 
“ dergleichen Ausgabe nicht. bekannt... 


Briggs Arithnet. logar.. (11) babe.ich nicht. ges Fr 


ſehen. Wolf El. T. V. de ſeript. Math c. 5. $ ı1,. 
ſagt Vlacq habe fie. wiederum auflegen laſſen, die Luͤfke 
jwifchen 20000 und ooooo ausgefüllt, die briggi⸗ “ 
ſchen togarirpmien um: 2 Zifern vermindert, Da nun 
Vlacqs Logarichmen zehn Decimialftellen baden, fo bin ‘ 


ten Briggs erfie 14 gehabt. .- . 71 


Matners Geſch.d: Math. ↄ. iun. B ig, 
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LH Watiö-Algebia Cap 2.-:0p. T. . p. 63. 


rewaͤhnt bibher aim Tafeln, uber ohne beſtimmte 


Anfuͤhrung der Titel... Er wuͤnſcht noch Tafeln wo 


‚ Beni ihnen Zahlen ſtuͤnden, in denen man alſo einen 


gefundenen Logarithmen auffuchte‘, ſeine Zahl zu ers 


fahren, ein ſolcher Eamon Heißt‘ bey ihm Antilogurnh- 
mitus: Ob einen ſolchen Eatton Thomas Hartiot ari⸗ 


Gefangen habe, deffen Papiere Walter Warner’ bekou⸗ 


men, weiß Wallis nicht. Walter aber hat ders 


= gleichen Canon, wo nicht angefangen, doch zus Deucte 


. vollendet, uhd das vor F0 oder mehr Jahren. 


n 


allis meldet in der Vorrede, er''babe feine! ai 


1676 zum Drucke: nach kondon- geſandt, ob fie ei 
reſt 1684 mit det Jahrzahl ds ;"erfehienen iſt. 
Nagricht vorn Warnets Canon, gab Walliſen 
Pell der mit Warnern genau bekannt geweſen war, 

und ihm bey diefet: Aebeit geholfen Hätte. - Wallis 
innere" ſich das Werk unter Papieren Harriots oder 
Warners gefehn:;, aber nur geſehn zu haben. Pal 


‚ har ihm unlaͤngſt gemeldet es ‚befinde fich bey D. Mir. 


hard Busbey, ver ſchon fehr alt war, dieſer hat auch 


Walliſen Hoffnung gemacht, es follte mit Pells Bee 
huͤlfe bald erfcheinen, wenn Wallis fich anheiſchig 
machen wollte, üllenfalls nach Pells Abſterben die Ars 
beit zu übernehmen. . Pell farb alt 16855 und es 


die Logarithmen um gleiche Unterfihiede wuͤchſen, ne . 


— — — — — 


mar noch nichts für die Ausgabe angefangen, ſo färche 


ter Wallis wenn Busbey ſtirbt, werde das Werk ver⸗ 
lohren gehn, zumahl, weil niemand werde den Auß⸗ 


Wwand auf die Ausgabe wenden wollen. 


Und das Könnte ich einem Buchhandlet nicht vers 
denfen der wüßte, daß man in den vorhandenen Tas 
fein die Zahl zu einem gegebenen togarirhmen finder, 

Ä allen⸗ 
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olienfolts. ſolche antilogarichmifche Tafeln für große | 


Zahlen dienen koͤnnten. Der, Mahme den ihnen als 
lis giebt, ift ſchon -vor ihm im andrer Bedeutung ges 


hraucht.  Antilogarichmus bedeutet in Keplers und 
| Bartſchens Tafeln den Logarithmen des Coſinu 


6, oder 
verneint genommen, der Secante. Beh Jobſt Byrg⸗ 


Tafeln, wachſen die ogarithmen um gleiche Unter⸗ 


fhiede, neben ihnen fein, die Zablen wie Wallis es 


verlangt. nor ... u 


Saviti Bortefuh en über den Anfang von 
Euflids Elementen. 


16. Henricns Savilius, ein ebfer — ah 


1749; geſt. 1622; fliftere zu Drford zwey tehrämnter, 


der Geomervie, und der Aſtronomie, 3) Ehe der 
rehrer der Geometrie auftrat, bielt Say; e felbft Vor⸗ 
ungen. Prae ledtiones tresdecim in P incipigar‘ ele- 


mentorum Euclidis Oxonii habitae MDCKYY Ox. 


1621. 260Quartſ. Daß diefes Werk ſeiten iſt braus‘ 
che ich wol. nicht zu heweiſen. Go wird einiges dar⸗ 
aus hie einen Platz verdienen. 


\ 0 


Die Vorerinnerung: Henricug Sauikins Leäigri, . 


Noli ledtor erudite quicquam-hic expectare in arte re- 


conditumaut fingulare. Elementa, feu’verfüs ele- 


mentorum elemeata tironibus fraduntur, quae nequè 
verborum ornatum admittunt, neque ſenſuum fübili. 


tateın. , Iflas tamen qualescunque primitias, intem- 
| peſtiue fortaffe, et non pro decoro aetatis mese, di; 


nitatem nihil moror, pfoprise fundationi vifum eſt 


confecrare. - ‘Tu ledtor, feni 'dav- TUXn, — 
yeurı da veniam et vale. 


Sm Anfange der. erften keetur, erklärt ©. “went 


Ä Are! und Oeheadbeit es verſtatteten, wolle er defini- 
83 tiones, _ 


2 
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tiones, petitiones, communes ſententias, et octo prio- 


‚res propofitiones des erften Buchs Euklids erklären. . 


Einiges aus der erften Vorlefung Gefch. d. M. 
LB. 249.©. . oo on 
‚Die zweyte, von Geometrie, Mathematik, derer 
Nahmen Waprfagerfünften beygelegt worden. ... .. Gas 
vilius befaß vier: Bücher de perlpedtiua die dem Pros 
lemaͤus zugefchrieben werden, imgleichen, griechifch s 
a0 Dave Roi, ITIoNuacıay Twv &Aavov. Zwey 
aſtroenomiſche Werke warden befonders zu Alerandrieig 
gebraucht, Meyar asreovomov nannte man des Ptoles 
mäns ‘Buch, yirgov aareovopev oder wie Pappus im 
6.8. fagt m. Kergovomouperor hieß man eine Samm⸗ 


luñg von neun Werken, Theodoſti Sphaͤrik, Euklids 


Optik, deſſen Phaͤnomena, Theodoſ. de habitationi: 
bus, deſſ. da noctibus et diebus, Autolykus von der 
Spohaͤre die ſich bewegt, derſ. v. Aufg. und Untergange, 


Ariftarch von Groͤſſen und Entfernungen der Sonne 


und des Mondes, Hyyſiklis &vosDogınov od. de alcen- 
ſionibus. Gavilius fchenfte fie alle, griechifch gedruckt 


. feine Profeſſoren. | BE 
—Dritte Borlefung. : Definitionen, Vollkommen⸗ 


heit von Euklids Methzoͤde. Eine Stelle aus dem Ga⸗ 


fenus wieder Theſſalum. Wan müffe von einer Grunde 
lehre über welche alle eins find, zu dem übrigen forts 
‚gehn. .. banc rationem ſagt Galenus beym ©. non 
—* pleraque medicorum pars, immo principia quo- 

ue ipfa controuerla [umit nec illa demoniiratione con- 
Arnat,\tum ad reliqua famili modo tranfit , legislato- 


rum ritu edieta fanciens yeriusquam dubia demonftrans, 


Quae omnia inde adeo his accidunt quod nihil prius 


4 


‚de demonftratione didicerint, .. Gie maden es fo 
: ET ige 


oder gefehrieben, der gemeinſchaftlichen Bibliothek, fuͤr 


v 


[3 ” \ 
— — — — — — —— ————— —— ——— EEE EEE — mon. - —— 


fährt G. fort, wie jemand der Kugel oder Kegel.. 

ausmeſſen wollte aber weder Geometrie noch Mechnen 
verftände, nicht einmapl wüßte was Elle oder Fuß ift, 
und nun werden fie boͤſt auf die weiche "Beweis verlan: 


gen. Galen bringe noch ein geometrifches Erempel ben, 


welches Savil erläutert. Die Stelle citirt ©. lib. ı. 


| 
— Becareuriuns, metbodi medendi. ‘c.4.. "Tom. '4. Ba- | 


| filienlis .editionis graece p.39 ex. verlione Thomäe 
| ‚ Linacri, Ich fchreibe das Allegat . ber, wenn etwa 
| 
f 


anche Aerzte zu ihrer Belehrung nachſchlagen wollten. 


‚Bey der erſten Definition wird erinnert: anesoy 


jen den Euklid und den Mochematifern gewöhnlich 


„orıyaen dem, Dlato, Ariftoteles und Alten. Savil 
| weint Euklids Definition fey fehterhaft,, "weil fie blos 
ſaagt was der Punet nicht iſt. Daß der HPuuct müffe 
antheilbar geriommen werden. S. verweift auf des 

Xriftoteles Buch 7egt ren yernpar, und des Par 


 chymerii Parapprafis, die in feiner Jugend für ein . - 


Werk des Ariſtoteles gehalten ward. 


Die vierte VBörlefung fängt fich an: Ignofeite u 


mibi, viri gıauiflini, auditores non de groge meo, 


dum tironibus, hoc. eſt legitimis auditoribus hagcı 
leuieula trado. . 
Bey der ‚Dritten Definition von den beyden ver⸗ 


wandten griechiſchen Woͤrtern, bedeute meeus, finem, - 


ogos. terminam. Das erfie Wort braucht E. in er⸗ 


13 Def! zeigt daß beym Euklid o 0g05 allemahl zeque iſt, 
„wor sicht umgekehrt. 

Plato, fafl überall, und manchmahl auch Ari: 
Rotelen, brauchen Emızmedenn der allgemeinen Bedeu: 


tung einer Fläche, ſtatt ErıPareıw. So Ariſt. im 
1.2.» v. Himmel: - ‚708 En due — ne yegos'e EI- 


ade. B „er Er . . W 
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waͤhnter ‘Definition, das andre nie von der Linie. Die 


* J 
J J “fd 


a2 Savili Praele&ions: on 


Ä Ich fann. eine dahin gehörige Stelle aus dem 
Jamblichus beyfügen lamblichus Chalcidenfis in Nico- 


machi Gerafeni arithıneticam introductionem et de fa- . 


to... von Samuel Tennulio herausg. und uͤberſ. Arn⸗ 
heim 1668 5 4. Da ſteht in der Ueberſetzung 86 S. 
Sphaera füb vno plano cöntinetur, und im Örundterre 
darneben zus Eves dmrımedou fi eDaıca. Jamblich 
ſchrieb alfo als ein Platoniker, ich glaube-aber doch 
lateiniſch wäre ſein Wozt ſuperficies zu geben. 
Fuͤnfte Vorleſung. Bon’ Winkeln, und Figu⸗ 
‚ren, bis mit 14 Def. Sechſte 16... 34. Def. Kreis 
und a. Figuren, Chryfoflomus Homil. 24. in Adta, 
braucht deußeoIa de iis qui iũ alia oınnia inter oran- . 
. dum animo vagantur. Von dieſem Worte leitet Gar. 

vil Rhombus ber, Proflus ſcheint es von dokeouas 
. abzuleiten welches Wort felten im Griechifchen, 9r 
braucht wird. 

Die fiebente Borlefung fängt mie der 34. Def. der 
Yarallelen, an, betrifft auch mit die Poftulata. Dir 
befannte Sag vom Zufammenftoffen gerader tinien bie, 
mit einer dritten innere Winkel zuſammen Eleiner als 
zweene rechte ausmachen, wird als fünftes Poſtulat 
angeführt, Diefer Sag, und einer von Zufanimenk. 


— fegung der Verhaͤltniſſe, ſeyen in pulcherrimo geome- 


triae corpore duo naeui, duae labes, nec quod ſeiam 
plures... Erzählung derer die gefuche haben ihn zu 
bemweifen- Ptolemaͤus, deffen verfoprnen Beweis im 
Hauptwerke Proklus aufbehalten. Ein Araber Anari- 
tius deſſen Tractat hierüber S. vordem in Deutſch⸗ 
land abgeſchrieben hat. Der arabiſche Ueberſetzer Eu⸗ 
klids den Joh. Baptiſta Raimondus zu Rom vor me 
nig Jahren heraus gegeben bat, und unter Händen 
hatte als Savile da mit ihm umging. (Iſt doch wohl 
die Yusgabe Geſch. d. Math. 1.8. 3676. wo Po 
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Herausgeber Angezeigt ift,) Chriſtoph Clavins. Wer 
es am beſten getroffen hat, uaͤberiaͤßt S. dem -Profefs 
for der. Geometrie beym 29 Sage zu unterſuchen. 
Achte Votleſung, von den Axiomen. Beym 
achten, was, einander deckt iſt gleich, micd. erinnert: 
Dkeguolesv und Eßagmolovra , brauche man de fuper- 


impofitis et parfediecongruentibus, IPwenoleedan, .. . 


de fuperimpolitis et. quoquo modo cpaptatis. Der 
englifche Ueberfeger, fonft ein gelehrter Manu (Geſch. 
d. Marh. 1.8. 262.5.) und Commandin haben durch 
Vernachläffigung, diefes Unterfchiedes im 4. S. "des 
1.8. gefehlt. , Im achten Sage werde gleichwohl 


der Unterfchied. nicht ſo genau beobadhiet , es fey nun 


— — — 1170 ro, 


Unbeſtaͤndigkeit Euklids, ger wie ©. lieber glaubt, 
Unrichtigkeit der Abſchrift. Clavius Lehre das Axiom 
auch von geraden ‚Linien und Winkeln um, aber es 
gelte nicht vom angulo Junulari, den der convere Bas 
gen eines KHalbfreifes mit dem concaven eines gleichen 
Halbfreifes an dem Puncte wacht mp beyder Durch⸗ 
mefler fenfrecht auf eingnder fiehn, denn biefer angulus 
lunularis, iſt ein rechter wie der Winkel beyder Dutch⸗ 
meſſer, und doch decken beyde rechte Winkel einander 
nicht. Dabey erinnert ©. ein guter Freund von ihn, 
Srancifeus. Fabricius Dalmata, Habe eine neue Geo⸗ 


metrie aufführen wollen, und unter die Ariomen ge 


fit: omnes angulos redtos efle aequales, . ct omnes 
ängulos aequales efle redtos, denn fügte er, der legte 
Satz ift des_erften umgekehrter. . - Ä 
Die neunte VBorlefung fänge mit dem 1. Satze 
an. 5. erinnert die Lerneuden, wie genau beſtimmt 
Euklid ſich auch in allen Kleinigkeiten ausdrucke; &zs. - 
euStegs_heißt über einer gegebenen Linie z. E. ein Drey⸗ 


* ‚tif befchpeiben,, de eudens, non’ einer gegebenen Li⸗ 


sie,  E. tin Quadrat zu machen. 
>; 37° 
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Zehnte Vorleſung. Flugt mie dem vierten Gage 
an. Bemerkung über den Gebrauch der Griechen mit 
drey Buchftaben einen Winkel und auch ein Rechteck 

anzudeuten; 9 Uro Bay wird vom Winkel gebraucht, 
ro uma day oder Bas ay vom Rechtecke unter. den bey⸗ 
1, den tinien. Auch beym Winkel verftehe man die Li⸗ 
nien, Ba; @Y,- deren gemeinfchaftlichen Buchſtaben 
man nur einmahl fchreibt. Zambere, Campanus, und 
der'ganze Haute Barbaren; and) neuere, als der engs 
liſche, ſonſt gelehrte Leberfeger, nur Commandiı aus⸗ 
genommen, haben rm urro Bay yarıcey gegeben: an- 
‚gulum fub Bey, aus Unmifjenheie daß vo mit dem ' 
I. Genitiv nach einem verbo pailiuo (mit. dem Accufatie . 
hat es eine andre Bewandniß), durch a-oder =b- muß 
‘ Überfeßt, wirden, wie: Touro Um Eneıvou TEREaHTos 
hoc ab illo factum et. Diefe grammatifchen Kleinig- 
keiten find bey Leſung der Alten wichtig. Commandin 
ſagt: der Winkel Buy welches ſich auch fagen laͤßt, 
das griechifche von Wort zu Wort, bedeutet angulum 
. 3.8%Y fc. comprehenfum. Beym Beweiſe des Satzes 
“wird umftändlicher von den in der 8. Vorl. erwähnten 
griechiſchen Wörtern geredet. EDdwsguolonerou rov aßy 
.. verpavou heißt: accommodato vel applicato triangulo, . 
. nicht wie Commandinus giebt triangulo «ßYcongruente - 
Ipſi def oder wie der Engländer tbe triangle aßy exadt;_ 
Iy agreeing with‘the trlangle ded; dern das muß am 
Ennde geſchloſſen werden, nicht im Anfangeangenommen. 
Aulſo nach Saviles Bemerkung heißt ?Dwene- 
: gomevoo; wenn man ein Dreyeck auf das andre legt, 
aber Edwopsaei heißt: eine Linie deckt die andre. S. 
ſagt: diflinctio haec a doctioribus recentiorum ma- 
thematicorum verba ſolum gräcca attendentibus neg- 
ledta. Nam Campanus, Clauius et alit, ſenſum fe. 
- euti non ſonum er fimilitudinem graccorum vocabe- 


a 
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lorvm hoe loco non errarunt. Chen fo haben bern | 


8: Saße die lieberfeger und Ausleger ſich richtig ausge⸗ 


druckt, die kein griechiſch verſtanden, oder ſolches nicht 
ja Rathe zogen. Eine Probe, daß beym Ueberſetzen 
und Erklaͤren alter Schriften, Verſtand manchmabl 


beſſer dient als bloſſe Sprachgelehrſamkeit. 


Die eilſte Vorleſung, noch auerley Beſtimmun⸗ 


gen unter weichen Dreyecke gleich find. 


Die zwoͤlfte den fünften und Gechften Sag. 
« Die drenzeßnte den ſiebenten. Der Gag $ 


mi ras’aurns-euSeias' ducı Ta aurass eugemus‘ 


Aur duo eudesss socı —8W ou uora Ina ovrans Eos 


3 


BA nu Aw nem. . 
Ungern tadelt hie Savite feinen Schre, Die 


Worte dieſes Satzes bedeusen der griechiſchen Spradhe . 


gemäß nicht was Euflides will. Quid enim fibi vo- 


: Jant. uo⸗ Taus- — duabus eisdem? EFt quidem 
NHeheniſmus et graecae linguae vſus banc interpreta- 


tionem poflular omnino. Ve nifi haec tam obfcura. 


et petplexa, per. expoſitionem et determinstionem, | 


& ——e — er diepisneu. explanata -fuiffent, ‘nemo '. 


"illa intelligeret, quod eft vitium in proponepdo vel 
waximum. ©. druckt alfo den Satz aus wie.bie Deut 
Uchkeit ihm zu erfodern ſcheint. Er endigt mit dem 
achten Sage. Bolgendes der Schluß feiner Vorleſungen. 


Nie aunis feſſus, cyclos artemque repono. 


| Suceedent. in hoc munus alii, fortafle magis vegeto 


edrpore, viuido: ingenio. De nobis fenibus verifh- 
mum ef illud apud Herodotum Ynewsnoirs ra oe- 
yarı auyyneaoxeusiv al Bene, fenefcente corpore 


vna confenefcunt et animi vires; omninoque flat fen-  . . 


Yentis-nunquarm poft hac in seternum hand docendi : 
ecithedram conſcendere. Itaque trado lanıpadem ſuc 
ori meo-doctiſimo viro qui vos ad intima Geo- 


co , metriae 


- 


I 


2» \ Bainsringe 


metriae soyfierig gerducet.. In quibus praecipue vo 


Sachen ıfelbft betreffend, 
Wie das aber alles Anfärigern beftingmt war fo bezieht 


’ — 
⸗ J 
J 


2— 
—E 


bis ‚Spemmendo quintum librum vbi doctrina propor« 
-$ignum! inchgata eſt. Quem librum appellare non 


‚ubitauit Lucas de Burgo, animam €? vitam teliquo- . 
gun omnium. Quod ſopereſt, auditores mei, Va 


Jete et ftudete, 
2... Ich habe aus Biefen Borlefungen meift Sprach 
bemerfungen angeführt. ge enthalten. ſonſt vieles die 


ſich auch ‚manches auf die damalige Art die Wiffens 


ſchaften zu teeiben, z. E. Vergleichungen ber geometri⸗ 


ſchen Methode mit des Ariſtoteles Lehren, Unspeil 
Über damalige Marpematifer ud... 


Bainberidge. 


oo 17, Erſter Profeſſor der Aſtronomie von Savils 


Stiftung. ward Yopalın Baindridge, in Smiths 
Sammlung (11) finder ſich auch Commentariolus de 
Vita et Studis LE. Er war 1582 geboren, ſtudierte 


zu Cambridge, wo er mit andrer Gelehrſamkeit die 


Arzneykunſt verband, ward darinnen Doctor und war 
nach ſeiner Zuruͤckkunft zu ſeinen Verwandten vielen 
Adlichen und andern in derſelben Gegend, als Arzt 


nuͤtzlich. Er beſchaͤfftigte ſich dabey mit, Aſtrono⸗ 
mie, und ging wiederum nach London wo ihn das 
= Collegium der Aerzte aufnahm, | 
Ein Komet: dee 1618 .erfchien, ward vom Bain⸗ | 


hridge 18. Nov... 16. Dec. beobachtet, und in einem 
engliſchen Buche beſchrieben das dr König Jakob J. 


uͤberreichte. B. entwarf des Kometen ſcheinbare Bahn, 
ſchloß aus der Parallaxe er fen von der Erde mehr als 
600 Halbmeſſer entfernt, wöllte den Gegenftand un⸗ 


ſtaͤndlicher lateiniſch behandeln, Smith weiß ober ui 


} 


ethode, Literarur iu. d. gl. . 


Bainbringe 227 
ob das geſchehen iſterr Den damahls gemeinen Vorur⸗ 


theilen, gab er doch durch Prognoſſis moralia nad, - 
die wenigfiens etwas "zu Beſſerung der Leſer beytrae 


gen ſollten⸗ 


In England waren damahls die marfematifchen 
Wiſſenſchaften faft ganz ohne Schuß und Beförderung 
Heinrich Savile fliftete diefem Mangel’ abjubelfen zu 

Drford tehrftelien ber Geometrie und Aftronomie, Bains 
‚ brigde ward von ihm zum Profeffor der letzten gewählt, 


ohne datum angefuche zu haben. Er fan 1620 nach 
Orxford. Savile mar Cullos (fo warb der Präfectus 


genanut) des Collegii 'Mertonenfis, in welchem bes 
rühmte Afteonomen der vorigen ee gewefen 


waren, Richardus de Weltingford, Ioannes Mau- 
duit, Rogerus Suicet ‘den andre Swineshead nennen, 
Ioannes de Kilingworth, Ioannes: de Ef hendoh; Io. 


-de-Chilinark, u. a. 


‚ Thomas tinacer, 8. Heinr. vint, leibarzt hatte 
pweh mediciniſche Lehrämter zu Orfor geftifter, die 
jetzo zum Collegio Mertonenfi gehören , eines zu Cani⸗ 
beidge jetzo zum Collegio St. Johann des Evangeliſten 


gehörig... Bainbridge warb 163 1, jüngerer. praelector 


Linscrianus, 1635 älterer; ibm: folgte in ber legten 
Stelle 1643 Greaves. 


Saovile hatte auf ſeinen Reifen in Deutſchland 
Italien und Frankreich griechifche Manuferipte geſamm⸗ 
I, und Bainbridge fuchte den Abfichten des Stifs 


tere: feines. tehramtes gemäß der Griechen Aſtronomie 
befannt zu machen, gab alſo hoc ipſo anno ſagt Sm. 


®. 


— 


zu london des Proklus Sphäre geiechifch beraus, mit . 


feiner lateinifchen Weberfeßung wo er erinnerte, das 


Pinto, Da ben, den Ptolemdus augı vmodersm 


: BAG» 


Werk fen aus des Geminus Einleitung in Die Phänos - 
iena, ganz ;: ohne Abaͤnderung van Proflus abges 


— 


\ 


» i 


v. 


ober Bainbridges: Ted. im angehenden Alter, binders 


! x . . ‘ 


Dur? "Bainbridge, 


\ 


—E denabis werſt erſchien, und r. 
ſelben xuvav BasiAnsav..! - - 


02", Gmith heile Die Vorrede dieſer Ausgabe mit, 
wo B. ſchließt: Tu lector heneuole conatus meos au 


qui bonique confule et annos Neitorens noflro Ma. 
- tbefcosque Mecaenati optimo exopta feliciflimos. 


DB. ward. ı620 Profeſſor, ©. flarb 1622. das | 


beſtimmt alſo worauf ſich Smiths hoc ipſo anno bezieht. 


1... Aus Begierde zu kennen mas die Araber in der 


AUſtronomie geleiſtet haben, lernte Bainbridge, älter 
‚als 40 Fahr, noch arabiſch, - feinen Fleiß süpme Sm. 
ob es ihm gleich damit nicht zum Beſten gelimgen ſey. 
| Er wuͤnſchte zu himmliſchen Beobachtungen, 
groſſe und genau getheilte Werfjeuge von Meſſing oder 
„Holz zu haben. Auf eigne Koſten konnte eb: die nicht 
anſchaffen, und nach Saviles Tode fehlte es an Bey 
 fande der Groſſen, ſo mußte er ſich behelfen wie er konnte. 

Er ſtarb ‚u Orford 1643; 3. Nov. fruͤh um 6 Uhr. 

Koh. Gravius gab 1648 zu Orford auf Antrieb". 


u Erzbifchofs Uſſerius zu Armagh, Bainhridges 


Werk de anno eaniculari heraus. Es betrifft der Ae⸗ 
gypter Jahr das ſie vom ortu heliaco des. Hundsſterns 
anfingen, handelt auch von den Hundstagen, dem Auf⸗ 


gange bes Sterns, der. periodo ſothiaca, mit Beh⸗ 


bringung mancherley griechiſcher und Iateinifcher Ges 
lehrfamkeit. Aber, entweder die damaligen Unrupen,. 


ten die Vollendung, und den eigentlichen Bermeis vom ortu 
‚ heliaco des Sterns, hat er nicht geliefert.‘ Gravius 


har. auf Anſuchen chen des Errbiſchofs allerley Unters - 


ſuchungen beygefuͤgt. 

- Smith; eszäple Titel umerſchichner noch unge⸗ 
pruchter Schriften Bainbridges, die ihm in die Hände 
vsetommen ſind, und will engen daß. ſie ——— 

geyn, 


m 
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sen, fi per bibliopelarum Ausritiam licoot. Eine Pros 


be von Bainbridges Beobachtungen findet man in Bul- . 


lialdi aftropomia .pbilolaica L..XU. p.467.: Manıw 


ſeripte von ihm finden ſteh unter Des-Afferius feirien in 


der Bibliothek des Collegii 8. Trin. zu Dublin. 
18. Bey dem bisher genannten Britten, die fo 
wichtige Verdienſte —— pearl, beſonders Trige⸗ 


wometrie, haben, mag auch Torporlaͤus ſtehn, "Der 
Laubte ſphaͤriſche Trigenomerrie durch. Spielerey mit 


Bildern und Nahmen zu erleichtern. Seine 1602, | 
erſchienene Diklides werbienen wenigſtens der ausſchwei⸗ 
ſenden Einfälle wegen, eine Stelle ünter den Buüthern 
von denen ich Nachrichten gebe. Vom €. ſ. man uns 
ten (30) wo er auch Nichsl genannt wie, audets u; 
er Rh “ kinem Buche nennt. | 


Bu 


u 
‘19. Jebann aulhaber.“ De detuhuneſte un unter. 


den deutſchen Eoffiften im erften Dritiheife des: ſieben⸗ 


zehnten Jahrhunderts. Won feinen eignen und ihn 


bereeffenden Schriften, Habe ich fovisf erzaͤhlt uls ich 


Öifipe, -Das wird ſelbſt einen Begriff von den * 
gen geben. 
Fer trieb die Coß anf hößere Cleihungen als: kw 
‚ bey denen man bisher meiſt war ftehen * 
ve. Das: gemein. offen Ausfehreiben das Swedler 
1615 divulgist hat giebt eine Summe an, welche gans 


.. jet von ı mad) einander folgender Zahlen vierte Pos 
. venjen "ausmachen und verlaugt wieviel dieſer Zahlen 


ſind, auch die Formel welche uͤberhaupt die Summen 
vierter Potenzen ausdruckt. 
Die zweyte Frage giebt- einen allgemeinen Aus⸗ 
deut für die Summen fünfter Pornzen, und die dritte 
vn fehften Porenjen. Fe 


> . 


Fautpaser 29 


u Einen 


.- 
- ’ 


r 


0 Fentpabeg \ 


— Einen allgemeinen. Ausdeuc für Summen von: 


MPotenzen eines gegobenen Exnonenten, einer gegebeney 


WMenge ganzer. Zahlen Ieher Euler, . Inf. calc. Diſt 
BV. H. 8. 613 un berechnet iba Dir Die erſtin⸗is Dr 


tenzen. 


Faulhaber beſaß alſo ſchon einen beraͤchtuichen 
Anfang von diefer Unterſuchung: die werth war Er. 


Tuler ſi ch mit ihr beſchaͤfftigte malen .tatrh, 


u \ Selbſt noch etwas daͤs Euler wenlgftene a. a, nn 


u nicht ausdruͤcklich vorgenommen hat. ob es ich steich 


auch nach feiner Methode wuͤrde beiverkftelligen taffen: 


Summen von Suunmen, ' die Faulhaber, Aggre ate 
zuengt. ragen bet Art, legte er öffentlich aller 
themarifein vor, ... und fit Bleiben unbeaniwortet 


Daß dieſe Fragen blos ſpeculativ fi find, wenig⸗ 
ſtens unmittelbar feinen Mitzen für Das 8— Le⸗ 
Ben Haben. Eh ylich wohl ein Mathematiker erins 
mern fönney, die eantwociuns— daburch von ſich ad 
ankinen.,. 

Ä "Aber feiüt i in der Mathemwatit, "vertieft man 
Sloſſe Beluſtigungen des WPerſtandes nicht; und: die 
damahlige Philofoppie auch übrige Gelehrſamkeit, ber 
ſchaͤfftigte fich mit viel Dingen Die ins nenfchlichen Leben 


Sehnen Nugen. hatuun.. Jetzo werbält es ſich freplich 
any anders; Alle unſre gelehrten Bemühungen ſind 


de paue ——*— felbſt Ich und Nicht ⸗Ich bringt 
Geld ein. | 
Wahrſcheinlich alfo konnten von damahligen Ma⸗ 


thematikern feiner Faulhabers Fragen beautworten. | 


Summen von 8. , 11 Potenzen coffifch ausgedruckt 


und die Art foldhe Ausdrücke zw finden giebt Faulha⸗ 


bers Continuatio ſeiner neuen Wunderkuͤnſte 1617. 
Die 


! 


| 


\ | ' N ur 
 Bautpasıt —33 
; Dieädyn: nmeri recluſali 619. enthalten, anßer 


J einen geoffen magifchen Quadrate, aud) bit. Rguricten 
Zahlen und xöfftfche Ausdruͤcke für fie. : 


Wie Fanlhaber Feine Formeln ——E bar, weiß 


“ nicht zu erklaͤren. Er: fagt- Giemmd da etwas da⸗ 


won, aber:nichts in einigem Zufammmnbangg Sein 
Vortrag‘, Der au ſich nicht deutlich iftz erſodert noch 


. Segen der cofjüfchen Zeichen, und weil er Die Kechnuns 
gen nie völlrg auf.dig jetzo gewoͤhnliche Art darſtellt, 


Schr Zeit zur Cutwickelumg, als ich darauf wenden 


wvoillte. Genug iſt daß aus dem angefuͤhrten erhell 
er habe Lehren erfunden, bie noch iebo vn beban. Ane⸗ | 
lyſis gezaͤhlt werden. 2 
5 Beſtaͤndige Diſſeremen Se. er. bey —e 
RBuͤrfeln, Biquadraten wahagenonimen, und, nun das 
Geſetz weiter erſtreckt (Atadeinia Algebrae) So vꝛ 


muthe ich find feine Entbedimgen groͤßtenthens aus Ins 
ductionen entſtauden.“ Freylich wird er. viel gerathin 


ud probirt Haben z. E. Ausdruͤcke für Summen: der 


MPotenzen und ſelbſt · Summen dieſer Summen zu finden. 
Ale dieſe Unterſuchungen betreffen nur ganze be⸗ 


jahte Zahlen. Wenn er den Werth der. unbekannten 


Groͤſſe, auch in einer hoͤhern Gleichung angiebt als bis 


dahin waren betrachtet worden, jo wußte er allemahl 


Wie diefe. Gleichung entflanden. war, z. E. daß ihre 
Glieder welche die unbekannte Groͤſſen enthielten ‚die 
Summe von Potenzen eines gewiſſen Grades ausdeuck⸗ 


: ten, das Unbefannte war, "wieviel folche Potenjen 
formen gercchnetmwaren. 


"Daß er aus einer.fo hohen Gleichuug, die Wur⸗ 


. lin der Bedeutung hat finden koͤnnen, wie man die 


Wurjel einer quadratifchen Gleichung oder nach Cardans 


. Regel einer eubifchen finder, glaube ich. deßwegen nicht 
| weil man «6 jege noch nicht kann. Was er in der Ac. 


Alg. 
. 
- “ ‘ — . 
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32. Bauihaben 


J Alg. von Jungs und Ueſus Kanſten {ae See ich da 
angfühte. ENTER 


unbeßaunte Groͤſſe keine ganze Zahl geweſen mhre ::":: 


2. Sp hat er meines Eoachtens, in Abſicht auf Muß 
lbbſung der Gleichungen, nur eben fo was gethan was 
‚bie Coſſiſten vor ihm: ‚Mit Fleiß gemachte Raͤthſel 
aufgeloͤßt. Allerdings waren ſeine Raͤthſel viel ſchweres. 
gIn der Ingenieurbſchule ſinden ſech nuͤhliche An⸗ 
wendungen der Eoß auf Geometrie und Baukunſt. 
Das ſind aber freylich nicht hope Gleichurgen. 
Auf Berechnungen det biblischen Zahlen wanbte ' 
| ——* viel Kunft und: Mühe, unſern zetzigen Eis - 

chien mach fehe urnüß, aber es war bey ihm ein Be. 
ſtulat daß dieſe Zahlen für uns wichtige Weiſſagungen 


Andenten, und was tr..bärüber rechnete, war immer 


zuſammenhaͤngen der und wahrer, als. was neuere 


Philoſophen nach den Poftulaten ihrer weinen. oder prak⸗ 


tifchen Vernunft fhmagn. 2*8 
In praftifcher: Cheometrie, Mechanik, u. d. gi. 
hat Faulhaber viel gewußt, und gelernt was er von 


> Anbern' fernen: fonyte.. Er tauſchte fremde Erfindun⸗ 
gen gegen ſeine ein, manchmabl mochte er auch Waare 
befommen die er nicht zu beurtheilen wußte zE.Unis 


verfaltinerur und Pareichlaria.' 


Chrlich ſcheint er mir. allemahl verfahren zu ha⸗ | 


- "ben, geglaubt er koͤnne leiten was er.verfprach, wenn 


‘er fich gleich in diefem Glauben irere. Er bielt feine 


_ Kenmeniffe dem gemeinen Weſen für nuͤtzlich, und das 
u | groͤßten⸗ 


- 


Pass 


‘v ! 





. del 
Aullemahl ſcheint feine Kuufl Darauf eingefchränft, . 
sime ganze Zahl als Wurzel der Gleichung zu eutdecken. 
Daß die: unbekannte Groͤſſe mehr als einen: Werth bs 
ben kann. „worauf doch quadratiſche Ceichungen 
fuͤbren, ... davon finde ich. bey ihm gar ‚feine Am u 
... geige, auch nicht wie er es gemacht haͤtte, wenn Die 
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Faulhab er— | 32%. 
groͤßtentheils mit Rechte. Wegen feines: Wahns von 
ben biblifchen. Zahlen, konnte er fich auf angefehene, . 


Theologen berufen, welche die Betrachtung det, biblis 
ſchen Zahlen für wirhtig erflärten, Faulhabers arithme⸗r 
uiſche Geſchidlichkeiten uͤbrigens nicht heſaßen. 


So war es natuͤrlich, daß er feine Kuͤnſte, mit 
ſich ſelbſt, Großen zu empfehlen ſuchte. Er dedicirte 


Schriften, Herzog Joh. Friede. zu Wuͤrtenberg und. 


Tech, dem roͤmiſchen Kaifer Matthia J. Heinrich Hear 


zu Hmburg Auguſt dem Juͤngern Herzoge zu ‚Braun 
ſchweig Landgraf Philipp von Heſſen. 
Dem legten, die Acad. Algebrae (unter den ans. 


Snägten’ Safe Fauthabers die 235 1630. Da 
meldet ke, et habe ſchon 26 Jahre Algebra traetirt, 
alſo ſeit 1604; welches mit ein Daran von saiabe⸗ 


bers mathem aitſthenl Fleiße giebt. 


Lebrer an der ulmiſchen Schule, He enſtrent 


und. Wehe, die feine Mathematik berſtanden, billige 

tn Faulbabers Meynungen von.den Bibtifchen Zaplen 
nicht; darinn hatten fie wohl. recht, ‚daß fie ihn nun‘ 
einen Enthuſtaſten, Schwenkfelder⸗ X Fſholten, war 


dee Streitungsart damaliger Zeiten "gemäß, Thoͤricht 


war der Vorwurf daß ſein Vater ein Weber geweſen, 


dagegen ehe, die Erinnerung annehmen mußte daß. - 


fein Bater ein, Tifcher geweſen. Selbſt trug! vielleicht 


Faulhabers Herkunft etwas zu feiner Bildung beh, 


da dee Weber” viel rechnet. Latein hat: et wohl wenig 
verſtanden, ſein Freund Remmelin der manches von 


—5 


ihm Iateinifch machte, wird ihm, im Nothfalle geholfen‘ . 
‚haben. Auch hat ihm etwa / dieſer oder fonft ein O6 - 
lehrter von hebraͤiſchen und arabifchen Buchftaben Nach⸗ 
richt gegeben, weiter als Buchſtaben brauchte er nichts, 


ju feinen arithmetiſchen Spielwerken. 


Mfiners Geſch d. Marhem. 2. in. € “geibe — 


ur 


N 


folgenden find Vielfache des zweyten, dieſer Reihe. 
EGSummen geben ihm was er regulirte Polygonalzahlen 


| Sekt. ze | 
BaptdeStideii lt LI | LT. — 
‚oder Radix Iı ‚| 3 J iR J N 
Reihe  , Inlsjrolisjzölasl:.. 
Regulirte Penta: | ı. 1. Z— 


34 Fauthaler. Be 


| lich, auch die griechiſcheu ſchrecklich klingenden zuüſaͤm⸗ 


cqutaheptakiſmyria hexakiſchilia Pentacoſio triaconta’ 
Rehakiſmyris Diſchilia enneacoliopenticöntatetragd- . 


> 


*— 


keisnigi in Chriſtian Thomaſtus Hiſtorie der Weis⸗ 


heit und Thorheit TIL 113. S. erwähnt, Carteſi us’ 


fey mir Faulhabern zu Ulm umgegangen, babe deſſel⸗ 
ben Geſchicklichkeit in der Rechenkunſt geruͤhmt. Dies: 
feß ‚Schreibe ich" aus Heilbtouner Hiftoris Mathefeos 


5 L.IV. $ 191. ° 


20. Ich nenne noch ein paar geringere Eoffifen:; 
- Arithmetica fgurata ; Grund und eigentliche Bes 


reibung allerarichmerifchen Pokggonak,; Pyramidal⸗ 

and Columnenzablen derjelben Urfprung, Formation 
‘ and Ertraction mit unterfchiedlichen neuen Lehrſtuͤcken. 
.... vurch Gebhard Overheiden Hannoveranuna-Phil. - 
— "Math. beftallten. Schreib; und Rechenmeifter , auch 
Buchhalter in Brauuſchweig. Daſ. 1656; Quart z 


ogen nicht paginirt. 
Erklaͤrt diefe Zahlen mit ihrem Urſprunge Deuts, 


inengefegten Nahmen, 9765312954 heißt: Ennehi- 


zal. Wie man die Polygenalzaplen in Figuren dar⸗ 
ſtellt, wenn jede Einheit buch ein Tuͤpfelchen u. d. an⸗ 
gedeutet wrd. 

Er giebt auch eine andre Art von Polygonalzah⸗ 
Ken, die er regulirte nennt, Er fängt eine Reihe mit r- 
en, ‚giebt ihr ein willfüßrliches zweytes Gtied, bie 
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a aufgaben tl 
| Be ſechſte regulirte Pentagonalzahl oder die, deren 


Radir 6 iſt, iſt 76. Heilbronner Hiſt. math. L.IV: 
$. 160. erwaͤhnt von Overheiden eine: Seaunfehteigis 


ſche Arithmeticam oder Rechenbaͤchlein 1668. 8. 


. Flores Apgebraici, das iſt, Algebra oder Coß 


u mir. ſchoͤnen außeriefenen kuͤnſtlichen Exempeln derglei⸗ 
- hen zuvor noch niemahls in Druck geſehen worden.. 


duch Marten Wilken, , Bürgern und Rechnern der | 
Stadt Embden 64 Quartfeiten.” Anno | 
Vt fol. In CoeLls {IC eMICat akigebra terris 


. Algebra IIC arıes phoebVs Ve alla praelt 


Giebt 1622. welches auch enter der Zurignuug 
an den Rath und gute Freunde zu Embden ſteht. 
Keine Anleitung, ſondern neu erfundne uaſtio⸗ 


nen und Aenigmäta, wo'gewoͤhnlich nur das F Facit an ⸗· 
gegeben iſt ohne zu zeigen wie es gefuͤnden wird. Sie . 
beruhen faſt alle auf Polygonatzäpfen, dieſer Zahlen 


Nahmen werden: im Anfange angegeben, die lehzte iſt: 
Trilmyrio - engeskifchilio - dyrcokio.. odtadeoagonal; 


Zebl 39218 eckicht. 


Algebra die ſich nur mit felchen ganz unnigin. 


J Küehfetn befchäffigt " feine Sonne; re ein 


laſſentrwetk. 


Deor hante Aitgmei. BEE 
a1. RXylanders leberfegung habe ich Geſch. d. mM. 


IB, 184. S. befchrieben. Den Grundtert mit Ue⸗ 
berſetzung, ‚Erfäuterungen und Zufägen hat Bathet 
"1521 herausgegeben, wovon ich unter den Nachrich⸗ 
ten von Büchern umftändlicher rede, auch eine ſpaͤtere 


Ausgabe mit, Vermehrungen vom SFermat erwähne. . 


Fermat bar fich fehe mie Unterfuchungen über Zahlen - 
beſhaffiigt, auch davon manche merkwuͤrdige Lehre 


— 


Ea. u entdeckt, 


36 . | Banfhaser — 
entdeckt, davon nicht leicht if aligenmeine Beweiſe in 
den Zeichen zu gehen die Zahlen unheſtimmt ausdruͤcken. 


Den Nahmen des Griechen/ hat ein Jeſuit Jac. 
de Billy , zum Titel bey zwen Buͤchern gebraucht, in 


denen er beſonders Drehecke finden’ bbet, da Seiten, 


| Innhalt u. d. gl. rationale Zahlen find. Ä s 
Diophantus Geometra. Par. 16605 4. 

— "Diophahtüs tediüiuns. Lugd. 1670. 
Mie Stesin und Girard, Diophants Bäder 


d 


bearbeitet haben,“ ‚gezähle ich in der. Nachricht von. 
Suvine Wan nach Girards Auegabe. 


Algebra mit Vuchſ abenre hnung Giet, 


chungen auf geometriſche Unter chun 


5. ‚gen angewandt. 


22. — den bisherigen :Cofliffen:;- waren die 6 | 
faunten Gräffen alle, ‚Seflimihte Zabten;;: nur‘ für die. u 
unbekannte, und deren Potenzen, brauchten: fie eigne 


Zeichen. Die Regel nach welcher ſie eine Gleichung z. E. 
eine quadratiſche aufloͤſten, war allgemein, fo gut als 
die Regel Detri, aber fie druͤckten Das: Berfahren;- 
eben wie in der gemeinen Rechenkunſt nur in den bes 
flimmten Zablen.deg.vorgegebenen Exempets aus, bey 
einem Exempel das andre gegebene Zahlen baue, ‚ fegte 
man nur dieſe ſtatt der verigen. 


Die unbekannten Groͤſſen, bezeichnet ſche on Es | 
bat n einmapt mie Buchftaben (G. d. M. i. B. 161. Ss), | 


Auch nach Wallifens Betichte, (Algebra cap. XIV). 


Buteo in feiner Logiſtik, mit A, B, Cy... diefe na 


giftie, kenne ich nur. aus ‚des Peletarius Tavel (G. d. 
m ll. B. 721. ©. *. 


2 Biete. 


2 
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u 23. Franz Vieta, der 1603 geſtorben iſt, hat * 
ſoviel man weiß zuerſt auch die ‚gegebenen. Groͤſſen mit 
Buchſtaben ausgedruckt, und fo : Suchftabenzechnung 


gebraucht, die vier Nechnnigsarten und was vermits 
telſt ihrer gefunden wird, als: Potenzen und Wur⸗ 
zeln, mit Zeichen oder Worten angedeutet, da man 
zuooe bey beftimnuen Zahlen das Facit fogleich aus— 
druckte, ohne, wie es en da wer, ‚barzuftellen, 
Er braucht groſſe lateiniſche Buchftaben, oft die Vocalen 
für gefuchte Gröffen, Epnfonansen für gegebene; doch 
nicht allegeit, . 3m 1.8, Zeteticorum iſt die erſie Fra⸗ 
ge: zwo Groſſen aug Unterſchiede und Summe zu fine 
den, da nennt er die Pleinere A, vden Unrerſchied B, 
die Summe D; alp Aa-+-B= D ‚(en Factor 2 


ſetzt er zuletzt.) 


Die Buchſtaben nennt, er-Iperies fo ·heißt die 
Rechnung logiflica ſpecioſa. ei vos k 
ı. Da in.ber Öleichung das Belenate mit dem Um. 
befannten vermengt iſt, fo giebt. er den Rechnungen. 
vermöge ‚deren man fie von einander fondert, eigne 
Nahmen; eine Groͤſſe von einer Seite, niit entgegens 
gefegten Zeichen auf die andre gebracht, heißt antithe- 
fi ms alle Glieder mit einer Groͤſſe dividirt hypobibal- 


Diefe Menge; oriechiſcher Kunſtwoͤtter hat man 


rn beubehatten. 


Vieta lehrte wie man aus einer Gleichung no , 
alles bekanute beſtimmte Zahlen find, den Werth der 


unbekannten Gräfe durch Naͤherung finder, lehrte 


Winkel in eine willkuͤhrliche Menge von Theilen cheit -. 


len, ſo Vielecke In den: Kreis befehreiben, auch Sis 

nus, Prolinus und Transfiauofas berechnen, die letze 

un pen Nehee sekanz hey⸗ ihm Tangentan und 
C3 


Secan⸗ 


x . 


& 


3 | Saulhaben 


Secanten. Er bag, eine Ausgabe: trigonometriſcher — 
Tafeln 1579 beſorgt, war aber damit ni t zufriede 
und macht zu einer beſſern Hoffnung. Ich kenne die 


erſchienene Ausgabe nicht und. weiß nichts von dee vers. 
fprochnen. | 
Diefe Rechnungen führten Biete natuͤrlich auf 


Vergfeichung des Durchmeſſers mid dem Umkreiſe. Ce 
giebt den letzten bis anf Hunderttauſendmilliontheile 
des erſten an; wenn das Buch: Voriorum de rebus 


mathematieis reſponforum liber VIII, zuerſt erſchie⸗ 
nen iſt, wo en cap. 15. diefe Zahl angiebt, weiß ich. 


nicht ,- Viera lebte aber zij einer Zeit mit Adrianus 
Romanus, und der hatte in einem 1593 gedruckten | 
Buche den Umfang in Zehntaufendbilliontpeilen ans 

gegeben (Gefch. d. Math: 1.8. 466.5.) Wietas. 


Methode war: wiederhoßlt Duadratwurzeln qus Qua⸗ 
dratwurzeln zu ziehen; damit hätte er aud) ben Umkreis 
genauer angeben koͤnnen, er wollte aber zine Arbeit‘ 


nicht fortfeßen, die nicht mehr Geiſt, nur mehr Zeit 


’ — 


und Muͤhe erfoderte, ohne ſolcher durch berraͤcht ichern 


Nutzen zu vergelten. 
Vieta hat ſich auch mit dem Kalender beſchafi J 
| get. (Geh. d. Path. II. B. 479.©.) 


Ich rede umftändfich. von der Sammlung: feiner . 
Werte die Franz v. Schooten beſorgt hat. 

224. Ich ſchreibe aus Walliſens Algebra a. 8. 
was er von. dem Urfprunge der Benennung denkt: No- 


"men autem arithmeticze fpeciole, (ue quis de eo fie 
folicitus). factum puto ab ca ſignifications vocis ſp _ 


cies quae apud iuris ciuilis eouſultos occurrit. Quip- 


. pe prout Iuriflae noflrates folent.cafus exponere, fub 


nominibus Iohannis de Quercu; ‚lohannis de ‚Repa-. 
gulo, ‚lohannıs de Duno, et fimilibus, (quibus in» 
telliguntur indefinite. Pig hbomine: ſic afſecti) bre. 

viuſqus 
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Pr noper liter IQ, IR, ID, etc, aut adhne. 

breuios literis. A, B, C, Iuriflae ciuiles cafus fimili. - 
‚ter exponere, folent, r“. — Titji,, Sempronũ, 
Cuai, Maeuii etc, quas —8 appellant. . Pariter- 
ue, notas, figna, fymbola, ſeu characleres A, B, C, 

quibus iam defignantur numeri, aliaeue magnirudi. 
a (ve apud kuclidem literis &, ß, Y, etc.) Vieta 
Species appellabat,, indeque nomen factum eft Atith 
meticae ſpecioſae. 
Bey meiner Nachricht von Vietae Werken ſin⸗ | 
“ det ſich was Thuan von ihm meldet, und der berich⸗ 
tet nichts von feiner Lage im Staate. Ein Rechtsge⸗ 
Ieheter ſcheint V. wohl geweſen zu ſeyn, das Gel. Ley. 
Anne ipn Maitre des Requetes, bey der Königin Mars 
goatetha in Frankreich. So fünute das Wort ſpecie 
 Mbl aus einer juriftifchen Bedeutung uͤbergetragen 
ſeyn. Sch erinnere mich freylich nie in meiner Jugend 
dirfe Bedentung gehört zu haben, ob mir gleich Ti- 


tius-Caias und Sempronius wohl befannt waren, A) 


ich manchmabl dieſe alten Bekannten den Juriſten vere 
geſtellt habe, die ſehr wohl verſtehen: Titius verkauft 
dem Sempronius fein Haus, aber nicht faſſen koͤn⸗ 

im was; a mit-b. multiplicitt, ‚fagen will, m. 


Oughet rib d. 


25. Wilham Oughtred, ein. Englander folge 
. An den. coflifchen "Wenennungen’ dem: Vieta, - deutet 
. Quadrat und Cubus durch q und c an, Vieta brauche 
fe der Benennungen Aufangsſylben, bezeichnet meiſt 
das Bekannte mit Conſonanten, das Unbefannte mit 
Secaln, bat auch gewiffe Zeichen für zufaminengefeßte 
Begriffe ;. E. von zwo Groͤſſen, die.gröffere A, Pleis 
nete E, ihre Summe Z,. Unterſchied X, Product 
AE ih einen au verbunden, 7 Fu. weiches die Aus⸗· 
C4 nn druͤcke 


—* 


20. Dusstren, 


pe ſehr abkuͤrſt, feeylich dem weicher an dieſe u 
ge Zeichen nicht gewohnt ift, dunkel mache. ' Er gebt 


ſelten auf Höhere Gleichungen als quadratiſche, betrachs 


ter mir bejahte Wurzeln, weder verneinte noch unmoͤg⸗ 
liche. Wallis berichtet dieſes Alg. o.'ı5. und. lehet 
in den folgenden Sapiteln mer von Hugbtreds Bet⸗ 

ſabten. 


legü regalis in Cantabrigia focii, clauis mathentäticze, 


doènuo limata, fine potius fabricata, cum aliis quibuf- . 
dam elufdern cemmeritationibus quae in fequenti pe. 


gina recenfentur, editio quinta auctior et emendatior, 
Oxon. excudebat Leonardus Lichfield, 1693; 8. 
"Den Anfang macht: Vorrede die Ooughtred ach 


ſeibſt ‚der dritten Auflage vorgeſetzt hatte. Was er vor⸗ 


dem zum Uuterrichte eines Sohnes vom Grafen von 


Arundel und Survey aufgeſetzt, habe er auf: Carl Ca⸗ 


vendiſh Rath, unter dem Titel Chau.. Math. heraus⸗ 


Gegeben, in feinem jetzigen hohen Alter, haätte er an 
ht, aber Sethus Wardus, 
ſavilianiſcher Profeſſor d. Aſtr habe nicht nur zuerſt 


feine neue Ausgabe geda 


zu Cambridge dieſes Buch erklaͤrt, und ihn auch zur zwey⸗ 
ten Ausgabe bereder, die dritte Habe Joh. Wallis ſa⸗ 
vilianiſcher Prof. d. Gaom beſorgt. 


Datum, iſt bey dieſer Vorrede nicht. Wallis 


melder die erfle Ausgabe fey 163 1 erſchienen. 
= Die hiegelfeferten Schriften find: 1) Clau. Math. 


‚enthält auch anafptifche Auflöfungen geometrifcher Aufs | 
gaben. 2) De aequationum affectarum refolutione ' 
in numeris, am Ende auch efwasıwon Rechnung mit ' 


briggiſchen Logarithmen. 3) 4) EI. decimi Euclidis 


‚Geclarstio, nec non.de folidis regularibus tractatus. 


| Zum Ausdrucke der Säge im X. B. braucht Ought⸗ 


rede eine groſſe Menge rigner Zeichem 5) De an 


eilmo, | 


\ x 


-Guilelni "Oughtred, Aetonenfi is, quondam col- 


N 
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Ruygade/ eine fo ausfchweifende topatififche: Kreude, 
21 v | € x . 


\ 


u 


2.0... Duwghtreb. 41 


öfno, Rechnung zufammengefegter Zinſen, 6) Regu- 
Ja falſi analytice demonftrata, 7) Theorematum ih 
libris Archimedis de ſphaera et cylindro declaratia. 
Fänge an: Duodecim primas propofitiones quia de- . 


‚monftrationibus negatiuis.(quas ego vt parum fcienti- 


ficas guantum poflum euito, inque ipfarum locum- af- 
firmatiuas fubliitao) inferuiunt, millas faciam; ber 
erſte Sag. den.D. erwähnte ift alfo: Krumme Fläche ° 
des Eplinders durch einen Kreis angegeben. 8) Ho- 
rologiorum fciotericorum in plano, geometrice ſolum 
fine caleulo trigonometrico delineandpr. methodus fa- 
ilis ..; inuentore Guil. Oughtredo, 23um aetatis 
annum agente. hat Chriſtoph Wrenn ins Latein Übers . 

ſetzt. Wallis (Alg. c. 30.) befaß einen Kupferftih 


von Du. wie der Unterfchrift: Guilelmus Oughrre, 


Anglus, ex Acad. Cantabrigienfi Anno, Aet.73. 1646, : 
W Hollar ad viv, del. 4644; fecitque Antuerpiae 
1646. W. fährt von ihm fort: Vixirautem valde ſe- 
nex annorum gquafi 87; nempead annum Dom. 1660, 
guando. menfe Maio mortuus eſt, extafi fubitanen 
correptiss prae nimip gaudio, cum primum audiuerat, 
a.conuentu Parlamentario Weflmonaflerii coucluſum 
effe (guod iftins menfis prima die factum eft) de re- 
ducendo rege Carolo II. Etin ecciefia fua Aldebu- 


‚Nae.(in Agro Surreienfi) cuius a multis annis rector 


erat, fepultus iacet. u 
| Du. war alſo ein Pfarrherr. Sein Todt aus 
Freude über die‘ Wiederherſtellung des Koͤnigs iſt phy⸗ 
ſiologiſch merkwuͤrdig. Ich las die Erzaͤhlung zuerſt 
beynm Montucla Hiff. des Math. P. IV. L. II. art. 1. 


p.76, wo à la Montocla, fein Gewährsmann anger . - 


führe iſt. Hoffentlich gefchießt das in der zweyten 


wird. 


N 


42 Harriot. 


9 pirb- doch fein. Citoyen auf eigne Tu und Si 
‚ melden wollen. 

Woll de Seript. math- c. 1.8. 27. ‚erwähnt. 
Opufcula mathematica Guilielmi ‚Onghtredi quondam 
collegii regalis in Cantabrig. Ac. Socũ; Oxon. 1677. 
8. 15 Bogen. Darinnen finden ſich, außer allerley zur 
Mechanik, Fortification, Wuſik gehörigen, drey Buͤ⸗ 
der Diophanti Alexandrini,. von ebnen rechtwinklich⸗ 
Fi en, von Theilungen der ‚Stägen und dee 

infe 


Sarrtot W 
26. Er bediente ſich der kleinen Buchſtaben, cop 
- Vieta und Dugptred geoffe gebraucht hatten, unters 
2 fehied gegebene und gefuchte Gröffen nicht. durch ihre 
Ordnung im Alphabete, nannte fo. E. a eine Gröffe _ 
die wir jego x nennen würden, machte Producte aus 
Factoren a—b; a—c; u. ſ. w. und zeigte wie ein ſol⸗ 
ches Product = O geſetzt, eine Gleichung giebt, in 
der a die unbekannte Groͤſſe iſt.. 
Ich beſchreibe umſtaͤndlich, die einzige ſeiner Ar⸗ 
beiten die gedruckt iſt: Artis analyticae praxis. 
Wauiis redet von ihm Alg. c. 30. u.f. berichter 
Harriot habe mit Oughtred zugleich gelebt, und ſey 
Alter geweſen. Ob fie mit einander in Verbindung ge⸗ 
ffanden haben, weiß er nicht. Harriot, berichtet er fer⸗ 
ner, ſtarb 2. Jul. 1621, annorum circiter ſexaginta, 
— war alfo etwa 1560 gebohren, liegt zu London in dee 
Kirche St. Chriſtophs begraben, feine Grabſchrift 
- finder fih in oh. Stow Befchreibung von London. 
Auch weiß W. nicht ob Du. oder H. eher gefchrie: 
ben haben. Beyde haben viel eher gefchrieben als ihre 
Werke gedruckt wurden. _Dugbtred nenne W. eher 
weil deffelben. Clauis eher, erfehienen iſt, obgleich in ein 
nem 
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nem gahre mit Harriots Buche 1631; "and weil 


Oughtred näher beym Vieta bleibt: Harriot ſcheint 


ben Du. nicht geſehen zu ‚haben. 
Mir iſt deutiich, daß H. feinen eigfien Weg ger 


gangen iſt, weil er Die. hoͤhern Gleichungen aus Mul⸗ 
tiplication einfacher Factorex, herleitet, welches ich bey | 
feinem der. beyden ‚vorhergehenden finde. 


heirrion 443 


27. Wenn eine Gleichung geordnet, und auf o 


gebracht iſt, auch lamer mögliche Wurzeln bat, fo 


find der bejabten ſoviel, als Abwechslungen der. Zeb 


| en + und — zwiſchen ihren Gliedern, der verneins 
ten foniel als Folgen — + ode ——. Diefer 


Sein Beweis ift mehrmahl verfucht worden, ich habe 


en Ze: 


Sag witd dem Harriot zugefchrieben, ber ibn durch 
Induction gefunden habe. Wolf El. Analyl. $.330. 


au einen Prof. Heinſius gewidmer, als derfelbe fein 


| mathematifches Lehramt zu Leipzig antrat: Demonfirg- 
tio theorematis Harrioti, ‚de numero radicum vera . 


rum et falfarum 'in aequationibus. Lipf. 1745. 
Den Nahmen behielt ich damabis aus der gemei⸗ 


. nm Sage: Jetzo, da ich Harriots Werk kenne, finde . 


ich den Sag nicht darinn, ſondern gegentheils, daß 


H. an verneinte Wurzeln nicht gedacht hat: (Meine 


| Nachricht von dem Buche :13.$:) 


-Der Abbe de’ Gua har. einen Beweis gegeben, | 


- "Me. de?’ Ac. d.Sc. 1741. pf72. des pacijer Drud®, 


Demonfiration de ia regla de Defcartes . dem. er 


ſchreibt den Sag dem Carteſius zu. Aus Saunderfon 


woS. ſagt: Die Re 


elements of Algebra 3* 633: führt er eine Stelle an 
gel wird gewoͤhnlich unſerm Landes 


mann Harriot zugeſchrieben der ohuſtreitig zuerſt allge⸗ 


meine Eigenſchaften der Gleichungen entdecke hat, aber, | 
wer auch: zuerſt darauf gefommen iſt, dat Hrn feinen 
Vene bavon a Pinterlaflen . Pa 


— 


W ⸗ 


J J | \ er \ | 
MM -. Harriot. 
De Gua ‚glaube Wallis habe Anlaß hegeben, die | 


Erſtidung Harrioren zuzufchteiben: Im 4 1. €. feinse 
Algebra, handelt er von diefer Regel die Zahl bejah⸗ 


ter und verneinter Wurzeln zu finden, und derfelben 


Einfchräntung und fügt hinzu: Cam itaque Carteffus 
in. Geometria (s fola farfan infpedione caſaum ab 
Hartioto enumeratoruın abſque vitersori examine- höse | 
{fine hmitatione) habet regulam.. .. Der Abbe Hält 


vieſes für. Partheylichkeit Waluſen⸗ wieder den Carte 


Aus, und rechtfertigt ſeinen Landomann. 


28. Der Graf Bruͤhl hat in England eine Meu⸗ 

e Manuſcripte von Thomas Harriot entdeckt, von 

ge De Der Hr. von Zach Nachricht ertheilt; Bodens 
aſtron. Jahrb. für 1788. 152. S. Hr. v. 3. Brief 
iſt London 26. Nov. 1734. datirt. Er redet nur kurz 
von der Franzoſen Ungerechtigkeit gegen Harriot den 
Analyſten, umſtaͤndlicher, von vielen und wichtigen 
aſtronomiſchen Beobachtungen Haxriots, als: 199 
Beobachtungen von Sonnenflecken mit deren Zeihnuns 
gen, ununterbrochen vom 8. Dec. 1610... 18. San 
‚613. ° 


Daſ. 115.8. meldet Hr. v. 3. noch folgendes | 
Zhomas Harriot wurde 1560 zu Drford gebohren, 
ward 1579 daſ. M. A. ging 1584 mit Sir Walter 
rRaleigh und der erſten Colpnie, nach Virginien, wel⸗ 
ches Land er beſchrieben und geometviſch aufgenommen 
hat. Sein Werk hieruͤber iſt: A brief and true re.’ 
port-ofthe newfoundland of Virgina, of the commo- 
dities there, found to be raifed. Lond. 1588. Dieß 
iſt das einzige Werk das er in Druck gab, wurde in 
$atein. Aberfegt durch einen C. C. A, und herausgeges 
‚ben zu Stanff. am Mann ı 590’ durch. Theodor von 
Den Bon Hariots Charten von Birginien bat Ar. | 

v. 3. 

1 


y 
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d. 9. Originale anf Pergament gezelchnet gefunden; | 
& flarb 2. Jul. 162.1 an.einem Lippenfrebe. .- ... ı 


29. Die Mantıflripte wurden auf dem fandfiße 
des Schwiegerſohns vom Grafen Bruͤhl, Lord Egre⸗ 
mont entdeckt. Ein‘ Vorfabr diefer Familie damahls 
Buke of Northuinberland, um 1580 war ein groſſer 
Sinner. der Wiffeufchaften; hatte ſtets Gelehrte zu ſei⸗ 
ner Haus⸗ und Tiſchgeſellſchaft, denen er reichliche 
Gehalte gab. Da er einer der vermögtichften im $anr, 
der war, geoffen Anhang hatte und als. Admital en 
Chef der ganzen Seemacht vorftumd, ward er in da⸗ 
Binfigen Unruhen dee Hochverraths beſchuldigt und zu. 
einer für jene Zeiten unerzwinglichen Geldſtrafe verute 
theilt; Er konnte oder twollte foiche nicht zahlen, watd! 
im Tomer in Verhaft gefegt wo er 15 Jahre zübrachte;! 
feine einzige Beſchaͤfftigung beſtand im Umgange mit 

Gelehrten, drey befoldete er beftäudig,. Robert Hues, 
Waäiter Berner und Michel orpotlen ‚fie würde 
des Earl of Norchumberland dreh Medi genannt. Ends 
Uch ward auch Themas Harriot mii dem Earl bekannt,“ 

und bekam 300 Pf. jährl. welches damahls eine übers, 5 

aus groffe Summe war. 


Beym Wallis Vorrede zum Tr. de Algen, 
haßt der Gönner der Gelebtren Henricus Come Nort.. 
bumbriae. Ä 

30. Hr. v. Z. macht. a. aD. Hoffnung zu einer‘ | 
frisifchen Lebensbeſchreibung Harrists, wo auch. ven: 
deſſelben analytiſchen Bemuͤhungen mehr vorkommen 
fallte. Er ward Bald nach diefer Entdeckung, nach: 
Gotha berufen, die Manuferipte find der Univerſttaͤt 
in Drford zur Bewahrung auf der bodleiifchen Biblio; 
thek übergeben. Diefes meldet er im erften Suppie » 
mentbande zu Dobıns Jahrbuche Eon 1793) SS... 

i um 





s 






6.  ... Derigome 
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u. behält as den Manuſcripten Harriots Beobach ⸗ 
>... gungen des Komelen. 1607, MI! - .. ⸗ 
2.002. 3: Epiflolae ad Ioannem Keplerum ...; die 
Hanſch 1718 berausgeg. find der.233 .... 236 Brief, 
. zibrene von Harriot an Kepfer.und Keplers beyde Ante 
mworten 11. Dec. 1606 ... ., 1. Sept: 1.669. Harriot 
ſchreibt feine Verſuche über die Brechung bes Lichte 
aus13 Materien deren eigne Schweren er angieht In, 
Vift. Kepler im: Auszug aus der uͤralten Meſſekunſt 
| Ürhimedis in; 1616. fagt 109 ©: Thomas Harriot 
ein fürsrefflichen Philoſophus in Engelland hat vor 7. 
Jaahren Briefe mit mir gewechſelt und mir die Gewichte; 
uur der ducchfichtigen Materien communicirt, von eis 
| ‚ner ſehr tiefen Speculation wegen, wie er aber gewor, - 
gen har er nicht, beygefuͤ9te. 00, Zu 
Herigons Curſus mathematicus. 
3. Ich bringe, dieſes Buch hieher, weil 
Saͤhe und Beweiſe, durch Zeichen abgekuͤrzt ausge⸗ 
druckt and. DE 
-  "Curfus mathematicuts noua breui et clara metho- 
. do demonftratus, per riotas reales et vniuerfales citra 
vſum cuiufcunque idiomatis intelledtu faciles. u 
> Cours mathematique demonffre d’une nouvelle, 
_ briefve et claire merhode, par notes reelles et yniüers'- 
felles, qui peuuent eftre entendues facilement fans‘ 
Fuſage d’aucune langue: Par Pierre Herigone Mathe- 
.. miaticien. A Paris MDCXXXIV,. chez. l’äuteur. en 
 *  Pifle du palais à Benfeigae de Panguille, et ahez Hen- 
ry le Gras su troifiefme pilier de le grande: dalle dız 
Palais. Avec privilege du Roy. 83 2 Alph. 17 Bogen. 
0 In diefem Bande find enthalten: Euklids Ele. 
mente, "XV. Bücher. Nach, dem fechsten,; allerley 
Aufgaben aus det ebenen Geometrie. Deſſ. Dar E 
BEE on | . on eißen 


4 


nu sets | 


J haßen fr. les Date. . Apollonius Pergaus de deter: 


— —— — ne - +7. 


— — — — — —— ——- 


EN 


minata ſectione, de proportiönis fediione, de fpacii 


fedione, die. drey von, Willebrod Suelius wieder 


hergeſtillt. A. P. inclinationum geometria v. Marino \ - 
Guetaldo hergeſtellt. A. P. tactionum geometria vom 


Ftanz Vieta hergeſtellt. Dieß heißen fünf Buͤcher 


des Apoljonius, de loco cœeſoluto· Anxolaciam ſe· 


onum doctrina. 
32. Was Herigonen eigen ik, beſteht in Kor 


yungen und Bezeichnungen, deren Verzeichniß er sm Arts 


fange liefert, und in den. Beweifen und Auflsfungen 


braucht, Die Säße giebt er, lateiniſch und-franzäfi ſch. 


©o bedeutet: add. adde adjouflez, c. mıe. communis 
Benfura., commung mefure, 5 < pentagonum pönrar 
gone, = = parallela parallele, .s zeigt den Seit 
ar, ; den Pluralis, 2,2 bedenter gleich, 3] 2 groͤ er, 


213 tleinet, Reg. #. fa requiſitum ad. can um, » 
tequis & faire, 4562|2 107155 4elad 6 ve 19. 
ad uw. = BE Bu 


Sp kann man bie Aufloͤſungen und Beweiſe le⸗ 


fm, wenn man nur mit biefen Zeichen bekannt ift, ohne . 
atein oder ‚feanzöfifch zu verfichen , in irgend einer 


Eprahe muß man doch die Bedeutung derſelben er⸗ 


lernt haben, citra vfum euiufcungue idiomatis, fage 


\ 


®- 


alſe nichts weiten. als: wie eine Zahl mit Zifern ges u 


fihrieben von allen Europäern gelefen wird , aber jeder. 


muß doch Die.-Bebemtung in einer ihm bekannten Spras 


che gelernt haben. Herigon braucht vielmehr :Zeichen: - 


als die gewöhnlichen arithmetiſchen weil er fo vieles in: - 


Zeichen ausdrucken will die man in jeder Sorache ſoll 
leſen koͤmen. 2 
VDem beſchriebenen Band beſttze ich einzeln Aber 


auch noch einmahl, mit eben dem Titel, & Paris 
* vimeon “Rn 16447 da von mut der. gie Bo⸗ 


e 
2 gen 


oo. 


u. 


N 


! 


⸗ J 


48 Herigone 
gen Rer welcher einige Liraia und Aamettengen 
enthaͤlt. 


33. Und noch einmapl, ſomtibu⸗ Asgidi Morek 


Ki Architypographi regii 1644 5 dabey noch die übrie 
gen. Theile von Herigons Curſus, zuſemmen VI. in. 


drey. Bänden. 


. + Tomus’IL. Arichmetica Pradica, ; ompotue Pa 
‚dlefi aflicus, et Algebra, tum vulgaris tum fpeciofs, 


vna cum ratione; cöftponendi ae. dempnfirandi per re- 


| sr ſiue repetitionem velligiorum. Analyfeos.. 


Su der Alg. ſpee folgt:er dem Biete: .. : ® 


- 3'Toıg. II, confiradtio .tab. fin. et. logarithmor. 


. Yna.oum ear, vſu in auatociſmo et triangulor. rectili- 


neor.. dimenfione.: : Geomeiria. praflica, Ars. m 


Blondi - Militia, Mechanica.. er 


Darinn and) abgekürzt Tafeln kon: ögeriehmen, Ä 
der Zahlen, Siuuffe, und Tangenten, auch die Sb 


‚aus: ſelbſt. Militia. beerifft. Stellungen, und Som 


mandowörter, 
T. IV. Sphaera mundi, Geographie vetus et nor. 
Ya, „gradibus et minutis longitudinum ae Istitedinum 


‚Gelguan, Hifiodromia.. 
T. V. Optica, Cataptrica,. Dioptrier Perfpedh 


. En ‚„. Sphaericorum Trigonomettia, "Thhegricae: planes 
rum taıı fecundum flantis quam moiae tertas hypo- 


.. telin, Gnompgira,.Mulica, ......:: . 


T. VI. Et vlt. fine. (upplementum , eontingus- 
geometricas. aegustiogum cubicarum puraruim. “ee 


 "affedlarum effadtiones. .. 

Und franjzoͤſiſch: Shen das Supplement, Laune: 
‚thode de mettre en perfpedtive toutes fortes: ‚Wobjdea 
par te moyen du campas de proportion. La. Theo. 
sie des. planetes diflingude, felon les: hypothefes: de. Ia 


terre, innmabile et „mobile,. | L’ingodudion. en 


Chro- 





. W 
u 


Herigone a: 


Chronologie avec une table des chofes plus antables 
par ordre alphabetique, et un satalogus des meilleurs 
auturs des mathemgtiques, 


Mod: Les fix premiers livres des elements _ 


dEuclide, demonfirez | par hotes d’une methode tres⸗· 
brieve et intelligible, avec les prineipales parties des 
mathematiques, oxpliquẽes ſuccincleinent fans notes. 
Et de plus un petit Didtionngire, contenant les .ety. - 
mologies et li gnifications des noms et. termes plus ob- 
fcurs des mathematiques, 


Alles in eben dem Jahre, bey eben dem Virleſer. 
Ein fuͤr damalige Zeiten vollſtaͤndines und ſeht 


gut verfaßtes Lehrbuch. Die Menge der notes macht 


das Leſen beſchwerlich. Herigon hat die Saͤtze nicht 
in dieſer Zeichenſprache ausgedruckt, alſo dient ſeine 


Arbeit doch nicht ohne einigel Sprache. Ob der. Vers 


so ei — — nern 
. 


faffee gleich nicht Erfinder ſeyn wollte, fü nd doch hie 


und da einzelne gute Gedanken. Go Hat tambert, 


freylich wohl ohne was vom H. zu wiffen, einen eigs 
ven Proportionalzirkel zur Perjpectiy empfohlen, 
Die Theile find jeder in einer eignen lateiniſchen 
und franzoͤſiſchen Vorrede Meſſire Frangois de Baſſom. 
pierre, marquis d' Harovel, libre Baron du S. Empi- 
re, Marechal de France, et colonel général des Saiſ- 
fes et Griſons entretenu pour le fervice de S, M. zuge 


eignet. In der Vorrede vor dem V. Theile, meldet H. 


er habe die Sterndeuterey weggelaſſen, ohne fich an 
as, Benfpiel einiger Alten zu lehren, illi ſcilicet aſtro. 
Iogiam fpeculstionibus aftronamicis fubiunxiffe dicun- 
tur, vt apud ineruditos principes, nobilitimse [ed 
flerili dodtrinae alimenra pararent. .... Miki autem 


apud Te agenti nullo fuco gratia quaerenda ef, apud > 


Te Vir maxint qui verum -cognofcis et amas, cuius 
Kuaͤſtners Befch.d. Math. BU D bene. 
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‚ beneficentia praeuenit expediationem; wi denique. 
omnia virtuti,' aftcorum indslgentiae minimum debes. , 
Wallis erwähnt Herigons Eurfus, megen des. - 
Analytiſchen; de algebra c. 543 56. Op. Toll. P 
2203 23 3. 


Verhaltuiß des Durchneſſers vom Kreife J 
zum Umfange. 


34. I Was dieſerwegen bis zum Ende des 
26. Jahrh: gefchehen iſt, meldet Geſch. d. M. I.B. 
"7 49778. uf. Um eben die Zeit hatte Ludolph von 
Zn 17 In die Verhaͤltniß genauer angegeben als bis dahin 
„‚gefehen war. . 
Sin meinen geomietrifchen Abhandlungen II, Samml. 
G1791) 20. Abh. ‚erzähle ich die Bemühungen der. | 
Mathematiker dieſer Verhaͤltniß wegen. Da. erwaͤhne 
icch auch 14. u. f. F. Ludolph von Coͤin. 
— In ſ. Buche: Van den Cirkel .... door. Lu- 
dolph ven Keulen gheboren in. Hildesheim, Tot. 
Delft 11596. fol. ſteht unter feinem Bilde auf dem Tis : 
tee, ein Kreis, an.defien Durchmefler eine ı mit 20: 
Nullen, innerhalb des oberften halben Umfangs 3 mit 
"80 Zifern rechter Hand, die lebte 6, dabey te cort; 
innerhalb des unterften, eben die Sifern, nur die letzte 
7 daben.telank. Das Buch dem Prinzen Moriz v. 
Uranien zugeeignet, in einer Vorreden, Leiden 20. Sept. 
1596 unterzeichnet, L. meldet darinn er habe erwaͤhnte 
Zahlen durch Gottes Gnade ı 596 gefunden, und nenne 
viel Mathematiker denen er; fie zur Pruͤfung vorgelegt. 
Ein ander Werk Ludolphi a Ceulen de cireculo et 
adforiptis, .. .. e vernaculo latina fecit et notis illu. 
: Airauit Willebrord, Snellius R. F. $eid. 1619. 4. ent⸗ 
ban geometriſche Lehren von Verwandlung Ep, - 
- - iR " us⸗ 





Kreismeſſung. 5. 


Ausrechnung der Figuren, auch vermiſchte Aufasben, 


——— — — —— en > 


vis citculi ad ſuam 


Beſchreibungen von Vielecken, die Graͤnzen der Ver⸗ 
baltniß B wie in vorigen Buche. . 


rithmetifche en geometrifche fondamenten ' 
van M, Lüdolph van Geulen. teid. 1616. fol. Nicht 


etwa zufammenhängenbes- Lehtbuch, nur allerley Aufs 
gaben. Da berichtet er, ihm ſey die Luſt angekom⸗ 
men mit. Huͤlfe feines Diſcipels Pieter Corneliſz die 


Verhaͤltniß noch viel naͤher zu ſuchen. Er giebt den 


Umkreis bis auf 32 Stellen nad) der 3; die niedrigſte 
Ziſer O iſt zu wenig, ſtatt ihrer v iſt zuviel, Man 
hat das Buch auch lateiniſch: Fundamenta Arithme- 


fica et Geometrica, .. auth. Lud. a Ceulen Hildes- 
heim, in latinum translata a Will. Saellio R. F, Lugd, 
Bat. 161655 vielfeicht iſt die Meberfegung zugleich mit 
den Original erfchienen,; dieſes war etwa für Liebha⸗ 


Ser der Mathematik in den Niederlanden ‚ die mit bem 


sareinifehen nicht ſehr bekannt waren, jene für Aue⸗ 


"Aus Meurfii i Athenis batauii füßre das jocheriſche 


| Gel. ter. an, Ludolph fen der erfte Profeſſor der Kriege 
baukunſt zu Leiden geweſen. Verzierungen um fern, 


Bild, veranlaften mic) in den geom. Abh. an einen 
Fechtmeiſter zu denken, und Scaliger nennt ihn pu- 


gl (Geſch. d. Mark. 1. 6:2 08©. 


II. Adrienus Metius Arithmet, libri duo et Geo- 


metriae libri VI. Lug. Bat. 1646. ‚meldet Geom. P. II. 


© 4 .p.179.Y Sein Water, confoederatar. Belgii 


‘ Prou. Geometre infignis habe Archimedeis demön- 


fitstionibus gefunden proportionem peripheriae cuiuf- 
diametrum eſſo 37%, hoc eſt 
. quae quidem proportio minoribus conflat terini. 


nis quam ea quam- poluit Mr. Ludolphus, a qua ta- 
‚men dillat minori differentia: quam zogdooo- 
— D2 


Weit 


Sn 


. 


— 


J 


⁊ 


A 
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Weil I = 0,14159292. .. So wäre ber 

Durchmeffee, = .ı geſetzt, der Umfang - 

nach Metius = 3,14159292 

wach &udolpp == 3,14159265 

alfo nach Metius etwa um 0,00000027 aröfe; 
7000000 = 9,00000033.. 

- Diefe Rerhättniß bes Metius. wird haufig angefuͤhrt. 


Wolf El. Geom. $. 428. citirt eben das Buch Adrians, 
P.1. c. 10. p.89. wo Adrian fie auch ermäßne: Pa-. 


rens meus P. M. in libello quem confcripfit aduerfus 


. quadraturam eirculi Simonis a Quercu demouſirauit. - 


Vom Sim. a Quercu Geſch. d. M. J. B. 632. S. 


Das Buch gegen ihn kenne ich nicht, habe auch nie 
dieſe Verhaͤltniß anders angefuͤhrt gefunden, als aus 


Adrians Zeugniſſe, nicht einmahl den Vornahmen ib⸗ 


res Erfinders babe ich entdecken koͤnnen. Daß man 
alfo was von feiner nicht unwichtigen Bemuͤbung noch 
weiß, bat er blos feinem guten Sohuͤe zu danken. 


II. Vieta gab den’ Umfang, auf zehn Stellen‘ 


nach der 3 an (meine Nachricht von Franz Vieta Wers 
fen 16.9.) Adrianus Romanus auf funfzehn (©. d. 


M. 1.B, 4665.) Und das fand Vieta ſchon üben - 


fluͤſſig (Nachr. v. Franz Vieta Werken 16. 8.) Er 


haͤtte alſo wohl Ludolfs Bemuͤhung nicht gänftig bes 


urtheilt. J— 


Eigentlich bemerkt Vieta a. a. D. nur: Eine 
Hehiung nach einmahl befänntem Verfahren weit 
fottzufegen, gehöre nicht mehr Geift, nur mehr Ari 


beitfamfeit. 
Ludolph braucht. in angeführten Schriften Die 


Algebra, Seiten von Vielecken zu finden, Adrianug 
Romanus ruͤhmt Ludolphs Geſchicklichteit in dieſer 


KR d. M. L®. 449 


ur 
. 


uit. 





m 





Kreismeffung — 53 


IL, Willebrordi' Snellii R. F. Cyelomeriicns, 
de arculi dimenfioue fecundum logiftarum abacos, ' 
et ad.mechanicem accuratiflima atque omnium para- 
biliffima , eioſdemqus vſus in quarumlibet adſeripts- 
zum inuentione longe elegarkiffimus et quidem ex ra- 


tione diametri ad [uam peripheriam: data. Lugd. Bat. 
16215 4. 355 Bogen. N 


EGn. giebt geometrifche Lehrſaͤtze vermittelſt deren 
ſch die Verhaͤltniß aus Vielecken von weniger Seiten 
fo genau finden läßt, als vor ibm aus Vielecken von 
mehr Seiten geſchah, alſo Ludoiphs von Cdin Zahlen 
mit geringerer Muͤhe. Anwendung hievon zu Berech⸗ 
niung trigonometriſcher Linien, auch geradelinichte Dre 
ecke Ausſchnitten gleich zu machen und umgekehrt, end⸗ 
lich, ohne trigonometriſche Tafeln, aus eines recht 
seinflichten Drehecks Seiten die Winkel zu finden. 

Des letzten wegen tebe ich von diefem. Buche: Geo⸗ 
Mer Abhandlungen, I. Sammlung, ‚20. Abh. und 
entwickele einiges in feinen’ Borftelungen, bas mic 
wicht überzeugend war. 

Shellius führe Pr. XXXI an, Kubötp babe den 
Umkreis auf 34 Zifeen nach der 3 gefunden, zu klein 
venn die letzte 8, zu groß wenn fie 9 iſt. Dieſe Graͤn⸗ 

. zen babe er auf fein Grabmahl ſetzen laſſen. Dieſe 
Paar Zifern mehr, ſind fo viel ich weiß von Ludolph 
ſelbſt nicht in Druck bekannt gemacht worden. - 

V. Chriſtiani Hugenii Couſſi. F, de eirculi mag» 
nitodine i inuenta. Accedunt, eiufdem problematum 
quorumdam . illafrium conafirudtiones Lugd. Bat; 
16543 4 
Er zeigt wie bie Verhaltniß des Durchmeſſers 
zum Umfange, ans Vielecken yon wenig Seiten ſich 
ſcharf finden läge. Zwoͤlfecke geben ihm die Graͤnzen 
weiche Archimed aus 96 Ecken finder. Vielecke von 


D3 30800 


f 


10800 Seiten, nad) der Alten Art gebraucht, ſchraͤn⸗ 
Een die Ver haͤltniß zwiſchen Zehnmilliontheilen des 
Durchmeſſers ein, nach ſeiner, zwiſchen Tanfendepei 
-fen von Billioneheiten. | 

Alſo leiſtet Hugen bie eben fo was, wie Snel⸗ 


⸗ 


54. u Sreismeffung, 


lius unternommen hatte. Von demfelben. fagt Hugen: 


non exiguam laudem promeritus videretur, ſi praeei- 
pua duo theoremata, quibus omne id opus velut fng- . 


damentis foperfiruetum ef, demonfltare potuifler, 
Sed quas ibi pro demosfirationibus haberi poflulat, 
propofitum minime compröbant ipfa vero theoremata, 
ficut in vtraque euidenti ratione oftendemus praccla: 
ram continent veritatem. 


Hugen handelt auch von Schwerpuneten der Thei⸗ 


| le des Kreifes. Die- angehenften Aufgaben find: Eine 


nalen. Zwifchen einen Winfeleines Quadrats eine gerade | 
Linie legen, die durch den entgegengeſetzten geht. Eben 


dieſer hat ihm gezeigt um wicbief fie fehlen, welches 


| . = Kugel Durch eine Ebene in gegebner Verhaͤltniß teilen; 


Einen Würfel verdoppeln. Zwo mittlere -Proportios 


fo was beyın Rbombus. Woendungapunet ber. Kous 
chdide. 

VL De Quadratora eirenli mechanici, d. i. ein 
neuer, kurzer, hochnuͤtzlicher und leichter mechaniſcher 


Bericht von der Vierung oder Quadratur des Cirfels, 
erſter und andrer -Theil durch Philippum Uffenbach, 
Maptern und Burgern zu Sranffurt am Mayn. NMuͤrn⸗ 


berg, 4. anf einem Titelkupfer ſteht 1653. 
Uffenbach nenne Schriftfteller des 16. Jahrh. 

welche die archimediſche Rechnung gebraucht- haben, 

dann auch Ludolph von Coͤln, und deſſen Zahlen. Er, 


lehrt Zeichnungen welche den Umkreis fire einen geges 


benen Durchmeffer der Wahrheit nah darftellen, er 
bat fie der Rechnung Hartmann Beyers umterworfen, 


er 








x. 
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Br. mechauiſchen Gebrauche unbetraͤchtlich Häk. 


So verdient Uffenbach von verungluͤckten Cirkelqua⸗ 
deireen unterſchieden zu werden, ey lehrt Peine neue 
Quadratur fondeen fucht die gefundne zum mechanifchen 
Gebrauche darzuſtellen. | 

35. 1 Wie fih mit der Quadratur des Kreifes 
immer Leute unglüdlich bejchäfftige haben, fo erwähnt 
Dechales,, bey 1622. David Sanclarıs Math. Prof. 
segius habe. pro Archimede gegen einen gefchrieben, 


'der den Umkreis dreymahl ſo groß gefeßt hatte als’ den - 


Durchmeſſer, auch ſey eben das Jahr -zu Paris von 
einem ungewiſſen Verfaffer erfchienen: Refutatio qua- 
draturae a Benedidto Scotto propolitae... 1rF 

Nach Archimeds Art laſſen ſich Graͤnzen zwiſchen 
weiche der Kreis fäls, Durch Vielecke ſehr ficher ange ' 


‘ben, allen unrichtigen Kreisquadrirern hat es.daran 


gefehlt, daß fe dieſe Graͤnzen durch Vielecke von viel 
Geiten zu beftimmen , nicht genug rechnen fonntn. 
." IL Confideratio nous in opufculum Archime. ' 


' "dis. de circuli dimenfioue, vbi calculas: Archimedis 


refellitüur, calculo faniore oftenditur’ proportionem . 


inter circuli perimetrum et diametrum elle tripla ſes- 


quifeptima ınaiorem, Verus circuli tetragonifmus geo- 
metrice demonflratus inferitur audtore Thoma Gephy- 


rändro Salliceto Weilphalo, Tremoniae 1609. Män 


müfe fradiones redicales arithineticas und geometri- 


‚cas unterfcheiden. Eines Quadrats Seite foll einen - - 
halben Fuß lang fern. Der Bruch 4 heiße arithme⸗ 


tiſch und mit fich multiplicirt giebt-er. J des Quadrats 


Fiache. Nun aber, habe man eine Fläche die eig, 


halben Fuß groß fen (verſteht ſich einen halben Qua⸗ 


dratfuß). Ihre Seite laͤßt ſich arithmetiſch nicht dar⸗ 


flellen, die Geometrie zeigt, es fen die Hälfte der Dias 


vaale eines. Auabarfuhen.. Nun, diefe Flaͤche wird 


4 - x auch ˖ 


⸗ 


” 
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auch mit Jbezeichnet, aber diefer Bruch, 4 ift ein geo⸗ 9 
metriſcher, man, darf alſo nicht ihn mit ſich ſelbſt mul⸗ 


tipliciren, ſonſt kaͤme +, da doch die Flaͤche I iſt. 
Und ſo was ſagt G. baͤtten Archimed, und alle Geo⸗ 
meter gethan. 

Ein ander Exempel. Ein Quadrat halte 22 Fuß 
Die Wurzel iſt 4 mit $ oder mit £, dieſer Bruch iſt 


eine fractio.geometrica, quippe pollradicem extradtam _ 


‚in reliduo relita. lam ſi Archimedis vofligia ſecutus 


radieem 4% multiplices per. fe 'plam, procul a ſcopo 


aberrabi⸗ et pro 22 habebis 217. 


Ich wußte anfangs nicht wo 8 herkam, fand 


aber in der Folge: in numeris fradiionum geometris 


earum non diminutis, denominstor duplo .et praeter- 
6a vnitate eſt maior quam numerus integer praemiflus, ' 

Es ſey m eine ganze. Zahl. deren Quadratwurzel 
a — x irrational iſt, a den Theil bedeutet der in gan⸗ 
zen Zahlen befannt iſt, -alfo x Fieiner ale 1. © iſt 


a2 
— Nus 


feßt ©. was der Wurzel noch fie = —— weh 


ches zu wenig if. Hat Archimed oder irgend ein ans. 


‚ganze Zahl mis — 


drer Marpemariter, ſtatt einer Quadratwurzel, Die 


ga? 
- genommen welches Gepby⸗ 





randers fracuio geometrica ift, ſo hat er wohl gewuſt 


daß dieſes zu klein iſt. Archimed nimmt bey der Kreis⸗ 
rechnung vorſaͤtzlich, zu wenig und zuviel, als Gräns 


. jen zwiſchen welche fällt. was er ſucht. 


An die. ganze Zahl welche das. wichtigfte eines 


| Serationalwuryel ausmacht, henkten die alten Rechner, 


"pet als Rabetungen in. IM. 1.8. 6.8, 
und 
N 
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und -97. ©.) Quadratiourgein, eben zur Kreisrechnung 


genauer Durch. Decimaltheile anzugeben hatte Adrian 


Romanus 1593 gewiefen (9. d. M. J. B. 458.6.) 
und den Archimed gegen Scaliger u. a. 1597 verthei⸗ 


digt. Dieſe Schriften wenigſtens hätte Gephyrander 
ſtudiren ſollen, eb er den Archimed wiederlegen wollte. 


— — —— — — — nn — 
J 


SL: Cyclometria vere et abfolute in. ipfa natura 


direuli. cum redtilineo inueuta et ita quidem st eircing 


et regula exquiſite tradtati pollir.. . Hamb, ex biblio- - ' 


polio. Frobeniano,, groß 4. .Cl9J.DI. XXVIL.., einC: 


ift weggelaſſen, fteht aber in der Jahrzahl am Ende 


von Frobenii Zueignung an Landgraf Philipp zu Hefs \ 
fen. . Froben meldet er babe mit dem Verfaffer zuerfk 
bey Tycho de Brahe Freundſchaft geſtiftet und 36 Jaht 
unterhalten. Das Buch bat 11 Capitel, im V. larus 


trianguli aequilateri circulo inſeripti peripherias eiuſ. 
dem circuli commenfurabile oſtenditur, item, dia» 
metro petimetor eireuli incommenfurabilis, Aus Vers 


gleichungen‘des Dreyecks mit andern Figuren, auch 
Monden im Kreife, und.der Verhaͤltniß der Seite des - 


Dreyecks zum Umfange, wird im-X. Cap.:hergeleiter: 
man koͤnne Die Verhaͤltniß des Duschmeffers zum Unn 


kreiſe fo genau -finben als cin Menſch im Stande fen: 


Sie wird da angegeben 13 3,1418596044 u. ſ. w. 


Der Verf. iſt mit Vietas Schriften bekannt aber fein 
ne Verhaͤltniß macht den Umfang ſchon in Zehntaufends 
sbeiten gröffer als Vieta. Mochricht von Vietas Wer⸗ 
ken 168. 

Was Frobeſius von ihm meldet, läßt an ton. 
gomentan denken, (G. d. M. 11.5. 396.5.) . Hu« 


Prod, 20; p. 4233 ſagt Longomontani error per. hass. 


reſutator qui feripfit peripheriam maiorem-efle parti- 


se. 314132 grallum rad. ee: . £8.foll diem: ; 
| ftate 


t 


" genins de circuli magnitudine inuenta, Leid. 16545 ° 


\ q ' 


ich fuͤr page annahm, da es propoſition heißen ſoll. 


N u = Seitneffung. 


fſtatt rad. heihen, der Schreibfehler iſt ud in Gira 

vefands Sammlung beybehalten, ‚Hugenii Opera. va -· 

ria Vol. I. (Lugd. Bat; 1724) P. 385. Auf Hugen 
verwies mich Montucla Hifi. des recherches fur la 

J quadrature du cerele Par. 17545 chap. V. art, VIII, 

pP. 226. verleitete mich aber zu langem Nachſuchen wei 
er: Huygens de circ.m. inu. p. 20. anführt, welches 


Longomontan hat feirdem in zwo Schriften von 
dieſem Vegenſtande mit Beyfuͤgung ſeines Nabmene 
gehandelt. B= . 

Chrifiiani Seuerini Longamontani Problemata 
‘duo geometrica, quorum alterum agit de dupliei eon- 
ftitatione figurarum circulo 'adferiptarum in.numeris 
et iplarum collatione ad’ vberiorem intellectum verae 
quädraturae eirculi cum primis facientibus: Item de 
nouo modo cireulum xar. mern menfurandi, 
alterum:de omnimoda menfurs et proportione guin« 
‚zus, zonar. terrefir..et-inter fefe, quippe obliqua folis, 
in coelo via defignatarum;, vnde inter alia infinitaDei 
Creatöris optimi fapienitia. ımodis infinitis extollitur. 
Mafhemata,. non mole fed ingenuis inuentis et „ia. 
 maxime funt aeflimanda.. Haun. 1638. 4. | 
Chr. S. L. Cimbri, rotundi in-plano ſeu eircali, .\ 
abſoluta menfüra, duobus libellis comprehenfe, quo. 
rum prior veram conflitutionem peripheriae circuli 
Syothetice perficit, et mox huius ad diametrum ra- 
. ionem, poflerior, geodacham- rotundi in plano ana» 
Iytice abloluit, ‚huiufque, ve et partium eiuldem cum 
sdfcriptis redtilineis omnis fere genenis permutationem ' 
adaequatam · in lineis pariter ac numeris oftendit. Am- 
Rerdami 16443 4. - - 
ongomontan Reg. Ae. Haun. Super Methem: u 
F. E. dedicirt das Buch 1643 £ Alberto Conrada Bur- 


gio 
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gio I. v. D. . Amfelod Reip. -Oonfuli , Caratori Sos, 
Indise Occidentalis, Illuſſriiſ. foederat. Belg. Ord, ad 
. potentifimum“ Rufliae Imperatorem item ad fer. Da- 
niae Regem Exlegato... Als B. fi) vor 3 Jahren 
zu Kopenhaven anf hielt, ließ ec tongomontan zu ſich 
kommen. " 
tongomontan gab Burgs. Sohne ein Exemplar 
hener Schrift (problemata geometrica) dem Galilaͤus 
nach Italien zu bringen, und um deſſen, ober italids - 
niſcher Mathematiker Urtheil anzufuchen, bat aber 
keine Antwort bekommen, vermuthlich wegen Galiläus , 
Krankheit und Todes. 
- IV. Philipp Lausberg, der am Ende des fechee 
jehnten Jahrbundertes gelebt hat verſuchte auch Qu8 
dratur des Kreiſes. Seine eigne Arbeit daruͤber kenne 
ich nicht, und fuͤhre Davon nur an mas ſich aus einee 
Wiederlegung fchliegen läßt: Vindicias Archimedis, . 
five elenchus eyclometriae nouae a Philippa Lansber- 
gio nuper editae per Alexandrum Anderfonum Sco- 
tum, Paris. 3616. 6 Quartſ. Lansberg mag den Ars 
chimed getadelt haben, deßwegen begegnet A. ihm ſehr 
ſtreng, meldet von Lansbergs Verfahren nicht ſoviel, 
daß ſelbiges ohne Lansbergs Schrift zu verſtehen wäre, . 
‚auf Die er fich natuͤrlich damahls beziehen konnte, gegen 
ddas Ende fagt er: excitandus mihitgenius Archime- 
dis, qui. cyclometriam -hane nouam Lansbergianam 
ex demonfiratis ab Archimede, ab imis euertat fun- 
damentis. Nun folgen zween Säße. Der erfie, den’ 
Archimed bewieſen hat, des Kreiſes Umfang iſt kleiner 
ale 2,7 "des Durchmeſſers, der zweyte, ein gewiſſer 
Bogen iſt kleiner, als ein Stuͤck das auf der geraden 
Linie die ihn beruͤhrt abgeſchnitten wird; und von Dies 
ſem Satze muß. das Gegentheil behauptet haben, 
weil A. nachdem er denſelben dargethan hat fagt ;.-attri- 
Ä | tis 


— 
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Halbmeſſer eingeſchloſſen. Man ziehe eine Tangente 


— 


Bogen. | 
AAnderſon beweiſt feinen Sag’ geometriſch, ich 
babe mir ihn bequemer ausgedtuckt und entwickelt. 
Wenn ich den Halbmeſſer =.r nenne, finde sch das 


v alüis tranfer 


4 
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tis igitur et. eonnulſ cyelometriar toae fondamentis, 


ealisbkur, quidquid illi ſuperſtructom alt. 


Der Sag iſt folgender: Man ftelle fi einen 


Quadtanten vor in feinen verticalen und horizontalen 


ſenkrecht auf den horizontalen , balbire den verticalen, 
und ziehe durch den Punet wo der verticale halbirt iſt, 


und den Punct wo der Quadrant halbirt iſt, eine gerade 


Linie bis an die Tangente: Sie ſchneidet auf der Tan⸗ 
gente ein Stuͤck ab, das iſt länger als des Quadran⸗ 
ten Hälfte, Diefe Haifte iſt vorerwaͤhnter gewiſſet fee 


auf det Tangente abgeſchnittne Stüd — 4. r. (3 — 


2) = 1. 0,7978932.. Druck man den Bruch -. 
“Fin Decimalbrüchen aus, fo: giebt Archimedes Sag, _ 
: des Quadraniten Hälfte Fleiner als r. V7870714;. alſo 


kleiner als jenes abgefchnitene Stuͤck 


36. 1. Io. Bapt. Portae Neapolitani Pneumatico- 
zum libei eres, quibus-accefferunt curuilinegrum ele- 


mentorim. libri duo. Neap. 16015 4. Das erſte 


Werk 705. gehoͤrt zur Hydraulik. Das andre bat 


einen eignen Titel: elem. curuil. libr. duo, 64 ©, 


Porta bezeigt in der Vorrede ſeine Verwunderung, 
cum triplex fit mathematica, rectilinea, curuilines, 
‚er quae rectilineas in curuilineas et e contra transmu- 

taret, daß von den legten beyden niemand gefchrieben 


bat... Ipfe guide, qui potius noua tradlare quam 
ere natus, Euclidis propofitiones mul, 
tas in curuilineas conuerti, et cum nihil ‚feciffe cogno- 


veim, ex maltis et infinitis propsıhodum demonflras 


\ toni- 


\ 


d 
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onibis quas ioueni, ‚has. elegi, ne. me morte prae- Eu 
‚ weuto perireut. - 


Das erſte Vuch fängt mit der: ſeyn follenden De⸗ | 


finition an: linea curua efl, quae Inter, ſoa non aequs 


fluit puncta, ſed fadto ſinu flectitur, in der Folge aber 


- Fommen feine krumme Linien. vor, als ‚Kreisbogen, J 
So Figuren, "in Kreisbogen, auch. mit, in.gerade Li⸗ 


nien eingefchloff en, und derfelben Winkel, wie an 
Winkel von Kreisbogen betrachtet. Das erfte Buch 
enthaͤlt Aufgaben aus dem Gabe hergeleitet daß Kreiſe 


ſich wie die Quadrae der Halbmeſſer verhalten; dar⸗ 
aus auch Lehren von Raͤumen die zwiſchen der Conca⸗ 


vitaͤt der Umfangs eines groͤſſern Kreiſes, und den 


ſind, ſolche Raͤume nennt er arbilones (nach der itali⸗ 
ſchen Ausſprache des griechiſchen — — meiner 


geom. Abhandl. II. Samml. 16. Abh. 44.8.) Schie⸗ 
fe Schnitt eines Eylinders heißt beym P. Sphaerois, 


alfo Prob. 15. Data Sphaeroide_ circulum eiuſdem 


areae deferibere, iſt ein befannter Sag, betriſſt nicht 


etwa Flaͤche des elliptiſchen Sphaͤroids 


Des 1.98. 1. Satz heißt: triangulum femicur- j | 


vilineum „ ex. aequalibus iisdemque circumferentiis 


"compofitum quadrare, : Ein Paar gleiche Bogen vor 


einem Kreife ſchneiden einander in einem Puncte, To 


daß des einen Converität, ſich nach des andern one 
vitaͤt kehrt, durch ihre andern Graͤnzen iſt eine gerade 
Linie gezogen, das iſt Portas tr. ſemicuru... eigente 

lich find doch von der Zahl feiner Seiten zwey Deitr. 
theile Prumm.... Er zieht der beyden ‚Kreisbogen 
Sehnen, Die machen mit der vorhin gezogenen geraden 


Uinie ein geradelinichtes Dreyeck, fo groß als das halb⸗ 


krummlinichte. Von der Urt find 32 QAuabraturen \ 
von Siguten. Une deren Oränen Freinbegen find, 
| immer 


Convexitaͤten des Umfänge Pleineree Kreife enthalten 


⸗ 
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immer auf einer r Seite ſo viel zugefeße was anf der ans 
dern weggenommen wird, oder umgekehrt, daß die 
Graͤnzen lauter gerade Linien werden. Alſo nichts das 
nur obenhin Kenntniß der Verhaͤltniß des Ducchmefs : 
ſers zum Umfange vorausfeßte, ber 20. Satz heißt 
circuli quadrationi approximare, da foll man von eis 
uem kleinern Kroiſe, ein paar Abſchnitte eines groͤſſern 
wegnehmen, tie Das zu machen üfk lehrt er nicht. , 
Portas Bush kann alfo zur geometrifhen Ve 

Ä luſtigung dienen, etwas, ſelbſt damahls Neues zu 

lehren, bar er, feinem eignen Geſtaͤndniſſ e gemaͤß, 

nichts geleiſtet. 

"II. Curui ac redi- proportio, a Bartholomaco. 
Soiero Friburgenfi,. in Gymnafio Patauino Mathefeos 
-Profeifore promota, Libris lex. Ad Hluftrifl, et ex- 
cellentiſſ. Viros:-Nicol. Contarenum, ‚Io. Bapt. Nani, 
Domin. Molinum, , eiufd. ‚Gyaun. Patau. Moderato-. 
zes, Patauii MDCXXX; | 

Der Verfaffer hatte in Willens fein Buch ge : 

Rn drey Moderatoren zu überreichen, flach aber. 
der Ausgabe, deßwegen bemerfftelliget diefes Gui- 
ielmus Sohierius Gallo- halga, den. Prorectoren ſonſt 
unbekannt, vermuthlich ein. damaliger Stnudierender 
. zu. Padua, wie auch Job. Jac. Hartig Luf. und Io. 
Rhodius Danus, mögen gewefen feyn, von denen fas 
teinifche Klaggedichte auf des Verf. Tode folgen. | 

"Die erften benden Bücher enrhalten Säge wo. : 
zwo Verhaͤltniſſe mit einander verglichen werden und 
gezeigt wird welche von beyden groͤſſer oder kleiner iſt 
als die andre. So der 22. Satz des I. B. In einem 
Halbkreiſe, ſind von einem Ende des Durchmeſſers, 
zween Bogen genommen, jeder kleiner als fein Sups 
plement zum HalbLreife. Die Verhäftniß des gröffern . 
Bogene zum kleinern, iſt g gelte als Die Verhaͤltniß 

des 
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deß Carsten des elelnern Boens zum Supie. 


miente des gröffern. - 
U. Am Ende des II. B. fer ſ FR Antagoniflicon . 


in ©. Mällium Eudoxum, . ... cuius nomen amagram- 


masilmo | innertimus cognomen graeco pallio induimus. 


Im dritten Buche fommen nach. Borbereitungss 
lehren Saͤtze von Linien die zum Kreiſe gehoͤren, z. E. 


. 24. Saß: 'Quadratum chordae, ad quadratum tangen- 
tis eiuldem arcus, eſt, ve quadratum circulo inlerip- Su 
tibile ad redtangulum” fub ſecaate ‚eiüldem arcus, 


fecänte um finu toto. 
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Im vierten, unter andern aletley Theilungen 


des Kreiſes. Der 43. Satz. Einen Bogen zu fin⸗ 
den deſſen Querſinüs der achte Theil des Sinuſstotus 


iſt. Die Sehne dieſes Bogens iſt die Haͤlfte vom Si⸗ 
nustotus, der Bogen iſt 81 Gr. zwiſchen 2u3M, 


©. giebt das nicht an, und erwähnt nirgends Grade 
und Minuten. 


| ‚Das V. B. hat eine Vorerinnerung, Plato babe 
Ä die Geometrie ſehr hoch gehalten, und fage doch am 
v. der Republik: Sie beruhe auf Bors 


Ende des 7. B. 
ausfegungen von denen fie Peine Dechenfchaft geben 


fünne, ‚und daraus entſtehe Leine Wiffenfchaft. ©. . 


prüft Diefes,; erinnert auch, die Geometrie fönne niche 


 opme Bewegung abgehandelt werben. 


Das Buch ſelbſt faͤngt mit einigen Lehnſaͤtzen von 
Kegelſchnitten an. Das erſte Theorem iſt: CQbedeute 
eine Groͤſſe, kleiner als die Flaͤche eines Kreiſes oder 


eines: Kegelſchnitts: Dan kann allemahl in den Kreis 


oder in ‚den Kegelſchnitt, eine Figur befchreiben, die 
Winkel in gerader Zahl hat, und gröffer ift als Q; 
Er. braucht übrigens in dieſem Buche gerade Linien, 


‚bie ſich ſich ſelbſt immer parallel bewegen, und fo Fir 
guten 


yo. 


%, 


N 


m 
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guren beſchreiben, woraus er Unterſchiednet von‘ Ver⸗ 
haͤltniſſen zwiſchen Kegelſchnitten herleitee.. | 
: = Das VI. Buch, fänge mit Erklärung einer krum⸗ 
‚men: Knie an. Um eines Quadranten Mittelpunct 
| dtebt ſich eine gerade Linie, auf derſelben bewegt ſich 
ein Punct vom Mittelpuncte aus, anfangs liegt die 
gerade kinie auf des Quadranten horizontalen Halb⸗ 
meſſer und der. Dunct befindet ſich im Mittelpuncte, 
bemegt ſich von daraus ‚gleichförmig , wie ſich die Linie 
gleihfärmig dreht, und hat den. Halbmeſſer durchlau⸗ 
fen indem die Linie ſich um einep echten Winkel gedreht 
bat. fo verhält ſich der, zuruͤckgelegte Weg des. Puncts 
zum Halbmeſſer, wie der befchriebene Winkel zum 
‚rechten. Dieſe krumme Linie heißt beym ©. ſpirali⸗ 
quadrantis. | 
Wenn bie Verhaleniß des Durchmeſſers zum Um⸗ 
kreiſe — —1: 73 der Halbmeſſer — r; der beſchriebene 
Winkel = L; des Puncts zuruͤckgelegter Weg = y; 


ſo iſt 8* ERS ©. fegt beyde Bewegungen fort, 


bis ſich die gerade Uinie um zweene rechte Winkel gedreht 
bat, da fämme, ihm fpiralis‘ femicisculi, quae erit di- 
midia pars, (habita ratione temporis et motus,) fpi- 
ralis integra reuolutione delcriptae, 
Ein Poftulat: Jede krumme Linie laͤßt ſich aus⸗ 
dehnen. (extendi, Iſt alfo eine krumme Linie fo weie. 
ausgedehnt, als fie fi ih ausdebnen laͤßt, ſo iſt ſie ge⸗ 
rade geworben. | 
- Probl. I. Pr. XIV. Quadratriceni in quadrante J 
deſeribere, ot extra quadrantem producare, atque toti 
eirculo ——— Die Rede iſt von der Qua⸗ 
dratrix des Dinoſtratus. Ferner von dieſer Linie. 


‚ Brot. H. Prop. XXVI. Wearatticen diflerensialem 
’ deli 


“ . ., 
on 





nn. 
” , 


relämeffung. 6 


| ‚delineare, " Eine krumme Hinie bie ſich von einem | 
Yunete.im horizonsalen Halbmeffer eines Quadranten 


bis an. des Quadranten oberſten Putict erhebt, de 
Dunst von dem ſie fich erhebt, ſteht von des Quadrans 
ken Mittelpuncte um ben Unterſchied zwifchen Länge, 
Des Quadranten und Halbmeffer deſſelbenab, von dieſen 
Unterfchicbe heißt die Linie differentialis. Noch Prop. 
XXIX. eine Quadratrĩx. arithmetioa · Dutch, Die vorigen 
beftimmt, und Pr, XXXIII, eine quadratrix quarta; feu | 
diuiſiua, und Pr. XXXVI, meibee er daß er,noch viel | 


n 


andre erdacht bee. :ı 


Vermittelſt dieſer Linien), macht er nun alterfeg 


| Theilungen des Qundranten; z. E. 38 Satz daß ſich 


der Quadrant zu einem Bogen von ihm verhaͤlt, wie 


des Bogens Sinus zum Eofinus;. 42 und letzter Gab: 
daß ih Quadraut zum Bogen verhält, wie Sinusta 


tus zur Tangente des doppelten Bogens der Ergänzung, 
Er. lehrt nur die Confteuction, vermittelſt feiner 
Linien giebt aber nie die Bogen felbft an.- Man bes 
greift daß. für die Ausübung, die Linien nicht anderg 
als durch Puncte koͤnnen befchrieben werben, und fo 
die geſuchte Theilung mühfam und: mit geringer Schaͤr⸗ 
e geben. ° 
Den 38 Saß habe ich zur Luſt durch Rechnung 
aufgelöft. Wenn der Quadrant 4. heißt, der Bo⸗ 
gen O, Pik4r=:9= fin 9: col®, alfo ® tang 


"9=%#= 1,17... Durch bekannte Verfahren  -, 
mit Gleichungen in.den Bogen und ihre trigonomerris 
ſchen kinien vorfommen, ſchraͤnke ich den geſuchten 


zwifchen 7 Gr. 26 M. 60 S. und {7 Gr. 27Min. ein. 

Mit fo vielen muͤhſamen und feharfiunigen Uns 
teefuchungen, bat:boch foviel ich ſehe Sover nichts ges 
leiſtet unfre Kenntniß von der Verhaͤltniß des geraden 


| und krummen weiter fortzurücken. Verhaͤltniſſe zwi: 


| 


Vaſtners eich. d. Mathem. DB. ' E ſchen 


⸗ 


= 


c 


66 Sameinſhe anahis, —— 


ſchen Kteisbogen und ihren trigonomerxriſchen Unien, J 
gaͤben ſeineletzten Aufgaben, wenn ſie brauchbar auß⸗ 
geloͤſt wären, ſeine krummen Linien leiſten ‚aber dafuͤr 


nichts weiter, :als was die Archimediſche Spirale, 


oder: des Dinoſtratus Quadratrir für Die Verhaͤuniß 
des Durchmeſſers zum Umkreiſe leiſten. 2 


Geometrifche Anatyfis zutveilen mit Buch⸗ 


ſtabenrechnung verbunden. 


37. Euflivs Data, welche bie: Griechen zum 
Grumde ihrer Analyſts legten, Gat Hardy zuerſt grie⸗ 
"Hifh herausgegeben, in Zambertis Ueberſetzung was 


ren fie ſchon befannt. :- Anderfon, Snellius, Ghe⸗ : 
tald, haben fich mit mancherley Aufgaben meiſt aus 
 Elementargeometrie befhäftigt, Bramer bat ein Wer 


zeug angegeben das dienen ſollte Kegelſchnitte zu be⸗ 
ſchreiben, deren Nutzen fuͤr die Ausuͤbung er kannte. 
dir ſcheinen Werkzeuge fuͤr die Ausuͤbung unbequem 
felbſt laſſen ſie ſich nicht fo verfertigen, daß fie Zeich⸗ 
nungen zum ernſtlichen Gebrauche im Groſſen gaͤben, 
3. E. zu einem Brennſpiegel eine Parabel. Das iſt 
auch die Meynung Mydorges, von deſſen Conicis 
ich Nachricht gebe. Er lehrt Kegelſchnitte ſo Defehrei 
ben, daß man eine Menge einzelner Puncte findet, Die 
mit freyer Hand verbunden werden, ‚ welches für die: 
.. Ausübung zulänglih,, und am .bequemften if. Mur 
_ braucht er durchgehends geometeifche Verzeichnungen 
_ vermittelft Paralleten,. Verwandlung von Rechtecken 
‚in Quadrate u.f.w. Wenn ınan in Zahlen ausdrucft 
was zu Beitimmung der krummen tinie weldye man 


| - verkeichnen folk gegebm iſt, und berechnet was einen 


Punct in ihr zu beſtimmen erfodert wird, fo verzeichs 
net man ſolche Huncie, nach einen m Maohjahe, — 


” . ® . 
- — . 
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— mit achabennahuum. 67 * 
groß als bie Figut die man zur Ausubung brauchen 
wi. ‚Aber zu Moporges Zeiten waren Eonftrircrionen | 
nach Art der Griechen immer no) gewöhnlicher,’ als 
- Berechnungen die ſich auf. einen angenommenen Maaß⸗ 
ſtab · bezogen. 
Caravaggius/ von deſſen Schrift id Nachricht‘ | 
gebe, loͤſt, mit Gebrauch von Vietas Buchſtaben⸗ 
rechnung, ‚Aufgaben von Gröfften und Kleinſten auf, 
:aber ebenfalls meht vermittelſt Conſtruetionen als 
durch Angaben: in Zablen. 

t 38. Caroli Renaldioi Merk de. vefolutione et 
eompofitione mathemiatica. habe ich nicht felbft gefes 
hen, und weiß daraus nur einen unrichtigen Saß, der 
.. Häufig ift wiederlegt worden, ich boffe es ſind ſeines 
Gleichen nicht ſo gar viel. 

Renaldin giebt in dieſem Werke ib, £ 367, 
ein Verfahren, in jeden Kreis ein ordentliches Vieleck 
von foviel Seiten man will zu bejchreiben. Joh. Chris 
ſtoxh Sturm Math. Enucleata (1695) p. 38. führe # 
Renaldins Regel pn und ſagt: Sie waͤre ſehr ſchooͤ 
wenn fie fich beweiſen ließe; den Beweis ſagt Renal⸗ 
Bin habe er in feinem Buche de eireulo gegeben, glaubt 
mit dieſer Entvecfung Ruhm zu verdienen da man fie 
fo lange vergebens‘ gefuche. Jacob Bernoulli hat by -. 
ſeiner Poßitionum de feriebus infinieis P. II. Baſ. 
‚1696, unter den Epimetris eins, wo er dieſe Regel 
verwirſt und zeige, wieviel ſie beym Fünfede, Sie 
benecke, Achtecke fehlt. Cramer, in der Anmerkung . 
zu diefem Epimetro . Op. lac. Bern, T. IE. p. 766. 
bringt Renaldins Regel. auf eine allgemeine Formel, 
Daratıs fich für jede Zahl der Seiten rechnen , „und fo 
der Sehler zeigen läßt. Wenn man die Zaft unend⸗ 

lich ſetzt r giebt fie den Umfang des Kreifes und da 
koͤmmt eins ganz folfche Zerbaltniß d des Durchmeffers 
ge 
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e«s Geometriſche Analyſis, 


‚zum Umfange WolfEl. Analyſ. 6.298. hat nur 
am Achtecke, deſſen Seiten man ſo leicht berechnin tanu, 
die Unrichtigkeit gezeigt. 
Renaldin mag mehr an geometriſche Analpfen 
und Eonftructionen ſeyn gewöhnt gewefen, als an Rechs 
‚mungen, foift ibm nicht eingefallen feine Regel in Crem⸗ 
peln nur burch gemeine Trigonometrie zu prüfen, wels 
‚ches ihm den Fehler entdeckt und genöthige' hätte aufs 
zufuchen, wo falſche Schlüffe in feiner geometrifchen 
Demonftration waren, 
Das. Buch de circulo, bat Sturm wenigftene 


nicht gekannt, fonft: haͤtte er es nachgeſehn. Wahr⸗ 


ſcheinlich arbeitete R. noch daran als fein Werk de ref. 
‚et comp. math. erſchien, und vielleicht ift das Buch 
nicht berausgefommen , wenigſtens ſteht kein ſolcher 
Titel unter Carl Renaldins Werken im Gel. ter. imo ges 
‚meldet wird daß er 1615 gebohren und im 8; Jobre 
- feines Alters geſtorben iſt. — 

39. Broſcius vertheidigte den Ariſtoteles und Cr 


| id gegen den Ramus. Seine Schrift enchält unter 


mehr Sehrreichem hefonders Berraditung von Kugelflö: 
‚chen als Magffen Förperlicher Winkel am Mittelpuncte 
der Kugel. Auch verdient die Abhandlung von den 


vollfonimnen Zahlen gefanne zu werden. 


40. Archimedes Verfahren die Parabel zu qua⸗ 
driren, die Flaͤche der Kugel anzugeben, auch koͤrper⸗ 
lichen Innhalt derſelben, und der runden Koͤrper wel⸗ 
che aus Umdrehung der Kegelſchnitte um ihre Axen 
entſtehen, ſuchte Cavalerius durch das ahzukuͤrzen, 


und allgemeiner zu machen was ihm methodus indi- 
 ‚wiübilium hieß. Stephanus de Angelis har davon Ar | 


wendungen gemacht, auch Richard de Albiis, Kugel: 
flücke, Kegelſtuͤcke, Cylinder, ‘verglichen, felbjt die 
Fiache des ungleichſeitigen Res anzugeben verfucht. 

41. Die 
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“ nit Vuchſtebenrechnun g. 69 


41. Die genannten Mathemattker, feßten zu den 
bis dahin bekannten geometriſchen Lehren Manches. 
Gregorius a Sto Vincentio,. hat die Geome⸗ 
trie beträchtlich. erweitert nur in fo fern er fein Werk 
‚Quadratura circuli überfchrieb, „wat er: infelix ope- 
Ä riz ſamme 
42. Diefer-Schüftficher Vortrag, ſcheint une 
jehe ſchwerfaͤllig, ihre, Entdecfungen find uns zum Ge⸗ 
brauche unbequem auegedruckt. Das, groffentheils 
deßwegen weil fie nach Ars der Griechen, alles auf Bes 
trachtung Der Figuren gründen, und Verhäkniffe bon 
tinieh oder Körpern. brauchen. Ihre Schlüffe durchzu⸗ 
denfen, ungd in bie as. gemöhnlichere Sprache ber Rech⸗ 
nung au überfepei iſt ſebr vortheilbaſi. — 
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Nadriten von Sinen on 
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71. M# Logacithmorum canonis delcciptio. —* 


que vſus in vtraque trigonorperria, vr etiam 
in omni logiflica mathematica; ampliflimi, facillimi 
et expeditilliimi, explicatio, - Authore ac Inuentore 
Ioanne Nepero Barone Merchiflonio Scoto.- Edin- 


burgiex officina Andreae Hart Bibliopolae CIOIICKIV, 


Quart, Tert 8 Bogen ı ©. Tafeln ir. Bogen 3 Seiteii. 


2. Vom Berfaffer Carin, Jacob Königs von 
Grossbritannien einzige Sopne . . der ältere Heinrich, ' 
. - war fehon verftorben . . yugeelgnet. Eine kurze Bors 


rede, ben andern Bortheilen zum Rechnen, ſey gegen: 
wärtiger vorzüglich da man die vorgegebnen Zahlen nicht 


ſelbſt brauche, flatt ihrer andre- addire, ſubtrahire, 


halbire, mit 3 dividire. Lobgedichte ins endigt 


ſich nach damaligem Gefchmacke mit einem, Wortfpiele 


‚.Nemine fie Nepar parili fit et omine non par 
| Cum non hac habeat Nepar inarte parem. 

3. Beſchreibung des Canons. J. B. Definition. 
Beſchaffenheit und Gebrauch der logarithmiſchen Ta⸗ 
fel. IB. Ebene und ſphaͤriſche Trigonometrie. Im 
IV. C. giebt Neper eine allgemeine Regel rechtwinklichte 
Kugeldreyecke aufjuldfen. Ich erwaͤhne ſie in mei⸗ 


nen 
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xwer vom: ewerithnen Bu 71 


ger Anfgr. d. Ar. und. Geometr. * am Eine der fobie. 


riſchen Trigonometrie. :2. 


Die Tafeln gehn vurch alle:  Minten oil * 


Serne enthaͤlt einen halben Grad; Bogen unker 458 
und deſſen Ergaͤnzung neben cnanter die Spalken je⸗ 
der Seite enthalten 1) Zahl der Minuten, 2) Sinus 
für‘ den Halbmeſſer zehn Millionen. 3) Logarirhmi 


für die Sinus der vonk Anfange des Quadranten wache 


feıiden Bogen, 5) Log. Far die Sinus der Erddnplinz . 


gen dieſer Bogen:s)befer Ergänzungen Sinus feldft; 


‚ DD Minuten ber Ergänzungen; Swifchen 3 und 5, die, Be 


Spalte 4; Diffetentige, von jedes Sims togatithnmi 


ve Sinus’felner Erganzung abgezogen, uͤber dieſer 


Sdalte ftegt' Hai den Bogen dir von Anfange wachſen vo 


iu + ndch den Grgiitjungen in — 


Umſtandichete —* ich von dieſem Buche in meie 


uen — bandlungen II. Sanmi. w. Abb· 
"48 

Lagaritbiprum « sanonis defeipfio' nr ‚Lug: 
—S rth. Vlucentium MDCXIX. cum priuile: 


gio caelar. mie. ‚et Chriſt. Galliatum Regis. Ab⸗ u | 


druck der erſten Auxgabe. 


2 


Nenrer lieferne nur die legarithmen, ‚nie. fo viel | 
Berichte als. zu derſeiben Gebrauche nörhig mar. Er. 


endigt feine Einleitung: Bromiflum jtaque miriſicum 


bogarithuorum gunpgem hakatis, eiufgueamplifimum, 9— 
vlum, iquae ſixabit eruditioribus grata fore ex reſeri- 


tis veſtris intelhexero, animus mihi addetur „. ad'ta- 


hulae condandae mahndum etiam in lucem profe- 


rendam. . . * 2. vv. 


. Ein privilegirter. pweyter. Druck in Frankreich, - . 
‚Fünf Jahr nach dem erſten, beweiſt wohl Beyfall nach⸗ 


dem die ’ Erfindung eiumahl bekannt war. 


Se 7 Mirifie 9. 


—⸗— 


7a | Neyer von Erg. 


„.£.. Mirifciedagacihmiorum canohis” -conftradtie;: 


et 'eorum ad neturales iplorumm numeros habitudigies, 


Vas cum Appendice:,, de.alia saqye ‚praeflantiore lo. 


garichmer, Ipecie condenda. Quibus sccellere pro; 
pofitienes gd triaugula ſphaeriea faciliore: calculo re- 
foluenda,, Vna cum annotationibus aliquot dofik 


fin: D. Henrici Briggii in eas, et memoratum Apı 


- pendicem; , Äntkora,et Ihuentors, Joanne Nepero, Ba- 
töne Merchiflonii etc....Scoto,. -Lugduni ap, Barth. 
. Vincentium ,. ſub ügao Vidlorige M. DCXX. o. pr 
CM, et: Chr. G-R. en, 

Dos Duchpäypferjeichen it ei rechte Hand, be 


moma ans einer Wolke, e umfaßt nebſt einem 


—* auf beyden Seiten längk,en ihm liegende Funk 


ge, and eine Schlange die den Schwanz im mu 
| hält, innerhafb..deg Kkeiſes de die Selanze hi 


der: Vincenti. : Das Buch beiragt 63 — | 


der letzten, Extraict du Priuilege du Roy, Das Pr 
geht auf neun Jahr vom Tage der Vollendung. des 


Druds. Deßwegen ſteht varunter: Mirifici Logakidh 


morum, Acheue d’jmprimer le 31:Mars 1620. 


6. Die Vorrede bat zur Ueberſchrift: Röbertus 


Neperns, Audtötis Alias, lectori inehefeos: AudiofoS. 

"De Beyfall ſey erfolgt den ſein Water als: ib 
Bihgung foberte die —— des Canons befarint 
zu machen. Der Berk habe an den Auffatz noch wicht 


die letzte Hand gelegt, indeſſen wolle der Sobn hie 


damit Lehrbegierigen ſo viel als moͤglich dienen. Der 


Aufſatz nenne: :numeros 'artificiales, -berm: erſt einige 


Jabr nad) deſſelben Abfaffung, ſey man auf das Wort: 
Logarithmen gefommen. 

So iſt gleich der. erfte Sag: . Tabula aröficislis 

2 ei minippa tabula, „cufts 026 facillimo compum, 

omnium, 


t 
% 
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omniom geotnettäcarum dimenhödem;, motuumue 


Fabliminm habetur notitia. Sie‘ heiße mibian, weil 


fi e wicht groͤßer iſt als die Sinnstafel. : 
7. Neper ſucht Zahlen: die in einer geomertifchen 
Progreffion abnehmen, auf eine feichte Are, weit fort 


züfegen. : Dozu wählt er den Sinustotus mit nocht 


fieben Nullen daran; .. naͤhmlich den Sinustotus der 


Tafeln, en Mitlivn/ daran noch 7 Nullen geſcht | 


kommen hundere Billionen. 
Num Z„ieht er von jedem Gitede der geomerriſchen 


Relbe ‚fein, Zehnmilliontheil ab; ‚Das nächitfolgende; 
Au befommen,: Die dren erſten Gtieder find: 1do Bilr 


lionen, 99999595 Millionen; 9999998 0000 601 5 
das hundertſte wenn man. gehörig rechnet rast, er ſey 
929 900000495 


- Ein Be * meines Semolars hat baden gefdhrien | 


ein Hang. abylamn nos ey ie 25. Augu 
Kies. Sin’ Nahme ſteb t voru Jo — Ein. Eilen-, 
hart March, 


in 6 Mary: Di: Ideyte Tafel, progreditut fü inu 


mo ſex xyphri; aucto per quinquagintaꝰ numeros altes 
deſtea propqrtionalitar qajproportione · quas facil· 
lima eſt et quam proxima ‚proportioni quae ek imer: 
primum et vltimum primae tabulae. 

In der Verhoͤltũiß des erſten md letzten Gulede⸗ 


fies ſchier funfgig Proport ionalzahlen anzugeben.‘ 


Er nimine alſo die leichte ihr nächfte 100000: 99999; 


vieſe Verhäteniß- pr fich fo fortfeßen:, daß man von 


jedem Gliede feinen hunderttauſendſten Theil abſieht, 
das naͤchſtfolgende zu erhalten.Man ethalte genug 
Schärfe ſagt er, wenn man an den Sinustotus ſechs 
Nullen ſchreibt. „Ich will den Anfang feiner Rechnung: 


berfeßen ‚im Buche, ftehen ar dem Sinustotus fieben | 


Nullen, das ift aber ein Vafehen. Die. Rahuung 


> | | wege 
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ww. Sreismeffang. 


| Bogen. 
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is igitur et. eonnulfis eyclametriae toae fandamentis, 


| collabitut, quidquid illi ſuperſtructom ef. 


Der Satz iſt folgender: Man ſtelle ſich einen 
Nuadranten vor in ſeinen verticalen und horizontalen 
Haͤlbmeſſer eingeſchloſſen. Man ziehe eine Tangente 
ſenkrecht auf den borizontalen , balbire den verticalen, 


und ziehe durch den Punct wo der verticale halbirt ift, 


‚ und den Punct wo der Quadrant hafbiet ift, eine gerade 
Linie big an die Tangente: Sie fehneider auf der Tan⸗ 
gente ein Stück ab, das ift länger als des Quadran⸗ 
ten Hälfte, Diefe Haifte iſt vorerwahnter gepiſſet fee 


Anderſon beweiſt feinen Sag geometriſch ich 
babe. mir ihn bequemer ausgedtucft und entwickelt, 
Wenn ich den Halbmeſſer =. r nenne, finde ich das 
auf der Tangente abgefchnitine Stud = 4. r. (3 — 


Y 2) = r. 0,7978932.. Druckt man den Bruch 
3 in Decimalbrüchen aus, fo: giebt Archimedes Sag, 
des Quadrauten Hälfte Kleiner alsr. 97870714; alſo 


kleiner als jenes abgeſchnittne Stuͤck. 


36. I. Io. Bapt. Portae Neapolitani Pneumatieo- 
zum libri eres, quibus-accefferunt curuilinegrum ele- 
mentorum libri duo, Neap. 16015 4. Das 'nfie, 
Werk 705. gehoͤrt zur Hydraulik. Das andre hat 
einen eignen Titel: elem. curuil. libr. duo, 64 ©. 
Porta bezeigt. in der Vorrede feine Verrounderung, 
cum tsiplex fit mathematica, rectilinea, curüilinea, 
eEt quae redtilineas in euruilineas et e contra transmu- 


tater, daß von Den legten beyden niemund gefchrieben 


‚.bat.;. Ipfe quidem, qui potius noua tradlare quam 


"ab. alüs aber ere natus, Euclidis propofitiones mu, 


tas in curuilineas conuerti, et cum nihil fecifle cogao. 
ven, ex moltis et infinitis propemodum demonfira» 


a tioni. et 


R . 








' “u ‚Bauen, unger deren Graͤnzen Sreigbagen find, 
Ä immer . 
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Korismeffung, 64 


kobibu⸗ quas inueni, has. ‚elegi, me me morte praen 
reunto perireut. zoo, .. 
Das erſte Buch fängt mit der ſeyn follenden De⸗ | 


- finition an: linea cnrua el, quae inter. ſua non aeque 


fluit puncta, fed fado ſinu flectitur, in der Folge aber 


komnien keine krumme Linien vor, als Kreisbogen. 
‚& Figuren, in Kreisbogen, auch. mit in gerade. tis 
nien eingefchloffen, und derfelben Winkel, wie man 


Winkel von Kreisbogen betrachtet. Das erfte Buch 
enthält Yufgaden aus dem Gabe hergeleitet daß Kreiſe 
ſich wie Die Quadrae der Halbmeffer verhalten; dar⸗ 


vität der. Umfangs eines groͤſſern Kreiſes, und den 


Eonveritäten des Umfänge Pleineree Kreife ‚enthalten 


find, foiche Räume nennt er arbilones (nach der italis 
fen Ausſprache des griechifchen weßnAas; meiner 


geom. Abhandl. I. Samml. 16. Abh. 44.5.) Schie⸗ 
fer Schnitt eines Cyhlinders heißt beym P. Sphaerois, 


alfo Prob. 15. Data Sphaeroide circulum eiuldem 
areae defcribere, ift ein befannter Sag, betrifft nicht 
etwa Fläche-des elliptifchen Sphäroids:. 

Des 1.8. 1.Saß heißt: triangulum femicur- 


vilineum „ ex. aequalibus iisdemque circumferentiis 


rompoſitum quadrare. Ein Paar gleiche Bogen von 


einem Kreiſe ſchneiden einander in einem Puncte, ſo 
daß des einen Convexitaͤt, ſich nach des andern Concei⸗ 
vitaͤt kehrt, durch ihre andern Graͤnzen iſt eine gerade 


Vünie gezogen, das iſt Portas tr. femicuru, ,. eigents 
lich find doch von der Zahl feiner Seiten zwey Drit⸗ 
gi krumm.... Er zieht der beyden Kreisbogen 
Sehnen, die machen. mit der vorhin gezögerien geraden 


linie ein geradelinichtes Dreyeck, fo groß als das halb⸗ 


aus auch Kehren von Raͤumen die zwifchen der Concas - 


krummlinichte. Von der Are find 32 Auabraturen " 


— 


2 Sreiämeffung 


immer auf einer e Seite fo viel zugeſeht was auf der ans 
dern meggenommen’mwird, oder umgekehrt, daß. die 
Graͤnzen lauter gevade finien werden. Alſo nichts das 
nur obenhin Kenntniß der Verhaͤltniß des Durchmeſ⸗ 
ſers zum Umfange vorausſetzte/ der 20. Satz heißt 
circuli quadrationi approximare, da fol man von eis 
uem kleinern Kroife, ein paar Abfchnitte eines geöffern 
wegnehmen, wie Das zu machen iſt lehrt er nicht, , 
Portas Bu kann alfo zur geomerrifchen Be 
fuftigung dienen, etwas, ſelbſt damahls Neues zu 
>. Iepren, bar er, feinem eignen Geſtaͤndniſſe gemaͤß, 
nichts geleiſtet. | 
AII. Curui ac redi proportio, a Bartholomaeo 
Soyero Friburgenfi, in Gymnafio Patauino Mathefeos 
‚Profellore promota, Libris fex. Ad illuftrifl, et ex- 
cellentiff. Viros:-Nicol. Contarenum,, Io. Bapt. Nani, 
Domn- Molinum, eiufd. ‚Gymn. Patau. Moderato- 
. Patauii MDCXXX5Z 4. 
Der Verfaffer hatte in Willens fein Buch gu 
Rn drey Moderatoren zu überreichen, ftarb aber. 
5 der Ausgabe, deßwegen bemerfftelliget diefes Gui- 
ielımus Sohierius Gallo- Belga, den. Prorestoren fonft 


uU unbekannt, vermuchlid ein. damaliger. Studierendek 


. zu. Padua, wie aud) Job. Jac. Hartig Luf. und Io, 
Rhodius Danus, mögen gewefen ſeyn, von denen las 
teinifche Klaggedichte auf des Verf. Tode folgen. 

| "Die erften benden Bücher enthalten Säge wo. 
zwo Verhaͤltniſſe init einander "verglichen werden und, 
gezeigt wird weiche von beyden groͤſſer oder Meiner iſt 
als die andre. So der 22. Satz des J. B. In einem 
Halbkreiſe, find von einem Ende des Durchmeifers, 
zween Bogen genommen, jeder Eleiner als fein Sup⸗ 
plement zum Halbfreife. Die Verhäftniß des gröffern 

. Vogene zum tieinern iſtg gie als die Bepäinit 
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ve ; Surstemens des Heineen Bogens zum Supie 
Ä mente des groͤſſen. 
Am Ende des II. B. finder‘ ſ FR Antagoniflicon 
. inc. Mällium Eudoxum,. .. euius nomen amagram- 
= matilmo ; inuertimus cognomen graeco pallio induimus. _ 


Im dritten Buche kommen nach Vorbereitungs⸗ 

| Kehren, Gäße von Linien die zum Kreiſe gehören, z. E. 
. 24. Sag: Quadratum chordae, ad quadratum tangen« 
tis eiuldem arcus, efl, vt quadratum circulo infcrip- - 
tibile ad redtangulum” ſub ſecaote ‚eiüldem arcus, et 
Ä fecänte sum finu toto. 


| In vierten, unter andern alletled <peilungen | 
des Areifes. Der ‚4. Sag: Einen Bogen zu fins 
deſn deffen Querfinus der achte Theil des Sinustotus 
iſt. Die Sehne diefes Bogens ift die Hälfte vom Sis 
nustotus, der Bogen iſt 51 Gr. zwifchen zu. 3M, 
©. giebt das nicht an, und erwäßne ‚nirgends Grade 
und Minuten. 
Das V. B. hat eine Vorerinnerung, Plato babe 
bie Geometrie febr hoch gehalten, und fage doch am. 
Ende. des 7.8. v. der Republik: Sie beruhe auf Bors 
aus ſetzungen von denen fie Peine Dechenfchaft geben 
fönne, und daraus eritftehe keine Wiffenfchaft. S. 
pruͤft dieſes, erinnert auch, die Geometrie: koͤnne Arie 
opne Bewegung abgehandelt werden: 


Das Buch felbft fänge mit einigen geßnfägen von 


Kegelſchnitten an. Das erfte-Throrem ift: Chedente 


eine Groͤſſe, kleiner als die Fläche eines Kreifes oder. 
eines Regelfihnitts: Man kann allemahl in den Kreis 
oder in den Kegelfchnitt, eine Figur befchreiben, die 
Winkel in. gerader Zahl hat, und gröffer iſt als Q 
Er braucht übrigens in dieſem Buche gerade tinien, 
“ ‚bie ſich ſich ib immer parallel bewegen, und fo Fi⸗ 

| garen | 


\ı 


Z.7 Kreismeffung: 


gnren beſchreiben, woraus er Unterfchiednee von Ve 
haͤltniſſen zwifchen Kegeffchnitten herleitet. 
Das VI Buch, fängt mit Erflärung einer krum⸗ 
‚men Linie an. Um eines Quadeanten Mittelpunct 
drebt ſich eine gerade Linie, auf derſelben bewegt ſich 
ein Punct vom Mittelpuncte aus, anfangs liegt die 
gerade Linie auf des Quadranten borizontalem Halb⸗ 
meſſer und der. Punct befindet ſich im Mittelpuncte, 
bemegt ſich von daraus gleichfoͤrmig, wie fich die kinie 
gleichförmig dreht, und hat-den Halbmeſſer durchlaus 
fen indem die Linie fich um einep rechten Winkel gedreht 
bat. fo verhält ſich der, zuruͤckgelegte Weg des Puncts 
zum Halbmeſſer, wie der beſchriebene Winkel zum 
‚rechten. : Diefe krumme Linie heißt. beym &. ſpiralis 
quadrantis. | 

Wenn die Verbättniß, des Durchmeffers zum Ums 
kreiſe = =.1: 7%; ber Halbmeffer = r; der befchriebene 
Winkel = = * ; des Puncts zuruͤckgelegter Weg = y; 


ſo iſt y =: - ©. fee beyde Bewegungen fort, 


bis fich die gerade Linie um zweene rechte MWinfel gedreht 
bat, da koͤmmt ihm fpiralis‘ femicirculi, quae erit di» 

. midia pars, (habita zatione temporis et motus,) fpi- 
ralis integra reuolutione defcriptae. 

Ein Poftulat: Jede frumme Linie laͤßt ſich aus⸗ 
dehnen. (extendiy Iſt alfo eine krumme Linie fo weie. 
ausgedehnt, als fie fi ch ausdehnen laͤßt, foiftfiege 
rade geworden. 

- . Probl.I. Pr. XIV. Quadratricem ia quadrante. . 
deſeribere, et extra quadrantem praducere, atque tati 
eirculo aeccommodare. Die Rede ift vor der Qua⸗ 
dratrix des Dinoſtratus. Ferner von dieſer Linie, 


‚ Brobl. Et. Rrop. XXVI. Qurdratticem diſſerentialem 
deli- 
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delineare, Eine teumme finie bie fih von einem. | 
VPunecte im horizontalen Halbmeſſer eines Quadranten 


bis .an des Quadranten oberſten Puiet erhebt, der 
Punct von dem ſie fich erhebt, ſteht von des Duadranz 
ten Mittelpuncte. um ben Unterfrhied zwiſchen Länge. 
des Quadranten und Halbmefjer. deſſelbenab, von Diefem 
Unterſchiede heißt die Linie differentialis. Moch Prop. 


. AXIX. eine Quadratrix „arithmetige- dutch Die vorigen 


beftimmt, und Pr. XXXIH, eine quadratrix quarta; "feu 
divifiva, Und Pr. XXXVI, meldet er daß er,noch viel 
andre erbacht bat .ı 

Vermittelſt dieſer Linien, macht er nun alferfeg 


Theilungen des Quadranten; z.E. 38 Satz daß fich 
der Quadrant zu einem Bogen von ihm verhaͤlt, wie 


des Bogens Sinus zum Coſinus; 42 und tegter Saß: 


daß ih Quadrant zum Bogen verhält, wie Sinwsta | 


tus zur Tangente des doppelten Bogens der Ergänzung, 
Er letzet nur die Conſtruction vermittelſt feiner 
Linien giebt aber nie die Bogen ſelbſt an. Man bes 
greift daß fuͤr die Ausuͤbung, die Linien nicht anders 
als durch Puncte koͤnnen beſchrieben werden, und ſo 
die geſuchte Tbeilung mübfam und: mit geringer Schaͤr⸗ 
ſe geben. 
Den 38 Satz habe ih zur guft durch Rechnung 
— Wenn der Quadrant 4.” heißt, der Bo⸗ 
np, ſo iſt =: > * fin ©: col-9, alfo 2. tung 


.B=z}#—= 1,17... Durch bekannte Verfahren  - 


mit Gleichungen in den Bogen und ihre trigonomsetris 


ſchen kinien vorfommen, . fihränfe ich den eſuchten 
wiſchen 57Gr. 26 M. (0 S. und 57 Gr. 27 Min. ein. 


Mit fo vielen muͤhſamen und ſcharfſinnigen Uns 


| ; terfinchungen, hat doch foviel ich ſehe Sover nichts ges 


leiter unſre Kenntniß von der Verhältniß des geraden 
und krummen weiter ‚fartzurücken. Berpälenif € zwi⸗ 
Alſtaers Geſch. d. Mathem. 2.11. ' E ſchen 
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ſchen Kteisbogen und ihren trigonomeriſchen Unien / 
gaͤben ſeine· letzten Aufgaben, wenn ſie brauchbar auf. 


geloͤſt wären, ſeine krummen Unien leiſten aber dafür 
‚ nichts. weiter „ als was die Atchimedifche Spirale, 
. nder:des Dinoftratus Quadratrir für Die Berpältniß 
des Durchmeſſers vom Umkreiſe leiſten. 


| Geometrifche Analyſis zuweilen mit Buch⸗ 


ſtabenrechnung verbunden. 
37. Euflids Data, welche bie’ Griechen zum 


Grunde ihrer Analyſis legten, hat Hardy zuerſt grite - 


chiſch herausgegeben, : in Zambertis Lleberfegung was 
ren fie ſchon bekannt. Anderfon, Gnellius, Ghe⸗ 


tald, haben ſich mit mancherley Aufgaben meiſt aus 


Elementargeomerrie beſchaͤftigt, Bramer hat ein Werk 
zeug angegeben das dienen follte Kegelfchnitte zu.bes 
ſchreiben, deren Mugen für die Ausuͤbung er kannte. 


Mir scheinen Werkzeuge für die Ausübung unbequem’ 


felbſt laſſen ſie ſich nicht fo verfertigen, daß fie Zeich⸗ 
ungen zum ernſtlichen Gebrauche im Groſſen gaͤben, 
z. E. zu einem Brennſpiegel eine Parabel. Das iſt 
: auch die Meynung Miydorges, von deffen Conicis 
ich Nachricht gebe. Er lehrt Kegelſchnitte ſo befihreis 
ben, daß man eine Menge einzelner Puncte findet, die 


mit freyer Hand verbunden werden, welches für die: 


| Ausübung zulänglich, und am bequemften if. Mur 


braucht er bucchgehends geometrifche Verzeichnungen 
vermittelſt Parallelen, Verwandlung von Rechtecken 


in Quadrateu.f.w. "Wen man in Zahlen ausdruckt 
was zu Beſtimmung der krummen Linie welche mau 

verzeichnen foll gegeben iſt, und berechnet : was einen 
Punet in ihr zu beftimmen erfodert wird, fo verzeichs 
net man ſolche Puncite, nach einem Diaaffibe,.. r 
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groß als die Figut die man jur Ausübung brauchen 


will. ‚Uber zu Modorges Zeiten waren Eonfteirerionen 


nah Art der Griechen immer noch gewöhnlicher, als 


- Berechnungen die ſich auf. einen angenommenen Maaß⸗ 


ſtab · bezogen. 


Caravaggius, von deſſen Schrift ich Nachricht 


gebe, loͤſt, mit Gebrauch von Vietas Buchſtaben⸗ 
rechnung, Aufgaben von Gröfften und Kleinften auf, 
:aber ebenfalls mehr vermittelſt Conſtruetionen, als 
durch Angaben: in Zohlen. 


* 38. Caroli Renaldipi Wert de. refolutione et 


sömpofitione mathematica habe ich. nicht ſelbſt gefes 
“ ben, und weiß daraus nur einen uneichtigen Saß, der 
bhaͤuftg iſt wiederlege worden, idy hoffe es fü nd feines 
Gleichen nicht fo gar ‚viel. ' . 
Renaldin giebt in dieſem Werke lib. 2. £ 367. 
ein Verfahren, in jeden Kreis ein ordentliches Vieleck 
von foriel Seiten man will zu bejchreiben. Joh. Chris 
ſtoph Sturm Math. Enucleata (1695) p.38. führe 
‚Menaldins Regel’ pn und fagtı Sie wäre fehr ſchoͤn 
"wenn fie ffch beweiſen liebe; den Beweis fage Rena 


din habe er in feinem Buche de circulo gegeben, glaubt 


mit diefer Entdeckung Ruhm zu verdienen da man fie 
fo lange vergebens‘ gefuche. Jacob Bernoulli hat bey 
“ "feiner Politionum de feriebus infinitis P. III. Baf. 


1696, , unter den Epimetris eins, 100 er diefe Regel 


verwirft, und zeigt, wie viel ſie beym Fuͤnfecke, Sie 
benecke, Achtecke fehlt. Cramer, in der Anmerkung 
qzu diefem Epimetro , Op. lac. Bern, T. IE p. 766. 
bringe Renatdins Regel. auf eine allgemeine Formel, 
daraus fich für jede Zahl der Seiten rechnen , „und fo 
‚der Fehler zeigen läßt. Wenn man die Zahl unend⸗ 
id ſetzt giebt fie den Umfang des Kreifes, und da 
kommt eing ganj folfche Zerpaltniß d des Durchmefſers 
m 


1 


zur 


- 


— 
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‚zum Umfange. Wolf‘ El. Analyl. 6 „298. hat nur 
am Achtecke, deſſen Seiten man ſo ir berechnen tkanu, 


die Unrichtigkeit gezeigt. 


Renaldin mag mehr an geometrifche Analyfen 
und Conſtructionen ſeyn gewoͤhnt geweſen, als an Rech⸗ 


‚mungen, - foift ihm nicht eingefallen feine Regel in Erems 
peln nur bucch gemeine Trigonometrie zu prüfen, wels 
ches ihm den Fehler entdeckt und genöthige hätte aufs 


‚zufuchen, wo falſche Schlüffe in feiner geometrifchen 


Demonftration waren. 


Das. Buch: de circulo, bat Sturm wenigſtens | 
nicht gekannt, fonft. hätte er es nachgeſehn. Wahrs - 


ſcheinlich arbeitete R. noch daran als ſein Wert de ref. 
‚et comp. math, erfhien, ‚und vielleicht ift das Buch 
nicht herausgekommen, wenigſtens ſteht Fein ſolcher 
Titel unter Carl Renaldins Werken im Gel. Lex. wo ges 
‘meldet wird daß er 1615 gebopren und im 85 Jahre 
feines Alters geftorben ift. 

‚39. Broſcius verteidigte den Ariſtoteles und Cr 


lid gegen den Ramus. . Seine Schrift enthält unter 


N 


mehr Sehrreichem hefonders Betrachtung von Kugelflaͤ⸗ 
‚chen als Maaſſen körperlicher Winkel am Mittelpunete 


der Kugel. Auch verdient die Abhandlung von den 


vollkommnen Zahlen gekannt zu werden. 


40. Archimeds Verfahren die Parabel zu aqua⸗ 


. ‚beiten, die Flaͤche der Kugel anzugeben, auch Eörpers 
lichen. Innhalt derſelben, und der runden Körper wel: 
‚che aus Umdrehung der Kegelfchnitte um ihre Axen 
entſtehen, fuchte Cavalerius durch das ahzukuͤrzen, 
. und allgemeiner zu machen was: ihm methodus indi- 


wißbilium hieß. Stephanus de Angelis har davon Ar | 


wendungen gemacht, auch Richard de Albiis, Kugels 
ſtuͤcke, Kegelſtuͤcke, Cylinder, "verglichen, ſelbſt die 
Sie, des. undleichſeitigen Kegel anzugeben verſucht. 


4 Die 
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41. Die genannten Mathemattker, ſcheen zu den 
bis dahin bekannten geometriſchen Lehren Manches. 


Gregorius a Sto Vincontio, hat die Geome⸗ 


trie berrächttich erweitert, nur in fo fern er fein Wert 
. Quadratura eirculi aberſchrieb, war er: infelix ope- 
ris (umma, Ä 


42. Diefer· Schtifeſteller Vortrag, ſcheint une. 


| jego ſchwerfaͤllig, ihre Entdeckungen find uns zum Ge⸗ 
brauche unbequem auegedrudt. - Das, groſſentheils 
deßwegen weil fie nach Ars der Griechen alles auf Bes 
trachtung der Figuren gründen, und Verhäktnifle bon 
Linien oder Körpern brauchen. Ihre Schlüffe durchzu⸗ 


beufen, medin bie ms. gewoͤhnlichere Sprache ber Rech⸗ | 


nung un überfeßen u ſebr vortheilhaſt. 


71. M# Lopacishmorum. canomis defcriptio. * 
-  borgiex officina Andreae Hart Bibliopolae CIOIOCXIV. 


| rede, ben andern Vortheilen zum Rechnen, ſey gegen; 
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zu 
Logarithmen um d Trigonsmetrie. 


pn ) gu Steps oeharthuen rehoig 


que vſus in vtraque trigonorperria, vt etiamt . 
in omni logiflica mathematica; ampliflimi, facillimi - ' 
et expedititlimi , explicatio, - Authore ac Inyentore 
Toanne Nepero Barone Merchiflonio Scoto.- Edin- 


Quart, Tert 8 Bogen ı ©. Zafeln 11. Bogen 2 Seiten. 

| 2. Bom VBerfaffer Carin, Jacob Königs von - 
ÖGrosbritannien einzigem Sopne . . der Ältere Heinrich, 

- zwar fchon verftorden . . . ugeelgnet. Cine kurze Bors 


wärtiger vorzüglich da man die vorgegebnen Zahlen nicht 
ſelbſt brauche, . flate ihrer andre addire, fubtrabire,. 
batbire, mit 3 dividire. Lobgedichte. Eins endigt 
fi). nach damaligem Gefchmacke mit einem, Wortſpieie 
, Nemine fie Nepar parili fit et omine non par . 
Cum nen hac habeat Nopar inarte parem. 

3. Beſchreibung des Canons. J. B. Definition, 
Beſchaffenheit und Gebrauch der logarithmiſchen Ta⸗ 
fel. 11.B. Ebene und ſphaͤriſche Trigonometrie. Im 
VIV. C. giebt Neper eine allgemeine Regel rechtwinklichte 

Kugeldreyecke aufzuloͤſen. Ich erwaͤhne ſie in mei⸗ 
— men 





. Site enthält eine 


Du) 


Re von⸗ ewenithnen ..q 
gut Aufge. d. Ar. und Geomet. u am Ende der mi. 


riſchen Trigonometrie. 


- Die. Tafeln: g burch alle: Miemen. —* x 
n Pike Grad; Bogen under: 47% 
und deſſen Ergaͤnzung neben einahdtr ; die Spalken je⸗ 
bee Seite enthalten ) Zahl der Minuten⸗ 2) Sinus 
für den Halbmeſſek zehn Millionen. :3) Logarichmi 
für die Sinus der vom Anfange des Quadranten mache 
feiden Bogen, 5)!Log. fuͤr die Sinus der Ergaͤnzun ⸗ 
gen dieſer Bogen o diſer Ergaͤnzungen Sinus ſelbſt/ 
7) Minuten der Ergaͤnzungen; Zwiſchen 3 und sg, die 
Spalte 4; Pfetentiae, von jedes Simts Logatitbmen 
denSinus ſeiner Ergeamung abgezogen, "Über diefen - 
Gpalte fit Hadh den Bogen die von Anfange wachſer u 


zu * naͤch den Ergänzungen in —. 


Umſtaͤnditchete tgde ich von dieſem Sue in’mee 


| Fr hie ———— II. Samml. h. xb 
wer f. N 
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— lieferte: nur die —8 mit ſo viel 


Berichte als. zu derſeiben Gebrauche noͤthig war. Er 
gabige. feine. Eibleitung: Promiſſum itaquo mirifieum 
kogarithmorum gunpnem habotis, einfque'amplifimum. .. 

vlum, quae ſixbits eruditioribus grata fore ex refcrip- 
tis veflris intellexere, animus mihi addetur ,. ad'ta- 
kujae: condendse merlındum etiam in ‚lucem proſe· 
rendam. ver. \ 
Ein privilegirter zweyter Druck in Frankreich, u 


„Fünf Jabe mach den erften, beweift wohl Beyfall nach⸗ | 


dem bie Cefndung eiimapı. bekannt war N 
Be E4 8. Mirifi- . 


r u Rıper, von Sogaritpich. 


5. Mirifieilagatinmorum canohis- -eonfirodtie,. 


et eorum ad nsturales iplorum nuweros habitudines, 


Vas cum Appendies, de alia eaqye ‚preeflantiore lo... 


 gelithmor, fe condenda.. Quibus sceeflere pros 
pofitiones 9 


wriangula ſphaerica faciliore calculo re- 


foluenda,, Vns cum annotationibus aliquor dodie 
 fimi D. Henrici Briggii in eas,. et memoratum Apı - 


- pendicem:  Anthore,et Iäuentore; Joanne Nepeso, ha- 
töne Merchiflonii etc.. Scoto, :Largduni ap, Barth. 
Viacentium, ſub fig igno Vidoriae M | M..DCRX. ©. Br 
c. M, et. Chr. G-R. 


Das Ducpäppferieidsen if ifke eine e rechte Hand, Ges 


j eijontal ans einer Wolke,. fie umfaßt-;uebit einem 


Srepter auf dem oben. ein ſtrahlendes Auge iſt, FÜR 
* Paar auf beyden Geitan laͤngſt an ihm. liegende Zweit 
ge, und eine Schlange die den Schwan; im Munde 
| hatt, innerhalb!.deg ‚Kteifeg welchen die Schlange bi 
der: Vincenti. : Das Buch Heträgt 63 R 


der letzten, Extraict du Priuilege du Roy, Das Pr 


geht auf neun Jahr vom Tage der Vollendung. des 


> 
\ 


Drucks. - Defwegen ſteht Darunter : Miritzer Logkch 


morum, Acheue d’imprimer le 31: Mars 1620.. 


| 6. Die Vorrede bat zur Ueberſchrift: Roöbertus. 
Neperus, Auctotis Alias; lectoti mathoſoos ſindioſo 8. | 
Der Veyfall fen erfolge ‚ den-fetn Vater al: BE. . 


bingung ſoderte die —— des Canons bekannt 
zu machen. Der Verf habe an den Aufſatz noch wirhe 


‚ die letzte Hand gelegt, indeſſen wolle ber Sopn ber 
damit Lehrbegierigen fo viel ais moͤglich dienen. Der 
Aufſatz nenne: :aumeros !artificiales, -derm: evſt einige 


* Jahr nad) deſſelben Abfaſſung, ſey man auf das Wort: 
Logarithmen gekommen. 

So iſt gleich der erſte Satz: Tabula aröficialie 

on minima tabula, cufus ope, facillimo compum. 

| | omnium, 
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omniom geomericarum imenBödaim; ; motuumque 
ſublimium habetur nðtitis. Sie heiße mininm, weil 
ſi e wicht groͤßer iſt als die Sinustaſel. 

7. Neper ſucht Zahlen. die in’ einer geometrifchen 
Progreffion abnehmen, auf eine feichte Art, weit fort⸗ 
züfegen. '"Dozu wähle er den Sinustotus mit no 
fieben Nullen daran; naͤhmlich den Sinustotus der 
Tafein, gehn Million, daran noch 7. Nutten gefeht, | 

fommen hundere Billionen. 
Numn Zieht er von jedem Giiede der geometrifchen 
Heiße, ‚fein. Zehnmilliontheil ab, Das nächftfolgende; 


gu befonmen,: Die drey erſten Glieder find: 100 Bilr 


lionen, 99999590" Millionen ; 9999998 0000 dal; 
das undertſte wenn, man. gehörig rechnet rast. er ſey 
———— 495 | 
- Ein Beſi Ger meines Eremplars bat babe —** 
en Klang, sabylam nos computauirgys d ie 25. Augu- 
Hriesz. Sein Rahme fiehe voru? lo —E in, 
hart March. 
ES 4 Pr z:: Bil: höipte Tafel, progreditut ä fi inu _ 
tato box eyphris audo-per quinquaginta'nuinerosalios 
deßgjenwa.propartiopaliter eaziprapartiane: quas · facii· 
lima et et quam proxima ‚proportiöni quae eh inter 


u ‚primum 'et vltimum primae tabulae. 


3 An der‘ Verhaltniß des erflen und legten Gürdes, 
yes ſchwer funfjig Propottionatzapfen. anzugeben. 
Er nimin alſo die leichte ihr nächfte 100060: 99999; 
vieſe Ver haͤleniß⸗ Wort ſich fo fortfetzen, daß man von 


-. jedem Gliede feinen: hunderttauſendſten Theil abſieht⸗ 


das naͤchſtfolgende zu erhalten.“ Man ethalte genug 

Schaͤrfe ſagt er, wenn man an den Sinustotus ſechs 

Nullen ſchreibt. Sch will den Anfang feiner Rechnung 

herfeßen ,. im Wasche: ſtehen dir dent Sinustotus fieben 

Ä Nullen, das ift aber „ein Beefehen. Die. Rehuung ” 
„ U wis 


— "Rene von xozorithaene 


zeigt daß es nur ſechs Jeyn ſollten. Die Stellen rechter 


Hand des Punetes, enthalien die ſechs an den Sinustotus 
geſchriebenen Nullen, und mas aus. ihnen ferner folgt. 





tapeaaao . 000009 . 
* 400 u . Ba in u z 
" FLITze — ooooo 
99 99900806 — 
ei * — . 08000: — 
‚9a „998000 | — 
Sin = Ä 559 709. ... 903000 


enn man fe fo Zopertionalzapfen ſucht, und eich, | 


— — ſagt N. finde fü ich die letzte 9995001.222927 ;; 
28. Die dritte Tafel bat Co" Cotuinen In jeder‘ 


21 ‚Zahlen, ‚welche nach. einer Verhaͤltniß fortgeber 2 


die am leichteften zu brauchen iſt, und der Verh 


Imiß, 


wWwiſchen denf erſten und lubte Hugge —— * 


N 


er an nahe koͤmmnt. 


| " Sr ihreerſte Colnumue, ſchretbs am: au der Sis 
Anststus fürf Nullen, „und; zieht von jeden Gliede Den? 


zweytauſendſten Tbeail ,% was: nachſifolgende wh 


fommen; Enden | tni 
r Naͤhmlich datt ber. Bepätmiß wifchen. "erfor! 


und letztem Gliede der zweyten Tafel, nimmt zuan leihſe 


rer Rechnuug wegen die ihr nahe! kommende Lo99Q:9995% 
So ſieht der Anfang, ber- Raums für: dieſe Colungẽ 
ſo aus: u ur 

: 10g00p09 | 09000 Ä a 


a Glied = .9995000. . ©0000 - 





_ Man den 27 Droporsionafjaplen iſt die lehte rn 


900472. ‚7808; >. 


080 . Te 
— — 


— — — — 


u‘ 


> 


Ex 


- 30000000: . 000 
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Man kann von jeder der Zahlen oͤhne merklichen 
Fehler die niedrigſte Zifer weglaſfen andre aus ige der 
quemer berzuleiten. u 
Die erften Zablen jeder Columne gehe om ei | 


nustotus an den vier Mullen gefchrieben ſind, in’ einen 


Verhaͤltniß die lekcht ju brauchen iſt, und der nahe 
koͤmmt, welche. ſich zwiſchen dem sehen und lehten Glier | 
de ber. erften Columne befindet. ; ..0 :- 

Dieſe bequeoie u und nahe —* Verbiuns 
100:99.. J 
Man ſeht alſo vom Sinustotud an 68 Zahlen in 
der Verhaͤltniß 100: 99, fo daß man von jeder ihren 
bundertſten Tbeil abzieht die naͤchſtfolgende zu bekommen. 
Auch fo macht man jedes Glied, einer. folgenden, 
Eolumne aus. dem. ẽbenſopielten liede der nachſ 
vorhergehenden. 


Ween zießt nahmlich von einem Gliede eiter Con 


lumne, feinen. hundertſten Theil ab, das ebenſovielte 
"Glied der naͤchſtfolgenden ya befnmumen. a 2 
10. NMun folgen Zahlen in diet untetſchiebenen 
Columnen gehoͤrig. Ich will von. jeder Columne une 
die beyden erfigs Zeilen und die letzte herfegen damit 
wer nachrechnen will folches mit den angeführten Vor⸗ 
ſchriſten vergleichin tann. u | 


Propertionalia tertiae Häbulae, a 


J —— —— Seeunda Fol. 
9900000, 0000 Ze 

- 9995000 . 000019895050. 

etc, «fque ad’ | ‚etc, defcendepdo ad 

9900473 - 578019801468... 8423 ua 

nr  Tertia 


— 


I 


* | gegen ‚von Bogariimen. 


Kor Tertia ol, . |Inde 4. x. ete. vſque ad —E — 


" 9891000 .» oapolete.. vique ad 048858. 3900. 
‚9796099 . ſ000ſete. vique ad 5046334 : “ao 
„PC. defaen- 4. J vſque taadem 
dendo ad ad | 
3703454 15 391vſquo tandem ad. 4998609 . 4034, 


2. 5 nr dar dricten Tafel hat man alſo zwiſchen 
dem Sinustotus und deſſelben Hälfte 68 Zahlen in der 


Werhaͤltniß 100599: und wiederum, zwiſchen jeden 
zweyen derſelben, 20 Zahlen in: der Verhaͤltniß 
40000. 99953. und wiederum zwiſchen derſelben bey⸗ 

den erſten naͤhmlich 10000000 und 9995000 hat man. 
in. der, weten Kafef so Zahlen in der Verhaͤltniß 
U "100000 ; 999995. ‚und endlich. zwifchen dieſen beyden 
erſten,hat intin in der erſten Tafel "hundert Zahlen, 
in der Verpäleniß, wie der Shiustorus, zehn Mits 


lionen, zu 9999999. Da hievon der LUnterfchied nur 


eint Einheit iſt hat man nicht noͤthig ihn durch mie - 


Tere Zahlen: Peiner zu tbeilen. So reichen dieſe drey 


Tafeln wenn ſie vollendet ſind zu, die tabalam. srüß 


salsın (her togarichmen) zu berechnen. 


12. Bisher alſb iſt gelehtt worden, Sinus, oder | 


! 


oo 


natuͤrliche Zahlen , melche‘ in geomerrifcher Verbaͤlt⸗ . 


niß abnehmen, leicht in Tafeln zu bringen. 


Noch iſt uͤbrig, wenigſiens in der dritten, ben 


geometriſch abnehmenden Sinuſſen oder natuͤrlichen Zah⸗ 


Nlen, ihre kuͤnſtlichen, arithmetiſch wächfenden beyzufuͤgen. 


13. Neper erkluͤrti hie wiederum was er nennt: 


In gleicher Zeit geometriſch abnehmen, und atithme⸗ 
tiſch wachſen; dort naͤhmlich immer in gleicher geome⸗ 
triſcher VBerhaͤltniß, bie um gleiche Untetſchiede. Sein | 


2.5 ſtellt Die Sache ſo ver: ... 
14- 





MNeper won Logarithmee. 7 
b — — ee 
TS fey der Stnustotus; dS en gegebener Sinus. 
Ein Punet 3. bewege ſich von T nach 3 zu geometriſch. 

Auf einer andern geraden finte bi bewege ſich ein 
Dun a, von bnach i zu, arirhmetifch. ft diefer 
bewegliche Hunct in c, wenn. jener in d- iſt, fo heiße 
‚bie. Zahl, welche die Linie ba angiebt, numerus artb- 
fieialis des Sinus dS. | 
“a5, Wie Meper de guometrifihe Bewegung mennt, 
will ich fogfeich, durch Buchſtabenrechnung ausdrucken 
da uͤberſieht man es kuͤrzer und deutlicher. | 

Die geit iſt in gleiche Momente getheilt. Yun 











° Anfange des erſten, iſt der bewegte Punct eg, nT, 


un 


| te, iſt der Abſtand von s zi— h — 


"fein Abſtand von Sit Sr. Im erſten Momente legt 
erden Weg h znrütk,, fein Abſtand von S ift alſo am 
Ende des. erfien Momenss, oder am Anfange des 
jwegen=r—h. . , 

Dan macht man die Proportion ı c:h=r—h: 
«zB 


Eihr letztes Glied iſt der Weg während u 


| qwegten. Moments. 


Am Ende deflben, oder e am Anfange des drie⸗· 
—— 
m 


(eh)? 


= - ER, ; wier: h o verpäle ſich der Abſtand ar ana = 


Amfange des dritten Moments, zum Wege waͤbrend u 


| defeben. Der Weg iſt ale = = ort h und’ am | 


' | En 


78. | En von 2 Bogertfmen. 


= Ense des dritten Morents der Abſtand S = 


[3 


er r 


= Die ER ktnifrch der ablame am Ya 


che 
FE 


fange des erſten Moments zum Wege waͤhrend dieſes Mo⸗ 


ments, iſt allemahl die Verhaͤltniß des Abſtaudes am We⸗ 

| ge jedes Moments, zum Wege während biefts Moments. 
Man leitet aus dem bisherigen leicht nachſtehen⸗ 

des ber: Am Anfange bes (a — Ren Momnents/ iſt 


der Abſtand - en — 
Cr -_ 2: 





— Ban biefes Diomans mich 


ber 2 EI 
* — h)a 


des niten Dioments der Abftand — 36 mi 


—1 
ihn =.x nennen. 
16. Das wäre alſo i in On Sd’ oder der Sinne 
am Ende des nten Moments. 
17. Arithmetiſche Bewegung, heißt: Syn gleichen 


n 


— — = Sefchrieben; alſo iſt am n Ende | 


Zeitmomenten, gleiche Wege zurückgelegt, und dieſe Be⸗ 
wegung ſo gef hwind, als diegeofnerrifche im Anfange ift. 


18. Sn feinem 28. 8. 14 Seite hat Neper folgen 
ben Sat; 
s Yedes Sinus kuͤnſtliche Seht, iſt groͤſſer als der 
Unterſchied zwiſchen dem Sinustotus und dem gegebe⸗ 
nen Sinus, Pleiner als der Unterſchied zwiſchen dem 

Simnustotus und einer" Groͤſſe welche in der Verhaͤlt⸗ 


ei geöffer ift als der Sinustotus, ; die der Sinusto⸗ 


tus zum gegebenen hat. 
Dieſe Diffexenzen beißen beym Dieper, termini 
artificiales. ur 


30 


— — —— — Am_. __.__... 


"Ne von’ cegeihnen 79 
g4 will ſeinen Beweis abſchreiden. Die Ale | 


gare benehen ſich „auf Pet Poragrappen feines Auffakee, 


Dur - ft GG 
Neu D 


. 


Oo 
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Ir - a 

J B . » x 
/ 
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J 

ſ 
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“ ®e 
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2... ur | Zu 
Repetito ‚pracsedenti (<hemate protraciaque iiue ST 
vltia T-in.o;, ‚Ita vt So.fe habear ad TS, vt TS ad 
d$. Dico finus dS nymeram artificialem be, mai. 
zem. elle quam-Td, et minorem quam o T:- Quanto 
enim tempore g ab o in T.fertut, tanto et ga T in 
d:feretur (per 24) quia o.T efl tanta pars‘o S quanta 
Tdeſt linese TS, tantöque tempore (per defiuitid- 


nem artificıalis) ferstur et a ab inc; Ita vt o Td, . 


at be, fiut aequalium teınporum proceflus. At guia 
inter 'T et:o mouens velocior eft quam-in T, 


‚Jater T et d.terdior, in T-autem ''g aequivelox eat 


que a ‚ (per 26) fequetur proceflum oT," quemg 


Jam "velox facit, maiorem efle, «te Td proceffum 


— tardus fact , minorem efle, et be procel- 
um, (quem pundtus a mediocri ſuo motu totidem 


etiam temporis momentis perfcit, ) medium ‚güod. 


dam efle inter vtrrümque, quod erat ‚demonfirandum. u 
Nufneri,itäque artificialis quem bc defignat , dicitur 


OT: terminus maior, et Td terminus minor, 


‘20. Daß oT und Td in gleicher Zeit zuruͤckge⸗ a 
legt werden, davon muͤßte man wohl den Beweis Pr 


was mehr entwickeln. Der 249. den-M. citirt, iſt 
ſeine Definition der: geometriſchen Abnahme einer Linie, 


‚wie ſolche Abnahme durch Bewegung des Punctes ⸗ 


in meinem 158. iſt gewieſen worden. 


In n. Momenten beſchreibt der brt Dans | 
aus i den eg Tisı-x u 
Sn. 


= 


2 


» MNeperr von Logarithmen. 


Su eben fo viel Mementen seht er nach Ne | 


(x). * 


em = ne — et 


laſſen fi fo ausdruden 


mesrlrenb- 


} 


| if allerdings groͤſſer als PX. 


21. Neper faͤngt die Berechnung feiner Zapfen 
die in geomerrifcher Progrefjion: abnehmen, (mein 7. 


u. f. 6.) mit Abnahme des erſten Gliedes an. Dieſes 
gemaͤh habe ich im.ıs.$. feine geomettiſche Bewegung 


ſo bargeftelle daß ich gefage babe im erſten Momente 
werde der Weg — h zuruͤckgelegt, legte nun die arith⸗ 
metiſche Bewegung, in jedem Momente gleichen Weg 
auruͤck fo time be — n. h(17) 

22. Aber, die geometriſche Bewegung wied im⸗ 
mer langſamer. Das srhellt aus (15). Die Wege 
während. des nten, und des (n m Uten Montents, fi nd. 


— ee Be 
( - ) .h und ( —— <h, der folgen ki es 


ner Als der vorhergehende. 

23. Die geometrifche. Beegung legt alſo im ers 
ften Momente den Weg h mit abnehmender Geſchwin⸗ 
digkeit zurüc. Und der Punct a ſoll immer die Ge⸗ 








| en haben die der Punct g hatte als er NS 


in T befand. Folglich legt a im-erften Momente eis 


hen geöffern Weg zurück als der Weg h des Punctes 8 
in dieſem erſten Momente ift. “Und folglich iſt o.h 
Bu (17) gröffer alebc. 


23. Die Bränzen welche Neper für bc —* . 


| n(a—1)' h? 1 


a(n — 1) n—2) h3 | | 
+ 12°. : 


1. 2.3 








Neyer von Sogaeitfinü.. su 


Zu ‚ud ee | Ä 

r- Kr r u j 
To zz — 5 * aus meiner 
| Ar . ‚6 -7 . . N 


An Hocad 56. 8. wird dieſes 5% ( -y "= 


eh „zetn® - 4 — ——— * tn, 
p3 er | Zn R od 


⸗ % 
rn . } - 


24 Neper wendet nun in ſeinem 29 u. f. F. feinen- 
Satz folgendergeſtalt an. Seiner erſten Tafel, erſte 
Proportionalzabi (bey mir im 7.$. das zweyte a. 
9999949 (Maͤhmlich den Sinustotus 10 Mit 
lionen geſetzt, nicht ſoviel Nullen daran, wie er zu 
ſchaͤrferer Berechnung der Tafel thut.) . Diefes erften 
Proportionals kuͤnſtliche Zahl faͤllt zwiſchen 1. ‚o0000X 
wid 1.00000390. 
"Denn wenn man an den Sinustotus Rullen ſetzt, 
und das Proportional von ihm abzieht ſo koͤmmt eine 
1. mit ſieben Nullen, für die Graͤnze welche kleiner iſt 
als die kuͤnſtliche Zahl; an biefe ı fehreibe man Zifern 
und multiplicire fie in den Sinustotud, das Product! 
Dividire man durch 9999999 fo koͤmmt für die Gränze 
welche gröffer ift, 10000001 oder wenn man mehr 
Schaͤrfe verlangt, 1.000000r0000001. 


25. Sind die beyden Gränzen unmerflich unters 


ſchieden, ſo werden fie felbjt, oder etivas zwiſchen ibe- . 
nen, für die fünftliche Zahl genommen. Ä 
| So im Erempel 1.000000$.. \ 
25. Wein vom Sinustotus, Sinus in geomes. 
triſcher Proportion abnehmen, und man hat die kuͤnſt⸗ 
Raͤſtners Geſch. d. Mathem. B. Il. 8 liche 


v 
r 


\ 


. 


u. 
3 


# 


® 
.. 
ER EM... a — — 


u als Tc. Ä 
j 28. Neper 40.$. giebt ein Erempel zu dieſem 
Satze. Er hat zween Sinus einer 9999975. Fooooo0 


j ’ Er 
s Rener. von Logarithmen. | 


liche Zahl für einen dieſer Sinuſſe, fa hat man die 
kuͤnſtlichen abe für alle. Das folge aus derſelben 
arithmetiſchem Progreſſton. —2 8 
. 26. Unterfchied wiſchen den kuͤnſtlichen Zahlen 

bes Sinustotus, und irgehd eines Sinues iſt des Sinus 
kuͤnſtliche Zahl. 

Weii des Sinustokus feine ui; & mehr Sahe 
die in der Lehre von Logarithmen vo opfonmen. 
27. Noch beweift'R. in. feinem'.39. $. 19. Seite, 

einen Satz, den ich mit der ‚Figur barflelir. u 
ıV Tod °.e 8 Ba “ 


. Der Sinustotus ſey ST, ein Paor Sims as ee 
gröffen. eS der Heinere, de ihr Umer ſchied. 
| Man mache eS: ed = ST: | 





auch dS: ed = ST: Te 


Der Unterfchied der Fünjtlichen Zahlen welche den bene. 


den Sinuffen gehören, iſt Kleiner ale VT, gedſſer 


der andre 9999975.0003005 wegen ber Stellen recht 
ter Hand- der. Puncte fehe man bie (3). 

Dieſer beyden Sinuſſe Unterfchied 49997000 
‚multiplicire man in den Sinustotus, nachdem man 
zuvor an jeden Factor rechter Hand des Puncte, acht 


Mullen der, Demonftration wegen gefchrieben hat, ſonſt 
find fieben genug.. Das Product dividire man mie 


dem groͤſſern Sinus, fo koͤmmt für die Pleinere Gränze 
49997 122.acht Zifern rechter Hand des Punctes. 
| Dividirt man das Prodnet durch den Eleinern Si⸗ 
nus fo’ fömmt 49997124 für die gröffere Graͤnze. 


Die Fortſetzung dieſes Bruchs ‚auf Die achte \ 


Stelle rechter Sand des Puncts, iſt mehr. Schärfe 
Bu = —als 


“ 
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als verlangt witd, zumahl da man ben den Sinnſſen | 
ſelbſt, nur fieben Stellen rechter Hand des Puncts 


ſetzt; laͤßt man alfo. die achte Zifer weg, fo fallen beys 


de Graͤnzen zufanımen, und jede giebt ,. ohne das ges 


ringſte Bedenken wegen ‚eines merNichen Irrthume, 
den Unterſchied der Püsiftlichen Zahlen. . 


29. Im 41. 8. lehrt Neper, wenn Sinus oder 


natuͤrliche Zahlen nicht in die Pioportionatzaplen dee- 
erſten Tafel fallen, fondern naße bey ihnen oder zwi⸗ 
ſchen fie, wie man da die ihnen gehörige Fünftliche Zähe 


len findet, oder’wenigftens diefer Fünftlichen Zahlen 
unmerklich von einander unterfijiedene Gränzen. 


30. Man wird fi ch hieraus obenpin vorſtellen, 
vwie Repber aus feinen Proportionalzahlen die ausſucht 
oder herleitet, welche Sinus für Bogen durch alle 


— Minuten geben, und dann jeden. Sinus Die gehörige 
Fünftliche Zahl benfügt. 


Er braucht dazu auch einige Trigonomerrifche - 


Lehrſaͤtze. Zu feinem 59. $. beſchreibt er als die Auf⸗ 
* tabulam artificialem condere ; die Zuſammen⸗ 


elung. Die natürlichen Sinus Eönne-man ausRein.. 


holdi Tafel nehmen, oder wenn fonft eine richtigere 
vorhanden if. Im 60.$. erinnert ers ſeine kuͤnſtliche 


Zahlen auf.eine der Arten dieer lehrt gefunden, ſtimm⸗ 


gen zuweilen mit den welche ſich auf eine andre finden nicht 


recht überein; "zum Sinus 378064, finde ſich die kuͤnſte 
liche Zahl nach der einen Art 32752756, nah derandern 
133752741. Cs möchte alfo wohl die Sinustafel an 


manchen Stellen fehlerhaft feyn, und es wäre guet 


wenn Gelehrte die Schüler und Rechner haben, eine - - 


genauexe und -fehärfere Sinustafel gäben, etwa da ber 
Sinustotus eine ı mit acht Nullen wäre, wornach 


denn feine erſte, zweyte p dritte Tafel, auch von 
2 | 


neuem 


⸗ 


3% = Re von Pogaritfmen. 


neuen berechnet würden. Hiemit endigt ach Bir od» 
llruclio tabulae artificialis, 

31. Appendix, de alia eaque prasfläntiore Io: 
gerithmorum Ipsgie conſtruenda, in qua fcilicet vni- 
‚ tatis logarithimus eft o. 

- Unter den mancherley Progreffionen der gegoroßs 
men, ſeh Die die vorziiglichfte, wo der Loͤgarithme der 

Einheit = 0 gefegt wird, ‚und der Zehn ihrer 10,000, 
-000,000, ... man ſiebt leicht daß die zehn Nullen’ 


J rechter Hand der 1, geſtatten die Logarithien in ſoviel 


Stellen rechter Hand der Zifer die man jetzo Kenmi⸗ 
fer nennt, anzugeben.... 
x Solche Logacithmen zu berechnen giebt es vie 
rien. 
32. Die erfle. Dan dividire der Zehn logarith⸗ 
men zehnmahl- mie fünf. So bekoͤmmt man 2 mit 9 
Nullen, 4 mit 8 Nullen, 8 mit 7 Nullen, ı6 mit 
6 Nullen, 32 mies. Nullen, 64 mit 4Rullen; 128 
mit dreyen; 276 mit zweyen; 512 mit einer, und 1024. 
Die legte Zahl halbire man zehnmahl, fo koͤmmt sı2; 
2156; 128; 64; 32; 165 85 45 25 1. Das al⸗ 
les find Logarithmen, zu denen man Die gemeinen Zah⸗ 
en ſuchen muß. Zwiſchen 10 und ı ; an die man der 
Rechnung wegen Nullen fchreibt, etwa 125 ſuche man 
. vier mittlere Proportionalzahlen, oder vielmehr, durch 
Ausziebung der Wurzel des fünften Grades aus der 


705 bie Meinfle von ihnen, die heiffe = A. Daraus 


die Wurzel des fünften Grades heiffe B, und: fo ziehe 
man immer aus jeder folcher Wurzel wiederum die 
Wurzel des-fünften Grades aus, bis man auf die zehn⸗ 
se:foiche Wurzel = K koͤmmt. 

33. Begreiflich. iſt, in jetzt gewoͤhnlichen Aus⸗ 
druͤckungen, JgA=+ lggio=o,2lgBuk 
es 10 0, 4 u. ſ. w. ſo kommen die torıgefipten Te; 

lun⸗ 


% 





| dene mehr Sqarfe gebe + Verfahren. 


—* 


‚kungen duech fünf Des Logarithmen der Zehn im vori⸗ 


weil er Rechnung niit Decimalbrüchen noch nicht 
brauchte. 


Potenz, dieſe zehnmahl nach einander mit 5 dividirt 
giebt der Zehn, zehnte Potenz mit der fünf zehnten Du 
ten; bividirt = 1024; alfo ()10 = 2° 

Hätte ı man ber 10 Logarithmen welcher = ı mit dei 


10 


5 jehnten Poren; dividirt fo wäre 1024 A gefoms 
Men = 0,0000001024. 


Dun iſt Nepers K die Wurjel des Grades 529 


* = 0,0000601 024; Alſo ift.K die Zahl weiche 


* erwaͤhnter Deeimalbruch als Logarithuie gehoͤrt. 


34. So lehrt Neper die Zahlen A... K fürs 
den, welche den Logarithmen gehören die ‚berausfone 
men wenn.man der so Logarithmen wieberpoßle mit g 
bividirt. | 

Nun ſucht er ferner die mittlere Proportionak 
zahl zwiſchen K und ı, die heißt er L; und awiſchen 
Lund ı die heißt ee Mu. ſ. w. 


Naͤhmlich die Zahlen die den togarithmen 5 2 


"236... gehören Die er. durch Halbiren fand (32). - 


Daraus koͤnne man nun bie Proportionatzaßteit 


berleiten die andern Logarithmen gehoͤren. 


. Die: gröffte: Schwuͤrigkeit ſey, die zehn Wurjeln 
des "fünften Grades, auf. zwölf Ziſern, wus, ſechszig 
Zifern zu ziehen. Se gröffer dieſe Schwuͤrigkeit — 


sh 
‘ 


Royer von Roger, — 5 u 


"gm Abfage, wenn man denfelben dur ı ausdruckt, 
nicht durch. ı mit angebenften Nullen, wie Neper thut, 


Seine mit 10 Nullen, iſt der 10 ihre zehüte 


aus der 10. Folglich log ı|o=1 gefetzt/ lag K= . 


”.,. 
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86 neper von kcherihmen 


— 3. Eine zweyte Are iſt, durch Husziebirig von 
| Quadramurjeln, Verhaͤleniſſe immer zu balbiren, wie 
in meinen Anfgr.'d. Ar. VI. C. 26... 8. 
346. Lucubrationes aliquot, dodiffi imi D. Hen- u 
rici Briggii, in Appendicem praemillam. 
Allerley über gegenfeitiges Verhalten zwiſchen 
Logarithmen und Zahlen, wenn o der Logarithme der 
Einheit iſt, ohne daß ı für der so ihren genorfimen wird... ° 


37. Propolitiones quaedam eıninensitfimae. ad. 


triangula [phaeriea mira facilitate refoluenda. Ä 
| Ohne ſchiefe Dreyecke in quadrantale oder recht⸗ 
winklichte zu zerlegen. 
Aus den dreh Seiten die Winkel zu finden, oder | 
umgekehrt. Gebrauch der ſemiſinuum verforum u. d. g. m. 
4 38. Ännotationes aliquot Hear. Briggü'i in pro- 
ofi tiones. praemiflas, 
Zufäße zur Erläuterung und genauer Veſtimmung. 
Auch: Hae ſunt operationes.ab:authore:traditae ogo 
vero vnam pro duabus prüie eonflituo tertign vero. 
ſeruo. u 
So ſind die Proboſn tionen Gm) vom Neper | 
39. Es fihien mic der Mühe werth einigermaafleg 
darzuſtellen wie die erften Logarithmen die man bat . 
kennen gelernt, find berechnet worden. . : Die Con- 
- Sirudio canonis wird Nicht gar häufig vorkommen. 
Ich habe fie erft 1798 erhalten. Karſten Fannte fie, 
feiner Abſicht war genug fie nur zu erwähnen. Lebr⸗ 
: begriff dee Marpematif. . „vo. Wencesl. Joh. Guſtav 
Karſten IIr. Theil (1 768) 145. 8. | 
— Sccheibel hat umftändlicher davon geredet; Einlei⸗ 
tung zur mathem. Buͤcherkenntniß VII. St. 57. u. f. G. 
In analgtifchen Zeichen, ſtellt Joh. Sant. Traug. 
| Gehler Nepers Verfabren vor; ‚Hiftoriae logarithmo- 
rum primordie (eine Diſputation, zein 17769° sv 


» . 


ne 


j urſin Detgonometrie und Tanen. 87 
40. Von Nepers Canon wie er 1614 erſchienen 
a, rede ich in meiner Aſtronom. Abhandl. U. Samm⸗ 
Aung (1774) IV. Abh. 48 u.f.$. und zeige wie ſich 
dieſe Logarithmen mit den natuͤrlichen vergleichen laſſen. 
Urſins neperiſche Logarithmen. 
A4 *. In der IV. aſtron. Abhandlung. 62. $. ers 
mp ich Beniamipis Vrſini Curfus- mathomatico- ‚pra- - 
Akieci Vol, primum Colonias 1618. 8 wo abgefürzte 


meperifihe zogarithmen ſi ind. 


urflus groſſer Canon 


42. Beni. Vrſini, 'Mathematici Electoralis Bran- 
denburgiei, Trigonometrie, cum magao lagarıthmo- 
zum Canone. Coloniae (an der Spree) 1625. Tris 

goyomerrie 272 Quartfeiten Magnus Canon triangu-⸗· 
dor. logarithmicus, ex, vöto et confilio illufir, Neperi 

m. nouiflimo et ſinu toto 100000000 ad. ferupu- 

br. ‚fecundor. decadas, 'vigili Audio et-pertinaci indu» _ 
fie didudtus. Col, 1624: »Atphab. 11 Bogen: = 
: Dem Churf. v. Brandenb. Ge. Wilhelm zugeeignet. 

Urſin erinnert in dieſer Zufchrife, Hinderniß bey 
Studiren der Mathematik, ruͤhre gaͤnzlich oder doch 
faſt groͤßtentheils aus Vernachlaͤſſigung der Trigono⸗ 
metrie her, das habe er empfunden, da er als Juͤng⸗ 
ling Mathematik getrieben ſchen ch er zu Keplers ver⸗ 
trautem Umgange gelangt. 

Vor neun Jahren ſey er von des Churfuͤrften 
Vater aus-Schkefien. berufen worden und habe ſeitdem 
viel Wohlthaten senoffen, feöft ſaſt dreyjahrige Muße 

qu Verſertigung dieſes B 
Dabam Berlini 9 Kalend. Nouembris, quo die 
"Tuae Serenit. Filius ſecundo genitus adſpergine Sa- 
erolandi Baptifmatiı y ur Chriflianse membrum 
M 4 fe 


— 








/ 


WB ufin eheroncui und Canen. 


Se profeflus, oleoque gratias divinne inwndtos aetet- 
‚ nae Sionis cum Chriflo et Chriſti fidelibus aeterpo int | 
porio adikribekaryr: anno gratiae per Chriftum (ie- 


Naurstae CIYIICKKIV.: -Tuae Serenit. deuarfiimus 


‚Mintfler. et Mathemstieus ; M. Beniauin Vrunus. 
Miuiſis⸗, daben ergaͤnze ich Verbi Diuini u. vers 
wuthe Urſin iſt Hofprediger geweſen, wie auch Barth. 
Pititeus bey ſeigem Churfuͤrſten von der Pfalz mar. 
Spaͤter bin waren die beyden Aemter: fuͤrſtlicher Hofe 
prediger und Mathematicus wohl nicht oft beyſam⸗ 
men. Das Gelehrte-Lericon meldet eu fer 1587 m 
.. Sprottay in &chlefien geboren, 1633 geflorben. .:. 
..'43. Dee: Trigonometrie erſtes Buch, enchält 
Definisionen und Süße aus Elementargeonietrie wid 
beyden. Trigonometrieen, ohne Beweis, Die Shift 


u | Keller angeführt aus denen fie genommen find, 


‚Das, zwente betrifft die Berechnung des Eanous. | 
Eeſt einiges zur Geſchichte. Urſin weiß nicht wer zus: 
erſt die drey Tafeln, der Simum, Tangentium und 
Secantium -fo abgetbrile: hat. Doß es ibm an Br 
chern zu dieſer literariſchen Unterſuchung mangele, ent⸗ 
ſchuldigt ‚er, da auch Copernicus nicht viel Buͤcher ges 
babt, Coperuigus fane;vixit in fasenlo, ‚fi non ſureo 
certe argenteo, nos in cupreo, inter tot ftelliongs 
monetarios,, vix id tueri pollumus quod hehemus, une 
folliciti fimus de, ‚nougrum acquifitione. 
| Mepers Canon nennt- er ben neuen, der babe den 
Vorzug, daß er nun Sinus und Logarithmen braucht, 
er ſoboͤriſchen Trigonometrie nicht einmahl se 
erxſten. 
| Berechnung der Sinuffe. Der Sinistorus: wird | 
hundert Millionm angenommen, voch werden an ihn 
andre acht Nullen gefchrieben, Damit man Pie Siuus 
iu a ſolchen Einheiten sig befönm deren zur: Sinus 
\ oo totus 
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„berlin was ich bie fage. 


f 


Unrſin Trigenometrie und Tatort ' 89. 


totus hundert Mitlionen hat. Die Berechnung dar⸗ 


fe und mie Exempeln erläutert. 


Berechnung der Logarithmen und. im dritten Bus , 


de teigonometeifcher Gebrauch derfelben. Bey den 


Vorſchriften dazu, ale: Ratio, die Proportion auf | | 


welche fich Das Addiren und Subtrahiren der Angarithe 
men gruͤndet. 
44. Der Canon felbft im weyten Bande gebt 


burch Bogen von zefn zu zehn Secunden, auf jeder 
Seite ſtehen ſechs Minuten jede der’ fünf oberfich ‚hat 


ſechs Zeilen, 0, 10,20, 30,40, 50 Sec: die unterſte 


bat fieben, nähmlih’aud) so Ser. Neben den Str : - | 


huffen und deren togarichmen ſtehn in ſchmalen Spal⸗ 
ten unter der Wuffchrift D. Die Unterſchiede jedes vom 
nächftfolgenden. un 

Die hoͤchſten Ziſern, "die für mehr nach einander 
fotgende Ötieder einer Columme einerien bleiben, ſind 
nur bey dem erſten bingefeße. ' | 

Urfin giebt aiſo Sinus und {ogaritginen etwas 
fhärfer an. So find by gs ®r. 

| Mepee | Urfin 3 
Sinus —* 1068707 10678 | 
Logar. 5731134617359, 

45. &n der finften aſtron. bb. 498. babe ich 
dewieen wie Nepers Logarithmen, als Logarithmen 
von Zahlen betrachtet, mit natuͤrlichen oder Öyperbo: 
lichen, togaritbmen zufammenbängen. Ä . 

Hie will ich beybrifigen wie. Urſins Logarithmen 


| wit den bnperbolifehen ber trigonometriſchen Linien zu⸗ 


fammenhängen, wenn man für die trigonometrifchen - 
tinien den Sinustorus = ı ſetzt. Urſin fegt ihn = 
hundert Millionen, das ift was in angef, Stelle der 
after. Abh. m Heißt. Man wird aus biefer Seel licht 


De Wemn 


, X 
N 


98 - Hein Zeigonometrie u und Canon. 


| Wenn fin D: taug O, dieſe tiigonbmettiſchen fie 
nien n für einen Dosen D bedeuten, den Sinustetus | 
Zn gefeßt, ſo iſtt. | 
Urſi ns Logarithme des Sinus dieſes Bogens 
= tz — 160000090.’log hyp fin X . 
um 18 Logaärithme der Tantente diefes Bogens. Bu 
= + 100000000. log hypeat ®. - 
| 46. Schul Neue und erweiterte Sammlung. los 
garitpmifcher. ..... . » Tafeln Berlin 1778; bat im 
„Bande unter "Die teigemometrifchei tinien, und ders - 
felbey Logarithinen, Eolumnen gefegt, welche die, ‚Me - 
herſchriften haben Ing hyp. fin, log hyp. tang. log hyp, 
gofin. Diefe Lögarithmen fi find aus Urfins nur befchriebs 
nen groffen Canon genommen, aber mit Urfins Si⸗ 
nustotus oocoooo Dividirt, oder auf Sinustorus 
=ı gebracht. Es ji yd alfo nicht hyperboͤliſche Loga⸗ 
ritbmen der Linien die unter ihnen ſebn⸗ ‚gone ver⸗ 
moͤge (ar) iſt Sqhuuzen⸗ log byp 
eines Sinus — — lag kyp fia — 
einer Tangente = log’ hyp cot 9“. 
47. Neper giebt dem Sinustorus, o zum Lo⸗ 
Ben Da nun für fin tot = Zr tang J 


— 


, 


—— 








151 
Binkels Zangente, wenn er des Coſtnus logarithmen 


von des Sinus ſeinem abzieht. Iſt der Sinus groͤſſer 
als der Coſinus, ſo giebt dieſer Abzug was bejahtes, 
im entgegengeſetzten Falle was verneintes. Go bei 
koͤmmt Reper einerley Logarlthmen für Tangenten uns 
ger und über. 45 Grad, nur für jene bejaht für diefe 
verneint, wie auch daraus erhellt „ weil eine Bartente 
uber 45 Grab, gröffer iſt als der Sinustorus. Mn 
sis Neper Zahlen bie Meile ſind als fein Sinustos 

tus 





tus Sejahte Logarithmen, gröffern Zaplen adfo verneinte. 


So enthält eine einzige Columne in jedem Gliede os 
garithmen von Tangente und Cotangente, nur durch 
— und — unterſchieden. Die Columne hat zur UUe 


berſchtift: Differentiae naähmlich: Giayum. (2).: 


48. Logarithmen nach Nepers Art laſſen ſich alſo 


in einen engern Raum bringen, als nach der jetzo ge⸗ 
braͤuchlichen da der Tangenten und der Cotangenten ihre, 


jede eine eigne Columne erfodern. Go enthalten Urs 

ſins Tafeln foviel Bogen als.neuere die-auch von zehn“ 
zu zehn Secunden geben, noch über das die Sinus 

ſelbſt, und nehmen weniger Raum ein als die neuern⸗ | 


| er denen bie Sinus ſelbſt nicht ſind. 


Keplers neperifche Logarithmen 


469. lornni⸗ Kepleri Imp. Caef. Ferdinandi II, “ 
Mathematici Chilias Logaritbmorum ad totidem nu- 


meros rotandos,, praeiniffa demonflratione legitima 


ortus logarithmorum eiufdemque vſus. ... aã ilin- 


ſtriſſ. Principem ac Dominum Du. Philippum Land. 
grauium Hafliae etc. Marpurgi- 1624.. 

1. K. Supplemegtum Chiliadis Togarithworam 
continens praecepta de eorum vſu ad I.Pr. et D. Ph. 
L. H. Marp. 1625. Quart, 1. Alph. 4. B. 


Manche Mathematiker wollten damahls die nepe⸗ 


riſchen Logarithmen nicht brauchen, weil ſie nicht wuß⸗ 
ten worauf ſich ihre Berechnung gruͤndete. Kepler 


lehrt dieſes, giebt Zahlen bie um gleiche Unterſchiede “ 


wachen „ und die ihnen zugehörige Logarithmen. Vies 
ben den Zählen ſtehn Bogen deren Sinus die Zahlen 


x 


fenn können. "So dienen diefe Logarithmen zur Trigo⸗ 


nometrie. Die Bogen wachfen nicht um gleiche Unter⸗ 
ſchiede, man muß immer Proportionaltheile raue 
—A 


— 


Keplers neperiſche Logarithmen. Br: . 
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98 Keplero und Bartſchens Handtafel. 


Ich rede umſtaͤndlich von dieſem Buche, geome⸗ 


triſche Abhandlungen (1790) L Sanmbung 60. ae 
509. ‚Seite 


‚. Sepierd und Bartſchens Handtafeln. 


0. Ioh. KRepleri et Iacobi ·Bartſohii Tabülae 
‚manuales logarithınicae ad calculum aflronomicum in 


fpecie Tabb. Rudolphinar. compendiole tractaudum 
mire vtiles, Obdefectum prioris editionis Saganenfis 
-multum hadtdaus deliderstae, quibus acceflit in hae 


-Bona editione. introdudiio no4a curante loh. Calp. 
Eifeufchmid P. E. M. D. Argentorati, . 

Kepler braucht in den! rudolphinifchen Tafeln ne 
perifche. Logarithmen. Tafeln ‚derfelben ‚machen den 


Anfang nur genannter afteonomijchen. Durch die - 
Handtafeln deren Titel: angefüpre if fürchte Bartſch, 


Keplers Schwiegerfohn die Rechnung zu. erleichrern. 


Er gab fie zu Sagan 1631 heraus, ohne Erldute- 
rung, zu gleicher Zeit aber, einige von ihnen und noch . 


andre, mit umſtaͤndlicher Erläuterung, in dem gröffern 
Formate der rudolpbinifchen Tafeln. Während vie 


Druckern zu Sagan damit befchäffttge war, „tee 
Kepler nad) Regenfpurg wo er 1630 farb. Bartſch 


ſtarb ſelbſt bald darauf an der Peſt, er war "kurz zus 


vor nach Strasburg als Profeffor dee Mathematik bes 
rufen worden. Da ward fait alles Vollendete zer 
ſtreut, nur wenig Ereimplare wurden gerettet, Eiſen 


ſchmidt, dem ich. wie leicht zu errarhen iſt dieſes 


nacherzaͤhle kennt nur Heveln und Cruͤgern die in ge 


druckten Schriften .diefe Tafeln anführen, Cruͤgers 


Exemplar, an vielen Stellen von ihm felbft corrigirt, 
bekam zu Danzig, Julius Reichele, Profeflor der, 


Wache mauit zu Strasburg, theilte es Eiſenſchmidten 


— — —— — Mn nu. 
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— mie, und biefer glaubte eine ‚neue Ausgabe würde 
nuuͤtzlich ſeyn. 

Daß Briggs Einrichtung der Logarithmen fuͤr 
gtometriſchen Gebrauch bequemer iſt, geſteht er zu, 
‚weil. man da die Logarithmen der Zahlen in gleichfoͤr⸗ 
miger Progreſſion, ſo weit man will fortſetzen kann, 
zu aſtronomiſchen Rechnungen, zumahl zu logiſti⸗ 
ſchen (Sexageſimalrechnungen,) haͤlt er die neperiſche 
für bequemer. Sie erſpart bey vielen Rechnungen Die, 
Haͤlfte der Arbeit, weil fie der Zahl die man als Bas 
"Ganze anfieht, Logarithmen = o febt, alfo weder ads 
Diet noch abzieht, die Zeichen - und — machen feine. 
Schwürigfeit, zumahl da man jego mit algebraifchen 


Mechnungen wohl umzugehen weiß. 


Cruͤgers neperifche Logarithmen. 
61. Praxis’ Trigonometriae logaritlimicae cum 
bogaritbmorum tabulis ad triangula tam plana quam 
fphaerica fufhicientibus. Ad commodiorem vſom 
praeceptis breuibus et perfpicuis hoc manuali compre- 
. . henfae a M. Petro Crügero Reip. Dantifcanae Mathe. 
matico Dantifei 1634. Einleitung 48 Octavſ. Ta- 
bula logarıthmica prima continens logarithmos nume- 
rorum abfolutorum ab ı ad 10000: ordine fucceden- 
tivm fupputatos a Petro Crügero 24 Blätter. Ta- 
bula logarithmica fecynda continens logarithmos gras 
duum et ferupulorum primorum quadrantis Noperia- 
nos ad partes radii 100000, cum appolitis difleren; 
tiis; 46 Ölätter. \ 
Tabula logarithmica tertia continens logarithmos‘. 
primi grados ad.fiigula minurg fecunda fupputatos a 
Petro. Crügero 1 ı "Blätter. Tab. log. quarra, conti- 
mens antilogaritlunos ad maiorem radium et .< bine 
Fr | | crup. 
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ferup. (ecunda totius primi et beſſis fecundi Bradur ö 
ſoupputatos a lac. Bartſchio. 9 Blätter. - 


Anhang von Gebeguche der Togarichmen außer 


der. Teigonometrie, zur Regel Detti Ausjiehung der. 
Wurzeln... 6 Blätter. | 


Ich beſchreibe dieſe Tafeln’ in..meiner geometri⸗ 


| ſchen Abhandlungen. I. Samml. 5608 S. 


Logarithmen fuͤr gemeine Zablen gab Neper nicht, 


man follte folche Zahlen unter denn Sinuffen auffuchen 


oder-aus benfelben herleiten. Kepler gab Logarichmen 


fuͤr gemeine Zahlen, aus denen man die Sinus auss 


ſuchen mußte. Cruͤger gab zuerſt Logarithmen fuͤr ge⸗ 


meine Zahlen und für Sinus. Sie ſind völlig fo was 


für neperifche Logarithmen wie unfre Pleinen trigonome⸗ 


triſchen Tafeln für briggifche, nur giebt Eruͤger die 
Sinus ſelbſt nicht. 


Briggiſche Logarithmen waren damahls ſchon be⸗ 


kannt. Er. ſagt er liefere ihre neperiſche, weil ſolche 


ben der Rechnung nach den eudolppinifchen Tafelh.ger 


braucht werden. 

Spätere Tafeln für neperiſche tegaritbmen kenne 
ich nicht. 
" Synopbe Trigonometriae ; 2 a M. Petro Crü- 


‚geto.... Danj. 1612; 8, enthält eine kurze Anlei⸗ 


⸗ 


tung jur ebenen und ſobaͤriſchen Trigonometrie, ohne 
Logarithmen, Berechnung der Sinus und Tangenten, 
Secanten, und. Tafel derſelben für den Sinustotus 


100000. Als Anhang, wie der Auadrant zu braus 


chen ift, Weisen und Höhen zu meſſen zu Berechnung - 
geographifcher Weiten. Den Schluß, macht deutſch: 


Eine Aufgabe, denjenigen tandmeflern (fo in Preuffen, . 
ſowobhl Koͤniglichs als Fuͤrſtlichs theils jetzt faſt fo ger 
mein find als die Poeten) welche vermeinen die Voll⸗ 


kommenheit ihrer u koͤnne wohl beſtehen obne do- , 


; . drina 
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Arına triengularum. "Mtan foll von einer gegebenen 
Figur ein: Stück von gegebener Groͤſſe abfehneiden. 
Es fey fein unnüg Erempel fagt Er. fondern ihm in 
Wahrheit ſelbſt begegner.. Er fege nur Die Aufgabe. 
vor, ohne Auflöfung. Ein Erempel ber Aufgabe in 
Zahlen. mit trigonometrifcher Aufldfune giebt Benjas 
min Bramer,, Trigonomettia, planorum, mechanita, . 
Mur 1617. 96 Seite. 


u. Nepers Rechenſtaͤbe. 


J. Rhabdologiae feu numerationis per virgulas _ 
bbri duo: Cum Appendice de expeditiflimo multipli- 
cationis promptuario, Quibus acceflit et Arithmeti- 
cae localis liber vous. Authore et Inuentore loanne 
Nepero Barone Merchiflonüi etc. Scoto. ‚ Tagduni ” 
1626. 139 Duodezſeiten. 
2. In der Dedication, Alexaudro Setonio . “. 
Supremo regni Scotiae Cancellario, meldet Neper, er 
habe zu Erleichterung der Rechnung in vorigen Jap? 
ten Logarithmen herausgegeben, auch ‚feitdem, eine. 
beflere Art von Logarithmen erfunden, deren Berechs 
nung er wegen Kraͤnklichkeit, andern, bejonders Hen- , 


. —* 


rico Briggio Londini publico Geometriae Profeflori 


uͤberlaſſe 

Jetzo theile er denen welche mit Zahlen rechnen - 
mollen drey Vortheile mie. Die Rechenftäbe, haben 
auch auswaͤrts viel Beyfall gefunden, der Canzler has 
be gerathen Neper ſolle ſeine Beſchreibung bekannt 
machen damit ſich nicht ein Fremder die Erfindung 
jueignete. 

Bey der Dedication iſt fein Datum. Mepers eigne 
Ausgabe feines Canons erfchien 1614. Neper ſtarb 
3. 3. Apr. 1617. In die Zwiſchenzei faͤllt alſo die Deo 
| Dicas 
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6 Repäbikkeikenfiäße: 
dication, wo -Meper ſchon über. Kraͤnklichkeit klagt. 
Thomas Smith, vitae.quor, erudiufl,.et illuſte. Vit. in 
Vita Henrici Briggi meldet p.6. die — 


39 Edinb. 1617. erſchienen, alſo vielleicht nach 
pers Tode. 


3. Die echenſtaͤbe Columnen des Enmohb 


eins, auf vierkantige Priſmen getragen, ſind in viel 
Büchern beſchrieben, und-noch jego leicht zu befommen; 


Das erfte Buch der Rhabdologie lehrt Berfertis 
„gung der Rechenſtaͤbe, das zweyte derfelben Gebrauch 


zu allerley Rechnungen. 


Der Anhang betrifft das promptuarium. Plar 
ten, da jede oben eine Zahl als Ueberfchrift bat, uns 


” ter iße.derfelben Vielfache. Sie werden in einem RR 


hen mit Fächern verwahrt. J 
Arithmetica localis wird mit Steinen verrichtet; 


die auf den Quadraten eines Schachbretes verſchoben | 


werden. 
4. Rhabdologia,. ouero arimmetica Virgolare, in 


due libri diuiſa, con appreflo vn efpeditiflmo pron- : 


-tuario della molteplicatione, et poi vn libro di. Arim- 
metica locale. Quella mirabilmente commoda anzi 
vtiliffima & chi che tratti numeri alti; Queſta curioſa 
et diletteuole à chi che ſia d'illuſtre i ingegno. Auttors 
et Inuentore Il Baron Giovanni Nepero, tradottore 


- della latina nella Tofcana lingüa il Cavalier Marco. 


Laocatello. Accrefciute dal medefimo alcune eonli« 


derationi gioueuoli. In Verona 16235 270 Octavſ. 


5. Ich habe gefunden daß Benjamin Urfin eine 
Ansgabe von Nepers Rhabdologie beſorgt bat, fie it 
mir aber nicht weiter befannt, 


ME 


ver. 
r 
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. I. Vlacq Arichmetica logarichmica, . 


| 1. Arithmetica logarithmica fine’ logarithmorum 
chiliades centum. .. vna cum canohe'triangulorum 
. editio fecunda aucta per Adrianum Viacq Gau- 


dsnum. Deus nobis vſuram vitae_dedit et ingenii, 


tanquam pecuniae nulla praeflitura diee Guudde ex- 
cudebat Petrus Rainmaſenius MDUXXVIIE for. Vor⸗ 
rebe und Etrata 5 Seiten. Tert 79S. Die Tafeln 


find nicht paginirt. Ein Buchſtabe hat 6 Blaͤtter, die 
Lbgarithmen ber Zahlen gehn bis auf das. fuͤufte Blat 


von Kkk,. füllen alfo 335 Blätter: Die Logarith⸗ 


men der trigonometriſchen Linien ducch alle Minuten, 


45 Blätter. | y un : 
2. Arithmetica logarithmica , enthaͤlt in 30 Ca⸗ 
piteln, Befchreibung und Berechnung. der Logarithmen, 


ihren mannichfaltigen Gebrauch, mit alleriey unters 
. hältenden Aufgaben. Eine derfelben finder fich in meis _ 
nier geometriſchen Abhandlungen I. Samml. 21. Abh. 


3. Fuͤr die Logarithmen der Zahfen von 1... ... 
100000 hat jede Seite der Laͤnge nach drey Abrpeis 
Längen, jede Abtheilung drey Spalten, in der Spah 
te ‚linker Hand die Zahl, neben ihr im der mittlern 
Spalte, der Logarithme, und zwiſchen jedem Paare Lo⸗— 


garithmen, in der Spalte rechter Hand der Ueberſchuß 


des groͤſſern über den klemern. Jeder Logarithme 
‚bat, nach feiner Kennzifer zehn Decimalzifern. Alles, 
Zahlen und Logarithmen, Differenzen iſt voͤllig mit 
allen Zifern ausgedruckt, ohne daß etwa Zifern die 
immer einerley bleiben, aus dem vorhergehenden als 
bekannt angenommen würden, ine. Seite enchält 


 Fanfzig Zeiten, fünfund fünf Zeilen, find durch Quers 
ſtriche abgefondert. Ueber jeder Läugenabtpeilung, ſteht 


Chilias, niit der Zahl der Tauſenden, 5, E. Chilins 44 


Tu GBellbrand Wingate Roe Oughtred. 


Aber den Zahlen von 43000 bis 44000, chilias 100 
endigt fi) mit 108000. 


Diefe Ueberfchriften koͤnnen den Köpfen dienen die 
ſich jego über Die wichtige Frage zerbrechen ; welches 


Jabr das erſte im inſtehenden Jabrhunderte iſt? 


4. Die Bogen.gepn durch alle Minuten; Fiir 
jeden Logarithme von Sinus, Tangente, Secante, nach 


. der Kennzifer, zehn Decimalftellen, zwifchen jedem, doe 


garithmen und feinem nächftfolgenden,. beyder Linters 


ſchied. Auf jeder Seite der Länge nach drey Abtheis 
iungen, jede zwo Spalten, Sinus, Sin compl. Tang, 
_ Tang.compl. ' Secans, Sec. compl. jebe Seite, hat 3Q. 


Minuten. 


micus, ad’decades ſecundorum, die ic) nicht beſitze. 


6. Die Tafeln aus diefen beyden hoͤchſt ſelinen 
Büchern, liefert Theſaurus logerithmorum eomple- 


tus .... a Georgio Vega. Lipf, 1794- fol. 


‘ 
1 


IV. Gellbrands Tri rigonometria Britannia, 


| Und andre Tafeln die den Grad in 100 Teile | 


theilen. 
1.. Trigonometria Britannica, fine de doßtrina 


ttiangulorum libri duo ... ab Henrico Gellibrand, ' . 
- Aftronomiae in Collegio Greſhamenſi ap. Londinen- 
: fes Profeffore.  Goudae excud. Petr, Ramimafenius 5 


MDCXXXIII. 


Nach dem fernern Berichte des Titels, enthaͤlt 


dieſe Trigonometrie zwey Buͤcher. Das erſte lehrt die 
Verfertigung des Canons, der Sinuſſe, Tangenten und 


Secanten, nebſt den togarithmen der Sinuſſe und Tan⸗ 


‚genten, 


5. Bon Adr. Ylacg ift auch: Trigonometriä - 


artificialis feu magnus canon *triangulorum lögarith- . 


en 
— un 


2. 


Gellibrand Wingate Roc Oughtred. 99. 


genten, für Grade und Hunderttheile des Grades: Von 


Heinr. Briggio, ſavilianiſchen Prof. der Geometrie 
zu Orford, kurz vor feinem unverhofften Abſchiede von 


der Erde verfertigt. Das andre, Anwendung des Ca⸗ 
nons auf "Berechnung ebener und fbhärifcher Drepede, 
von H. Gellibrand, 


Folio, die beyden Bücher 1io ‚Seiten, der Car | 


non 137 Blätter. 


2. Jede Seite der Tafeln: hat fünf Abtheilungen 


uberſchrieben: Sinus‘, Tangentes, Secantes, Loga- 


rithmi Sin. Log. Tang, Die Grade von o bis 465 
Stehen oben Über den Seiten linker Hand des Leſers, die 


. von 45 bis 90 unten rechter Hand. Jede Seite ent 
haͤlt 34 Hunderttheile eines. :Grades, die in einer 


ſchmalen Spalte linker Haud gezaͤhlt find, in einer 
ſchmalen Spalte rechter Hand ſteht wieviel jede Menge 
von Hunderttheilen, Minuten und Secunden beträgt. 


Fuͤr die natürlichen Sinus iſt der Sinustorus 
gaufend Billionen, für die Tangenten und Gecanten 
zehntaufend Millionen. 


Die Logarithmen der Sinuffe find in vierzehn De 


eimafftellen angegeben, der Tangenten ihre in zehn Des 
cimalftellen. . ' 


Zroifchen jedem Paare Ölieder ber Tafeln, de 


Blieder Unterfchied. 
In meiner aftsonomifchen Abhandlungen zweyter 


Sammlung (1774) gebe ich in der vierten Abhand⸗ 
lung Nachrichten von gröffern oder -fonft merkwuͤrdi⸗ 
gen logarithmiſchen Tafeln. Da macht Beſchreibung 


amd Gebrauch gegenmwärtiger den Anfang. 


3. Sch verweife auf eben diefe Abhandlungen we⸗ 


gen der Nachricht von Tabulae logarithmicae, ortwo 


tables of logarithmes. .. by Nathanrel Roe, Pafloa 


of Bencure in Suflolke und Edın, Wing Gent. Lönd. 
S 


300 Gelibrand Wigngate Roe DOusbtred. 


. 46335 83. . Roe giebt die Logarichmen der Zahlen bie 
-100CO, Wingate die der Sinuffe-und Tangenten für 
Hunderttheile des Grades auf zehn Decimalftellen. u 
. 4. Trigonometria "hoc eilt: methodus compu- 
- tandi.triangulorum latera et angulos .'. . autore en 
riſſimo domino Willelmo Oughtred Aetonenf, 
eum tabulis finuum, tangent. et fecant, etc, Löndini | 
. 1657. 4. Tert 36.©. Zofeln 244 ©, - “ 
Willelmo :Backhoufe :. , Armigero, eignet Ri 
chardus Stockelius das Buch zu, als einem alte 
Freunde des Verfaſſers. Oughtred hat diefe Trigononer 
tie im Manuferipte. bey feinen Vorleſungen gebraucht 
und ducch vieles Witten fich berpegen laffen. die. Aus⸗ 
gabe mit: Aenderungen zu geſtatten. 

Dach der Zueignung: Guil. Ughtredo Aetoneaũ 
nato inflituto, Mathematicis reflitutis. Analyticis i in- 
trodudis, ad culmen perdudtis; hane Oden £ J 

orig accinit Aetonenſis. 


Die Ode fängt fih an: - - | 
| ‚. Pietas imo 0.2000 
Ru Pediore ferpit. - 2... . 
‚ Meditor laeteeee N 


:  Nobile carmen - 
Ä und. fuͤllt vier Quartſeiten; amterfeichnete C: w. 
| Die Tafeln enthalten Sinus und Tangente. fr 
den Sinustotus zehn Millionen, togarichmen derfel: 
‚ben. auf fechs Decimalftellen , der ‚Grad. in bundert 
vWbeil⸗ getheilt die hie Minuten heißen. 
a "togarilymen auf fieben Dermalſtellen für Zeblen 
von Ban» 10000. 
| : Zafein und Vorſchriften damit man ſoll kogarie zu 
‚men für Zahlen bis 100000 finden koͤnnen. | 
2» 1Differenzengafeln bey den Sinuſſen und» Zangen 
_ 1a, ” ſchaͤrferer Rechnung zu brauchen. an 


u 
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Zr r. Piclider coelometricae ,. feu valuas. aftrono- 


- gicae. wuiuerfales, amnia.artis tofius ınunera Plepho. 


y 


h v 


retica in far modicis finibus dparum tabularum , mer 


Turn Dieibed nn 1.) 55 


todo — et facillimg. continentes. Prae- 


eunte direclignis accuratae canlymmata dodtrioa, aſto- 
* logis:hadtenus plurimum defdergta, Authore Nathe- 


de Torpolaeo Salopienfi in focellu.Philotheoro. Auf 


: Dam Titelbfatte ein Holjfehnitta von-dem ich erſt /nache 


un. reden fann. Londini, excudebar Felix King 


n 16023 4. ‚zen, 148 ©. gedruckte Tafeln, 14 Bogen, 
2. Valuarum altronomicgrum -liber primus, Pos 


Ayzefine din. ‚In der Vorerinnerung fage er: in. 


. dice po]yzeflarum notamus „.pälyxeftopylarum dixiſ- 


fein, ph Matus eflet maior quam vellem. Die aſtro⸗ Eu 
logiſche Lehre von den Directionen, Die freplich auch 


gſtronomiſche Kenntniſſe braucht. C Geſch, d. Math. 
U.B. 5438.S.) Das zweyte Buch: Pandedlae. 


Sein erſter Theil: Proflaphaeretica noua, der. Plane⸗ 


‚ ten mittlere Bewegungen auf mahre zu bringen, vurch 


Addiren oder Abziehn, ohne Vroportionaltheile. Vor u 


dem Anfange diefes. Theis ſteht: 

Pandite nune cooli penetralia cetora Valuae 

Non otnnes: Aphelis iuuat aut. prognoflica fallax. 
UUnd beym lebten Worte bie Randanmerfung: 
fallit, at ineautos. Von Aphelis. zeigte mir bas yrie 


⸗ 


chiſche Worterbuch keine Sederung die ich in die Stelle 


bringen konnte. Ich fchlug Viralis Lexicon Math. 


J nad) und fand da: Apheta h. e. dimiflor dicitur apud 


braecos vitae dator, Arabibys Hileg vel Hylech, ef. 


‚que-apud afrologos, luminare, planeta, aut alius 

locus in enelo qui in genituris vitae dominium lortia- 

wur. Alſo muß man mohl m. ben Bedeutungen, von 
1 @p- . 


- 


102. u | Terporlt Dicides. —— 
eds noch dieſe aſttoloziſch⸗ geiechiſche ſetzen. 4. 


giebt Tafeln für feine Proſthaphetaͤſen u. Mequationen. 
3. Pandectarum pars fecunda;, Mitrofphaericam 
‚artern memorabilemque inftituens. Won rechtwintk⸗ 
lichten Kugeldrehecken. Cr theilt Die Fragen von ders 


felden Berechnung in Triplieitäten ein ,: nach Den. drey 


Groͤſſen Die in einer folchen Frage vorkommen. ' Soli. 
- -Jateralis ; Hypotenuſe, beyde Perpenditel. Mixta, 
iſt pluriläteris von drey Arten: Hyp. Perp. anliegende 


Winkel; oder: Kup: Perp. gegenuͤberſt. W. oder beyh⸗ 


de Perpendifel und din Winkel. Mixta plurangwlatis, 


ift zweyerley: Hypoten. beyde ſchieſe Winkel, Mer Per⸗ 


pendikel, beyde ſch. W. | 
| Dieſe ſechs Va hachfaltigkeiten werden in mel⸗ 
nen Anfangsgr. d. fphär. Teig. 1. Saß, 1. Zuf. gezaͤhlt. 


4. Nun eine vorlaͤufige Bemerkung: Es ſey er⸗ 


laubt in Wiffinfepaften neue Rahmen zu machen / oder 
bekannte Wörter in der Abficht angemeffenen Bedeutung 


zu brauchen. Das wit er nun auch bey den Triplich u 


Ä taten thun. 

-Triplicitas ideieeo prima, qüae cotflat ex tribus 
eubus. fine miflione anguli alicuius ,. figuram com» 

pletam triangularem teferet, quae, cum fuerit indi- 
‚wulfa, introitum aut exitum videtur non admittere. 


:- Qua- 'quidem id re aptiflime videtur poffe aflimilari 


aut fepto quo iumenta incärcerantur „ aut carceri quo 


“ homines inuiti fepiuntur ... ex.his eligerur cam 
ceris nomen quo vocetur ife, triplicitas, cuius con- 
ceptu fatis.monemur etiam de hebitudine eius et an⸗ 


gulorum defectu. Nec enim öillie reperire eſt vllam 


sgendi poteflatem, niſi priuatiuam, ‚lucis, libertatis, . 


valetudinis, voluptatis. Eius autem figura haec eſt, er 
termigi AB: BC: CA. Dabey ein vechtwinflichtes 
Kugeldreyeck, der rechte Winket c... In den Figu⸗ 

| sn 


ix 


- mn u _ 
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ren find kleine Buchftaden. Das Rugeldreye if auf 
xinem ſchwarzen Örunde , die Seiten weiß, feine Flaͤe 
che mit einem ebeufalls weißen Gitter. durchzogen, bin 
‚dev dem ein weißes Menichengeficht guckt. | | 
2. $. Die zweyte Triplicität,, Hypotenuſe mie bey⸗ 
der ſchiefen Winkeln, ſimilitadinein gerit aut lumbri. 
ei, vermis terreſtris, ob bicipitem eius Conflitutio-. 
nem, aut axis fphaerae, terminati verinque polis , . 
aut Mercuril caducei.... . aut. haflae vtroque termind 
acuminatae. Er. wählt das legte, dieſe Triplicitaͤt 
heißt hafla, und mahlt nur einen Stab. mit zwo 
Spitzen, als Hnpotehufe eines geradelinichten Drey⸗ 
ecks, deſſen beyde Seiten gerüpfelte gerade kinien find, 


-6. Dritte; Hypotenuſe, eine Perpendikel, und .. i 


der Winkel zwiſchen ihnen, forfex; Eine Schneiden 
ſchere, die eine Schneide ſteht ſenkrecht, bie andre als 
MHypotenuſe ift etwas länger, eine getüpfelte gerade % 
nie verbindet bie. Spigen. | | 
7 Vierte Dppotenufe, Herpeidikel und dem⸗ 
| ſelben gegenuͤberſtehender Winkel, unter. vielen Dingen 
mit denen. fie fich vergleichen laͤßt, wählt er den He 
bee; ſipho; ein Schenkel verticat, dee andre Hypo⸗ 
tenuſe, beyder Deffuungen in einer getüpfelten Hori⸗ 
zontallinie, und an jeder Waſſer... Da wird es nicht 
Sange laufen, aber, was man fo leicht erfahren kann, 
hatten damahls Die Gelehrten noch nicht wahrgenom⸗ 
| m, die Heber nur mahlten nicht Brauchten, 
8. Fünfte beyde ſchieſe Winkel und ein Pers 

| pendici, heißt coruus, nicht: Rabe, ſondern die Mas 
ſchine welche Duillius in der Seeſchlacht gegen die Kar⸗ 
thaginenfer brauchte: ein horizontaler Stiel, an Ihm | 
rechtwint rhe ein Eiſen mit einer ſcharfen Spige. 
1189 Sechſte. Perpendikel mit beyden Riefen 
Winkeln, funds, dieſe Scleuder bat einen verticalen 
64 | "Stiel, 


\ \ 


, r 
“ 
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Stiel, am obern Ende bie Schnur angebunden, geht 


deemter bis an eine getuͤpfeltd Horizontallinie Durch des 
Stiels Griff, und dann loſe wiederum hinauf, in der 
Beugung liegt der. Stein, die Schnur. mache allerley 
Krummungen, und es gehoͤrt jemand dazır der es einem 


ſagt, daß das eine Schleuder ſeyn, und ein Kuzeb 
dreyeck bedeuten joll. Du 


10. Nun diefes Theils 4Capitel, continet or» 
ginem, generetioneni, :et. commmutafiones , harum 
inter fe triplicatmm. Da: .concinus Mitrae figure 
tio. Ich will. fuchen ſolche mie Worsen ‚varzüftellen, 


vielleicht ſelbſt ⸗twas deutlicher als 8 bey Conſtenction | 


feiner Figur verfäher. 
+. 11. Man fee. weene Bogen gtoſſte Reife, gleich, 


Meiner als Quadrauten ſenkrecht auf einander : wis. 


ſchen ihnen liegt akfa ein rechter Winkel in deſſen Scheis 
tel fir einander ſchueiden. Der erfte Bogen heiße IR; 
der zwente FR, fie fihneiden einahder in R. Yu: dem 
Ranme wo LK: mit RE tinen Winfel:macht, Der drey 
xechte beträgt . . „des vorigen rechten Ergänzung zu 
wigr rechten .* .. feße:man duͤrch 1, unb :R, fenfdecht 
‚auf IR „‚zwerne Quadrauten, ſie ſchneiden einander 


in des Bogens IR: Pole EE Auch ſo, durch, E:unb- 


R, zweene Quadranten fenfrecht auf FR, die einander 
in des Bogens FR Pole O fehneiden. So. har man 
zwey gleichſchenklichte Rugeldreyefe TER; FOR; 

deren Schenkel: Quodranten find. Waben | bilder: ſich 
T. eine Biſchofvmůͤtze ein, die beyden Dreyecke ſind 


ihre Hoͤrner. K liegt zugleich in den Bogen ERF 


und ORl; Man nehme auf dem erſten den Quadran⸗ 
ten: FM, auf dem andern den Quadranten IT und 
fege durch M. T, einen größten Kreis der ELags: 
uud OF in C fchneidet, fo file MTC nern. 

an der Bifch ofemůhe ve vor. Ba 


"Sn 


. 
— —— on Posen 
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\ 


t 
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2“ Sn dieſce Müge mie ber Vinte Andernim T. De, Ä 
‚ fehe Triplicitaͤten. | 5 

‚12. Die 93.6. nimmt. ein’ Kopf ein der ſ ch vor 
der ‚rechten Seite zeigt, mit. der Müße, an. drey Tris 


plicitaͤten die fih in ihr zeigen ſteht: -Hafla prior, - 


propter coruus ſed poſteta forfex; Aufder 94. S. chen . 
der. Kopf von der linken Seite und an den drey anderg 


Triplicitäten der Muͤtze: Et fequitur eärcer, . Siphogem 


Funda praeiblt, Zwiſchen den Hoͤrnern det Müße, 
_ Tan man anf Beiden Blattſeiten zufammen lefen: -Sen- 
- fibus’ haec imis, res eſſ nön paruä reponas. Aus 
dem Munde des Kopfes; geht auch auf benden Blatt⸗ 
ſeiten zuſammengeleſen: Sphaericarum rerum incerti, 

quos ego mea opera ex incertis certos compotelque 
concilii (fol wohl heißen confilii) dimitto, vt ne res 
temere tradtent tutbidas, Ueber det Müge ſteht auf 
beyden Blattſeiten: Iſtam qui poterunt- notare lucem, 


‚ Candides Phoebi radios negabunt, ben Candidas am 


Rande: Canogici, welches ich nicht verſtehe, auch den 
Vers nicht. 

132 Auf der 100 Seite noch eine Art rechtwink⸗ 
Kchie Kugeldreyecke darzuſtellen. Ein. nackter Menſch 
kniet, man ſieht feine rechte Seite, der rechte Arm 
haͤngt lothrecht herab, daß die Spitze des Mitrelfingers 
die Ferſe des rechren Fußes beruͤhrt, da ſteht b, im 
Winkel der Achſela; in Winkel den der Obertheil des 
VFußes mit dem Untertheile macht, c; ipfae Ratim’par- 


tes trienguli.a sonitinchis.partibus corporis, non inepre u 


denominatiouem conſequentur, ita vt hypotenufam 
dicamus: dorfum aut cum’ medicis. truncum, latur 
vero AB vinam.id eft.brachium, et latus BC tibbm 
vel füram. - Nec defunt hoc padto angulis fua nomi= 
na, nam angulus A vocetur'axilla vel.ala,. vbi quan- 
doque facer alatum hircus, angulus : auteın C voce- 

. 0s5 tur 


.  sänsmer die erwaͤhnten Kunſtwoͤrter vorfonımen, ‚Dann | 


% 
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tut poples. - Für den. rechten Winkel an der Ferſe 
braucht er keinen Nahmen. Und um, allerley or 
wit diefen Henennungen. 

Das 13. Cap. lehrt aus jeden zwey Dingen im -. 
rechtwinklichten Dreyeck, das dritte finden, toben dann 


auf Auflöfinngen ſchiefer Kugeldteyecke. 


14. Das Bild auf dem Titel zeigt die Erfindun⸗ 
gen zuſammen. “Ein Menſch Eniet gegen die rechte 
Seite gewandt und ftellt da dag. Kugeldreyeck vor, fein 
linker Fuß ſteht auf der Zähe, des Fußes Dberrpeil 
horizontal, Einer gegenüber tut eben Das, nur recht 
und lin? verwechfelt, auf den horizontalen Obertheilen u 
der Füße tragen. fie Die Muͤtze die jeder mit dem Arme 
‚hält des bey ihm nicht, Perpendifel des Kugeldreyecks 
iſt. Die Müße zeige die Triplicitaͤten, an ihren beyden 

Seiten ſteht: Infula fphagricorum hieroglyphica, 
zwifchen ihren Hoͤrnern: vno mentis. cernitis ictu. 
Unten in ihr: Coruus, Siphon , zwiſchen der beyden 
Infulhalter ſtehenden Füßen: meminiſſe neceſſe eft. 


15. Die Tafeln find: Tabula praemiflilis ad de- 
elinationes (von Puneten der Ekliptik) et coeli media- 
tiones. ‚Dann: .Quadrans, vel porta dextra, patens 
- Coruo, Hallae,, Forfici, Quincunx, vel porta ſini- 
fira, aperta ſiphoni, fundae, carceri; Zahlen wel⸗ 

. she Grade bedeuten oben in horizontalen Zeilen, und 
an ben. Seiten in verticalen Reihen, andre in gemeins 
ſchaftlichen Fächern zu einem Gliede der Reihe und eis 

nem der Spalte. Die drey Grdffen von denen eine 

sefucht wird. Vorſchriften zum Gebrauche, find in , 

Verſen enthalten, wo die Nahmen der Tripficitäten, 

&4...9) vorkommen, .mit den Theilen des Dreyeds 
nach dem knienden Menſchen benennt (13). Et me 
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fücere poetam terniones iſti, fleßt am Mande; zu. Dies 
fen Verſen gehört eine nicht kuͤrze Erklärung. 


In diefen. Tafeln finden fh alfo techmmwinflichte ur 


Kugeldreyecke berechnet. Etwas von ihnen verfiändlich 
darzuſtellen esfoderte mehr Raum als ich hie geſtatten darf. 
48. Ya Hanſchens Sammlımg; Epillolae ad 
Boannem Keplerum, iſt der 296. Brief Peter Erik 


gers.an Keplern 195. Jul. 1624; wo 475 ©. Cruͤger 


Torporlaͤi Buch erwaͤhnt, das der ſphaͤriſchen Trigono⸗ 


mittie ſoviel Abkürzung und Erleichterung verfpreche, 
aber es nicht heurtheilt weil er 20 mir den‘ Tag prwoor \ 


bekommen hatte. 


ör 17. Walliſius am Ende ber Vorrede zu fine . 


. Teadlatu de! Algebra (Op. Wallif. T. 11.) meidet Hen- 
rieus Comes Nortkumbrise, habe immer Mathemati⸗ 
ter bey fich unterhaften, darunter auch Nicolaum Tor. 


perley. Das iſt oßne Zweifek dergegenmärtige, Wal⸗ 
liſtus bat wohl den Vornabmen aus. dem Gedachiniſt 


| unrichtig geſchrieben. | 
| VI. Albert Sirards trigonometriſche Tafeln, 


* Tables des fious tangentes ser ſecantes, felon le 
raid de 10000 parties, avec un traitd fuccin& de la 
twigonomöteie tant des triangles plans (que Ipheriques. 
Ou font. plufeurs operations nouvelles non auparavant 
mifeg en lumière, tres utiles er necoſſaires, ‚non feu- 


lement aux apprentifs mais aufli aux plus doctes pra- 
‚tieiens des mathematiques. Par. Albert'Girard Samie- 


lois, & la Haye ches lacob Elzevir Pan M.D.C. XXVI. 
123 10Bogen, die Tafeln 7 Bogen 9 Blätter. Kei⸗ 
ne Logarithmen. Die Seiten find nicht numerirt. 
Der Tractat von der Teigonemgtrie fängt mit den 
‚Bemerkungen an wenn trigonometrifche ragen uns 


| | oder mebr als beftimme find, dann, die Re. 
Ä w geln 


18 u Cirnre Zahn 


gen; ‚der berchlicichaen Trigonometeie ehe Bemnich 
aber mit ‚Anzeige. der Brſtimmungen, ‚unter wacheg 
pit Aufgaben moͤglich find. —- vi Er u 
Bon geraBelairhten. Bieledenakgemaein. Ben M 
man eins berechubucueill; Dürfen niche mehr aban drey 
- Rheile [ Seiten, wer‘ inte) unbekannt ſeyn, und 
arunter nicht mehr als zwo Seiten. Es vuͤrfen: auch 
nicht zugleich zwo parqliele Linikn. unbefsmne ya: 
Ä 0: Ben Vierecken ‚giebt es 3 Formen und 21Faͤlle, 
iede Form 7 Faͤlle. Die Formen ſind: la Gmple; a . 
broifce (et. hautra ayant Langle: ꝓxoverſc.. Es tous 
ſe peuvent refoudre en. menant une diagonale- icqui 
tonbe dehokemfs: crodlez ,. et-ancanafüis; à ceux qui 
on? W’nugle: xeavsile)..hormis dov cds dent Pa 
dei angbes donaeæ jet deux colez: inoogneux oppafists Ä 
. Seulcıment, leftels il fautprolangerfulques dcagquuls 
conviennent. (veu'qu'ils ne deivent-päs Ste incogasug 
et:parallelox par Ja ‚pröcedeute) Yante!gas.n’ziantias 
angles donnez que ceux qui font: für la bafe (gut afl 
ingogneue) et alors il faut faire un parallelogramme. 
x deut.ia bale-kranitautie.core *duyvan, Toyent: a moi- 
wie Kiceluy;. puis Une ‚igne gi sanjoigne des fammers 


des. quadrangles, . - | 
„Auk pentagones il ya. 110 Icas., alvoin. 11 fon - 
Br chäcnne ayaat. 10 eas. on 


:Quant aux Lt. formes il y.en. a4 une fupenfir . 

se, 4 de deux, 1 de trais, une de.4 etune de fin 
‚ ‚B@r.touchant les: hexagones, ilyaıozy cas, quejay 
eriumerd ala haſid, aflavoir 69 fornies et .chacune 
‚de 15 cas; guantiaux formes’, il den trouve 7 dung 
fuperfice, 19 de doux, 12 dei trois, 17 de guatre, 

4 de cingu, ‘5 de fix, 3'de ſept, errde huidt, le 

| ou quand il n'y a:que 2,lignes qui paflent per ii 
| peinkt, comme Indie efoyeat les’ porifmen d’ ‚Bucli 
J es. 
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| der, gui font —* lefquels Pefpere de mettre bien | 
| toſt en lumiere les ayant reſſituez il y a quelque. any 
1... Rdes.enga,. 
j Bon Kugeldreyecken. Be rechtwinklichten be⸗ | 
— zeichnet ibm H, Hypotenuſe, P.Perpendicnlare, B 
Boaſis, A Winkel der. Baſis gegenüber, V Winkel der 
Pexrpendiculare gegenuͤber, die kleinen gleichguͤltigern 
.Buchſtaben, Ergaͤnzungen. Dieſe Buchſtaben — | 
er allein, wenn ihre Sinus gebraucht werden, Tan _ 
J genten oder Secanten zeigt er an, tan H; ſee A, tan a. 
Veor den ſchiefen Dreyecken giebt er eine "Figur, 
“2a über einem, ganzen groͤſſten Kreiſe, zweene halbe, 
in ſchiefen Winkein mit ihm und mit einander ſtehen, 
alſo vier Kugetdreyecke machen, da man jedes gegebene, J 
auf gewiſſe Urt zu bequemerer Rechnung in drey andre 
verwandeln. kann... : 
Bon ſphaͤrjſchen Polpgenen, , „es duͤrfen da auch 
nicht mehr als drep Theile unbekannt ſeyn, wie bey 
ebenen. 
—Verhaͤltniß des Durchmeſſers zum Umfange de _ 
- Pinvention du laborienx Arithmeticien Ludolfde'Co- 
logne, et du depuis recenfee’ par le ties dodte Paran- 
. g0u des matheimaticiens Monfieur W, Snellius; auch 
die 113: 365 erwaͤhnt, ohne anzugeben von wem ſie iſt. 
In einem rechtwinklichten geradelinichten Drey⸗ 
ecke, aus den Seiten die Winkel ohne Sinüstafeln zu, 
finden. ©. mägt des Snellius Regel nach feiner Art 
vor, man- fünne fo den Winkel bis auf Secunden, 
Tertien, und nod) weiter finden. (meiner -geometris 
ſchen Abhandlungen I. Samml. 20. Abh. 164° ©.) 
Zuletzt: geradelinichte rechtwinklichte Dreyecke, uͤber 
einer Hypotenuſe, ein ſpitziger Winkel darinne, der 
—5 doppelte, dreyfache .... zehnfache; Aus: 
‚bug der x Seite ihm. gegenüber y durch den Haibmeſſer 
7 des 


— — 


j it 
“ ' [4 
/ , . 
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Bis areiſes, in beffen Uinfange ihre wegen Wintel u 


liegen. 


ſchon von’ Tetragonometrie gewußt bat, die Lambert 
. zu entwickeln vorfchlug,, von Polngonometrie die tes 
gell bearbeitet hat, und das, zwar mit Analyſis wie 


Vieta gelehrt hatte, aber doch nicht mie Beybuͤlfe nene 
rer Kunftgeiffe, auch Farin man bey tan H, fec A,’ 


daran. denken Daß Leonh. Euler foiche Bezeichnungen 
neuerlich eingefuͤhrt bat, und Euler kannte, ich weiß 
nicht ob diefe Tafeln, Doch eine andre Schrift Girards 


über die Flächen von Kugeldreyecken (Stevins Werte 


franzöfifh von Girard 24. $.) 
‚Tab; Sin. Tang. Sec. eerft in ’Franfche ghe 
componiett, ende nu. in’t Duytfche overghefettet, 


alles daor Alb. Girard. In’s Gravenh, 16295 1%, 


s 


befindet ſich auf der goͤttingiſchen Bibliothek. 


4 “ 


X” 
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19. Appendix Be 1821. 
20. Mirac. Ar. 18622. 
21. Continuation en 0.771626. 

on. ch, Kunſtk. D— 1628. 

23. Acad. Ag. = 20. 163, 
728. Creaturen Bei ag. 1632. 
28. Sngenieurfhnl , . Moon 3,637. 

: 26. Ar. Wegweier 1675: 


27. —* von Faulb. Werken 


8. Hene geometrifche und perſpectiviſche Inven⸗ 
tiones, etlicher ſonderbarer, Inſtrument, die zuim_pers‘ 
fectivifchen Grundriffen det Paftegen und Veſtungen, 
wie auch zum 'planimerrifchen Grundlegen der Staͤtt, 
Feldlaͤger und. Laudſchaften, desgleichen zur Buͤchſen⸗ 


u meiſterey, ſehr nuͤtzlich und gebrauchſam ſeynd. Aus des 
monſtrirten und bewährten Fundament. Jufanımengeords 
net, und mit verftändfichenKupferftäcken in Bruck 


gegeben durch Johan, ‚Kaulbabern , Rechenmeiſtern 


und Mopiften u. ſ win Ulnt: Gedruckt zu Frankfurt 


om Mayn ... 1610,:38 Auazyf. ‚Der Titel gedruckt 


"ih einer in Kupfer geftochnen Einfaffung die allerley 
geometriſche und aſtronomiſche Werkzeuge darſtellt. 
Kupfer eingedruckt, auch welche herauszuſch lagen. 


2. Die Dedication an Junker Wilhelm Schnoͤ⸗ 


den, des Raths, und yerordneten Zeugs und Bauherrn 
zu Uln, ruͤhmt deffelben mathematiſche Kenntniſſe, er 
habe neben andern Dingen zween wunderbarliche Pros 
— portz und Meßcirkel erfunden., In der Vorrede mel⸗ 


det F er habe 1604 etliche neue Polygonaliſche iD» 
ventipnes ausgehn laffen, weil aber folche fubrile quae- 


J Niongs. gemeinen Leuten nicht, tauglich find, wolle er 
hie etwas dem gemeinen Weſen nuͤtzliches mittheilen. 


Die Kupfer, babe Hang sau von "Dune unter 
— ſeiner 


finden. 


gaulhaben u | 113 


ſeiner. Weil grudirt ind geſtochen. Das größe zeigt 
‘ein ganz Scheibeninftrument , etwas über 5 parifer: 


Zoll im Halbmeſſer, nur in Grabe gerheile, auf feiner 
Ebene auch ein Kuadrant, deſſen Halbmeſſer die Seite - 
des eingeſchriebnen Quadrats ift, noch zwo Seiten die⸗ 


ſes Quadrats jede in go Theile getheiit, ei kleiner 


‚Kreis in den einen Magnetnadel — Man kann 
dieſen Kupferſtich auf Holz ziehen laſſen. 
Noch in Kupfer geſtochen, die beyden Seiten dis 


nes Proportionalzickels eıwa 10% parifer Zoll lang. 
F. hat den Pr. 3. ven. Matthias Bernegger Pr. zur 


Strasburg erhalten, erfahren daß Oaliläus der Er⸗ 
finder. ift, den feinigem- nach dem Ulmifchen Werkſchuh 
aufgetragen. Man kann das Kupfer auch aufziehn, 
oder die Yuncte’ auf. Meffing durchſtechen, will man 
ihn aus dem Fundament auftragen muß man die Ta- 


- bulat finuum,. quadratorum ‚et cübicorum verfteßn. 
Zur Metallinie hat F. in einem Zeughaufe Die geäßte eis 
ferne Kugel fleiffig abwägen laſſen, aus deren Diames i 


tro die Linie des erſtetr Pfund Eifene fleiffig: gefunden, 
da die Proporg der Metallen am Tag iſt, ließen ſich 
daraus die Linien des erften Pfundes andrer Metalle 


Kleine eingedruckte Kupfer zeigen lenkers Inſtru⸗ 


mente ‚zu perfpectivifchen Zeichnungen. 


3..Ein ſehr nüßlicher neu erfundner Gebtauch eis 


nes niederlaͤndiſchen Inſtruments zum Abmeſſen sind 
Grundlegen, ... duch I. F. Frankf am Mayn 
1610. Iſt ein haibes Scheibeninſtrument, mit eis 


nem kleinern eoncengeifchen Halbfreife, der. zum Abs 
tragen dienen foll. Dee Erfinder ein beruͤhmter nie⸗ 
derlaͤndiſcher Ingenieur. 


2. Meuer mathematiſcher Kunſtſpiegel darinnen 
ſarvebmuich dreherler Seuck zu ſeben .. durch 3. 8 


U Raſtners Ben d. mMaihem 2.1. 


! . ' & 
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beſt. Km. und: Mob, uf w. in Ulm, Ulm 1012; 
28. Quartſ. 
DDie drey Sci, welche der Tieel umſtandlich 
erzaͤhit, ſind das eefte: GründficheVerzeihniß. wun⸗ 
derbarlichen Natur und Eigenſchaften etlicher Zahlen, 


Danielis und der Offenbahrimg St. Johannis. Das. 


Verzeichniß ſteht auf des Titelblatts zweyter Seite. 


Danielis 8. Cap. 2300 eine Tetradecagonalzahl deren 


Radir 20 eine Proniczahl deren Radix 4 eine Tetrago⸗ 


nahzabl deren Radix 2, ein Proniczabl. J. K. Dan, 


17. 1335 Pentagonalzahl deren. Rad, 30, eine Pros. 
| niczabl deren Rad. 5, eine Ventagonalzahl deren Rad. 
2, eine Proniczahl. I. R.:Dan. 12. 1290 Polygonal⸗ 
zably- deren Radir u. ſ. w. ein u. ſ w. Zabl R. Apokal 
13. 666 Trigonalzabl, deren. Rad. 36, eine Tetrago⸗ 


nalzahl, deren Rad. 6, eine Proniczahl, deren Radir 


2, auch eine Proniczapt I.R. Apok. 11; 12; 1260 
Proniczapl, deren Rad. 35, eine Pentagonal abl deren 


Mad. EL eine Proniczahl. ER. 


Buchftaben I..R. bedeuten vermiuchlich Job. 


| —88 Er war Dr. der Phil, und Arzneyk. ein 


Ulmer, Zaulhabers Freund und Mitarbeitet. 

Der Dedication, an drey Heren von Krafft, und 
. ber Vorrede, folgen Auszige aus Briefen und Zeuy 
niſſen, uͤber Faulhabers Erfindungen. 

Specklins Inſtrument mit ſeinen Worten befehries 
ben, und wegen der Figur: Beſiehe Num. 13. in 
Specklins Buch. 

Es iſt in Specklins Architecluta von Veſtungen 
in des 1. Th. 2. Cap. M. 13; 14; beſchrieben. Faul⸗ 
haber bringt Abſehen daran. 

Ein ſechsſpitziger Propottionalzirkel, hat drey 
Spitzen auf einer Seite des Kopfs, drey auf der an⸗ 
dern; ‚aan fann den Korf veſchieben- ... vermurße 

. le. FIRE | 





id 


\ 
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. id wi wie bey Byrgs Proportionalzirtol denn F. giebt 


keine Abbildung, ſo geben die drey Spitzen jenſeit des 
Kopfs, ein Dreyeck dem aͤh ich auf deſſen Winkel 
ſcheiteln die drey Spitzen Ni its ſtehn, deßwegen ver⸗ 


muthlich heißt es: Proportionalzirkel. 


Im Beſchluß an den Leſer meldet F. — 
Es hat guͤnſtiger Leſer, der Ehrnwuͤrdig und 


= wohlgelehrte Herr Wolfgang Büttner u.fsw. über ein 


von gelehrten und. ausländifchen 
wunderbarliche Kunſt von Polygonalzahlen bis in ihr 


Cubiccoſſiſche Aequation dieſe Wort geſchrieben; Wie⸗ 
wohl auf Erd nicht kommen ift, der Diefe Wurz zu 


ſuchen wuͤſt, u. ſ.w. ‚Weil id) aber ig meinem arith⸗ 


metiſchen Cubiccoſſi ſchen Luſtgarten, viel andre und hoͤ⸗ 
here Vergleichungen geſetzt, alſo — mir viel Brief, 
redigern (welche die 


hoͤchſtes Alter exercirt) deß halben zugeſchrieben wor⸗ 


den, immaaffen ich. ihre Handſchriften noch fuͤrzuzei⸗ 
gen, will dir aber nur einen Extraet aus einem Briefe 


zum Beſchluß Heher feßen, daraus du leichtlich zu 


Schließen, daß ſolche Kunſt ein ſonderliche Gaab N 


Gottes ſeye u. ſ. w. 


Der Verf. des 1608 geſchriebnen Briefes meldet 


er habe zu dieſer edlen loͤblithen Kunſt (des Rechnens 


ſchon bis uͤber das 61 Jahr ſeines Alters groſſe Luſt 
gehabt, ſey ohne muͤndchen Unterricht durch Leſen fo - 


weit gekommen u.f: w. aber nachdem er Faulhabers 


Cubicoſſiſch tufkgärtlein befommen, befinde er ſich dar⸗ 


inn noch gar wenig ſeyn.“ ’ 
Zuletzt ſtehen acht Paar deutſche gereimte Zeilen, 
die Anfangsbuchſtaben der erſten Zeile jedes Paars 


machen die beyden Worte: "AD ZOILVM. 


.  Speculum. polytechnum mäthematicum nouum, 

‚ tribus vifionibus illuflre,.. .. ne tanto aliae nationes ° 

defraudentur bono latine eonuerfum por Ioannem 
2 22 | Rom- 


YXF. 


m 


u 16 | Saulfaber 


Remmelinum Ph. et Med, Dod. Vimae ‚1612; ift 

das nur erwähnte, überfegt. - Faulhaber heiße: Arich- 

meticus et logiffa Vimenfis ingenioßflimus. Aus der _ 

Ueberfegung von Buͤttners Berfe fieht man dag Wurz, 

radix bedeutet. Die deutfchen Verfe mit den lateini⸗ 
ſchen Anfangsbuchſtaben find weggeblieben. 

3. Andeutung einer unerhoͤrten neuen Wunder⸗ 
kunſt, welche der Geiſt Gottes, in etlichen Propheti⸗ 
ſchen und Bibliſchen Geheimnißzahlen, bis auf die, 
tete Zeit hat wollen verfiegelt und verborgen halten, 
daraus dann abzunehmen, daß Gott zu allen Zeiten 
die Ordnung gehalten daß er in den vornehmſten Genes 
ralpeopbezeißungen über die Hauptveraͤnderungen ſich 

der Pyramidalzahlen gebraucht, wenn er eine gewiſſe 
Zeit beſtimmt. Welches alles den Gelehrten in aller⸗ 
hand Facultaͤten zu wohlmeinender Aufmunterung und 
Vermahnung dienen kann, daß fie. nach dem ausge⸗ 
druckten und Plaren Befehl Gottes, folche hochwich⸗ 


tige Zahlen, gründlich zu erforfchen feinen Fleiß ſpa⸗ 


ven, damit der eigentliche Berftand nach dem Beſchluß 
der Goͤttlichen Majeſtaͤt endlich recht an Tag kommen 
möge. Mit unmieberleglichen Demonftrationibus, 
dergleichen vorher in feiner Zungen oder Sprach geſe⸗ 
ben worden. Durch Joh. Faulhaber „beſtellten Res 
chenmeiſtern und Modiſten in Ulm. In Verlegung 
Herrn Lorenz Millern Weinſchreiber in Um. 1613. 
19)9 Zur Probe, aus dem erften Capitels Cote 
gab der.erfien Welt 120 Jahr zur Buße: ‚Gene. 6. €. 
Propofitio: Die Trigonaljahl 120. iſt auch eine 
gewiſſe Pyramidalzahl, ‚welches ich. durch ein vollfom: 
men neue nvention erforfchet. | 
"Quaellio: Welches find nun bie Eubiccoffi iſchen 
Quantitaͤten welche ſolcher Zahl aus meiner neuen Er⸗ 
Audung mäflen gteichgefprochen Werben? ne 
| ißt 
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beißt der atlechiſche Mahme ver Polygonalzahlen, dar⸗ 
aus der Geiſt Gottes ſolche Pyramidalzahlen formirt? 


Wieviel. feynd auch fölchee Polpgonalzaplen geweſen? 
Refponfio: Die: Eubiccoffifche Aequation gegen 


| dieſer. prophetiſchen Zohl der Suͤndfluth iſt alſo geſtellt: 
5 ſchreibe ſie in den eg geöpnfichen Bugen) 
u. F + 3,n2.= 8 msn 5. 


W; I- &' ='120 4 


De Avie Siku ſolcher Pelhonahhabla 


beißt Trideeagonal, Und ſiad der Polgonotzablen 
4 geweſen. — | 


—*& —R 


8. ) _——r 

a2), 

2323 -—13 Tiieeigonl Sehin z 
PETE u 

Se 334 J 


Summa 120 rrrrre BEE 
- Das Jahr der Suͤndfluth. Eu 


J Ich befürchte die meiſten meiner x Leſer werden 


dieſe Demonſtration unwiederlegt laſſen weil ſie ſolche 
nicht verſtehen, ſreylich ‚aber. auch dadurch nicht übers 
zeugt werden. Ich will die Rechnung barſtellen 1 wie 


Be man ſie leicht uͤberſiebt. 


Man ſchreibe eine. atiebmetiſche Heiße bin, die ie. = 


16 mit ı anfängt, zum Unterſchiede 11 hat. Die 
umme von jeder Menge der Glieder dieſer Reihe Bu 


heißt eine Tridecagonalzahl, weit ı + be Summe 
der erſten beyden Glieder der arichmerifchen Reihe — — 


13%. Summe von Gliedern der eihe der Tridecago⸗ | 


mahabi heiße. die jugehörige 1 Prem Ku 
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Zahlen ber Stieder I; It 2| 3] 4 ° 
Ur. Reibe .. .- [1]1223] 34 . 
Teidecagonalgaht ' Irlı3]la36: 70 
Pyramidalzahl ılı4 so|120 





3), Wenn d die Differenz der arithmetiſchen Heiße 
ift, n die Zahl der Glieder, der Polygonalzahl Nah⸗ 
med 2 (wie bie Trideeagonal für. d= ı11:) fo 
iſt die ate Polygonalzabl = =n + _ * 7 m, dund 
die Summe von n Polygonalzahlen ober die Are Py⸗ 


.d-r3. —— n Was 


da im Dividend in den Warhe von n muftipficiet iſt, 
iſt allemahl' die Differenz der arithmetiſchen Reihe. 
Dieſer Eoefficient um 2 vermehrt giebt foyleich den 
Mahmen der Polygenalzapl, und man ann die Pos 
lygonalzahlen welche diefen Nahmen haben, und die, 
ben zugehörigen Pyramidalzahlen fogleich durch Ads 
diren berechnen und diefe Rechnung fo ‚weit fortſetzen 
bis man auf die gegebene Pyramidalzahl koͤmmt. 
4) Man braucht alſo keine Kunſt Faulhabers 

—— eubiccoff fehe Gleichung (1) aufzuldfen. , Aus zı wel⸗ 

ches da beym Würfel von n fteht, weiß mian, daß | 
eine arithmerifche Reife foll gemacht werden deren 
Differeng 11 ift, und daß die Summen der Glieder 
diefer Reihe Teibecagonalzahlen und diefer Summe, 
ihre Poramidalzahlen find. . So fümmt man blog 

durch Addiren auf die. Phramwalzahl 120° weiche F. 
angiebt. Die Eubiccaffifche Gleichung fteht nur zum 
Scheine da, man läft fie niche auf. - 

99) Anderswo hat 3. die Kunft wie er glaubt, 
mehr verſteckt. Fe vierten Capitel druckt er die 70 
Sabrwoden, Dan 2 Cap. durch 499 Jahre aus, 

08 


- tamidalzapl = = 


— r7 —E 
* 
® 





\ 


das” nennt er auch eine Wonterjebt, es if eine ge⸗ 


wiſſe Pyramidalzahl deren. Natur ihm Gott durch 
regulirte Kedhunng zu erkennen gegeben. ‚Die: Glt 


Hung ie. 


⸗ 1 
eo oo. 
[U U 1 
— —* 2.498 N 
2’ 23 ‚ ie. 7., u... > 


5.6) Wer — auch nichts weiter angaͤbe als dieſe 
Wteicjung, fo wärde ich nach (3) ſie ſo aͤndern daß 


3 m Zum N 
ker Dieifor 6: wäre , alſo —— — 
3. 490 und nun haͤtte ich ber rupmfgen Weiße 


| Difren = 48; alſo 


3.d d. Gl. ae " 3] 4 ErzeR 


IM De 


Ar. Jila49 arlıag 5 
Pl. | Hi 14292 7. 
Por. F silıöslaso | 


E. fagt: der Ram et Dotpgonätjapten wi wird alfe 
griechiſch ausgefprochen:. Penticontagomal, Der Polygo | 
nalzahlen fi find 4 gewefen. | 
22 Sm 5. Cap. giebt.er für’ die Jaht zahl ber Uns 
berga der augfpurgifchen Confeſſion fo an: 
um n? + 5. 02 — 149. 2 = po = u 
De Nahme auͤcer Polygonalzablen heißt auf Sie | 
chiſch: Hecatopenticontatetragonal. v 
8) Aula inauditae et mirebilis .neuae. est qe 


| ‚Spiritus Dei arganis.aliquot ‚propheticis er bibliei⸗ nu. 


meris ad vitima hasc termpora, ohſignere et. operire vo- | 
Juit | „,. inwentore et auctore Joh. Faulhahero, .. . 


. Francof. Anno IVDICIVM, iſt voriger Aufſatz latei⸗ 


niſch uͤberſetzt. Das Wort giebt nach den Iatejnifchen 


| Bapi6uchfaben 1618. 


4 Hinmliſche geheime Magia ober neue caba⸗ 
aſng⸗ a und Wusderrechaung vom Gog und 
| 4 | Magog 


2 
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Magog In Verlegung Jeb Kamin Ph. a 
‚M: Doct. 1613. .. 

Kaiſer MatthiaͤlJ. jugeeignet. _ Zeugniffe von F. 
Erfindungen, darunter auch eins Aber Die. neuerfundne 
wunderbarliche Kriegsfunft wieder. den Erbfeind u. f. w. 
fo in det Offenbahrung Sanet Johannis verfiegelt u. f.w. 

WVom og, und. Magog hat. er einen ganzen wun⸗ 
derbarlichen Spruch von zwölf deutlichen Worten in _ 
unfree Mutterfprach bey fich ingepeim, aus dan erften 
Buch Mofis, Propheren Hefekiel..... obfervirt, wer 
den wiſſen will der fchtefbe die vier Aphabete, deutſch 
lateiniſch, bebraͤiſch, griechiſch, in Columnen neben 
einander... u. ſ. w.“ | 

$. Nümerus figuratus, fiue Arithmetica analy- 
tica arte mirabili inaudita noua conſtans. Hic Dn, , 
Iohannjs Faulhaberi Logiflae Vimenfis Ars quam ex 


biblicis haufit numeris detegitur, et fimul ia prooe- | 


mio ipfius antagoniflae charta famola refutatur, Opus , 

vere aureum. et.inexplicabilis vſus, Authoris nomen 

geämmmatologifimus ad calcem poli itus contihet. 16145 

24. Quartſ. 

| Ein Gegner von Faulbabern, ne @9eos vides- 
tür geſtand: in deu biblifchen Zahlen liegen Geheims 

niffe denen man fromm nachforfchen müffe, laͤugnete 


aber daß es dabey auf Polygonal⸗ und. Pyramidalzab⸗ 


len ankomme. 
Das [erreicht Biefer Schrift, iſte Enexhauflae . 
feiontiae ‚tabula fecretillima ;Arithmetices' arcana pon- 
dens. Die Tafel ber figuritten Zahlen (meine Anal. 
endl. Gr. 727) hie die erften neun Columnen Aus ihr, 
in jeder Columne dreh und: zwanzig Ölieer, u wirk 
lichen Zahlen (A. e. Gr. 733). 62 
Unter dieſen Columnen ſtehn ale: Pondera For⸗ 
| men » für bie Zahlen sei Columee, in A ifo * | 
ruͤcken, 


<. 
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deucken > weiche: ans den folgen d die ich. duch r:a aD. 
der Un. angegeben babe, ‚wenn man- wirklich —8 
plicirt. So beißt jene © St der Bitten Coluune 
13—KR. 27 

2 J wenig, 

Die Benennungen Kap: Radices(Zaftenber ie 
der i in jeder Columne, was in meiner A. ec. Gr.t verbr? 
Numeri lineares (die ganzen Zahlen nach der Ordnuing 
Polygonii' feu fuperfichrii tiiddeagonsles [die Trian⸗ 
gularzahlen) Pyramidales feu Eörporales 1 Generis:nu- 
meri (Gum der Teiangularzapfen) und nun corpora- 
les 2; 35.45 5 6; generis (ach meiner Da 
nung, die wirtuchen Zahlen in den Columnen wo mer 
4; 556; 7y 85,9) \ ae 
Die coſſtſchen Yusbedefungei der ponderum Reis: 
gen immer hoͤher, fuͤr die corporales Ggeneris, auf 
Zenfizenfizens, (für m = 9 ſteigt r'anf die achte Poren). 

- Man Bann die Tafel nach. Breite und Tiefe ohne 
Ende erweitern. 

Wie die Formeln für die pondera durch Differen⸗ 
zen und Multiplication gefunden werden. 
Eine vorgegebene Zahl zu unterſuchen wie fie in 
| der Tafel zu finden iſt, wird an 666 gewieſen. 

Man koͤnne die Tafel vervielfachen, nach geome⸗ 
uiſche Progrefſionen und Figuren ſolche Tafeln bes 
sechnen, auch alle mit einander vermengen ... et exin- 
de iucondiſſimae lucybrationeg formari poſſunt. EN 
itaqu6 artis inexhauflus thefaurus, non ambrofia ſal- 


ti; mentes hominum perfandens fed fimul Chriflia- 


naorum vitae vtilitates conferens infignes. Der gram- 
matologilmus , erfodert einen numerum myriafchilia- 
edoraiahenoenicontabesagonalem und mehrere eubir 


er eicungen, 
9 Ä Ein 


1 Faulpaben f 


Ein voriger Befiger meines Exemplars har dat⸗ 


uͤnter 'gefchrießen: facit: Johanu ‚Remmelin Vlmenſis 


fetuus philofophiae-niedicinseque düster; welches ich 


ihm aus Gründen der Wahrſcheinlichkeit glaube, ‘ohne 
Ueberzeugung durch Rechnung zu ſuchen. 


D Die Borrede. zu dieſem Aufſatze iſt deutſch uͤber 
(et; Rettung des guten ehrlichen Nahmens Herin 
Joh. Faulhabers“. ... in unſre deutſche Mutterſprach 


verſetzt .. durch M. ‚Fridericom Swedlerum: ‚Dreiden- 


ſem Miſnicum. Nuͤrub 1618. 
6. Analyſis das iſt Aufioſung der Wortrechnung 


Jebannis Kraft Schulmodiſten in Ylm... Nuͤrnb. 
26145: Der Verfaſſer hat feinen Nabinen in eine 

Wortrechnung gebülle, feine Arbeit, ift- Faulpabern 
mit dedicirt. Er behauptet Kraft babe feine, ann ang 
nungen ans Faulhabern und Curtius genommen no 
dazu Fehler daben gemacht. 
7. Gemein offen Aueſchreiben/ des Ehrenveſten, 
weitberuͤhmten und ſinnreichen Herrn J Faulhabers, 
Bürgers und beſtellten Mathematici in Ulm, vor dies 
fem fchriftlich beſchehen, an alle Philoſophos Mas 
thematicos, fonderlich Arithmeticos und Künftler fo 
auf allen Univerfitäten und Schul, oder andrer Or⸗ 


ten in Europa feyn möchten, anjego aber damie ſich 
mwenniglich darinn erfehe und deflelbigen zu feihem Nuß 
und Frommmen gebrauchen moͤchte im Druck erſtesmahls 


publiciert und divulgirt u. ſ. m. durch M. Fridericum 
Swedierum Dreſdenſem Miſaicum. Augſp. 1617. 


4 Quäriif. 


Swedler hat ſich F. Unterricht bedient. Fünf 


-"Quäftionen; bie zur Probe nur die erfle: - Etkicher 
Zenßzenßzahlen natürlicher Ordnung einander nachfol⸗ 
‘gende, thun zufammen addirt 60710. Iſt nun. die 
Stag wieviel derſelben ſeyen? Und weiches ſeynd oh 


D 


tn. 0. .N 


eoffi fche Dunitilten welche allen Sitimen der zaß | 


ienfzablen natürlich verglichen werden u.f.iw. 
Hie verlangt alſo F. einen allgemeinen Auedruck 
fuͤr die Summen der vierten Porenzen, den. Ausdruck 


ſelbſt giebe er nicht an, er thut aber jufammen 5 ſol⸗ 


de Fragen, und bey den vier letzten giebt'er den Aus⸗ 
druck in den damahis gewoͤhnlichen Nahmen der Po⸗ 


tenzen. So iſt die zweyte Frage: etliche Sırfolids J 
zahlen, natuͤrlicherweiß auf einander folgend zufams 


men addire, "bringen 61776. Nun iſt durch regulirte 
Rechnung. gefunden morden daß die coffifche Quantitaͤ⸗ 


ten welche Allen Summen der Surfolidzahlen gfeich - 


gefprochen werden juft find: 2 Cenliubi plus 6 A fur- 
folidi plus 5 cenfitenfi minus 1 Cenfus, diuif. per 
32. Iſt die Frag, woher. ſolche algebraifche mathe 
matiſche Qunntitäten ihren ordentlichen natürlichen 
Urſprung haben? 


Wenn x bie Menge der Zahlen Bedeutet deren - 


‚Fünfte Potenjen addirt werden, fo it in eigen Bus 
Drucke der Potenzen Summe = 


2 —— — xt — 


end. Gr. 26 s. ber Ausg. 1794.) 

Dieſes = 61 776 gefeßt-giebt eine Gleichung vom 
feösten Grade dieman, wie man $. Foderung verſtehen 
Fan auflöfen müßte. 


J 


Die dritte Frage giebt den Ausdruck der Summe 
von Zenßeubik zahlen (ſechſte fep PDotenzen) die vierte vers 


Tangt Aggregate bon vierten Potenzen, fo zufammen 


577838 deträgen, giebt aber den coffifchen Ausdruck nicht, 


ſondern verlangt denſelben anzugeben. 


Die fuͤnfte: etliche Aggregate von Surſolidzahlen J 


ardemiich erwachſen in natuͤrlicher Ordnung auf einan⸗ 


ve 


— — 


2 (meine Anfgr d. An. | 


-ı 
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der folgend machen uſammen addirt —— Dun 

ſeind die coſſiſchen Quantitaͤten, welche ſolcher und ' 

dergleichen Zahlen juft gleich gefprochen werden: 2 

Bfurfolidi plus 14 Cenficubi ‚plus‘ 35 Afurfolidi plus \ 
35 Cenficenä plus 7 Gubi minus 7 Cent mibus, 2 
ot Radices diyif. per 84. 

ft nun die Srage woher fofche algebraiſche u mas 
thematifche Quaneitäten ihren ordentlichen natürlichen " 
Urfprung haben? Und was gehört noch weiters Eu Er 
cher weitläuftigeii neuen. pbiloſophiſchen Kunſt? 
eit u. ſ. w. 

Langt demnach an alle Philoſophos Mathema⸗ 
ticos und Kuͤnſtler Europaͤ, mein unterdienſtlich und 
hochfleiſſig Erſuchen ſie wollen mir dieſe meine Wohl⸗ 
meinung nicht in eine Vermeſſenheit oder Hochmuth, 
ſondern zum beſten deuten, und diefe fünf Quaͤſtionen 
. als eine mäarhematifche Verehrung von mir großguͤnſtig | 
an nd aufnehmen ‚und der löblichen Kunft zu Ehren 
und Erweiterung dieſelbe foloiren. ... Datum Ulm d. 
30. ul. 1613. 
Fpaulhabers vierte und fünfte Frage, betrifft 
Summen von Summen, die nennt er Aggregate wie 
aus ſpaͤtern Schriften don ibm erhellt. | 

8. Mühlen. | “ 

1) Eine machematifche neue Invention einer ſehr 
nutzlichen und geſchmeidigen Hauß⸗ oder Handmuͤhlen, 
weiche gleichwohl kein Kampf ober Schwungrad hat, 
‚aber, dennoch gut zart Mehl mahlet, und von einer 
Pexſon gezogen, nom zweyen leichtlicher und ſchnellex 

regiert, und von dreh oder vier Perſonen durch Abe 
wechslung ſtark continuirt werden kann, mit ſchlech⸗ 
ten und geringen Koſten allbereit in das groſſe Werk 
angeben und gebracht, von verſtaͤndigen Leuten auf 
dem Augenſcheiu approbiert, und im Nothfall — | 


\ 


4 


R 
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ſonderbar Beim und erſptießlich ce erkannt wor’ 


den. . ch Johann Fauihabern beftelleen Re 
—æe— an ud —— zu Ulm. Augſpurg 1616. in 
Quart 2 Bogen vKupfertafe . . 

22) Das, Kupfer ſtellt die Müpte. perſpectiviſch 
vor, in der Erklaͤrung find die Maaße angegeben, mit 


Nimſtaͤndlicher Beſchreibung des Gebrauchs. 


3) Joh. Faulh. Ingenieurs der Stadt um, 
.  Mecjänifche Verbefferung einer alten Roßmuͤhlen wei‘ 


che vor dieſem der Kön. Ingenieur Yuguftinus Ka . 
‘ mellus an Tag 'geben. Da datin folche Mühlen. auf 6 
"Gang gerkhtet und derfelben ein folher Schwung beys 


gefüget wird, dadurch die ganze Mühlen viel: leichter 
getrieben werden fann. Ulm 1625. Quart ;8-GSeiren, 


vier groffe Kupfertafeln, Die Aufeiß und | Seundriß 
I: 


‚deutlich darftellen. 
9. Heren Sof. Sdulßabers ... ; . optinuatlo ſei⸗ 
ner neuen Wunderkuͤnſte .... autoris propria manu 


ausgezeichnet und in offnen Drud publieire duech Con- 
radum Holtzhalbium von Zürich, ie | freys 


er Künfte Studiofum 1617. 8 Quar 


Dem edlen und veften Herrn Conrado Holtzbal- 
bio Vogt der Herrfhaft Grüningen u, f. w. meinem 
getreuen berzlieben Herr: Vater ... fchreibt der Her⸗ 
ausgeber, dieſer fein Vater habe ihre dor diefem nach , 
Genf und andern Orten geſchickt daſelbſt nicht alleih feine 


Studia zu, continuiren, fondern auch fich in frenzden 
Sprachen unterrichten zu laffen, von da aber auf die 
deutſche Mechenfehule nach Ulm zu dem Ehrnveſten 
wohlgelahrten und kunſtreichen Herrn Joh. Faulhaber 


beſagter des h. R. St. Ulm beſtellten Rechennteifter 


und Modiſten, auch Reichserberuchfäffifchen Factorn 
af m. ſich im ſchreiben, rechnen u. a. mathematiſchen 
ſteyen Künften unterweifen zu laſſen, nun ſey er, nebſt 
— ſei⸗ 


J 
8 
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. „feinen beyben- Brüdern ziemlich weit fommen, auch 

fein Here ihm vor andern ‚etliche geheime Künfte ans 

vertraut und ausfchreiben laffen, Die er nun in Tg 
: Bringt. — 

. Dieſe Dedication lehrt daß um 1617, junge 

Deutſche erſt ſtudirt, dann auf Reiſen gegangen, frems 

de Sprachen gelernt, nun nach, Deutſchland zuruͤckge⸗ 

Eommen, da fchreiben und rechnen zu lernen. Jetzo 

lernen vermögende junge Deutfche nicht einmahl nach 

ihrer Zuruͤckkunft von Reifen, Schreiben und Rechnen. 

| Die Wunderfünfte, find coſſiſche Ausdruͤckungen 

für Summen von Zenßzenßzenſiczahlen, Cubiceubic⸗ 

zahlen u. fi w. mit einer Anzeige mie folhe Aus - 

bͤruͤcke gefunden werden. — 0 — nl 

Mach des jeßigen Nortrage Summen von ach? | 

ten, neunten, zehnten, eilften Potenzen. (Meine An. | 

endl. Gr. 7568. der. Ausg. 1794.) - cn 

10. Neue arithmetiſche Proportiones der. Zenß 

de Zenß coſſiſchen Quantitaͤten, gegen den koͤrperlichen 

‚Numeris columnarum von Polygonalibus, neben eis 

nem leichten Nägel uff den Hochzeitlichen Ehrentag, 

des Ehrngeachten Jodoci Müllern Buchbinders und 

. Burgers allbie zu Ulm, des Ehrnhafften und Fuͤrneh⸗ 

men Heren Onophrii Müllers, eines ehrſamen Raths 


beſagter Stadt Ulm Zollers zu Geißlingen ehelichen 


Ehen Sohn, und dann aud) der Ern und Tugendſame 
Sungfrauen Catharinen Wagnerinn weyland des 
Eruhaften und Fuͤrnemen Martin Wagners Burgers 
und Gaſtgebens zum Gulden Adler allhie ſeeligen hin⸗ 
terlaſſenen ehelichen Ehrn Tochter, als Hochzeiterinn, 
ſo den 28. Jun. anno 1618 gehalten zur hochzeitlichen 
Verehrung praͤſentirt und'caleufiet durch Johannem 
Faulbaber beftellten Rechenmeifter und Modiften zullim, 
1618.18 N no, 
— De 


% 


u Banidasen 20037. 


"Der Titel des Brauipqar⸗ gehoͤrte freyich nicht 
zur —* der Mathematik, aber zu der der deut⸗ 
ſchen Sitten, zeigt. wie Faulhaber, der doch fein unbe 


Deutender Mann war fich gegen den Buchbinder auss 


gedruckt har. Das Wort Ehren ift noch jego zumei: 
len befonders bey Geiſtlichen gebraͤuchlich, aber: Ehrn 


Tochter erinnere ich mich nie geleſen zu haben. 


Dem Zoller Onophrius Müller u.a. Hochzeitgäs - 
ſten zur Beluſtigung giebt Faulhaber den coffifchen 
Ausdruck für Pyramidalzahlen von Pentagonalzahlen, 
der auch, Aggregate numerorum columnarum von tri- 


‚goualibus anzeigt, u.d.g. 
Das Hochzeiträthfel, entbaͤlt das Alter des Braͤu⸗ 
tigams und der Braut. Die Frage mit Worten aus⸗ 


gedruckt. In Buchſtaben heißt ex +4 x +2... 

IXAIS ico ⸗ 2 giebt x - 24; und y . 
43y+2y72; = 101; giebt y= 22. Ä 

rs. Sphyngis Victor, d.i. Entdeefung Herr Io-. 


hannis Faulbaberi . Gimmsifchen geheimen Magise 


‚oder nenen "sabatiftifchen Kunft: und Wunberrechnuug | 
vom Gog und Magog Yefchehen, von Joh. Remmes. 


lite Ph. et M. D. Kempten 1619. 


. Was noch. jeßo in diefem Auffage dem Mathe 
matiker aͤnſehenswerth ift, find Tafeln der Polygonals 
zahlen, bis mit auf die icoſitetragonalzahlen (24 EP). 


In Columnen neben einander, die arithmerifche Reihe, 


deren Summen, die Polygonalzahlen, ‘deren Sum 


men. die zugehörigen Poramidalzablen. Darunter, 


zoffifche Ausdrücke für diefe Zahlen,’ uͤber den Colum⸗ 


nen. Buchſtaben. des griechiſchen Alphabets, unter ib: 
nen Rahmen der bebzdifchen Buchflaben neben. ihnen 


groſſe lateiniſche Buchftaben. 
Zum Beſchluſſe Abbildung · eines Fiſches det 1609 
zur Noeopß in Schleſien gefangen worden und feine Haut 


Roͤm. 


1 


/ 


m 
a 
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gom. Kaif M. gefandt, es find auf thr die Jahr⸗ 

1* 1609. Charaktere der Planeten, und andre. 
12. Adyta numeri reclufa, d.i. Eröffnung groſ⸗ 
ſer Geheimniffe in unendlicher Addition der Polygonal 
und davon erwachſenden koͤrperlichen Zahlen vorgeſtellt, 


‚ in zweyen Wortrechnungen Anno Chifli 1614. pu⸗ 


blicitt, anjego erft ſolvirt durch Jobhannem Remme⸗ 
Jinum Ph. et M.D. Kempten 1629. 

"Hterinn: eine vierecfte Tafel, alle ungerade Zah⸗ 
len von r bis auf ıısı begreifend, alfo gefegt, daß 
in Addition fowohl nach der Länge als Breite, auch 
Diagonien eine gleiche Zahl entſpringt naͤhmlich 1 3824. 

Alſo ein ſehr groſſes magifches Quadrat, hat 24 
Columnen, und eben fo viel Reihen, beyde, oben, un⸗ 
ten und an ben Seiten mit den groſſen lateiniſchen 
Buchftaben bezeichnet. Der Zahlen find 576; ihre 
Summe 13824 ift die 4609 eckete Zahl, deren Ras 
‚dir 3. (Die deitte der Polygonalzahlen 1; 4609; 


. 13824.) Wie die Zahlen diefer Tafel mit coffifchen 


Ausdruͤckungen zufammenhängen. Noch die Tafel der 
figurirten Zapfen, bis mit auf die neunte Columne. 
“Unter jeder Columne, als Gewicht, der Ausdruck 

eines unbeflimmten Gliedes Diefer Columne; fo unter 
der dritten Columne, den Trigonatzahlen⸗⸗ s die Fla⸗ 


che der dreyſeitigen Figuren wögen um . k 

| Naͤhmlich (An. endl. Ge. 73 3) die rte wirkliche 
_rGC+)_rR+r ._ | 

Trigonalzabl ft = er rn 


13. Sphyngis Vidoris triumphi (plehdide ab 
eius victore triumphante adormati-Remora, Das ift: 
Auflöfung vier fharffiriniger Wortrechnungen von grofs 
ſen Kinfteen a an Tag gebracht, kommt angehenkter 

Wun⸗ 
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Bunter; und ohnanfgelößter Wortrechnung unerhoͤr⸗ 


te Geheimniß der: Zahlen andeusende . .. von Io- 


hnne Remmelino Ph. et M. D. Kehıpten 1619, 

= Die Wortrechnungen find vor folgenden aufgeger 
ben: 1) v. M. Eaſpar Grünwald in f. Sphyugico- 
"zum Sertorum.analyl 26175 pag. peuult. 2) von. 
Mauritius Zons- in feines’ Detanbüchleins 323 Blatt, 
1602 edirt, 3) von Perer-Morh, Arichmetica Phi. 
lefophiea +808.: Remmelin bekennt Daß et Dergfeis 
chen Kunftflüch nicht viel gefehn. 4) v. Faulhober in 
Pneu Maih. Kunſtſpiegel 1612 gedruckt. 

Noch: Anfang der Tafel unendlicher Addition 

der 34 Zahlen Coierte Potenzem). uud daraus entfprins 
gender aggregaten, und aggregatarum aggregaten, von 
ibrer Progreſſion deducirt. Eben ſo 8: a. Add· der 
Apzabien Afechfte Potenzen). | 
| 14. Remorae fublatae, triunsphi de Sphyngie | 
| 
| 


ut ee ———————— — EEE 
& - 


vidore fplendide adornati periculum dag ift Idhaunis 
: Remmelini D. geftellter Anhang und Bericht Auf Herrn _. 
Jeh⸗ Bengen Rechenmeiſters Modiſten und Bürgers 
in Ulm, gründliche Auflöfung u. ſ. w. feier D. Rem⸗ 
melins nädfpublicirten Wortsechnyug gerichtet. Siutt⸗ 
gard 1619; 4Quartf. 
‚ Die Wortrechnung betrifft des Nabmens Zahl 
| Apoe 155 v. 23 welcher Spruch auf dem Titel ſtehe. 
Wie ſehr Beng nach Remmelins Angabe muß gefehlt 
haben, zeigt am Ende: Johannes Bentz Anagrom- 
mar: Ha Bos nein Netz, welches. mit Reimen erluͤu 


tert wird. Iſt von Remmetin Conrad Dietrich der 


 # Schr. Dr.'und der Ulmiſchen Kirchen Superintens 
| denten zugeeignet. 

15. luft’ Görnelü Vindiciarum raulhaberianatum 
Prodromüs: Dd.i. kurze doch eigentliche und glaubwuͤr⸗ 
dige Retation, deren, von M. Zeb. Bapt. Heben 
Taͤſtners Bei. d. - Marhem. Du. Iſtreit, 


ur 
! 
| 
} 
p 
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ſtreit, uimiſcher lateiniſcher Schular Refare,. und > 
feinem Collaboratore M. Zimmperto, Wehe, der ſich 
Hıfaiam, fub eruce genannt, wieder des weitbetuͤhmren 
. ‚md finnreichen, dieß Orts abfolute entſchuldigten Herrn 
Joh. Faulhaberi Nerhenmeifters und.vorszefflihen Mar 
thematici dafeldften ehrlichen · wohlhergebrachten Nah⸗ 
men, in unterſchiedlichen ehrenruͤhrigen, teutfch: und 
lateiniſch publicirten Famoscharten, committirten, um—⸗ 
gegruͤndeten, und laut ſowohl Keiſ. als anderer wohl⸗ 
verordneter Rechten und Landsſatzungen Bach äfflichen 
Thaͤlichkeiten. Männiglich zu mehrer Nachrichtung 
und beſſern Verſtand bald folgender-Defenftohfchriften: 
an Tag gegeben aus ber Parnaſſiſchen Druckerey 16193 — 
39 Quartſ | | 
Faulhabern iſt 1617 von ſeiner Obrigkeit aufge 
tragen worden einen Calender auf 1618: zu verfertigen, 
der auch aus guten Urſachen ohne Beyſetzung feines 
Mahmens erfchienen iſt. Auf def 1. Sept. des dar 
maps: noch Fünftigen 1618... gerieth er aus tieſerer 
Betrachtung der. Länge und Breite des. Mars und. De |; 


> Mondes in eine fonderbare Speculation und daher entz 


fprungne Muthmaaffung eines ‚Fünftigen grauſamen 

Kometen. Deſſen er fi) in der Furcht Gottes. höche 
"Lich verwundert , ſolches alſobald etlichen guten -Freuns 

‚den ingebeim communicirt, (deren. Teſtimonien ſtuͤnd⸗ 

lich beyhanden) folgendg diefen Kometen auf gedachten 

7% Sept: 1618, exprefle hineingeſetzt, und alfo ein 
voͤlliges Jahr zuvor ohnfäßlbarlich: pragnoſticirt ‚hat, 

im übrigen der Schiefung Gottes (qui folus diſponit 

nubes et aftra regit) .in fill und; geeim_erwärtend, 
As nun Faulhaber nebft ander glaubwürdigen ge⸗ 
fehrten Leuten; den Komet in ipſo feptembri.affbereit 
wiewohl dunkel obſervirt, hat er fuͤr gut angeſehn, 
® beffelben Bepreguns durch tangliche Inſtrumente eis 
Fan Si Bea Sa ‚gene 
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gentlich zu erlernen. und folgends ‚feine Meynung und 


wunderbare cabaliftifche Sinvention an den Tag zu ges 


ben, an welchen Beobachtungen auf Hebenſtreit Theil 


genommen, auch ſich damahls nicht anders als ein - 


Gert und Naturliebender Freund erwiefen hat, bis⸗ 


weilen in Abweſenheit Kaulpabers erwähnt, daß er. 


ſich in beffelben Log - Arithmo - Mantiaın nicht wohl 


ſchicke, et qua ratione numerorum naturae et Alpha-’ 


betorum dilpofitiones aliquid. certi praedicant, (he: 


lich verfteben könne. Diefes ift von Zuhoͤrenden Faul⸗ 


habern felbft zum öfteren vorgehalten worden, der ſich 


gründlich genug zu verantworten jedesmahl gewußt hat. 


As H. aus etlichen Obſervationen Faulhabern die, 


Kunſt abgelernt, fing er, der ſonſt kein Mathemati⸗ 


ceus geweſen ſelbſt an zu practiciren. .. 


* 


RL“ 


ie aus der Schrift ferner abzunehmen ift, mag. ' 
H. was vom Kometen herausgegeben haben, imgleis." 


Gen Faul habers Rechnungen über Buchſtaben verachs 
tet, und fo mag der Streit weiter gegangen feyn, ımd 
Hanke feiner Parthey haben Faulhabern einen Enthzu⸗ 


fioften, abergläubifchen Magum, Oprttsvergeßnen Mens 


hen, Schwenkfeldiſchen Schwärmer gefchotten, feine 


Schriften für ungegründere, unnuͤtze, gortedläfterlis 
che Träume, und vergebne, leere, eitle Einbildungen- 
gehalten. . Deßwegen wird nun hie wiederum weidlich . 

auf Hebandenſtreit und Conforten gefchimpft. . 


16. C, Euthymü de Brufea, Vindiciarum Egul- 
haberianarum Continuatio, das ift: Mechtmäffige 


Rettung Herrn Job. Faulhabers Marhematici zullim, 
famae fidereae, wieder die Ehrenrüge teutfche Diffa⸗ 


mations ſchriften Expolitio famae ſidereae etc. und 
‚poflulatum aequitatis pleniffimum etc, genannt, wel: 
he M. Zimpertus, Wehe, fateinifcher Schulen Colla- 
— E um unter dem ae Nabwien Klilaise 

ub 


\ . 
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fob eruce, als durch, öffentlichen Drnt fpargiet kat, | 


Molzheim 1620. 35 Quartf. | 

Bey Veranlaſſung des Kometen 1618 iſt von 
Faulhabern eine Schrift erſchienen: Fama fideres, 
die ich jetzo nicht weiter kenne. Hebenſtreit und Wehe 
haben ſich wegen des Kometen, und überhaupt wegen 


der Geheimniſſe die F. in Zahlen geſucht ibm wieder⸗ 


fetzt. Es iſt zu Streitigkeiten gekommen über welche 
Faulhaber ſeiner Obrigkeit Huͤlfe geſucht hat. Hie 


werden Wehe und Hebenſtreit auch.fo behandelt, daß, 
nicht der Gegenſtand des Streites ſelbſt, aber wohl 


die Art wie er gefuͤhrt wird, koͤnnte der Obrigkeit vor⸗ 
‚gelegt werden. Nur einiges zut Geſchichte der Ge⸗ 
| lehrſamkeit. 


Faulhaber ſollte ſeine Zahlkunſt aus gedruckten 


Buͤchern gefchtieben haben. Ein Abe Franz, habe 
1575 duos.libros arithneticorum. herausgegeben wo 
von Tetrahedronal- Zahlen gehandelt werde. Faulha⸗ 
ber koͤnne nicht Latein, ſey in ſeiner Jugend ein We⸗ 
ber geweſen, verſtehe in Arithmetik und Geometrie 
nichts als was. et von David Saͤltzle erlernt, der ſich 
mit feiner Kunſt Faum des Spitals: in Um. erwehren 


[4 


innen. Man habe zn Ulm von F. prognofticirten Kos 


metſtern nichts bis auf 24. Nov. 1618 gewußt, und er 
babe fülchen aus Keplers prognoflico weiches er im 
Anfange 1618 gehabt, in feinen Calender gebracht... 

Daß vor 3. von Polygonalzahlen gefchrieben 
worden, ift befannt; aber niemand hat vor ihm das 
philofopbifche Gewicht und coflifche Quantität angeges 
ben. Selziiaum hat nicht Künft und Wi enjchaft ins 
Spital gebracht, fondern Leben and Wandel. Faul⸗ 


‚ babers Kalender ift das ganze Jahr gebraucht worden, _ 
bat nun niemand, "welches ‚doch nicht glaublich das. 


Prognofticon. wahrgenommen, Pi fann er nichts das 
| für 


— —— — 
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für. Daß erim Kalender ſchreibt esindchte fih ein Kos 


metſtern ereignen, iſt ſeiner Beſcheidenheit zuzuſchrei⸗ 
ben nicht einiger Dubitatjon als ob ers auf Gerathe⸗ 


“wohl hinbey geklittert haͤtte. Keplers Praktik hat er 


nicht: ehe als im Dec, 1618 geſehn, da der Komet. 
uͤberall befannt geweſen, bat Hebenſtreit ihm dieſelbe 
gewieſen. Einen Halbkreis in Grade getheilt hat ein“ 


Ingenieur Riſwik als etwas beſondres dem Magiſtrat 


zu Ulm binterlaſſen, den Gebrauch nicht angezeigt, 
den Niemand in der Stadt Um gewußt, bis Faul⸗ 
»baber ihn erklärt. 

17. Exemplum Arithmeticum, d. i. eine Wort⸗ | 
rechnung, vier Wort begreifend.. . durch Leonhar- 
dum Suterium Gunzenhulanum Francum, deutfchen: ‚— 
Schal⸗ und Nechenmeiſter zu Laugingen. 1620. 

Faulhabern zu Ehren, den Faulpaberifchen Zoi» 
lis und diffamanten zur Antwort. 

Remmelin bat werch gefunden die vier orte. 
aus zurechnen. Sie find; ne ſotor vltra crepidam. 

18. Johann Faulbabers Vlmenſis Mathematici, 
we ey und vierzig Secreta, welche er ini des H. Reichs⸗ 
tadt Augſpurg öffentlich zuaffigiren, und männiglich 

zu lehren, von dem loͤbl. Magiftrar gnaͤdige Bewilli⸗ 


gung erlangt fat. . Im Monat DOctobris des 1621 


Jahres. Augfp. 1621. s Quartblätter. 

.. VE Des Königlichen Propheren Davids pro⸗ 
hirne. Kunſt (welche er. von Gott zum Bogenſchieſſen 
gelernet) auf das groſſe Geſchuͤtz jetziger Zeit bergeftalt 


Ddirigirt, wie ſolches bey Nacht obne einen Magnet w 


sichten. . | 
E⸗ ß ind feinse Erklaͤrungen dieſer Kanſte beygefuͤgt. | 
‚Gegenwärtige finder ſich auch in der weitern Continua⸗ 
‚tion. des mathematiſchen Kunftfpiegels mit der Erläus 
terung man pi ‚ben Tage einen Schuß nach der vers 
J 3 fangs 
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langten Richtung thun, ift der gut, fo ſtellt man ne 


ben das Stuͤck ein groß Inſtrument das mit einer Spitze 


unten an einem verticalen Stabe, die gerade Linie anz 


XXX. Artem memorine, deutſch. 
XLI. Eine fihöne Kunft,. daß ein Hear feinen 


‚giebt in welcher eine Werticatfläche durch die Are bes 
Stuͤcks, die äußere krumme Fläche des Stücks fchneb . 
. bet, darnach ſoll man das Stuͤck bey Nacht fielen. 


fand, Staͤdt und Veſtung, ohne einige wachſende 


| Feucht im Zalf der Noch mit Mehl proviantiren Taf. 
- ‚fen kann, das ihn nichts koſtet, ift gefund und gedaͤu⸗ 
liich, fo daß man es den halben Theil vermifche, ‚oder 
zween Theil dieſes, unter ein Theil gut Dept thut, 
San in Hungersnarh- sieh muß fehaffen. 
J 19. Appendix oder Anhang der Continuation 
des neuen mathematiſchen Kunſtſpiegels Job. Faulha⸗ 


bers, Vlmenſis Mathematici. Augſp. 1621. 4 Quartbl. 
Wieder die Gegner Faulhabers. Bisher Babe 


er muͤſſen ſeyn mie ein Tauber der nicht hoͤret, und 


wie ein Stummer der ſeinen Mund nicht aufthut, aber 


jetzo habe: · ihm Gott eine Huͤlfe verſchafft, durch ſeine 


liebe Hochgeehrte Obrigkeit, und den Durchleuchtigen 


Hochgebobrnen Fuͤrſten und Herrn Herrn Job· Bein 


brichen Herzogen zu Würtenberg und Teck. 
Neben andern Arcanis und bohen wiſſenfchaften, 


infonderheit von dem lehten Chriſtenfeind Gog und 


Magog, bietet.er auch eine. Tindturam auf Oo EL 


\ arbeiten an. 


Joh. Remmelin giebt be feinem. Gewiſſen ein 


Zeugnig daß Faulhabers zwey und dreyſſig neue In⸗ 


ventiones die er dem Herzogthum Wuͤrtenberg und der 
Reichsſtadt Ulm angeboten, und die F. Remmelin 
alle in Geheim vertraut, alle, wie es der Buchſtab 


“ mit “na Bringt, juſte und probieret ſeyn. — 


— Dar⸗ 


— 
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Da enuter find: Vier ware. Propertionatzirfet N. 


mit taelchen man zwiſchen zwo Linien zwey andre me- 
dia proportioaalia georierriſch finden folles Item wie 


- jeder Winfel auf einem Zirbelxiß in, drey gleiche par- 
tes geomsteifch zu theilen. 


| as dur Proportionatjirkel gefchießs nennen 
freylich euklidiſche Geometer nicht geometriſch, will eg. 
Geiffen unverlegt. 

- . 20. ob. Faulhabers Vinienlis, miracula Arith- 
anqtica, zu der Eontinuation: feines arithmetiſchen 
Wegweiſers gehörig. Eſaia V, 20. cam S. C. M. Priui· 
Iegid.: Augfp: 1622. 93 Quartſ. 

TIME Schrift dedicirt dem: Herzoge Auguſt dem 
Jungera: zu. Bra. tin. Dauid Verbezius Carno Lu- 


Beanus Ph, et Med: D. Augfpurg 1621. Die Dedis \ 
cation pteiſet F. Rechnungen über, biblifche Zablen. 
Johannes. Morhardus, Medicus Halenfis: rühmt in eis 
en lateiniſchen Schreiben, Faulbabers arithmetifche 
A. a. Kuͤnſte Halae, 1621. 


Den Anfang macht eine Tafel, mit Ber Aufſchriſt: 
Joh. Faulh. ſchrifclich Memorial zu der Continuation 
feines privilegirten neuen arithmetiſchen Wegweiſers... 
Das erſte Capitel. Augenſcheinliche Demonſtration 
welchermaſſen es dem Heil. Geiſt wohlgefallen etliche 
uner hoͤrte Wunderkuͤnſte aus den verſiegelten Zahlen 
der heiligen Schrift zu dieſer Anfeee letzten Zeit zu ent⸗ 


becken u. ſ.w. | 
"Darunter ftehn zehn Columnen Zablen, oben’ zu 
mit den erſten zehn groffen lateinifchen Buchftaben bes ” 


zeichner unter jeder Columne gemeldet was ſie enthaͤlt. 
Naͤhmlich: A ganze Zahlen bis mit 40; B ders 


ſelben Quadrate, C Summen der Quadrate, D Sum⸗ 
men dee Summen.der Quadrate find = der Reihe K 
Zeblen. E Produet aus den Zahlen A in die Zab⸗ 
A 34 len 


\, 
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aen C; F wiederum die ganzen Zahlen nach der Ord⸗ 
nung, G Würfel, KH Summen der Würfel I Reſt 


wenn H von. E oder © von. D abgehogen wird, K Sum | 


me von C uhb. 1 beuägs:D. 


Coſſiſche Ausdrösfungen fuͤt oe gehin bieſet 


Columnen. 


Wenn x jede ganze Zahl bedeutet, F iR die Sunlı 
me der Summe von x Quadraten, - 


Stets te nk Dan Effiäen Ku 


druck hievon ſett Zaulbaber gleich 29540, und. fast 
nun: Facit ı R (die. Zahl x) thut 40 4 Meiches iſt die 
Quadratwurzel aus 1800 Apoe. 14. Cap. :faunter B 
zuletzt ſteht. Aus dieſem Fundament‘ kann man die 
ganze Wunderfunft unendlich erſtrecken u: f. w. Be 

Offenbahr hat doch F. nicht die biquadratiſche 
| Steichung aufgelößt ,: fondern: aus- fortgefeßter Addi⸗ 
tion gefunden , daß 23540 herauskoͤmmt wenn in ihr 
x40, in C'iſt 23540 die unterſte Zahl. 


II. Eap. Unwiederlegliche Demonſtratlon wel⸗ 


chergeſtalt der Geiſt Gottes dieſe Wunderkuͤnſte in den, 


propherifchen Zahlen weiter continuiren Wollen. Hie 
folgende Columnen: A ganze Zahlen bis mit 10; B 
ihre Würfel C Summen der Würfel, D Summen Dies 
"fer Summen. :E Producte aus A in C, F wiederum 
die erften zehn Zahlen, . G ihre vierten Potenzen, H 
deren Summen; I, Reft wenn man H von E abzießt 
oder C vonD. K Summe von C und J. ift gleich D. 


Coffifche Ausdruͤckungen. Die Summe der | 


Summen der Würfel, unter Doder Kift . 
3 ter se rnx 
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Er febr dieſes 22: fo. iſt v= 16 bie Cabjkwur⸗ | 


zel’aus 1000 Apok. 25.Cap. 

UI. Cap. : Weitere Demonftatin daß dieſt newe 
Wunderkunſt, (welche aus den geheimen Zahlen der 
9. Schr. genugſam bewieſen) unendlich und general 


ſey. Unter A, die erſten vier Zahlen, B ifre vierte 


Potenzen, C deren Summen, D Summen der Sum: 


ma, E Produete aus A in C,"F wie A; G: fünfte. 


Potenzen H deren Summen; F Heft H von E ddr 


Sivon D; K Summe von C’und T'ift glei D. Eoß⸗ 


fi ifche Ausdrücke, Keine biblifhe.Zapl;- | 
4: W. € Eontinuatio diefer Wanderfunft. A u. 


. F-die vier. erfien Zahlen, B fünfte Potenzen, . Ci 


ren Summen, D Summen der Summen/ E Product 
Aus RAin G ſechſte Porenzen, Nderen Summen, 
EHteft H von E’odet € von 'D; K’Summe i von Cunb 
vitt * =D. Coſſtfche Modruͤcke J 

V. E. -Az-F% die erſten vier Zahlen,“ B fechſit 
| Potenſen C deren Summen, D Summen der Sums 
‚ Men: E Probier aus A in’ C 5’ © fiebente Potenjen, 
H deren Summe, I-Reft H von E oder C von D, K 
Summe von C und Hifl = D. - s 


Der andre neue Modus, 'B-fechfte Potengen, ‚ce. 


deren Summen; -D Summen der Summe; F fiebente 
Potenzen, G deren Summen, 'Reft’C von GG; I 


Producte der Zahlen in ihre fiesente Potenzen, K Reſt | 


H venl iſt =D. 

ie ſolcher modus aus der heiligen Zahl zu de⸗ 
monſtriren, der erſten zehn Zahlen dritte und vierte 
Porenzen, derfelden Summen u.f.w; 


Coſfiſche Ausdrücke der Summen von fünften Der . 


tengen u. ſ. w. Was F. die heilige Zahl nennt ſagt er nicht. 
2 VI. C. Summen von Summen der febenten und“ 


ten Potenzen. N 


35 nt vn. 
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„„ VIE €. ‚Der achten und neunten Potenzens . 
VIII.C. Der neunten and zeugen Potenzen. 
IX,. C.Der zehnten und eilften. BE 
X.C. De eilften und zwölften. . —26 
. xl; XII; C.Aggregate Agqregatorum— Sum 

men voh Summen) der Quadrate und Würfel welche 
Wunderkunſt auch aus der apoßalgprifchen, Zahl, 4900 
demonſtrirt wird, Naͤhmlich die Würfel gepn: i8, auf 

den der 10, in einen Tafel, ‚die kqun aber. auch sous 1— 

nuirt werden. Eben das iſt von der sabalififhengapl 
1600 Apok. 14. zu verfichn. .. ZEN 
. „AM. XIX. €, Aggregate Aggkegatorum ber 4.. 
yo Potenzen ferner bis anf allerley andre Aggregane.T 
‚a 5 Bon diefer Kunſt, habe nun weder Cuklides. 


5 Dispfanus oder, andre was an, Tag gegeben 4. 68 hat 


dem_Geifte Gottes, ‚gefallen , Gau. dem phrophezeizem 
| göttlichen Zahlenſtreit u. ſ. w.) bie auf Die letzte Zeit zu 
. "yerfiegeln. Denn obmohl ſolche Kunſt vor etlichen Jah⸗ 
xren den Gelehrten: auf.allen LUniwerfitäten in ganz Ep 
zopa proponirt, ſo iſt doch davon nichts berausger 
xommen, weder was Joh. Remmelin publicirt. 
Der Capitel find zuſammen fünfzig. ‚Sn. deren 
20 und naͤchſtfolgenden betrachtet er allerley andre Ag⸗ 
„geegaten; Die auq andern Potenzen erwachſen, dann. 
"Zahlen welche burch mancherley Zufammenfügungen 
andrer entftehen und ſo auch eigne Nahmen bekommen; 
dieſe Nahmen herzuſetzen und zu erfläcen ohne daß fi ich 
von den Zahlen Theorie geben lieſſe, waͤre unnuͤtz. 
Die Zahl 666 koͤmmt uͤberall vor, Im 36. Cap. 
iſt fie die gegehene Zabl einer unreinen quadratiſchen 
—— deren Wurzel er. auf. bie befannte Art 
E der 
Er erjnnert ferner, ber Proc wie er Biefe Gleis | 
| hung auflöfet, fey unendlich auf alle Coſſen zu appli⸗ 
ciren, 


% 
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tiven, j vermöge einer Tafel bir Simon Tyacob, Stiefel 


A. a. gegeben haben... . die Taſel der Binsminleveffis 
tietten, et febt fie- Bis. zur ſiebenten Poren; bin. „ou 
Es ift aber: zu wiſſen fagt er; daß foiche Tafel. viek Def 
ſer iſt, und einen höhern Gebrauch: hat weder die ges 
. meldeten kunſtreichen Autores zu ihrer. Zeit verſtanden 
haben, denn fie. habens allein zur der Erträction der ge⸗ 
meinen. ledigen Zahlen fo doch folche Zafel zu. der Be. 
zeitung und. Verkehrung unendlicher Coſſen wunderbar⸗ 
lich dienen kann, wie bernach ale. mehrern angebentgt 
‚erden ſoll. F 
"Das 37. Cap. fo jeigen "wie aue ber; Zadl 6666 
Die Generalregel auf alle Coſſen ferner zu demonſtriren 
Br Te Er giebt ein. Exempel einge. subifchen: Gleichung, 


jch verſtehe aber da von ſeirer · Rechnungrbeym aufen 


Anblicke nichts weiter, als daß er, weil das hoͤchſte 


Glied 1 zum Coeffſicienten haben fol, ‚die. Bruͤche aus “ 


"den uͤbrigen Coefficienten wegzuſchaffen, das Verfah⸗ 
ren braucht das ich An. endl. Gr. 292 8. lehre, feine 
* fernere Rechnung, da er ſich anders ausdrtuckt als jetzo 
gewoͤhnlich iſt, entwickele ich mir nicht. Cardanus 
amd nach ihm Peter Roth haben auch die Cubiccoß zu 
reſolviren an den Tag gegeben, aber es nicht aus dem 
unerſchoͤpflichen Brunnen der Zahl 666 genommen, 


darum denn die Erfindung des Generalproceß auf alle 
| Coſſen ihnen verborgen gebliebrn. 


Im 49. Cap. iſt ein Exempel aus ber Zahl. 1290. 


. Dan. 12. Cap. auf die arabifche Sprach gerichtet. 
Die Nahmen arabiſcher Buchflaben, und was für las 


geinifchen fle gleichgüftig ſit nd, ‚mit lateimi ſchen Buchſta⸗ 
Joh. Faulhabers Ingen. der Stadt Ulm 


weitere Sontinuation des privilegirten mathematiſchen 
J Kanſiſpiegen.. .. ‚Um 1626; “Ran aRupfer. 


Den 


\L4D Faulhaber. 


Den Anfang macht: Bericht über das Kupfer, 
weiches Hr. Hans Carl, beftellter ingenieur und Bau 
meifter. der Stade Nürnberg vor ı5 Jahren als er ſich 
ben mir aufgehalten auf mein Angeben geftochen. Das . 
Kupfer hat die Leberfchrift: Abriß Ich. Faulhabers 
mäthenatifchen Wunderkunſt Heſekiel Cap. 4. Ein 
verticaler Rabe in dem man einen Stab vertical hin 
und herſchieben Auch Faͤden ſpannen kann, Geſichtsli⸗ 
nien nach einer befeſtigten Stadt Die ſich in der Ferne 
‚zeige anzugeben, alſo ſte perſpectiviſch zu entwerfen. 
.Auch eine verticale Ebene in der man Linien nach 

Denen man vifiet'angeben kann, fie täße fich auf einer 
hotizbntalen Ebene drehn, und ein Linial unten an ih⸗ 
tem Fuße das ſich mit ihr in einer Ebene dreht giebt 
Hbren jebesmapligen Durchſchnitt mit der dorizontafen 

bene, fo dient daB Werkzeug nad) 5. Gedanken auf 
‚einen Stand etwas planimetriſch in. Grund zu legen. ; 
Das dritte Rupfer zeigt eine neuerfundne Roß⸗ u. 
verbeſſerte Hanbmühle 1620. Das vierte Faulhabers 
ſechsſpitzigen Proportionalzirkel auch andre Werk zeuge 
zum Zeichnen und Winfelmeffen. 


22. Geheime Kunflfammer, darinnen hundert 

allerhand Kriegs ; Stratagemata auch andre Unerbörte 
Secreta und.Machinae mirabiles zu ſehn, dergleichen 
in Europa (refpedlive) wenig zu finden. Colligirt 
und an Tag geben durch Joh. Faulhabern Ingenieurn 
der Stadt Wins. Ulm 1628. 28 Quartſ. 
In einer Vorrede meidet F. er habe in ſeinem 
neunzehnten Tractaͤtlein die Ingenieursſchule verfprgs 
chen fen aber bisher gehindert worden und boffe damit 
und mit noch. mehrern zu dienen. 

Die dudeEchadungen werden blos angejeig 

wi einige daven. 

3) 


, - 
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3) Wie man’ einem Obriſten ber nicht vechmen: 


fan, die Fortifieation bald lehren, und unterfchiebe 


liche Irregulares figura duͤrch neu inventirte Inſtru⸗ 
ment mit Paſteyen Reyalı bezeichnen kann. | 
10) Eine neue zuvor nie gefehene Bateri auf eis. 


ner Paften zu machen, welche man ſchnell uͤber ſich, 
ſo hoch als ein Cavalier und noch hoͤber treiben und ſo⸗ 


bald das Geſchuͤtz losgebrannt wieder unter ſich laſfen 


kann; doch kann mans im Feld auch gebrauchen und 
Ginfüßren wo man will. | 
. 30) Wie ein Blchfen obne Pulver nur mit en 
nem Sperrfederwerk abzuſchieſſen. 

41. Dodgris Valerii Saledini perpetuum mo- 
bile, ober immerwährende ‘Bewegung wie ers nennt, 
in ein Model aus feinem dunfeln Bericht gebracht, 
daß die ganze Kunft wie ers befchreibt. vor Augen ſteht. 
Nota, wenn dieß mein Invention wäre fo wollt ichs 


einen motum temporalem tituliren, doch will ich ans 


F 


dern weder Maaß noch Ordnung. geben u. ſ.w. SDiefer 
Author mag der Throphilus Schweighardt ſeyn deſſen 
verborgnen Nahmen ich vor dieſem auch gefunden u, ſ. w. 


42. Wie der Motus perpetuus aus den Waſſern 


"über den Himmeln zu erkennen, und durch ein groß 


mechaniſch Inſtrument oder Model auf gewiſſe Maaß 


farzubilden ſey. 


279. Der romaniſche Zug, welchen Pabſt Sie⸗ 


tus V, die groſſe ſteinerne Saul zu Rom aufzurichten 


urch feinen Baumeiſter gebrauchen laſſen, alſo accom⸗ 
maoditrt daß ich Damit, vermittelſt eines eiſern Rechen 
“in einem Stadtgraben, die groſſen Binzen welche tief 


eingewachſen, mit Wurjeln ausreiſſen laſſen, ſo allein 
3 Männer gezogen, ohnangeſehen, daß auf dem Re⸗ 


gms ein metallene a 7 Centner ſchwer gelegen, und 


dazu 


* 


> 
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dazu woch vier ſtarke Dam welches awurbli ſcheint, 


darauf geſtanden. 
91. Augenſcheinliche Vin ĩrung eines neuen Erden⸗ 


| bohrers von Eiſen, welcher im Bauweſen und ſonſten 


einen merflichen vſum haben kann, Die fleinichte, Tets 
tichte, ſandichte u. a. Erde zu erkennen... Sonſt 
konn damtt das Dorfft auch obfervirt und aus der Er⸗ 
den herausgebracht werden, fo anflatt des Holzes ges 


» brennt und durch ſolch Mittel um viel 1000 fl. Hetz 


erſpart werden mag. 

92. Neue nv. v. einem Kißborer, Dadurch ih 
gefunden, wie tief der Felſen iu der Donau unter dem 
Kiß gelegen. . 

23. Academia Algebrae, darinnen die mitaculo⸗ 
fifchen Inventiones zu den hoͤchſten Coſſen weiters con⸗ 
tinuirt (md proficirt werden. Dergleichen zwar vor 
15 Jahren den Gelehrten auf allen Univerſitaͤten in 
ganz Europa proponirt, darauf continuirt, auch als 
fen Mathemaricis in der ganzen weiten Welt dediciet, _ 
aber bishero noch nie fo hoch bis auf die -regulicte 
Zenfieubiceubiccog ‚durch offnen Druck publicire wor⸗ 


den“ .. duch Johanu Faulhabern Ingenieunu.fm 
| Burgern in Ulm, Augſpurg .. in Verlag Joh. Rem⸗ 
melins, Kunſt und Buchbändlers Burgers in Um. 


1631. Quart, s4 Bogen, nicht paginirt. 
Zugeeignet Philipp Landgrafen in Heſſen, deſſen 
matbemasifche. und. mechanifche Kenntnifle geruͤhmt 
werden. Faulh. wuͤnſcht nichts liebers als die unter⸗ 
ſchiedlichen groſſen, von Johann Kepler u. a. ihin ge⸗ 
vühınte orgaua aftronomica bey der fuͤrſtl. Hofſtatt zu 


7 Murgbach zu fepen, Hofftanch dazu Gelegenpeit zu paben. 


‘ 


weil dee Rath der Stade Frankfurt ihn zum Fortifr- 

tationsbau nach Frf. befchrieben wo .er die Zueignung 

as März 1630 unterzeichnet. hattt. 
Kurz 
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ein. Buch Bedehkon von der Coß zu lernen. Wer 


Das winl, nehme: eyſtlich vor ſich den Chriſtoph Rus 


.  Deiph oder Michael Stiefel, und ferne daraus bie Prins 
- ci und Species der Coß, den Algorithmum der bir - 


aomifchen > vefiduifchen und fucdifchen. Zahlen, dann 
Die Linien: Coß, auf ſolches kann er, die Quadratcoß 
vornehmen, d. i. die 5, 6, 7, 8, Regel ChriſPph Ru⸗ 
Dolphs deren Exempel, ſagt F. ich alle durch die Der 


‚gel. Fakfı abfolsiset babe. Wenn er nun zu der Cu⸗ 


biecoß treten wi, mag er Cardanum vornehmen, oder 
Da. er gern einen deutſchen Autorejn haben wollt, ſo 
nehme er meinen arithmetiſchen cubiccoſſiſchen aſtgarx 


zen, wie ihn Petrus Roth 5; explicirt vor. die Hand, 


Dasinn wird er nicht allein die 13 Regeln Cardani 


 {ondeen: faft Alles was jur: Cubiecoß gehoͤret finden. 


Ich habe zwar vor dieſem meinen cubiccoſſiſchen Luſt 
Karten, eompertiofe.abgefeßt. in Druck geben. wollen, 


weil aber Petrus Roth S. gefürchtet er möchte an.feis. 


an Ejemplaren der Arithmetica Philoſophica Scha⸗ 
den leiden, fo hat er durch Herrn Sebaſtianum Kur 
ginm Mathematicaum : ete. zu Nürnberg, meinen Erik 
derlichen Freund. mit mir tractiren laſſen ſolches einzu 
ſtellen, welches ich dagumahl auch eingewilligt, aber 


es moͤchte vielleicht noch geſchehen, wenn ich mein Gens 


ral Opus Mathematicum durch alle Difeiplinas u. ſ. u 
uttlerzeit pubficirte, daß ſolches in daſſelbe Werk eins 


verleibt werden Bunte‘, . geliebts Gott. 


Mach ſoichem mag einer: die Zenßdezenß Ceß 


\ und anbre hoͤhere Mergkeichungen anterfhiedlicher Coſ⸗ 
ſen lernen, wie ich ſolche durch einen “neuen Geucral⸗ 
weg in meinen: Arithmeticis Miraculis profitirt, und 


mit regulitten Exempeln erklaͤrt. Wenn nun einer 


ſolche erſtbenannte Arithmotica miracula , neben ans 
den de tgleichen ausgesangnen Schriften verſteht, ſo 
rin | mag 
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mag er ſich endlich: auf diefe meige"Ackdemism. Alge- 
brae begeben, uud daraus den Generalproceh ftndi 
sen, wie man unendliche Exempel auf die allerhoͤchſten 
. &offen formiren folle, .fo Fein ſterblicher Me: fdy in die⸗ 
ſeni Leben auslernen faun, ſondern allein Gore, dem 
obrerften Künftler,. vollkommen befannt, bleibet. Dar⸗ 
um. ich Auch ben. günftigen Leſer zu.diefer Academia Al- 
‚gebraica führen wollen, damit, wenn er foldjes alles 
genugſam verfteher, er endlich. mit mir.daunoch beken⸗ 
en mäffe, daß dieſe Wiflenfchaft alles.uur Stuͤckwert 
fey, und wir Menfchen alle in diefer Kunft noch Schuͤ 
fer bleiben müflen, bis in unfer Grab ,: denn je mehr 
einer inventirt, je mehr er zu lernen und zu eefinden 
bat. ı. Aber dorten in jenem Leben, auf der rechten 
Ä bimmlifchen Akademia, werden wäir-dikfer und anderer ’ 
Künfte vollkomne Wiſſenſchaft erlangen. Dazu ver . 
| beife uns ort Vater, Sobhn und. beitiger Sei, 
men. 
Nun folgen die Fragen diefer Academiae alge 
hraicae, Die erfte ift: Etliche Dfurfolic Zahlen na⸗ 
cuͤvlicher Ordnung darunter nichtscausgelaflen, machen. 
zufammen abditt 68711380, wieviel. find berfelben, 
und welches find die coflifche Quantitaͤten welche allen 
. Summen. de Dſurſolidzablen natuͤrlich verglichen 
werden 
Dſurſolid iſt die 13. Potenz. Faulhaber giebt 
eoff ſchen Ausdruck fr Die Summe den 13 Potenzen, x. 
Diefen Ausdruck der gegebenen Zahl gleich gefeßt finder 
er durch Auflöfung ber coffifchen. Gleichung daß Die 
Zahl der Gtieder in der Reihe der 13: Potenzen. 24 
ik: In einer Anmerkung eröffnerer ein ſonderbar 
Compendium der Coß, wenn einer eine ſolche groſſe 
Aequation probiren will ob die Quantidaͤten in ihren 
Sahlen ichuis feyn, darf man nur Des debann Jungen 
RER | DDR 


er 2. 
Io: 


ober Niedlai Raimari: Weg g ebrau chen und Mit dem 


Rationalwerth Radicis bivibirem, ;.. - 

Das wäre alfo probiren ob man: die Wurzel rich⸗ 
tig gefunden:hat, wie man jetzo mit dem dividirt was 
mian Wurʒelgleichung nennt. (Meine An. endl Br, 
226)' Wie man aber die Wurzel finder babe ich feine 
I Aufb mir ans Fauthaberz Verfahren: zu ehtwickeln. 

Sexwiß Fame ich: kuͤrzer weg, wenh ich mir der ganzen 

Zahlen 1 3te Potenzen hach der Reihe machte, und fo 

Tage zufammen abdirte Bis die gegebene Zahl her⸗ 
27,7 Mach Jungs Verfahren ſollte man, gleich wohl 
die Wurzel nicht prüfen fondern felöft finden. Mau - 
- f. meine Nachricht von Raimai Vrſi Algebra Geſch. d. 
BT Te 
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02 Mebe folche Fragen, auch Bemerkungen wegen 
ihbrer Auflſuungggg 
Auf dem Blatte Djj uͤber Reihen der Potenzen 
ganzes Zahlen. Matthias Bernegger Reetor der Unid 
| Strasburg ‚har in feinem Handbüchlein Manuale Me; 
themjaticum gelehrt wie die Cubi ans arithmetiſcher 
Meogreſſion erwachſen. Das har Faulhabern Auiaß 
gegeben nachzudenken. Naͤhmlich, weil fuͤr die Mes 
hen der Quadrate, Wuͤrſel, Biquadrate, Die betzten 
beſtaͤndigen Differenzen 1. 23 1. 34.12 2. 3.4 find, 
bat er geſchloſſen bie beſtaͤndigen Differenzen fuͤr die 
fünfte Potenzen wuͤrden 24. 7.8120 feyu, und das 
. sichtig befunden; So iſt er immer duch Multiplica⸗ 
Bon mit der naͤchſt groͤſſern Zahl auf die beſtaͤndigt 
ODifferenz der naͤchſt hoͤhern Potenz gefommien. Auf 
dieſe er hat er. ſich eine Tafel für dieſe Differenzen 
aller Potenzen bis mit auf die wamigfte calculirt die 


4 


x 


> auf bes Blattes: Dj; zweyter Seite — | 
Baſtners Geſch. d. 07. 522 ꝛan. K. Auf 


dr 
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Auf dem Viatte Ejj giebt er bie Sindmiateneffe 
elenten bis mit auf die 18. Potenʒ. | 
Coſſiſche Aufgaben und Wortrechnungen. » 
. 24. Vernuͤnftiger Creaturen Weiffagungen. ... 
durch Joh. Faulbaber. Augfp. 1632. Das erſte 
‚ More ift ein Schreibfehler, - es fol beißen: Unver⸗ 
nuͤnftiger. ‚Denn die Schrift giebt zuerft Abbildung, 
und Beſchreibung eines Wunderhirfches, den 1630, 
b. 2. Jun. Heinrich Freyherr von Stain zu: Irtingen 
undbd Eberſtall geſchoſſen. Er hat nicht Geweihe fon⸗ 
dern Hörner wie die nordifchen Reunthiere, Fauiha— 
ber hat. die heiligen. Zahlen welche von ben ‚Ichten‘ 
- Händen weiffagen, auf einen Proportionalzirkel ger 
tagen, mit einem Zirkel die Laͤnge der Hörner ge 
meſſen, die hat zwifchen beyde Puncte der Zahl 
665 gepaßt. Er ließ den Prop. Zirkel unverrurkt 
liegen, maaß an den Füßen des: Hirfihes die Schuß, 
welche den Schuhen der tappländer damit fie auf dem 
Eyß fchleifen ganz: ähnlich, das paßte auf dem Drop.’ 
‚Zirkel, zwifchen 1335 Danielis V. Capitel. Er er⸗ 
ſchrak darüber, maaß doch ferner die Länge des Haups 
tes und des erften Laufes unterften Theil von der. Deus 
gung bis zum Ende des Schuhes, "und. fand jede 
tänge 2300 Dan. VIE, Capitel. So fand er.auch 
. bie Zahlen ı600 Apef. XIV. Eapitel. 1260 Apok. 
XI: u. XII. C. 1000 Apok. XX. Cap. Es verſteht ſich 
daß dieſe Meſſungen auf einer Zeichnung ſind angeſtellt 
werden‘; Die ihm Gregor Horſt, der Stade Ulm. bes 
ſtellter Archiater mirgerheile bat, vom Hirſche ſelbſt 
find drey Läuffe verſandt worden, an den roͤmiſchen 
Kaiſer, Churfuͤrſten von Bayern und Erzherzog Lens. 
pold, den vierten hat der Freyherr v. Stain ſelbſt be⸗ 
halten. Der Hirſch iſt bie in Kupfer geſtochen mit 
Zablen baran, die auch befonders < an der Grundlinie 
| eines 


| 
| 
I 
! 
| 
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‚eines Dreyhecks angegeben ſtad. Er hat ohne Zweifel 


in genete bedeutet einen hohen Regenten, aus dem 
Lande da die Rynthiere ſeyn welcher ſchnell wie ein 
Hirſch in dieſe Laͤnder mit einer Kriegsmacht rucken, 


und ſolche Voͤlker wie die Lapplaͤnder mit ſich fuͤhren 


wird... Die Schrift iſt K. Guſtav % oippen zus. 


geeignet. i 


Much find-abgebifder , der Wunderfiſch, den ich 


bey Remmlins Sphyngis vietor ſchon erwähnt habe, 


Norwegen der andre in Dänemarf, auf dem einen 


‚ mie groffen tateinifchen Buchflaben Vici, des andren 


Buchftaben ‚geben Bein befanntes Wort, noch vier 
Stuͤck mit Buchftaben und fonft wunderfam gezeichs 


nete Fifche, auf einem fogar ein Paar Männer mie 
Saͤbeln gegen einander. F. macht Huslegungen dar⸗ 


fiber, und führe andrer Gelehrten ihre: an, Die nichts 
Beffer find ats die feinigem m. 


25. Ingenieursſchut, Erſter Theil a dur 


Joh. Zaufpabern. ..... Zum andernmaßl aufgelegt. 


NMuͤrnberg 1637; Quart. Ä 
Die Zueignung von F. 1630. datirt. Zuerſt 


Rechnung mit den Logarithmen, nach Neper, V 
u. ſew. Wie die briggiſchen Logarithmen durch Muss 
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zweene Heringe die 1587 gefangen worden, ‚einer in 


- 
— Ni 
. 


ziehung der Wurzeln gefunden werden, zeige ein An⸗ 


bang. Ebene Trigonometrie, Anwendung auf Fortis 
fieation, Feldmeſſen u. d. g. Sphaͤriſche Trigonome⸗ 


trie. Faulhaber wüßte keinen Autorem der in deut⸗ 


ſcher Sprache gelehrt haͤtte ſphaͤriſche Triangel durch 
Logarithmen auszurechnen. Anwendungen. Zuletzt 
allerley Aufgaben. Eine; 130. S. hat er etlichen 
Gelehrten in Schriften vorgegeben, welche ſich durch 
Die Logarithmen auf eine beſondre neue Manier gar 


ſchoͤn reſolviten laͤßt: > babe ein irregulitt Sie⸗ 


beneck 


2. Sanlhaben i 


heneck in einem Cirkel beſchrieben, thun die Seiten 
3300; I6003 1290; 10005 666; 12605 1334. 
Iſt die Frage wie der halb Diameter ſolches Cirkels zus 
finden, welcher das irregular Siebeneck aufs genaueſt 
in ſich ſchließt? und wieviel Grad und Mimiten jeder 
Winkel juſt haͤlte? Auch mas fuͤr Myſterien aus‘ der 
Geometria Miraculorum zu demonſtriren ſeyen . 


Die Zahlen find. wie in die Augen falle prophetiſche. | 


Auf van Rande. meines * Eranplaree R braten 
rien: bie. Winkel fd‘  ... anti 


5. S16 1 Ur 072 Be en 


2) 60 43 54,2 | Sy! 
3) 48 61 18,7 — en 
2. %W) 36 50. 10,0 
924 17 39,3 





. 646 ss 6,6 | 2. 
—74 53 SL 
Summ mme 360 oo . 


Mein Syemplar iſt aus Tobias Mayers PRPR« | 

fümmlung. Er hat vorn hinein gefehrieben: Sum ex! 
libris Tobiae Majeri Elsliog. et ‚harum litter. flud. 
anno MDCCXL. Symb. Plus vltra. Den Preis mit 
‚den Kupfern ı fl. 45 Cr. Die Winkei find auch von 
‚feiner Hand. Den Halbmeſſer giebt er nicht an, auch 
- nicht wie er die Aufgabe aufgelöft be. . 
. Der andre Tpeil der Ingenieurs ſchul. Ulm. 1633; 
Bandele, von der. Regular⸗Fortification fammt den 
Auſſenwerken, der dritte Theil Irregular⸗ Fortiſtea⸗ 
tion, der vierte, Belagerung und Berreibigung. 
VUeberall kommen aflerley neue Erfindungen vor. In 
des andern Theils 13. C. die wunderbarliche Forteeffe.. . 
Da⸗ vorhin angeführte irtegulirte Siebeneck. min 
Dafel 
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i daſelbſt angegebene Zapfen, find Hunderttheil⸗ der 
Ruthe, er rechnet die Ruthe zehn Schuß, ven Schuß 


— 
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zehn Zoll Den! Halbmeſſer giebt er 1882 PERS 


Schuh durch die Logarithmos geſucht, wie aber, 8 


er nicht. Von dieſen Siebeneck ſagt er: Ferner iſt be⸗ 


tification nah 12 Bollwerk haben fol... und nun 


fortiſieirt er weiter.. - Das Geſicht (face) 3 23 Rus 


. then, thut 2300 Ze... . des ‚rechten Grabens Weite 


"m 


3660 Zoll, die Kepllinie. 1335 Zoll u ſ. w. Die 


Kupfer find. bey meinem Exemplare, wie Faulhaber 


felbſt anraͤth, in folio gelaffen.. Ibrer iſt, eine groſſe 
Menge, außer Figuren zur Fortification und Geome⸗ 


kannt daß es.nach Art des neuen Jeruſtlems (weiches 
32 Thor hat) gemacht, und demnach der jegigen For 


trie, zeigen fie auch allerley Inſtrumente, Mafchinen 


u. a. Erfindungen. Am Ende des Buches ift ein Ver⸗ 


zeichniß der Figuren, mit Berweifung auf bas Blatt _ 


wo fie erklärt find. 
Die 215. Fig. auf. des 4. Theile 148 ©. iſt ee 


ne Brüste über einsn Graben zum Stürmen,, fie bes 


fieht aus vier Teilen deren drey anfängs auf dem es 


u ſten liegen, dann aus einander gezogen werden, ‚die 


Fuͤße liegen anfangs auch ih Gelenken unter der Bruͤcke, 


Schildknecht, Harmonia in. Fortalkiis. defendendis. 
IN, Th. 94. ©. fportet über. Künftler die. eine lange 
Bruͤcke gerhſam als auf einen Klaͤuel winden und 


D 


‘85 393 105: , Brücken in. einander: fchiehen und ' 


ſolche über‘: nm ftarfen Strom deffen Tiefe ihnen zum 


: Boraus- in der. Mitte doch unbefannt wiederum von 


einander Hafpeln wollen, wie die Wirthe wenn fie uns 


deohoffe viel Gaͤſte bekommen ein doppeit Tifchblatt... 


| Vor allen andern ſoichen Kuͤnſtlern möchte ich nur des 


| wu fpannen Men; Henn die a nape au m —8 | 
— Kobias 


dan neue Invention gedachter Bruͤcken uͤber die Do⸗ 


vr 
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| Tobias Mayer hat mein Eremplar von: Säit: | 
knecht vor mir beſeſſen und ie dazu gefchrieben: Faul⸗ 


haber. Das aus einander fchieben paßt freylich auf F. 


Vorſchlag, indeſſen wollte er die Bruͤcke nicht uͤber 
einen Fluß ſondern uͤber einen Graben ſchieben, und 
foderte der Ingenieur ſollte die Tiefe zuvor erforſcht ha⸗ 


ben. Freylich moͤchten alsdann oft die Süße nicht lang 
| genug ſeyn. 


Sonſt wird man ſchon hemerkt haben, daß viel 
non. Faulhabers Einfällen nidft brauchbar find. So 


J erwaͤbnt auch Schildknecht a. a. O. deſſen Pflug davor 


er ein ganzes Cornet Pferde ſpannen wollte, damit eine 
Eircumvallation um ein. Heerlager zu führen. . 


26. ob. ‚Saulpabers p: m. weyland Mathema⸗ 


tiei und Ingenieurs der Stade Ulm, Arithmetiſcher 


Wegweifet.. .. mit viefen Erempeln vermehrte... . und 
zum faͤnftenmahl in Druck gegeben. Ulm in Veri⸗ 
gung Joh. Maithiaͤ Faulhabers 1675. 232 Octavſ. 


Der Verleger meldet in der Vorrede, ſeines Va⸗ 
ters arithmetiſcher Wegweiſer ſey 1614 das erſte mahl 
erſchienen, und zu Ulm und anderswo ſeitdem in die 
60 Jahr gebraucht worden, zeigt auch an was er jetzo 
dabey gethan. Mur gewöhnliche Rechenkunſt. Cu: 
digt ſi ſich mit der Regel Falſi Hundert Luſt und Kunſte 
exempel ſtatt einer Zugabe. Jedem das Facit beyge⸗ 
füge, aber nicht das Verfahren der Auflöfung. . 

Fin Ulmer Bothe. nach Wien ‚geht alle Tage 6 
Meilen ,. ein Wiener Borhe.nach Ulm alle Tage 5 
Meilen, fie find in gleicher Stuude ausgegangen, von 
Ulm bis Wien find 7a Meilen, wenn kommen fie gu 
fammen fac, Str Tage, . Ad regulam, ambulationis, 

Der Vater Faulhaber erwähnt in feiner Inge 


nieurſchut I, zp. 1260. eine goriiſtcatiencauſzod. 
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die fein Sohn Han Datıpäus, , mM. Peter Gate 
vorgelegt. 


Inmn gelehrten lexicon, wo frehlich die Marpemas 


tiker immer am fchlechteften beſchrieben ſind, ſteht von 
Joh. Faulhaber nichts weiter ala: er. habe 1676 arith⸗ 


metifchen Wegweiſer herausgegeben vorher 46:13 _ 
dimmiiſche geheime Magia, auch noch andre Schriften. 


Des arithmetiſchen Wegweiſers da angefuͤhrte 


- Ausgabe iſt gegentvästige von, ſeinem Sohne beforgte,, 


Heilbronner Hill. Math. L.IV. eV. 8. 191. 


page: Joh Faulhaber habe arithmetifchen Wegweiſer 


zur Rechenkunſt gefchrieben. Ulm 678. Um dieſes 
Jahr bat J. F. das Buch nicht gefchrieben,, und ih 
zweifte ob nach der Ausgabe 75 ſchon eine 73 gefolgt ift, 
27. Ich defige feit 1782 ein eingebundnes Mas 
nufcript einen Daumen dief, gr Quartblaͤtter, davon 
madt den Anfang Fauihabers Cominuatio ſeiner 
neuen Wunderkuͤnſte.. durch Conrad Holzhalhium. 
gedruckt zu Nürnberg 1617; dann-Sphyngis Vidtorz . 
and mehr davon ich. nicht alles im Drücke habe als 


- Formatio numeti figurati miraculoſa... durch Joh. 


Ludw. Remmelin Burgern in Ulm 1827. Alles fehe 
fauber geſchrieben, mit groffen Zaplentafelm, die Ue⸗ 


berſchriften Fractur, Papier und Schriftzäge ſcheinen 


aus denn ſiebenzehnten Jabhrhundert. Man koͤnnte 


wohl ſchlieſſen Faulhabers coſſiſche Schriften muͤfſet 
ſo ſelten geweſen ſeyn, daß die Muͤhe einer hiher Abs 


ſchrift anf fie gewandt worden: Go befüße ich eine _ 
Menge, fonft ſchwer zu findenden Kupfermuͤuzen. 


. @olf EL Math. T. V. (1710) © 4 $. 38. 


‚ fagt: Inter Algebraiflas inprimis quoque sominart 
* debebant Johann Faulbaberus e textare mathematicus 


inſignis cur quo per aliquod tempps egit Tartahis 


cum Algebrae vacarct, et tuflus Byrgius,. Wilhelm: 


84 Hal. 


Sn 


. 


22. Diophant. | 
Haflise Landgravi Mechenicus, fed illias feripen por 


pauca, huius nulla videre hactenus licuit, 


ı -Bacheti Diophant. 


1) Diophanti Alexandrini Arithmeticorum libri 


x, et de nuıneris multangulis liber. vnus. Nunc 


primum ‚Graece et Latine editi atque abfolutilimie 


commeniariis illuftrati,. Auctore Claudio’ Gaf pa- 


- Par. fumpt, Sebafliani Cramoily .. ...1621. fot. Die 


re Bacheto Meziriaco Sebuliano, ‚V. Cl. Luf. 


6 Bücher 451 &, bas Bud de num, multabg, und 


- tin Anhang 605, 


2) Erſt Bachets Zueignungsfhrift , Antonio 
Fabro, Iurisconfultorum et Sabaudi Senatus Principi 
clariffimo,. Berde. waren aus einer Stadt, foro.Se- 
bufianorum quod hodie- Burguin in Breſſia vulgo 


‚nuneupant; ‚Faber und Bachets Vater waren vers 


traute Freunde gewefen, und. Fabers Bruder hatte 


Bachets Schweſter geheyrathet. Nun flammte Fa⸗ 


.. 
. 
* 


bers Beyſpiel Bacheten an, auch gelehrten Ruhm zu 
erſtreben, Die Rechtsgelehrſamkeit gefiel ihm nicht 


re ee daß er Fabers Vermahnungen dazu nicht gefolgt 


: habe, entfchuldige ec fih mit det Schmeicheley, Yas 
de übertreffe alle alte und’ neuere Rechtsgelehrten, 


und fo babe er einen andern Weg zum Ruhme ge 


J wählt... ug = 


% 


3) Die Vorrede giebt hiſoriſche Nachrichten vom 
Ä Dioppaut, Suidas erwähnt. im. Artikel Hypatia, 
dieſe Mathematikverſtaͤndige habe über. den Diophaut | 
| geſchrieben, in den Ausgaben des Su. ſteht eis Arc 


Par... aber zwey. Manufeeipte der Kon. Bibl. zu 


Paris haben eis —B und Suidas ſelbſt hat 
| einen "eignen Artikel Apres Oyojaoa -Kugnav z I 


0000 . ı 


— u 
. . 
s 

. 
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findet man mehr Diophantos, aber B. fat feinen 


'Diophantes finden koͤnnen, daher hält er das Wort 


nicht einmahl für griechiſch. Daß es. der. Arithmeris 


u ker feg, dem Hypatia erklaͤrt has, ift hoͤchſt wahefcheine 


lich, weil fonft. fein Mathematiker dieſes Nahmens 


beruͤhmt iſt. Sie, hat um 400 gelebt, wieviel Ge 


aͤlter iſt, laͤßt ſich nicht gewiß angeben. In den Bu⸗ 
che von ben Polygonalſzahlen, führt er einen Hypfi-' 

dies an. Wiederum ift fein Mathematiker dieſes Nahe 
mens befanıt, als der Alerandriner dem man des XIV, 

und XV. B. bey Euklids Elementen zuſchreibt. Dies 
fer. erwaͤhnt in der Vorrede des XIV. B. ein Buch des 
Apollonius, und Apollonius hat nach. des Eutokius 


Berichte zu den Zeiten des Prolemäus Evergetes ges 


lebt ,: alfo über 200 Jahr vor unfrer Zeitrechnung. 


Iſt auch Hyypſikles etwas ſpaͤter, fo find doch zwiſchen 
ihm und. der Hypatia, etwa 600 Jahr, und inner⸗ 


halb, biefes Zeitraums Siege Diopbant. 


4) In ver Anthologie L. II. c. 22. finder fi ih en . 
griechifches Epigramm auf einen Aftrologen, Dies . 
phanton, der Einem baldigen. Tode verfündigt hatte, 
und felbft, eher geftorben war. - B. giebt es in der 


Grundſprache, mit feiner Ueberfegung. „ Darf man 


nun den Arithmetiker auch für einen Sterndeuter an⸗ 
nehmen, ſo waͤre Er. gemeynt. Des Epigramms 
Dichter Lucillins, hat muthmaaßlich zu Neros Zeiten 


gelebt, gehoͤrte alſo der Arithmetiker auch in dieſelbe, 
Po fiele er ohngefaͤhr in Die mittlere Zeit zwiſchen Hyp⸗ 


ſikles und Hypatia. Gewiſſers weiß B. nichts anzu⸗ 
geben. Raphael Bombell, ſehzt in der Vorrede zu 
ſeiner Algebra, den D. unter Antonin den Frommen, 
ohne irgend einen Gewaͤhrsmann; fagt ferner: D. fuͤhe 

re indiſche Schriftſteller an, und nimme da für den 
— * den Scholiaſten F bey der 9. Erkl. die er 
1 5 e 


4 
» 


154 Divphamt 


ſche Art zu multiplieiten erwähnt, die der geiechifchen - 
Drdnung entgegengefegt fen. ’ 

9) Dreyjzehn Bücher Diophants meldet Regio⸗ 
montan geſehn zu haben, und der Cardinal Perron, 
deſſen vor kurzem erfolgten Todt Bo beklagt, hat ihn 
berichiet: Er habe ein Manuſcript der voͤlligen 13 Buͤ⸗ 
cher beſeſſen, das habe er feinem Landsmanne, Wils 
helm Goſſelin gegeben, der Erlaͤuterung uͤber den Dio⸗ 
phant verfaſſen wollen; Goſſelin ſtarb an der Peſt, der 
Cardinal ließ bey ©. Erben. nachfragen, und erbot 
fich den Coder fir jeden Preis wiederum einzulöfen, 
. aber der war nicht zu finden, und B. bat vergebens 
einen fo vollftändigen gefucht, auch ein pfälzifcher, nach 
Claudius Salmafius Berichte, und ein Vaticaniſches 
den Jacob Sirmond zum Theil‘ für B. abſchreiben 
ließ (leider! wird jeßo der damalige pfälzifche, auch 
vaticanifch fenn) haben nur 6 Bücher, und das unvoll⸗ 
kommne von ben Polygonalzahlen. Dun flimmen uns 
gtücklicher Weiſe «(für den Variantenſammler,) alle dies 
fe Codices fo mit einander überein, daß B, glaubt, 
fie ſeyn alle von Einem abgefchrieben. | 
5) DB. Hat Kylanders Arbeit gebraucht, und 
dauft ihm, der Fehler ohngeachter die X. unvermeids 
lich ‚waren. 

Bald nad: Xylandern, hat Bombell, ein Bono⸗ 
nier, einen griechiſchen Coder Diophants, aus der va⸗ 
ticaniſchen Bibliothek bekommen, und die Fragen der 
erſten vier Buͤcher, auch einige ang dem fünften, in 
feine italiaͤniſche Algebra gebracht, aber mit den feinis 
gen vermengt, geändert, weggelaſſen, und zugefeht, 
doch: vieles beffer getroffen als Fylander , und fo Bu 

cheten genuͤtzt. 

Neuerlich hat Franz Vieta, feine Libros Zeteti: 

oarum !aus aucerleſenen Fragen Diophants gemacht, 
| aber 





| len. Dazu mußte er das Griechiſche, . von unzaͤhli⸗ 
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aber dech vieles unberuͤhrt gelaffen , und bie Aufgaben 
nach feiner eignen Are behandelt. 


7) 3. wollte den eigentlichen Diophant darſtel⸗ 


chen Fehlern reinigen; fäſt bey jeder Frage, fand er 


was zu aͤndern, hinzuzuſetzen, wegzunehmen. Ge⸗ 
wiſſenhaft ſchloß er, was er zuſetzte in J] ein,das 
Wenige was er wegnahm zeigte er an, auch ſtaͤrkere 


Aenderungen, nicht allemahl geringere, ſonſt waͤre 


fein Commentar zu ſtark geworden. Einige zu ſehr 


verderbte Stellen ließ er unberüßrt, cum praefrictam 


‚habere frontem Ooporteat eum, qui pro. integris perio- 
dis quse nil fani continent, alias fabflituere non ve-, 


seatur. Diefer Mangel ift zu überfehn, da B. bie 


volltommne Aufloͤſung von D. Fragen liefern Eonnte. 


8) Den Scholiaften hat er gar weggelaſſen, fi, 


cui oleum operamque perdere adeo leue eſt, vt mi- 


ras Graeculi. huius ineptins peruidere supiat, is adeart 


. Xylandrum. . 


t ’ 
⸗ 


u Dina halten. 


9), Kylanders uUeberſchung hat er beybehalten 
ſoviel ſi ch thun ließ, glaubt aber doch er koͤnne vieler 
. Werbefferungen wegen. die Ueberfegung wohl fein eb 


gen nennen. 


- 10) Zuerft vom Bacher, drey Bacher poriſma. 


ta. Lehnſaͤtze, die D. vorausſeht, hie vorlaͤufig er⸗ 
wieſen. 


In Diopfants Buͤchern ‚ das Sateinifäe neben 
J pem Griechiſchen. | 
07,113. Mach der Vorrede, folgen Erklärungen bey - 
denen fagt B. Diophant fehr kurz ift, weil er die Rech; 


nungsregeln fehon vorausſetzt, Xylander auf feine Al⸗ 


‚gebra verweift, und der Scholiaft unnüges Zeug bey⸗ 


bringt. B. will m der r Erläuterung Das aebdrige 


3. 
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B. bar dieſe Ebklaͤrungen mie Definiio I... XL, _ 


Aberfchrieben , beym Kylander haben fie weder Uebers‘ 
ſchriften, noch Zahlen, auch beym B. Feine griechis 
ſchen Titel, da ſonſt bey den Mathematikern die Er⸗ 
klaͤrungen durch ogor angedeutet werden. -- 

012) Den Anfang machen, was tan jego Par 
tenzen nennt... D. erzaͤblt ſie nur Bis auf die ſechſte, 
ſeine Nahmen ſi find: duvayıs, nußes; , Govosmoduree- | 
nis, duvauorußes nußönußos. Ihre Zeichen ſetzt er 
aus den Anſangsbuchſtaben der Nahmen zuſammen, 
etwa for du; av; dv; In; uxv. Die Zabl die 
nicht als Potenz. detrachtet wird, bezeichnet er mit ⸗, 


die Einheit mit po. - 

Xxvylander bat Jeſe griechiſchen Bejeichnungen gar 
nicht. angegeben, fondern nur Die zu feinen Zeiten ges 
wöhntichen mit fareinifchen Buchfigben, deren fich 


Bachet in der Folge auch bedient, anfangs: aber die 


Originalzeichen auch in der Ueberſetzung darſtellt. 

213) Was fo den Anfang in Dioppanıs 1. B. 
macht, find nicht alles eigentliche Erklaͤrungen, ſon⸗ 
dern mit Rechnungsregeln, z. E. Potenzen einer Wur⸗ 


. -jel mit einander zu muleipfieiren ober zu dividiren. Ich 


will in der Grundſprache etwas aus dem berſehen was 
‚8. Definitio IX. uͤberſchreibt 
henis Eml Anm —X ——— —* 
J vaueeıw. Aebus de em unaghn Ka Ace, #064 
vis Aribsos onpeiov \b- NAMES, note VBUToV... 
Aufß algebraiſch deutſch Minnus mit Minus 
multiplieirt, giebt Plus. Minus mit Pins giebe. 
Minus. Das Zeichen von Minus, iſt der Buchſtabe 
abgekürzt und umgekehrt. .. Das Zeichen felbfh 
fege ich. nicht Ber weil es unter den griechiſchen Buch 
Raben der ebigen Schriſttaſten wich befindfich feyu 
wird, 
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ey eb ſi ef ohngefaͤhr aus wie ein Anker deffen Ur 
ag zu oberſt find, die Stange niederwaͤrts gehend. 
44). Der Scholiaſt, den Xylander uͤberſetzt lie 


\ x 


fert,, erläutert Diefes mit (Ss — a N). Cs + 1N) ung 


fängt die Darſtellung der diechnuns mit 5. 5 an, alſo 
von der linken Hand wie man auch jego thun wird, 
on Indicam hic multiplicandi. rationem quae inuer- 
um Graecanici ınoris ordipem ſequitur Bd noflram 
tenebimus. ‚Das iſt dus Allegat det Inder, das Bons 


⸗ 


bell dem Diophant zuſchreibt (4) Ob der Scholiaſt Ziſern 


gebraucht har laͤßt ſich nicht ſagen, da er im Hrigi; 
"gale nicht gedruckt iſt, ich vermuthe aber er hat die 
Griechiſchen Zahlbuchſtaben gebraucht, und Xylander 
bat fie überfege wie Diophants Zeichen der Potenzen. 


15) Des 1.8, 9. Frage, habe ich in ner achek 


. vom: Dioppassug durch Xylandern (Geſch. d 

LB. 184. S. nach X. Ueberfegung dargeſtellt. Por 
8.5.) Man fol naͤhmlich von 200.1 v. 20; einerley 
Zahl wegnehmen, daß der gröffere Reſt des kleinern 
fechsfaches ift. Die gefuchte Zahl, nach dem lateinis 


ſchen ı N; Wird im geiechifchen fo ausgedruckt: re⸗ 


Faxe 6 6 EDaspaupevos ED inwrigeu dpıduei;, acı$- 


is. Sie wird alfo Eins-genannt. Und ſo durch⸗ 


‚ $gängig; Gleich In der erften Frage: Cine gegebene 


Zabli in zwo Zahlen zu theilen, deren Unterſchied gegeben. 


iſt, beißt es von der geſuchten Zahlen kleinerer: Ter&x- 

Yu 0 I1iocav agı9uou dvos.. . Und fo wird mit dem 

griechiſchen Worte für Eins, gerechnet wie wir mit 
x rechnen. 

In der 2. Defnision wird für die gefuchte Zahl 
ba⸗ Zeichen o angegeben, un ſe auch unſerm x dleich⸗ 
guitig gebraucht. 

2 186) In der Nachricht von Diebhanto Zolander, 
618. gwir ein Woꝛ erwaha define Grieche ſich in 
der 
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dee 30. Frage bedient, und wie Ze ‚gegeben bar: 
Bacher. hat es im lateiniſchen behalten, und erittttergs 
Xhylanders Ueberſetzung tauge nichts, Er wolle es bey 
der 33: Frage erlaͤuter. 

7) Die 33. Frage, uͤberſetze Ich aus beit Grie⸗ 
chiſchen fo mit Gebrauche der Zeichen der lateiniſchen 
Ueberſetzung, und Beybehaltung der unverſtaͤndlichen 
Stelle; Zwo Zahlen zu finden deren Unterſchied und 


Product gegeben find. Des Products Vierfaches muß 


mit bes Unterſchiedes Quadrate zuſammen ein Qua⸗ 
drat machen. dori'dl Kal rouro TAmouarınv.: Der | 
Unterſchied fey 4; das Produre 96. Man ſetze die 
Summe 2. N; wir haben aber den Unterfchied 45. 
alfo ift Die gröffere Zahl ı N -- 2 und bie Fleinete . 
ıN—2, fo koͤmmt die Summe der Zahlen 2’N ihr 
Unterfchied 4; Mod) iſt übrig daß ihr Product 96 
machen foll, ihre Produce aber it LQ — 4.7) das 
muß aber 96 ſeyn, fo koͤmmt wiederum die geöffere. 
Zapf 12 die Pleinere 8; Diefe loͤſen die Frage auf... - | 
18) Ueber das was ich griechiſch gelaffen habe, 
fagt B. nil aliud voluiffe Diophantum aio, quam i 
dicate: ex huiufmodi quaelliionum folutione, feu ex: 
conditionibus adiedtis, vel ex canonibus inde dedu- 
dis, formari et plafmari quodammodo regulas illas, 
quas vocant compofitas, cum feilicet ex tribus infimis 
— duae vni aequales reperiuntur, feu vt loqui- 


tur Francifcus Vieta, regulas de quadrato affecto dub Ä 


latere. 


19) B. redet von dem was wir jeßo unreine qua⸗ 
5— Gleichungen nennen, und meynt: Diophants 


piaf maticum, deute an: Man toͤnne auf Verfabren 


= Fr wie 


2) Beym B. gebt irrig im Lateiniſchen + 4; ini Gries 
| wifchen iſt das (13 erwaͤhnte Zeichen für _, | 


— — 
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wie m der 33. und 30. Frage; , Regeln | zu Auſteſung 
ſolcher Gleichungen herleiten. 


20) Alfo, — beißt beym x ein 
Ding das aus. andern gemacht iſt, und beym B. ein 
Ding, daraus ſich was andres machen läßt, wie die 
griechifchen Spradhfenner zwifchen beyden entfcheiden - 
weiß ich nicht ; mir, als bloßem Kenner der Sache, 
fHeint Feiner von beyden das Wort richtig zu etklaͤrem 

21): Xplander kann gar nicht angeben, wo das 


"aliände liegt, da fein —— gemacht iſt: Und 


B. will aus dem plafmaticum etwas machen‘, das 

Diophant gerade nicht machen wollte. | 
22) Naͤhmlich D. fucht in der XXX. Sr. von 

ein paar unbekannten Zahlen, Unterſchied, in der 


XXXIII. Summe, und ſo loͤſt er jede, durch eins 
reine quadeatifche Gleichung auf, und vermeidet 


die unreine auf die er gekommen waͤre, wenn er, 
nach unſern Ausdruͤckungen die eine unbekannte Zabl 
y35-bie andre z gehannt haͤtte. 

"WB. laͤßt ihn in unſrer Sprache etwa folgendes 
fügen: Mein Verfahren Dadurch ich unreine Gleichun⸗ 
geh nermeide, dient, Regeln zu machen Baburd 
man. fi fie aufldfen Eann. 

Diophants XXX. Fraga, ift in Wolfs deutſcher 
Aigebre 5.64. Und Wolf. erinnert 65.$. ausdruͤck⸗ 
Eich: Wenn ihr die groffe Zahl x, die Pleine y-nennt, 

kommt ihr auf eine Gleichung die ihr noch nicht aufe 
zuloͤſen vermögend ſeyd. Die Auflöfung unreiner Glei⸗ 
Hungen lehrt er erft 83.8. 
23) Die Bedingung bee XXX. Frage, in 
Gi): Des Products... . machen, ift nur nöchig das 
mit Rationalzahlen herauskommen, ‚finder fie nicht 
ſtatt ſo giebt, es dem ohngeachtet eine Antwort, nur 
mit Jerationalzahlen. Eben eine ve ſolche ——— 
ſteht 
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N 


| niſche Verſe und giebt ihre Auſſins,/ denn es far, 


Das. Doppelte der Summe der 


flebt in ber XXX; Feage ‚zu eben der Köfiche erfoderlich. 


(Man ſ, Diophantus durch Kylandern, 16.) Im— 
gleichen, in der KXXIL Zr. Zwo Zaplen- zu finden, 


son den Summe, auch ihrer Quadrate Summe. ges 

geben find. (Meine Analyſ. endl. Gr, 76.) Da fleht? 

— muß die 

GSumme der Zahlen um ein Quadrat übertreffen; auch 
das iſt plafmatifch.” 

24) Koͤnnte fich alſo das Wort plaſmatiſch 

wicht auf die jedesmahl vor ihm bergehen de Mb 


dingung beziehen? Die wird-deurlich gefagt. Selbſt 


der Grammatik gemäß bezieht ſich das jedesmahlige: 
auch das ift, auf was yorbergehendes. Von et⸗ 
was, das in dem folgenden liegen foll’und 
erſt, durch Verfahren, dazu der Autor nicht die geringſte 
Anleitung giebt, muͤßte daraus bergeleitet werden, 


uaßt ſich ſchwerlich ſagen: auch das iſt 


25) Was Xylander bey ſeinem aliande efficlum 


ef genacht bat, beftimme ich nicht. Ich wärde frey⸗ 


lich von der. erwäßnten Bedingung’ fagen: Sie gehört 


nicht nothwendig zur Auſgabe. Kann nun Xylandere 


aliugde das. bebeuten, fo möchte er leicht den griechis - 
fehen Ausdruck beffer ausgelegt haben als Baht. .. 
Mebrigens erflärt B. den Ausdruck bey der XXXL. 


Frage (23) für eingefchoben, giebe aber feinen Grund 
"feines Verdachts an. Nach meiner Auslegung gehört 


das Wort eben. jo gut dahin als in die übrigen benden. 

26) Des VB. lebte Stage ‚ XXXHI; iſt in 
Werfen abgefoßt, die B. auch in lateinifchen giebt, 
Rnlander bat nur den Sinn in Profa gegeben. ‘Bey 


der Beranlaffung liefert B. noch 45 griechifde Epi⸗ 


tamme, bie ibm. Claudius Salmaflus aus einen 
pfätzifchen Coder mitgetheilt hat, überfegt fie in latei⸗ 


lau⸗ 


⸗ 


N. Dianbunt 16, 
lauter atithwetiſche Auſaaben, Die meiſten werden 
dem Metrodoro zugeſchrieben, eigige haben andre Nabe . 
men, ‚mancher, Berfafler find ungemiß. 
yheilbronner hat Gtundtext und Meberfegung nach. 
Bacher abdrucken laffen, die Auflöfung, nur in den ' 
jego gewöhnlichen Zeichen aha x gefeht mo 
Fa N bat. Hifloria Maiheftos ILib V. im Ant 

Ange 

Ein Spigramm beym Dioppanı ſelbſt, das deri 
Bacher Anlaß gegeben diefe4s zu liefern, hat Heil⸗ 
bronner ausgelaſſen. Leſſing giebt es, aus einem Co⸗ 
Der; Zur Geſchichte und Literatur aus den Schaͤtzen 


der herzogl. Bibliothek zu Wolfenbuͤttel, zweyter Bey 


trag. Braunſchw. 17735 n. XIII. Dabeh auch. ein 
altes Scholion, das die NRechnunmg erlaͤutern will, ſol⸗ 
ches aber ſehr unvollfommenzput. Hr. Chr. Leiſte hat 
6, mit den Kunſtgriffen Der neuern Aualyſis, weiter 
unterſucht, doch wegen der ſehr weilauſtigen Rechnung 
‚sig völlig ausgefuͤhrt. | 
' 27) Das. Bud —* —ER& a, si Gar 
Bacher beffer darzufiellen gefucht als Xylauder, auch - 
jedem Sage. des Tertes. die noͤthige Erläuterung durch 


Bapien beugefüge . . (naͤhmlich fo wie fie ſich bey Eu  - - 


Auids arithmetiſchen Büchern befindet, ) der Abſchrei⸗ 
‚ her. haste das beym Diopbang Alk wegaelaifen, 1 war | 
der. Sag unvexſtaͤndlich. DIE 
Boachets Anhang ip. zen. Ragern enihaͤlt unters 
(pie, Saͤtze kon Polpgenakablen: -- 


ur : 287 Diefe Ausgabe des: Diophant habe. ich von. 


A Mfentlichen Bibliothek vor mir, gehabt... ._ Aus 
Heilbronner p. 8.1.1.5. fchreibe. ich, den Titel einer neuern 
gabe her: Arishmericor. libri ſex, de numeris 
multangulis Jibeg ;yaus „. Grasce. cum imerpretationg 
st Commentariis :Claugii- Bach, et Obferuntignitbs 
F Laſtners Geſch d. Mathem. B.UL. 


4 Vii etc - 


P. de Fermat. ‚Becefhr‘ döftinse amalyticae : inuen« 


x 


tum nouum eiufdem de Fermat. : T'vlofae 1670. fol. J 


I. Franz Vieta Werke. 


Tr Francilci Vietae Opera mathematica in vnum 
“volumen eongella.ac recognjta, opera atque fludio 
Francifci a Schooten Leydenfis, Matheleos. Profeffos 
ris. Lugd. Bat. ex ofl. Bonauenturae. et Abrahami EI- 
Zeviriorum ClgIsCXLVL fol. $ 54 S. 


Jacob Golio, Prof. d. Math. und der morgens 
Jandiſchen Sprachen zu Leiden, zugeeignet. Er hat 


den Druckern Die Ausgabe dieſer Sammlung empfohe 


len, und zur Beſorgung Schooten vorgeſchlagen, der 
bey ihm einige Jahre zuvor Vorleſungen über den 
VBieta gehört harte. Die. Verleger rühmen außer den 
genannten beyden Gelehrten, auch Beytraͤge von Vier 
tas Werfen Alexandri Humei eines Schotten, des 
Hrn. d'Eſpagnet, Parlamentsraths zu. Vourdeaur 
such. P. Marini Mercenni .(Merfenai),, 

2. Zuerft Vietas Leben aus Iac. Aug. Thuani 
Hift. Lib. CXXIX. Er war zu Fontenat im Nieder⸗ 


Poitou gebohren, farb zu Paris 1603 anno fuo cli- 
macterico. Außer feinen mathematiſchen Arbeiten, 


berichtet Thuan folgendes: Die Spanier bedienen fich 
einer geheimen Schrift, deren Charaktere fie oft 
ändsen, damit fie nicht Sefanne werden. In dem 
zehnjaͤhrigen Kriege gegen Frankreich, hatten fe eine 

die aus mehr als fünfhundert Zeichen. beſtand. Es 
Wurden viele ihrer Briefe, und fehr lange derſelben 
aufgefangen, die ſich mit Dechifriren font abgaben, 
konnten wegen Menge der Zeichen nichts herausbrin⸗ 


X 


— — 


gen: Auf Befehl des Könige wurdan bie Briefe an | 


- Vieta ser der re lieber wu was saubere befopäft: 
| EB ze 72 Zu ‚ns 


8 ve ta 


eigt PIE aber doch die Bedeutung der Zeichen. ents 
deckte, und nachdem ihm das gelungen. war, dieſe und 


ondre Briefe erflärte, Das brachte. zwen Jahr lang . 
den Spaniern viel Nachtheil; Sie fingen endlich fraus. - 


zoͤſtſche Briefe auf aus denen fie ſahen was ihnen ge: 
‚Shader hatte, und Ärgerten fih, daß fie die Zeichen 
ändern mußten die fie für unauflöslich gehalten ‚hatten; 
Gaben ‚vor, ‚befonders zu Rom, der König von Frank; 
reich müßte das Durch Zauberen bewerfftellige haben, und 
machten ſich dadurch zum Gelächter. Ä 

>30. Vietas Zuſchrift. Man wird Stellen die 
ich darau⸗ anfuͤhre lieber ini Grundterte leſen; auch 


moͤchte es mich Mube koſten, ſie treu und verftändtid & 


zu uͤberſetzen. 


"Inclytae. Principi. Melufinidi Catharinae Parthe- 


‚naenfi,, Piiflimae Proserum Rolhaniorum matri, Fran- 


etlcus Viera Fontenaeenfia honorem voneo et; obr 


Seguium. | 
Er ruͤhmt der Prinjeſſ nu Abſtammung mit * 
wäßnung vieler Nahmen aus der Gefchichte . 
“gesordor et feliciter ac veluti fatidico confılio ceflffe 
-judico, quad. Melufina dea in gratiam accepti a’Re- 
nato-Rohanio beneficii, quod is obſeſſam Guifiadum 
couſilio fuam arcem Lufignaeänam. (Irenue defendif- 
fet, te füa et Raemundi prole et herede, vna cum 
Iamiliae Rohaniae principatu-flatim donauit. . Et 
madınndum noftrates fuo, -quod tunc ternporig 


, veutpabatur idiomate, atauiam tuam' dixere Fay- | 


dam ob venerandum confpediym et raras et fingula- 


204 animi dotes, fic te polleritas, dien Ieclav adgnoſ- 
kat, et.te worviar xudınv ac digeiore. fi quod oceur. 


sat epitheto- compellabit.. 
Er ruͤhmt was er ihe und ihrer Schweſter Fran- 
diſcie Robaoiee Neworenũ et Iuliodunenfi Duciffae, 


RT ! 3 \ ſchur 
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U: Biete 


‘ 
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| ſchuldig ſey. Quid enim memorem, vos ex graffa 


torum vinculis et faucibus orci eripuifle .me ac deai« 


4 


que veftra follicitudine et munificentia. toties, adiuuilez _ 


quoties aerumnae meae et infortunig. vos monuerunt ? 
Omnino vitam, aut fi quid mihi vita carius efl vobig 


omnem debec: tibi autem o diua Melufinis, omne 


praefertim mathematices ſtudium ad quad me excita- 


vit, tum tuus in eam amor, tum ſumma artis illius 


quam tenes peritia, immo vero numquam fatis admi- 


randa in tuo tamque regii et aobilis generis fexu ons 


eyclopaedia. .. E paludibus infularum Montana- 
‚zum, carıflımae fororis iuae anno Chriſtiauiſſimi er 
Auguflifimi regis noßri Hearici IV. perduellionums 
et Xeisronrövav vltoris acerrimi et iuſtiſſimi fecundo, 


| 4. Es wäre: gut-wenn in gegenwärtiger Samms 
‚ung: angezeigt wäre, zu was fuͤr einer. Schrift Vir⸗ 
tas Diefe —— gehört, überhaupt die Ausgaben 
der einzelnen Schriften angezeigt wären. Statt defs 


% 


ſen folge fa gleich nach dieſer Zueignung, Catalogus - 


Operum. I) Iſagoge in artem analyticam. II) Ad 
logiſtioen fpeciofam notae priores, III) Zeteticorum. 


clibri quinque. IV) De aequationum recognitione et: 


emendatione tradtatus duo. V) De numerofa pote» 


‚Satuch ad exegefin. refolutione, :VI) Effeclionum 


_ geometricarum canonica recenfio,. VII) Supplemen. 
tum -Geometriae. VIII). Pfeudo Melolabum et: alia 
quaedam adiundta’capitula. IX) Theoremata .ad fe- 


‚@tiones angulares. X) Relponfum ad problema quod. 


omnibus mathematicis totius orbis conftruendum pre» 


pofuit Adrianus Romanus. XI) Apollonius Gallus. _ 


XII) Variorum de rebus mathematicis refponforum, 


liber VIII. XIII) Munimen aduerfus noua cyelome- | 


trica. XIV) Ratio.calendarii vere Gregotiani. XV) 


IN 


I 


BVieta. 1468 


_Galender! geœgorisnum perpetuum. XVI) Aduerſus 
Chrifloph. Clauium expoflulatio. 
2Das nimmte 544. S. ein; Auf den übrigen, Fr. 
a Schooten notae, ' Syn der Iſagoge iſt Manches mit 
kleiner Schrift: gedruckt, wie Schooten ‘meldet rührt 
Siefes von Beaugrand Per, vieles das B. angemerkt 
Fatte, har Sch. abgekürzt oder weggelaſſen. 
6. In dir Tigoge wird Gebrauch der. Buchſta⸗ 
ben ſtatt Zahferr gelehrt. Forma Zetelin ineundi heißt 
es im I. Cap. ex arte propria eſt, non iam in nume- 
. 25 [uam logicam &xercente quae fuit ofeitantia vete- 
Fümänalyfiatum, Ted per logiflicen- ſub fpecie noui- 
ter iaducendam., | nn 
Ein Grundgefeh dabey ift: homogenes homo 
geneis comparari. Groͤſſen die addirt oder fübtrahirt 
‚werden find homogen, wird eine Gröffe in die andere 
pauleipliciet oder mit ihr dividirt... Vieta nennt-es 
daodere oder.applicare, fo entſteht eine, der. vorgegebs 
nen heterogene. nn Ä 
WVieta braucht eine Menge Kunſtwoͤrter die abs 
gefommen-find. . Magnitudines.quae ex genere ad ge- 
nus {ua vi proportionaliter adfcendunt, vel defcem 
dunt vocentur fcalares; und: das find. mas man jego 
Motenzen nennt van denen er als Proben die coffifchen 
Nahmen der erften. neun hinfegt.. Genera magnitudi- 
npın. comparatarum,: vti de fcalaribus enunciantur or- 
dine. funt 1) longitudo latitwudoue 2) planum 3) foli- 
dum 4) plano planum 5) plano ſolidum 6) ſolido ſo- 
liduom, 7) plano planofolidum, 8) plano ſolido foli. 
dum, 9) folido ** folidum; et-ea deinceps ferie 
et methodo denominanda reliqua, . BEE on 
XEx ferie Icalarium gradus altior in quo confiflit 
“ comparata maguitndo exinde a latere vocatür pote- 


- 


* 


166 V iv t a. 


Nag. Reliquae Inferiores ſcalate: ſunt erden pas) 
) 


dici ad poteflatem. 
Pura eft potellas cum adfedtiorie vacat, Adfea 


eui homogeneum fub parodico ad poteflatem. gradu 
et adfeira ‚coefficiente magnitudide imunikcetun, .- 


Er giebt Exempel von poteflatibus.adfectis , -bie 


mit auf den vierten Grad. Ich will bie. bröden dege 
- ten herfchreiben und feine Wörter in den jetzt gewoͤhn .. 


lichen Zeichen ausdrucken. Sm’ vierlen Grade iſt Pe} 
teſtas adfecta von fiebenerley Art. 


nn. 


fölidum. 
“7. Quadrato quadratum: cum triplici plauopkind, 


. Primo ex cubo io longitudinem latitüdinemue, fecundo 


ex quadrato in planum, teitio ex latere in folidum. + 
Bedeutet x Die Groͤſſe deren poteflas adfedta dad 
geftelle wird, und find a, b, c..... ..gerade kinien , % 


“ wären Vielas Ausdrücke, in jetzt getvöhufichen Zeichen: 


6) x?-Fa.b. x2 4 c.d. ex N "2 an m 


"ab. x? + a. b. c. x. 


| 6. Das IV. Cap. giebt proecepta logiftices Ip& 
cioſae. Die vier Species der Büuchftabenrechnung: 
Er brauche lauter geoffe Buchſtaben, Subdüction zeigt 


er durch — an; Wenn aber nicht ausgemacht iſt weis 


che von Senden. Gtöffen deren eine von der ‚andern abs 


gezogen wird, ſchreibt er zwiſchen beyde =; So wenn - 


ein Quadrat A und ein Planum B gegebeit fl find fo ift 


- bit Differenz A quadratum = B ‚plane oder B plauum 
* A quadrato. 


Multiplication (uiagaitudinem in magaitudinem 


ucere) jeige er due) in an; A in B ductum, oder 
, auch durch fub;-fadtum fub ActB, Das wenn bes 
de Buchftaben nur ‚Linien bedeuten. ' Sreigen fie aber. 


6. Quadratoquadratum cum duplici eplanoplono. | 
Vad ex quadrato in plauum, alterg, Sx Iatere ‚AB | 





en Bierik Due 7; Zu 


(de fo wird das angezeigt, E.  & quadretumrigg 
oder .A. quadretum. in .B' planum folidumue,,: und 


| ben. den übrigen. — maguitudisi ans 


3: TE 


san. pe ihm dividiren 2 eh An. A nad | 


der 7 en A plant. + 7 ZinB. 9 un an 

7. Das v. en dulegiber Zeieticie Seteift Dr 
Behandlung dee Gleichungen wo eine "Menge Kunfls 
wörter. vorkommen: .! Antichells heißt :.eine Groͤſſe von 


einer Seite des Gleichheitszeichens mit erlägegentgefege- 


sen Zeichen auf die andre bringen) ... Hypobibafmug 
alle. lieder der Gleichung mie einem Factor des einen, 


dividiren. Hatder geſuchten Groͤſſe hoͤchſte Poteug 
einen andern Coefficienten als.ı ; ‚fa dividirt ®. alle - . 


Blicder: wit.deinfalben, und da bie das Verfahren 
parabolilpus. a 5 Ru: 
Porifica heißt, VI. Gap. wum die durch Anatofe 


gefundne Aufloͤſang ſynthetiſch vorgetraͤgen wird. Mehr - 


folcher Kunſtworter benzubringen wäre.hie uwlig. Ich 


feige. nur :den. Schluß dieſee Vucheo aus dem: ML Ä 


Cap has ei 
Ecgquis ’vero- cum: "magnitndioe ompes Got ”. 
nese, fuperficies, vel corpora;'. tanıus proportionum 


ſupra triplicatam aut demam-quadruplicatam Kationem 
poteft efle vfus in'rebus humssnis ,; niſi forie in dedtige . . 


pibus angulorum;. ve ex laterjbus:.figurarum angulä 
{fol angujosheißen) vel ex angulis latera sonfequomer, 
Ergo a nemine hactenus ‚adgnitom, mylierrum aagu- 


Hhrivum fectionum, ſiue ad: artnlametien . fs "geomen 2 


trica, >perit er edocet: Data ratione angulorum darge 
satiouem ‚laterom.:, Facere vräumerum ad nume- 
zum ita, a angulum ad angulum.“ Lincam ‚redtan -cuf- _ 

— 044 | TR. 
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Ae:nan cqhupara, quia sagulus: di miedinmn quid} 
darmi.äuter lineam ‚redtarh, et planam. figuram.: Rex 
Rügnarne. itadue videtu. homogeneorum.iex. Deni- 


que. faftuolum problemg problematum ars analytice 


iphhesing neteutces ,  porillices er enegeticen forruam 


tandem induta iure fibi adrogat. Quod ef: Nullum 


non problema ſolueré. 


Dem Buche folgen: : ad Hogificam Teciofarn 


Ä —ãæ— —— Vermuthlich 


vom: Beangraffd. (y)enı is Id 2 I ne. 


vn »B. Die: Betetica] find allerleh Aufgaben, nein 
uns: dem Diophantus, mit Buchſtabenrechrung be⸗ 


bandelt. Behm i. Cap. der Iſagogen findet ſich eine 

Anmerkung, wẽ ie. Stellen der Aliſgaben beym Dies 

bhant neben Virta feine gefeßt werden. 

N... Die benden Cractate de æqu. ngniuon. 
er amendatione 3ſinde wie ich niu aeinem Exemplare 

beygeſchrieben finde zu Paris 1615 herausgekommen. 


Gydeuckt jeigteis mir dag Dachdenni Viudiciae Archi- 
weil L Eleminsı,Cyalüinetrian mogäb. a Philippo 


Lausbæigio nuper editae; per Aleaandęuis / Anderfonum 
gcoium Paris. 1616. :Darfagt, A. Ss von dieſem 
Buche de rec. et em. Aequ. quem ego anna #61 g,.hic 


‚Parifiie sdendum ıcuraui, vuinſque- penes „me: plera- 


Ausieriam nune.psoflapt exemplaria,. opus-fi quoden- 


' quam.sliud mathematicorem ſtudiis digaiflimum,: gu» 


408. quidem ledtiong denſiſſimae ‚cofhdarum: er .alge- 


briſtarum (nomina quibug diſplicet, barbaries. exola) 
guanefeent tenebrae. : Diefes Lobes ungtachtet, hatte 


A. voch noch die meiſten Exemplare bey ſi ch, auch war 


nicht zn erwarten daß ein. ſoiches Buch im ef Jahre 


abgebe ſollte. 
Vor dem- Buche findet ſich Alerander Anderſons 


= Bares Die. tebpaber ber Mufemait, ſollen·ſuͤr 


⸗ 
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dieſes Werl Kicobs Alelmo Cheiftlänifin Galliarum 
Pæt Nauarrde Regis Ludouici. XUL.. Artinitectvniene mike 
turis dexsundei digniſinro harten, der Anderſonen 
Vietaei adoet ſarii mitgetheilt Gary: und daraus: mehl 
bekannt machen wuͤrde wenn ihn nicht andre Geſchaͤffre 
ubhieken. Anderſen hae manches ſehlerhaft geſchriebne 
verbeffert, auch Einiges.baygefügt.; 1... 2 9 
7 Das III. Capl des 1. Track. "conftitutiua aequa- 
tionum ex zetericis giebt. folgende Conftisutichen af 
fectotum quae adaequantur quadratorum. D’xare- - 
Darm: fi Aquad 4 B’in:Adequdtur Z quad, funt 
tres proportionales. radices 'quaruın media el Z," diff& 
rentia vero extremarum B er fit A’’niinof extreiis, 
#1) &zodarınn. . Si'A,quad — Bin A ‚aequetur 5 
quad ſunt tres proportionales quarui media eit Z 
üifferentia vero’extremarum ef B, et fit A malor'cx. 
trega. UT) dupsßoros. Si Bin A — A’quad ak 
petor 7*fone tres.proportionales ‚ 'quarum media eſt 
, aggregatum extremarum B &t fir A'mindr minorüb 
2. Sn jegigen Zeigen DD a? <H. b. a = 22 giehe 
a:z =z:a rbb; IV —ab=z? giebt. a:z m 
gab III) ba — 9222 giebt brain z: 
eo a von den, drey Groͤſſen die groͤßte oder kleinſte ſeyn 
| g. 53. Se 
> ‚Eben folche Saͤtze für kubiſche Gleichungem 3. E. 
im IV. Cap. in jetzigen Zeichen. a? - 52, a ba x* 
„giebt vier zuſammenhaͤngende Proportionait be a: 


\ 
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: Der zweyte Traciat, lehret die Gleichungen se: 
Aufioſung einrichten; als: unreine quadratiſche auf 
reine zu bringen. Die Alten haͤtten geglaubt ſo was 
laſſe ſich auch mit den. bebern bewertftelligen ‚ und das. 
mit viel Zeit verderbt. 
Anderſon, .giebe Baju:einen Anpong,, einige eu⸗ 
biſche Gleichungen betreffeud. 
10. Pe aumerola poteflatum purarum, atque ad. 
fedtarum refolutione, J | 
Aus den reinen Potenzen, die Wurzeln auf. bie 
jegt befannte Art ausgezogen. Für Grrasionafwurs 
zeln, Naͤherung vermittelſt angehenktet Nullen. Erem⸗ 
pel, bis wie auf,die ſechſte Potenz. 
Aldfectae poteftates heißen), wenn zu der. hoͤchſten 
Voten noch niedrigere kommen. 3. E. Proponatur 
10 30 N aequari 1436197,. quaeritur quantgs 
ftıN radixue propofiti adfedti.cubi, . In jetzigen 
Zeichen wäre x? 30 x der gegebenen Zahl. Vie⸗ 
ta findet x = 243.. ‚Sein Verfahren ahmt die Kuss. 
zdehung der Wurzeln aus” reinen Potenzen nach, und 
. gerdient immer daß man es fernen lernt. Haufen 
% eilte es und mit als ich bey ihm 1736... 38 uͤber 
ewtons Arithmeticam vmuerſalem hörte. . Es iſt 
unter dem Maͤhmen: methodus Vietae bekannt, wird 
"aber jetzo nicht mehr gebraucht da man bequemiere De” 
epoden zur Mäperung hat. 
2... 836 Tffectionuin geometricarum resenlio, ante 
haͤlt Tonftrtionen -aller- Gleichungen die ‚dag Qui 
drat nicht uͤberſteigen. | 
12. Supplementum geometrine, Fänge mit ei⸗ 
ne Poftulare an: A quouis pündo ad dus. quaſuis 
lineas rectam ducere, interceptam - .ab iis ‚praefinito 
. pofibili quoeunque interfegmento. Wie fonft zwers 
ne e Punkte die tage sine geraden Einie beſtimmen, fo 
| EEE vers 
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vertritt bie des zweyten Punenes Site: die gegebene 
Laͤuge zwiſchen dan benben. Hierauf beruhen 2, End 


der legte: In einem Kreiſe ein ordentlichts Sie beurck 
‚pr defpreiben. Doc eine allgemeine Folge, durch 


Erfindung zweyer mittlern Proportionallinien; odee 
Theilung des Winkels in drey Theile, omaia proble 
mata,.alioguf.non. folubilia explicari, -in quibus cabi 
ſolidis, vel quadräto quadrata plano planis fine.ad- 


. fedtioge, vel cum adfectione adaequantar. - 


En 


. 13. .Pfeudo mefolabum et alia quaedam adiud 
4. capitula. Falſches und doch ſcheinbar bewieſenes J 
Verfahren zwo mittlere Proportionalen zu finden, mit 


- pörgleichen von Einfreibung einiger Vielecke in den 


Kieis. 


14. Thdoremata ad aügulares (oeliones, Pr 
zuerſt mie.dem Titel erſchienen: "Ad angalarium ſectio- 
sıum..analyticon theoremäta .x#IoAıxwreet.a Fiani 
cifco Vieta Fontenaechfi primum excogitäta ar abſ 
” viladdemonfiratione ad nos tranfmifla, iam tan- 

ein demonftrationibus cönfirmatä. -. Opera et ſtudio 
‚Alexandri Anderfoni Scoti, Paris. 1615. 4. Dem 
damaligen Prinzen vor Wales Earl: dedicitt. “Die 


: Sieichungen von hoͤhern und hoͤhern Graden für The 


lungen der. Winkel mit dem Gefetze ihres Fortgangeee. 


Nach dieſer Ausgabe rede ich von dem Buche im Prot 


geammr zu meiner hieſigen Antrittsrede 1756. Vnde 


Ppiures infint radices aequationibus fedtiones anguie 
. zum definientibus in der More zum 42.8. Anderſon 


hat die verneinten Wurzeln der Gleichungen nicht in 


Betrachtung gezogen. Bey Unterſachungen die ſo 


fhwer-find und damahls ganz neu waren iſt ihm das 


zu verzeihen. Die Stelle findet fich in meinen diffdr« 
iu, mathenı. “rer 1771. P. 133. 


— 


X 
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150. Ad probbuune:qucil .. . ‚ propoft —E 
Kormanıs. se Ega fagt Biere, qui we marherha. 
teum.non ꝓroſiteor. ſod quem, fi quando vacat de 
leclant maihematices ſtudia, problema. Adrianicum 
sr legi we ſolui, ;nec-mie malus abfulit. error. Er 


beingt die. Conſtruction ‚der Aufloͤſung auf bie Analofis 
bes, Theilung des Winkels, erimert aber viel gegen 


Adrians Vortrag der Aufgabe. 
Als Audtarıum; Wenn ein Halbkteis in gleiche 


Tdeile getheilt iſt, Verhalten der kleinſten Sehne zum 
Durchmeſſer. Man ſ. meine deomerrifchen Abhand⸗ 
lungen. II. Sammlung 30. Ah. 38 u.f.$. | 


Noch ad exersendum, non cruciandum, Audio. 
forum ingenia: Einen Kreis zu beſchreiben weicher 
drey gegebne beruͤhrt. Apollonius hat die Frage in 
dom verlohrnen Buche rei Era Dar vorgefegt: : 


N 16; Apollonias Gallus ; ſeu exfulcitata ApoHo«:. 


nii Pergaei a0 Ende geometrän, :ad V. C. Adrianum 


Ronmnum Belgam. 
Adrian bat die nur erwähnte Aufgabe aufzuffen- 


weefurht. Vieta ſagt ihm: Dum eirculum per hy- 


perbolas tangis; rem gen nom tangis, neque enim hy- 


perbolae defcribuntur: in ‚geometricis ger TTieTnpe- 
yınoy. Aoyav. Pappus habe des Apollonius Aufgaben 


von den Beruͤhrungen ·auf zehn gebracht, die träge: B. 
vor.Vorerwaͤhnte iſt Die letzte. 
1 Die: befontwe Frage nach einem Areiſe der drey 


Beruͤhrt, Die ſelbſt einander ſchon beruͤhren verdiene 


sine eigne Ubhandfung, wegen des Nutzens den ſie in 


Aſtronomie und Mechanik habe. Noch erinnere Vie⸗ 
ta Adrianen, wer. aus 2 Die Quadratwurzel bis auf 


Hundertmilliontheile angebe, zeige eben ſoviel Eins 


ſicht, als wer.fie His auf Hunderttauſendbilliontheile 
angebe, das letzte erfodere nur mehr Arbeit. Alſo 
5 fage. 


\ 
‘ 
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ſagt Vleta, wenn · ich den Halbmeffer = 100.660 000 
annehme, und :von 16. Minuten .die Gene — 


f8329. gebe, : fo meiche ic) dem. nicht der.den Halbe 


- mneſſet auf taufend ¶ Myriaden von Myriaden erſtreckt, 
die Zeit ohne einigen NRutzen misbraucht. 


Appendicula ı. Einige Aufgaben conſtruirt tie 
— nicht zu conſtruiren wußte. Sie betrefz 


n Dreyecke aus gegebenen Dingen zu beſtimmen. 


Appendie. 2. Aufgaben deren geomerrifche Cons - 
‚firugtion bie Aſtronomen nicht geben, alfo fie, une 


glücklich. auflöfen, . 


4 
17. Variorum de rebus mathematicis refponfor 


sum liber VIII. Fänge mit den zwey mittlern Propor⸗ 


eionalen an, enthaͤlt aber auch viel andre Unterfuchue 


gen, Berechming des teigenpmerrifchen Canons, Des 
geln fr ebeue und  fphärifche Trigonometrie, Kreis⸗ 
rechnung. Am Ende des XVIII. Cap. 400 Seite, 


zeigt V. ‘wie man ſich dem Umfange des Kreiſes durch 
wieberhoßlee Ausziehung ‚von DT gebrattwurgehn, aus. ' 


erx ex —* angularium —* folge, ‚ den 


Durehmeffer = 100000 gefeßt, der Umfang gröffer | 


als 314159 Sabo. aber Pleiner als wenn man in 
bes Bruches Zähler, die niebrigfte Zifer 7 ſetzt. 
. Diefes Buches letztes ‚Kapitel. das ꝛ0ſte betrifft 


u yon regorifchen Calender und ſchließt ſich mir folgen 


erſen 
. Eheu, ‚quis vodhum chrifmate mylico | 

. > Necare.regem facrilega manu . 
.  Aufus eucullams fodalis - 

- In aumerum eolitur Deorum! ! 

Pit haud ‚vacillent, Ecce malus honia 
| Mremant procnces..acce. bonus: mais. x \ 

oA 


Tr 


Miet | 
| | 2 | | 

⁊Non zainpater worben fodhi :: . .- \ - 
Omen at impoſuit aefando... 0 

: 18. Munoimen aduerſus ndudeyclömetriea feu 
avrinerenus.. Wieder Joſeph Scaliger- (Geſch. der | 
Mach. EB. st Sc, 00 Ten 
19 Der gregorifche Calender hat Vieta fehr ernfls 
lich beſchaͤfftigt. Er glaubte den sichtigen. gefunda 

zu haben, im legten Aufſatze iſt er fehr heftig gegen. 

ſavius. Odium Pontificiumi‘quod: vt in me concites 
mala arte eniteris caue fis ne in te Potius fentias exai - 
‚ cerbari... . Quid enim fi Proteflantes veram anni 
rationem quam fincere ex’ Gregorii mente retuli am- ', | 
pledtantur, eamque a le, non a fummo Pontiice 
. sgriofcant, eui tam obflinate fallam tuam et prof . 
nam et praeterea abfürdam et prodigrafem tribuis, ia | 
que-äudtoritatem defugiat, imo vero:falum procae 
torem et defenforem is aliquando agngdest. GGeſch. 
d. Math. 1.93. 475 u. f. S. en in | 

Thuan berichtet (2) Bieta habe fein talendariun 
vere gregoriaaum gedruckt 1600 dem Cardinal Aldo⸗ 
brandino zu Lyon übergeben, als ſelbiger wegen de“. 
Friedens mit Savohen vom Pabſte an den Knigge | 
fandt worden. Daß es vergebens feyn würbe, fat 
Thuan, habe ich den Vieta vor feiner Abreife erins 
nert, guippe qui animo prouiderem, emendstionem 
apud principes Chriflianes adfectatione.tanta inſinuss. 
- tam, et per penfationes poftremo receptam, non fm 

cile vel in melius mutaturos eos qui vlla in re errafle - | 
aut errdre pofle, ne fateaatur pro imperii arsaho du- | 
cunt. Wenn Vieta laͤnger gelebt hätte fagt Tpuanus” | 
. fo wäre der Streit noch nicht geendige gewefen,- ne, 
qui mortuo barbam vellerg non-dubiterant, eöifuper- 
flite ſi auſi eflent, now vapulaflent. 2 

20. 
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20. Schootens Anmerkungen bar ſan groſſen ⸗ 


tbeils Verbeſſerungen des Textes, und find wie er bes . 


- sichten, während des Drucks aufgefeßt. ot 
21... Frageifei Vietae opera varia mathematica. 
Far. 1609. leſe ich in Cat. Biblioth. Trieri. Lipf, 
2795; 9.763 m. 966 
Auf der görtingifchen Bibliothek in der uffenba⸗ 


ciſchen Sammlung, 8. n.48.. findet ſich: I. L. Vau- 
Ägzard perſpective <ylindrique, et conique Par. 1630; ., 


deſſ. abrege de la perfpedlive Par. 1631. Def. les 


5 livres des .zetetiques de Fr. Viete Par. 1630. Exa- 
men de la traduchon faite par A. Vaflet.des 5 livres 
de 'zetetique de Viete Par. 16313. Introduction en 
Far analytique, ‚Par. 1630. | 


"22, Noch etwas Vietas geleheren Machlaß ber 


"ieffend ‚ meldet. Thuan in der gleich anfangs anges 
fuͤhrten tebenshefchreibung: Petri Alealmi, Aurelia- 
- nenfis, indufiria a fe excolta, vtebatur Franc. Vier: 


: Vietae adfedia, Alealmi fidei ab heredibus commiſſa, | 
aæx eoque thelauro- tam ab ipfo, quam Alexandro An- 
derſono Scoto, et aliis multa depromta dan. ° — 


Was der. Schäfer Vietas aus Orleans gewordenn 


iſt, melde Snellius Eratofihenes Batauns, p. 193. 
Peripheriarum potro' " menfura 'non häbet‘ difficilem 
fsdtionem, ob cireini’ inuentionem quo et gradus et 
graduum femifes i in guowis.circulo et expeditiffime 


menfurantur, cuius"inuentionem primam (debemus 


/ 


oder fo was, iſt ausgelaſſen) elariſſimo et ingenio⸗ 


Sſſimo viro, amico noſtro, lacobo Aleimo, fubtilif- 
fimi. Vieiae "oki Andiorum focio,: poß,. . caflrorum 
metationibus, &t munimentorum munitionibus „ a 
magno Henrico Quarto in Galliis ptaefecto. 
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Hearriot. 
“IV. Harriots Artis ‚analyticae praxis, Ä 


“r. Artis analytigae praxis, ad aequationes alge. 


braicat noua expedita et generali methodo refoluendas. 


Tradtatus e poflhumis Thomas Harrioti Philofo- . 


.  phi ac wathematici celeberrimi fchediäfthatis, funimä 
“ fide et diligentia defcriptus: et Ulluſtriſſimo domino . 
- dom, Hentico Pereio Northumbriae Comiti, ‚Qui 


haec primo fub Patronatus et munificentiae fuse au: 
fpiciis ad proprios -vfus elucubrata in communem ma- 
theraatieorum vtilitatem, denuo reuffenda, defcriben- 
da, ‚et publicanda mandauit, meritiflimi honoris ergo 
runcupatus. Londini 1831. fol. -182.©. ' 


. 2. Die Vorrede ruͤhmt wie Vieta die alte Ana⸗ 


Infis wieder hergeſtellt und vollkoumner gemacht, ers 


zaͤhlt auch einiges won der Gefchichte der Analyſis 


Ihr Verfaſſer, vermuthlich alſo auch Herausgeber des 


pr 


Ä poſſhumum fed plane aureum. 


Werks, nennt fich nicht. Walliſius in der Vorrede feis 
nes Tractats von der Algebra ſchreibt vom Harriot: 
Plurima reliquit ille fcripta mathematica et quidem, 
quod..dicitur eximia, ſed quae vel latent pleraque, 
vel perierunt, unieo ſaltim ſuperſtite. Huius.aimi. 


xrum Analytice cum ipſe per.desem annos fuerat de- 


mortuus, .a Waltero Warnero edita, eodem ‚anng 
prõdiit cum ‚Ougthredi.Claui 1631. ‚Opus. quidem 
3 . Das Bud) fängt, mit Definitionen an. | Glei⸗ 
chungen, ‚die nach Potenzen der geſuchten Groͤſſe ges 
ordnet ſind, heißt er kanoniſch. In ſeinen Exempeln 


beißt die geſuchte Groͤſſe immer a ; dann braucht er für.die 


gegebene, die. folgenden kleinen lateiniſchen Buchſtaben. 
„4 Eine Tafel ſtelt den Jnnhalt bes Trartarg 
vor. Dererfte Theil Vorbereitung zug Ersgetik, „BER 


zieyte: Exegetik in Zahlen. 
a N 
ae J- 
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5. Dee erſte Theil, ſechs Abſchnitte. 


1, Abſchn. "Die vier Rechnungsarten der Bud 
ftabenrechnung (logiftices Tpeciofae). Wenn man die 


- Divifion, als Application betrachtet, fo braucht man 
ſtatt: diurdendum, diuifor, quotiens, ‚Die Wörter : 
| applicatum , metiens, ortiuum oder Apnliche, 


Zeichen der Gleichheit, des Groͤſſern und Klei⸗ | 


4 


vern ‚ wie Die jeßo gewoͤhnlichen. 


6. 11. Abſchn. Aequationum canonicarum RE 
| originalibus fuis deriuatio fiue dedudtio, Als 


a—b) = ‚aa — ba . 
a—c). — ca 


Poe | 
Le Alſo Urſprung der Geigungen 4 aus —* 


chen Faetoren. 


Harriot braucht fein beſonderes Multiplieations⸗ 


zeichen ſondern ſetzt die Factoren unter einander. Auch 


ſo Dividend und Diviſor, neben welche ex. ihre Maps 


men fehreibt, ohne ein Zeichen für die Divifion.. 


| 7. Hiebey multiplieirt er erſt die Faetoren mit 
einander und finder. fo ein Product, deſſen letztes Glied, © 
“eine völlig gegebene Groͤſſe iſt. Nun macht er eine 

- Gleichung, wo des Products letztes Glied mit dem 


Zeichen dem entgegengefeßt. das es im Produtte hat, 
auf einer Seite des Gleichheitszeichens ſteht,Alles 
übrige auf dem andern, und ſagt: dieſe Gteichung 


komme beraus,t wenn man einen ber Sastoren'= = © | 


ſetzt. 


So in der 11. Drobofleion. ... Ich brauche sur Ä 
Abkuͤrzung Erponenten der Potenzen, und Zeichen dee 7; 
Multiplication, welche beyde er nicht braude: u. | 


Aus (—b). (6 —c). 0— d: tp > une 


das Produet a’ (b- + e +d 
zaner⸗ Gef. d. methen Bl .. + (6, 


x 
L 
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178. Hirrtot 


46. + dt cd bite t UN)» 
— (db... f-b.df—c.d.f). a 

—b. c. d. f Nun ſagt er aus diefem (ab originali) 
fe die kauoniſche Sins hergeleitet — 


1385 Ar BeHeftan, a2 


elbedbef-bdi—edf)a—tbcdf 
Wenn man b, oder <, ober d, jedes einzeln = a feße: 


Denn jede diefer Borausfegungen einzeln gebe a — b 
=o, dera—tc=o, oder a—d=o,. um fo 


erde einer der Factoren = O, alfo auch dag Product — 


und daraus folge die Gleichung | 

Bon dem Fartor af fagt er bie nichts‘, und 

Ä erwäßnt überhaupt in dieſem Abfchnitte nichts ‚von 
dem alle wenn ‚fein a einer verneinten Groͤſſe gleich 
wäre. 

| 8. Bon aequatio reciproca giebt er (3) die Des 


Ber fition: Cuius homogeneum datum fadto e coeffi- 
cientibus, et reciproco. poteflas fadto ex ‚gradibus pa 


rrodicis aequatur; gradus- parodici beißen fhon beym 
Vieta die-niedrigern Potenzen der gefuchten Gröffe.- 

2.2... Dergleichen ift Prop. 6.2? —b.22 ec, da=+ 

b. € d; was rechter Hand fieht ift Product aus den 


\ Eoefficienten .. ‚die hie blos ihrer Gröffe nach betrach⸗ 


tet erden, ohne Beziehung auf die Zeichen oder 
. und die hoͤchſte Potenz ift ein Product ays 


u ‚allen niedrige Dieſe Gleichung nun entſteht wie H. 


lehret fo: an mache (a —b). (a? —c.d)= a?’ — 
b. a246. d. a — b. c. 4 und fege.a=b, ſo ift das 


nur gefundne Product =. o und giebt die Gleichung. 
9 Ami Ende diefes zweyten Abfchnittes —* 


let H. die kanoniſchen Gleichungen deren Urſprung aüs 
Multiplication er gelehrt hat, es ſind quadratiſche, 
E iubiſche und biquadrauſche Er beachte jeden Buchs 
— | . | ſtaben 


⸗ 
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ſtaben für ſich als bejaht, unterſcheidet alfo Formeln“ 


die man als eine darfiellen fann, wenn mah einem 


Buchſtaben, bejapten oder verneinten Werth giebt. 


10. Im dritten Abſchnitte: Aequationum cand- . 


nicarum fecundariarum a primariis redudio per gra- 


dus alicuius parodici fublationem, radice ſuroſiua 


änuariata manente, 


"Aequatio quadratica binomia a? —— 6: — ). a 
= b.c verwandelt ſich in die ſolinomiam 2= b? wenn 
manc—bfet. . 


So ſetzt er bey einer Fubifchen das = 0 was in 


das Quadrat der unbekannten Groͤſſe multiplicirt iſt, 


% 


noch die vorigen Groͤſſen zu bedeuten. 


und bekoͤmmt ſo ſtatt der drey Theile welche linker J 


Hand des Gleichheitszeichens ſtehn, jeder mit einer 


Potenz der unbekannten Groͤſſe, nur zweene, das heißt 


er; aequationem trinomiam, reducere ad binomiam. 


2So verfaͤhrt er auch bey biquadratiſchen Glei⸗ 
chungen, am Ende des Abſchnittes werden die ſo be⸗ 


handelten Gleichungen geſammlet. 


Wie das Verfahren radice ſuppoſititia inuariata | 
manente ftatt finder, verftehe ich nicht. Es wäre denn 
daß er meynte der Buchſtabe a wird. benbepalten ohne 
111. Vierter Abjchnittz Aequationum eanonica« 
rum tam primariarum quam _ fecundäriarum. radicum 


-defignatio, .. \ Son 


Prop. I. Der Gleichung 


22. (<.— b). a=+b. Wurjel fen = | | 


Maͤhmlich, fie wird erhalten wenn man b ſtatt = ſetzt. 
Nun fagt Harrior: Quod autem non detur rä- 


dix alie ‚praeter b aequationis radici a aequalis in fe- 
queati lemmate ‚demonfiratur, ' . 


. 
t D s " wo 
= . . . 
“ r Ma Das 
L . 
. 


\ 180 Harriot on 


"Das Lenima iſt: Si dari pofli t radiz aliqua 2e- 


guassonis radici a aequalis, quae radici b inaequalis 


fit, efto illa c, fiue alia quaecunque, 


"Muh feßt er in der Gteihutig c flatt a," das, giebt | 


. eb wieder die Vorausſetzung c fülle eine andre 


Groͤſſe feyn als b. Quod de alia quarunque praeter 


b fimiliter demonſtrari potefl. 


12. Prop.’2. iſt von aꝰ —-(b-F).a=—be 
ſind die behden Wurzeln b, oder c, auch ein leuima, u 


daß feine andre Groͤſſe Wurzel iſt. 
13. H. beweißt dieſe beyden Saͤtze durch Sub⸗ 


ſutution der Groͤſſen die er für Wurzeln annimmt ſtatt 
a. Die jeßt gewöhnliche Auflöfung. unreiner quadras u 


‚tifchen Öleichungen Härte ihm in (11) noch eine Wur—⸗ 


geiz —e gegigt. Die wird er alfo nicht in Be⸗ 
tracht gezogen haben. 


14. Erop. 3. Der Steigunge? 405. a2 . 
+b.c—bd-c. d).a=.b. c. d Wurzel ſey 
—d, und außer ie gebe es Teine andre welches wies. 


derum durch ein Lemma dargethan wird. 
Da von a die beyden andern Werte -b—ec, 


fo Gar H. an diefe nicht gedacht. 


| 15. So verhält es fih mit 40 Sägen Diefes Ab⸗ 
ſchnittes, H. giebt von kubiſchen und biquadkatiſchen 


| Gleichungen mar bie bejahten Wurzeln. 


16. Fuͤnfter Abſchnitt, aequationum commu- { 


nium et canonicarum aequipollentium ı radicum nume- 
. zus "determinatur, 


Kanoniſche Gleichungen find, nach Votenzen der | 
ben denen, H. im 4. Abfchu: _ 


. gefüchten Gröffe geordnet, 


"die Zahl der Wurzeln Beflimme. ba Sm jetzigen 


‚nimmt er andre Gleichungen vor, und haͤlt fie ‚gegen 
eine der kanoniſchen mit der fie in VAbſn cht auf Poten⸗ 


gem der unbefannten Griſen und  bieeichen Fi und — 


ber 


nn 
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‚ber. Coelfttienten abereintriſft heſtimmt daraus wie⸗ 
viel Wurzeln dieſe gemeiue Gleichung bat. | 
| So beißt Frop. I. Acqustio | communis a? — 
3. b2. 2 in dpa, c>b; de Sup radice 
explicabilis el u 
Sie ift fimiliter graduata et "affedta wie die fanos 
nifhe a -—- 3,..94.2% Hr 935 pieſe Fanonifhe 
aber har eine Wurzel ar KEN dffö’pat die ge _ 
meine Öleihung auch eine Wurzel. 
So was in fehs Sägen, ‚von tubiſchen und ei 
quadrattſchen Gleichungen 
17. Sechſter ———— 4 ‚Acquationum commu- 
nium redudtig ‚Ber. gradus alicnius, parodiei ‚exglofig- 
nem et radicis uppofititiae mutationem. Wie man 
‚einer gegebenen, Gteihung Wurzel mir, einer ‚gegebenen 
Fa multiplicire. Andere ſolche Beränderungen in den 
Gleichungen. Bier und, drenffig Saͤtze. Der legte; 
aus einer biquadratifchen Gleichung deren Burzel =a, - 
„ eine machen beren Wurzel =ya—b.. | 
18... Die Exegetice numerofa lehret aus Ste: _ 
| chungen, wo Eoefficienten und befannte Groͤſſe in Zah ⸗ 
len gegehen ſind, die Wurzel nach einem Verfahren 
finden, das die Ausziefung der Wurzeln aus reinen 
Potenjen nachahint, wie Vietas ſeines. 

19. Ganonss directorii. Formeln in. Buqſo⸗ 
ben ausgedrudt, wie die Theile der Wurzel, einer Glei⸗ 
chung nad) einander gefunden werden. 
2?20. Eine Erinnerung: Man habe Diefes Werr 
Harriots, mit Vorbedacht zuerſt herausgegeben; die 
uͤbrigen ode, die ſehr viel Neues. enthalten; ſeyen 
in’ eben der logiftifchen Schreibart abgefaßt wie gegens 
waͤrtiges, ‚das ganz aus. Erempeln der ‚logifliges ſpe- 
„ciofae befteht, fo diene es, : als Vorbereitung und 
‚Einleitung den übrigen. | 
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Geometriſche Aualpſis 


a uch | 
mit Buchſtabenrechnung. 


I. Hardys Ausgabe, von Euklids Datie 
Kr "Azdopeva vanı Maewou BiroaoPov eis der. 
| doneva EunAsıdov vrouynua. Euclidis Hata, 
opus ad veterum geomterriae'autorum, Archirhedis, 
Apollonii, Pappi, Eutocü, oeterorumque, non mo- 
do ledtionem, fed ad geometricae quoque analyfens 
'inflaurationem, plane neceflarium et a multis diu de- 
fideratum. Claudius Hardy Sebaft. fil. in fuprema 
Pariſienſi curia aduocatus, e Reg, Chriflianifl. biblio- 


theca graece nunc primum edidit, latine vertit, fcho- 


liiſque illuftrauit, - Adiedtus eft ex eadem bibliotheca, 
. "Marini'Philofophi Commentarius gr. et lat. quo dati , 
. natura, ‘datorumque euclideor. vtilitates explicantur,. 
Lut. Parif 1625. one Zueign. u. Vorrede 184 Quartſ. 
WVom Herausgeber feinem Vater zugeeigneg, apud 
oenomauos vedigalium quaellori,  — —. 
: Euflids Werk erwähne ih 1.8. 271.5. Mie 
deſſelben Erlaͤuterung haben fih wie Hardy melder auch - 
Maurelyeus, Commandinus, Auria, befchäfftiger, ' 
‘illorum tamen labores, tamdiu priyatorum quorun-, 
dam ambitiofa fiue. inuidia fine incuria publicis vfibus 
Subtrahi, ſaepe contigit admisari, Hardy wollte Ans 

- fangs Zamberti alte Weberfegung nach dem griechifchen . 
rn ver⸗ 


m 


⸗ 
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| vebeſern, "fand ‚aber leichter eine neue zu miachen 
Maurolheus xuͤhmt daß Zambert gut griechiſch ver⸗ 
ſtanden, wuͤnſcht ihm aber etwas mehr Kenntniß der. 


Geometrie. Hardy meldet: multis in locis graeca 


nem reddere fuperuacageum exillimarem. . 
- Das koͤnigl. Privifegium 1624, geht auch auf 


eine franzöfifche Ueberfeßung die der Buchhändler Mel« “ ": 
chior Mondiere wollte machen laſſen, dergleichen be 

ſonders ifk mir nicht befannt-. Les -dates d’Eucide 
- befinden fi in Herigons 1636 erſchienenem Curſus, 


auch: Les donnez d’Eucl. bey: ‚Les quinze livres des 
Elemen® geometriques d’Euclide:, traduits et com- 


ſchen. Beyde liefern auch Miarins Aufſatz, der in ber 


nennt und verwandte Begriffe enshäls; mit: allericy 


Beyſpielen erläutert und. als Einleitung zu Euflids 


Werke nicht undienlich iſt. Das Griechiſche und La⸗ 


teiniſche neben einander, in ‚gefpaltenen Columnen, 
nimmt noch nicht 16 Quartſ. ein. 


relſſituta fuiſſe, de quibus, cum nihil eſſet dubii, ſi. 
lendum efle idcirco putaui quod in eo facti mei tatio- 


N 


mentez par D. Heurion Mathematicien. Rouen und 
- Paris 1677, 8: Die find aber wohl aus dem Tateini« 


" par allerley Bemerkungen über das was man gegeben 


Robert Simfon har Euklids Data, englifch her⸗ 


mit einer Sammlung geometriſcher nach der analyti⸗ 


tet, von Joh. Chph. Schwab Cin-1795 bez. wir⸗ 


: send. geb. Hofrath,) Stuttgart 1780. - ' J 
Den Aufang von Euklids Werke, machen Sehr 2 
nittonen. an deren ı Ende ein Paar. Scheen auch 
.. ER J M 4 > \ {m . 


” . 


“ausgegeben hiit ein en Verbeſſerungen in Abſicht auf 
Ordnung u. d. g. "De ift Marins Auffatz weggelaſſen. 
und: eben ſo auch in: Euklids Data, verbeffert und 
vermehtt v. Rob. Simſon, a. de engl: Aberfege aid . 


ſchen Merhode der Alten aufgelöfter Probleme begles 
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im Buche mehr, unter der Auffihrife vetus 1 (chofiaftes, 


- 
— 


.w 


— 


4 
— 


Zambertus meldet, er habe ſie aus dem griechiſchen 


uüberſetzt, fie finden ſich aber nicht in drey geſchriebenen 
Codicibus der Kin. Bibl. aus denen gegenwärtige Aus⸗ 
‚gabe gemacht ift, Nicolaus Rigaltius, Reg. Chriftia-, 


niſſ. Bibliothecarius. hat die Codices mitgeibeilt. 

Die Manuſcripte, die fo nur zufaͤlliger weife er⸗ 
waͤhnt werden, koͤnnte ein Kritiker wohl erwas ums. 
Randlicher befchrieben mwünfchen.... Hardy jagt. vorers 


waͤhntermaaſſen er habe Verbefferungen gemacht, giebt 


aber von ihnen weder Anzeige noch Recheuſchaft, man. 
kann alſo nicht wiſſen, ob er die Codices verglichen, 
oder, wie fich bey mathematiſchen Aufſaͤtzen allerdings 


thun laͤßt, fo vetbeſſert hat wie es der Zuſammenhang 


erfodert, Barianten find nicht angegeben, wohl aber 
am Ende eine ziemliche. Menge Erraten, ‚wegen Abs 
wefenheit des Heraͤusgehers, ımd ob operarum ex in- 


folito 'laboris genere taedium , et ex taedio ‚fopinam ' 


vltra quam cred# par 'efl incuriim. 
In dee .Voreede zu ber Orforder Ausgabe 1703 
von Euklids Werken, ſagt Gregorius von gegenmpärs .. 
tigem Buche: Graecum textum infinitis loeis ex diuer- 
fis quos habuimus codicibus.MS, ſuppleuimus verſio- 


gem latinam Olaudii Hardy. ex Bernardo emendaui. 


wis et ——— ſuas literas ex Msc. reftitui, 


. Eis 
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Eine (yuopfi 8 libri datorunı Euelidie, in Tabel⸗ 
lenform,“ wo "bey jeder Abthejlung die ihr gehoͤrigen | 
Saͤtze angegeben find, finder ſi ch in Merfenns Buche 
niuerfae Geometriae ‚mixtaeque Mathefeos Synopfis, -- 
“ Par. 16445 4.. (man ſehe von demfelben meine geomes, 


triſchen Abhandlungen, II. Samml. .359 Seite). Dar 


bey: Ita data Euclidis ip compendium redegit Aleal- 
* Wer dieſer Alealmus geweſen iſt, ſteht in de/ 
achri 


he von Franz Vieta Werfen, 22. 8. 


Noch eine Stelle wo gegenwaͤrtiger Herausgeder 


von Euklids datis, ſreylich in ganz andrer Abſicht ges 


nannt wird, in: Monarlicher Auszug aus allerley neu 


herauegegebenen nuͤtzlichen und artigen Buͤchern Mars 
tius 1702; Hannover. teibniz hat dieſe periodiſche 


I Schrift veranſtaltet. | 

| Im Auszuge aus den Naudaeanis und Patinianis 

S. 6. ſteht: Naudaeus glaubt niche daß das Buch de. 
tribus impofloribus jemaßls in rerum natura gewefen. 

Dabey ift eine Note. (1) Herr Clavdius Har- 

-dy feet. berühmter Juriſt und Geometra zu Paris, hat 
dem Herrn G.R. L. ehmahls erzaͤhlt ‚ daß er es gefer 
ben, in ſolcher Form des. Drucks, wie die Bücher der 

- Soeinianer in Polen zu Rakow gedruckt. Weil aber 
ſonſt faft niemand was davon weiß fo ſtellet man es _ 
dahin ob es ein Irrthum fen. Es koͤnnte endlich auch: 


wohl ſeyn nachdem foviel Weſens von dem Buche ges 


macht wird, daß einige böfe Leute ſich fo wei gewa⸗ 
. get und es ex poſt facto geſchmiedet. 


Leibniz iſt 1672 das erſtemahl zu Paris geweſen. 


Claudius bat alfo wenigftens noch: 47 Jahr nach der 
Ausgabe von Euklids datis gelebt. Die Renntniffe 


und: Bemühungen welche diefe Arbeit vorausfeßt, auch 


der Umſtand daß er. Advocat war, lehren, er koͤnne 
| danahle nicht gar jung gehen feon. ... Gefüht 
‚ Das. 


I) 


186° Anderfom J J 
das Buch de eibus impoftoribus” darauf, —* er ein 


iemliches Alter erreicht hat. 

Von einer Belehrung welche Hardy wegen eineg 
geometriſchen Rrthums ertheilet, gear Dechales Mad 
richt 218 S. 


\ 1629, prodiit folium doinini Delaleu circa du- | 
plicationem cubi et quadraturam eircpli, . cum figuris _ 


implicatifimis, 1630... prodiit gallite eius examen & 
D. Hardy. ‚Confequentibus annis prodiit : alius libel- 
lus cui titulus: Propofi tiöns tnatbematiques | de Mon- 


ſieur Delaleu demontrees par I. Puios., 1638. prodiit 


ällius refuratio a D.-Hardy. Eodem’ anno, Pütgs li- 


- brum. edıdit- cuius titulus: Nullit€ des demonftrations - 


de Mondeo Hardy. Eodem anno illi reſpondet D. 
Hardy & iterum Puios 1643. tres addidit reſponſio 
nes, ex. quibus operibus, in quibus ſunt nonnulla 


‚bona, ‚concludes nec duplicationem eubi u nec quadra- 


ae | 
_ Alexandri Anderfoni Aberdonenfi i8,. Supplemen- 


turam, loille legitimas, | 


"tum "Apollonii rediviui, Paris 16125 4. Siue Ana- ‘ 


lyfis problematis hactenus defiderati ad Apollonii Per- 


ga dodtrimam zeei veugewv.a Marino Ghetaldo Pa- 


tie Rageſino hucufque. non ita pridem reſſitutam, 


im qua exhibetur. Meehanice aequalisatum tertij ęra- 
| dus fine folidarum, in quibus magnitudo omnino da- . 


a, aequatur homagencas, fub altero tantum coeffi- 
ente ignoto. Huic fubnexa eft variorum problems. 
tum practice eodem Audtore. Paris 16125 4 


Ein Paar⸗ Halbkreiſe ‚haben ihre Durchmeſſer 
auf einer geraden Linie; durch einen Punct, den Die 


R ‚gerade Siniermi einem m der Yalbtrefe gemein hat, ſoll man 
LE eine 


N 
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kreiſe falle. Aufgaben deren Practice gewieſen wird 
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Eine gerade Unie ziehn von weicher ein Stuͤck von ge⸗ 


gebener Groͤſſe zwiſchen die Umkreiſe der beyden Halb⸗ 


ſind 23, die letzte, wenn drey gegebene Kreiſe einan⸗ 


J 


uil. 


der beruͤhren, den vierten zu finden welcher die drey 
J beruͤhrt. J J 


F Willebrordi gnelli Apollonivs Batanus, feu ex- 


. 


yon des Apollonius zwey Büchern rider, die man Jas 


Sufcitata Apollonii Pergaei ass diugsspens Founs gep- ' 
cqhetris. Lugodini 1608; 37 Quartſ. a 
Boran Griehifch die Stelle des Pappus welche . 


- teinifch de fectione determinate nennt. Dann wie 


Sn. glaubt den. Gegenftand abzuhandeln, alfo’de6 


Apollenius Bücher wieder herzuſtellen. Es koͤmmt 


darauf an, eine gerade Linie ſo zu ſchneiden, daß 
Rechtecke unter ihren Theilen, gegebenes Verhalten 


haben. 3 5 Fr 
Robert Simfon ift mit Snellius ſchlecht zuftie ” 


den, weil Snellius in vier Aufgaben abhandle wors 


„fon: giebt eine NBiederherftellung der Bücher. die er für 


x 


— 


die richtige erklaͤrt, und fuͤgt noch zwey bey. Roberti 
Simſon Opera quaedam reliqua, impenſis Philippi 


Com. Stanhope, cura.lacobi Clow ; Glafguae 17776. 


— v 


"IH 


£ Marini Ghetaldi Patritii-Ragufini,. Variorum. pro-' \ 


blematum colledtio, Venet. 1607. 4. Geometriſche 


Conſtruction einiger Aufgaben die Regiomontan alge⸗ 
braifch ,- oder durch Sinus aufgelöft harte; - andere 
aus Elayjus, Grienbesger, Jacobo Meftie - En 


” . 


= 
N 


„aus. Apollonius neun macht," und fonft nicht fo vers. - 
‚fahre mie der Grieche möge verfahren haben. , Sim: 


R 


188 G.hetaldus. 
Aufgaben a.. Die letzte: Eine gerade Linie ſo au 
ſchneiden daß das Rechteck unter ihren. Stücken, zum 
Quadrate des Unterfchiedes der. Stuͤcken eine gegebene 
Verhaͤltniß hat. N 
Marini Ghetaldi, Pgtritii Ragufini Mathematici 

raeſtantiſſimi, de refolutiöne et compofitione ma. 
‚theinatica Libri guinque, opus poßhomum. Rom. 
1650. fol. 

_ Thaddäo Barberino, paͤbſtlichen Generale dedi⸗ 
u ritt, deſſen Bruder der Tardingl, Werke Ghetalds 
vor dem Untergange gefchüßt hat. - Am Ende der Vor⸗ 
rede ergößt das Auge eine groffe ſchoͤne Biene. | 

betald braucht die Bezeichnung und Rechnungss 

art: -Bieras. Er behandelt Faͤlle einzeln welche Durch _ 
—- und — unterfchieden ſind, giebt vor der Unterfus 
hung Lehnſaͤtze wenn dergleichen nöchig find, Bedin⸗ 
gungen unter denen die Aufgabe möglich ift (determi- 
nationes) fügt dee Auflöfüng die geometrifche Conftrucs 
tion bey (eompbfitio)., Man finde alfo bey ibm noch _ 


, das Verfahren der geiechifchen Geometer, nur daß er 


in der Analyſis Buchſtabenrechnung anwendet. Die 
Unterſuchungen fangen mit einfachen und quadratiſchen 
reinen Gleichungen an. Im dritten und vierten kom⸗ 


mien unreine vor. Hie und da ſind Luͤcken im Manu⸗ 


ſeripte geweſen. Am Ende ein Vorſchlag aus der 
Höhe eines Berges, und wie weit man von ihm ſehen 
kann, der Erde Halbmeffer zu finden , und. mehr aͤhn⸗ 

he, alle wie man leicht einſi ieh. feiner. Richtigfeit 


fäbige 
Das fünfte Buch vier. Capitel: 2 problemaia 
quae conſtructione operaria non egent, fed ſolum po- 
ſtaulant xt Aieltam n numero eisen, 2) pr. impof- 

| | ſibilia 
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Eile er. quorum refolutionibus ‚cognofeitur eorum 
inipoflibilitas, 3) vana feu nugatoria, quorum refo- 
Jutiones, indicant talia eſſe probleniara 4) quse fub 
algebram non cadunt eaque refoluuntur et compo« 
nuntur, methodo qua antiqui veebantur. : "- 

Im 1. Cap. die erſte Aufg: Archimeds Verfah⸗ 
gen, bie Menge Goldes und Silbers in der Krone zu 
finden, mit tehrfäßen daraus gefolgert. 

. 2. Aufg. Bon Linien welche einander um gleiche 
Unterſchiede übertreffen iſt die kleinſte und gröffte 
gegeben; mit der Summe aller, man foll jede finden. 
Das Doppelte von aller Summe, ‚muß ein Vielfaches 
Der beyden aͤußerſten, durch eine Zahl groͤſſer als 2 
ſeyn.... Iſt offenbahr was ſehr Leichtes von ber 
rithmetiſchen Progreſſion, die zu Gh. Zeiten noch 
nicht bequem iſt behandelt worden weil er vier Lehnſaͤtze 
vorausſchickt. Ich habe hergeſchrieben wie er die De⸗ 
termination angiebt. Noch eine Aufgabe auch von: ber 
ar. Progr. 0 WW 

Zweytes Cap. Unmoͤgliche Aufgaben erkennt 
man, wenn die Aufloͤſung auf eine unmoͤgliche Glei⸗ 
chung fuͤhrt. 1. Aufg. Eine gerade Linie fo zufchnes. . 
"Den. daß das Mechtec® unter ihren Theilen, -mig dem 
Quadrate des Unterſchiedes der Theile ſo viel betraͤgt 
als der Theile Quadrat. Die Linie = 2. b der Theile 
Unterſchied 2. a alfo die Theile b-+- a; b—.a; und, 
was verlangt wird b? — a? + 4. a2 m = (b-+-a)? 
.+.(b—a?) giebt a=b. Dergleichen Aufgaben 9.. 
"Die legte: Eine gerade Linie = b fo zu fehneiden, daß 
das dreyfache Rechteck unter ihren Tpeilen, dem Quadrate 
des Ganzen gleich ift. Alfo wenn, ein Theil.a heißt... 
3.2.(h—a) = b?, daraus b. a— 1? 4b2,. 
Dieſe Gleichung ſagt Gb. non poteſt explicari, nam .. 

ad cam explicandam oportet a quadrato dimidize. b, 
E quad 
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quod eſt 4b. b aufeere % b. b..... Alſo was man 


. findet wenn man nach jegiger Art die benden Werthe | 
von a fucht. Gh. beweißt noch dazu, daB eine gerade . 


Linie auf erwähnte Art zu fchneiden Auf Ungereim⸗ 


heit führe. " 


..  Deittes Cap. i Problema vanum feu Augatorium | 


r  appellatur eum id quod problems fieri inbet, quacun- 
que ratione fiat, problemati fatisfit, vel cum proble- 
ıma infinitis modis confirui potefl, \ 

Diefe beyden Erflärungen find nicht gleichgültig. 
Ueber einer gegebenen Grundlinie, ein Dreyeck von 
gegebenem Innhalte zu machen; geht auf: unzähfiche 

. Arten an, aber nicht-auf jede. 
Die 1. Aufg. Eine gerade Linie fo zu ſchneiden 
daß das Rechteck unter der Ganzen und der Theile Uns 
terſchieden, mit den Quabrate des Pleinen Theile, fo 
viel beträgt, als das Quadrat des Groffen. Die 


ganze.— b,: der Bleine Theil =a ; alfo der Öroffe 
b—a; beyder Unterfchied b--2.2— a; fo feßt man. 


b. (b-- 2.3) + a? = (b--a)2; da ſteht auf. beys 
den Seiten einerley, ergo ipfa aequatio inutilis. Mehr 


‚dergleichen Fragen die aufidentifche Gleichungen fuͤhren. 


19. Die 4. Yufg. Ueber einer ‚gegebenen Grundlinie 


“ein Dreyeck wo der Unterfchied dee Schenkel, ‚der hab 


ben Grundlinie gleich iſt. Gh. finder’hie auch eine 


ibentiſche Gleichung, mit feinem. Verfapren fuͤlle ih 


hie den Raum nicht, aber wenn er fagt: problema 
vanum ac nugatorium, nam ſuper eadem bafe innu- 
mera triangula conſtituentur ia Quibus differentia cru- 
_ rum sequalis erit dimidiae bali , vt in hac quae ſequi- 


— — — — 


tur compoſitione perſpicuum erit, und das nun ˖durch 


eine Conſtruction zeigt, ſo nennt er unnuͤtz, was un⸗ 
beſtimmt iſt. Ich will die Aufloͤſung nach meiner Art 


vortragen, den Satz welchen ich dabey brauche Fe | 
. —— | u es 


‘ 
f 


yo, eu DU. 
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Verhalten zwiſchen den Seiten eines Dreyecks und ei⸗ 
nem MWinfel, - bat freylich Gh. nicht angewandt. | 


* Eines Dreyecks einer Winkel ſey SB ihm gegen 


- Aber ſteht die Grundlinie = b; die beyden Schenket | | 


heißen a, c, fo fol a — * ſeyn. 


Der Schenkel halbe Summe heiſſe = x; fo in: | 


amx+3b; c=x—%b; aljo (meine Trig. 20.6, . 
9)a2 ‚rt c? = 2. a. c. co R= = b? das iſt 2. x244. 
b2 2. (x2 — 15. b2). cofR = b2.1. "Weil nun we . 
der x. noch B gegebm find, iſt die Aufgabe unbeſtimmt, 
‚and man finder wenn man-B nach Gefallen nimmt 
b. G(r—(2..cof$ 37 

2. * 8 Bu 
oder n wenn man x ad Gefallen nimmt 


2  cof B, 


Fan En — 
m} eine folche, „gleichfalls unbeſtimmite Aufgabt, 
Viertes Capitel. Veym Pappus, Apollonius, 
Kchimes, ſagt Gh. finden fich viele "Beyfpiele, reſo⸗ 
‚Jutionis et-compofitionis problematum, fub algebram - 
non.cadentium; weil es aber der Abſicht gegenwärtis 
‚gen Werkes gemäß tft, fubiiciam aliquot problemata 
.quae fub algebram non .cadunt, .eaque reſoluam et 


* 
— 


componam, methodo qua veteresin reſoluendis et com- 


ponendis omnibus problematıbus vtebantur. 


Es iſt ein Rhombus gegeben, und von ſolchem | 

eine Seite verlängert: An den aͤußern Winkel der ſol⸗ 
chergeſtalt entſteht, foll man eine gerade Linie von ge 

gebuer Laͤnge, dergeſtalt legen, deß ſie verlängert durch 
den 

‘ \ / F 
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den Winkelpunet des Rhombus geht, welcher dem 
Winkel gegenüber ſteht, am deſſen Spige eine Seite iſt 
verlängert worden. Gh. giebt don der Aufgabe eine 
geomerrifche Ansinfis, dann ihre Conftruction, und 
beweiſt folche:, "alles nach Art der Griechen. 
„Dieſe Aufgabe führe auf eine wichtige Bemer⸗ 
fung, die ich nad) meiner Art vortragen will, 
Der Rhombus heiße. ABCD; jede Seite von 
ihin = — a5 die fpißigen Winkel BAD=BCD= oo; 
die gegebene $änge der geraden Linie Sk. Man fol 
AB in BK verlängern, und eine gerade Linie DK fell 
-fo Tiegen, daß fie BC in-I ſchneidet, und das Stuͤck 
IK = £ von ihr innerhalb des Winkels CBK fällt. 
Die analgtifche Rechnung babe ich ſo angeſtellt. 


Ich nannte Cll=ga+xalfoDI= a — x; die 


parallelen Seiten CB; DA; gaben mir KI:IB = 
KD: Dave: 4a—x=f+ DI:a; daraus 


Get - + 2 £ Das Dreyeck dei gab Die 
34 


denn x”? — 2.2. (Ja-+-x). cof =, 
Dieſem, das Quadrat des vorhin gefundenen Werthes 
von DI gleich geſetzt har man für x eine Gleichung die 
auf den vierten Grad ſteigt. u 
Und Ghetalds Eonfteustion Grande nur Kreis | 
und gerade Linien! ' 
Dieſes zu erläutern, entwickele ich woher die 
Gleichung vom vierten Grade ͤmm.. | 
u Man laſſe ſich eine gerade: Linie um D drehen, 
| daß ihr Winkel mit CD von o.an immer waͤchſt. 
| Das Stud von ir das. zwifchen BC und die: 
Verlängerung von AB fälle, ift anfangs fehr groß, 
und nimme big auf nichts ab, wenn die drebende J 
nie auf die Diagonale DR faͤlt. | | 


N Ä . fe 
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Alſo giebt a8; während bisfes Zrebens eine tage 

wo das Stuͤck — k iſt. 
Nun drehe ſich die Linie Weiter, ‚ha fie "mit CD. 

inen groͤſſern Winkel macht as CDB, fo fällt ein 

— von iht gwiſchen BA, und der Verlaͤngerung 

der Seite CB. Dieſes Siock iſt anfangs = o und 

wächft bis ins. Unendliche indem. ſich die Linie-bis im 

die age DA dreht; Alfo wird es wiederum. einmabl 


| Indem es diefe Groͤſſe hat, ſchneide die Linie 
welche ſich dreht, die verlängerte CB in Iz: So kann 
zat x auch CI2 bedeuten. 
Alfo bar x zweene Werthe für die angegebenen Ä 
beyden Durchfchnitte der Linie die fich um D dreht, mit 
ber Seite CB ſelbſt, oder mit derſelben Verlängerung. 
un ftelle man fich vor eine andre Linie drehe fich 


um C, fo dag ihr Winfel mie DC immer wäh. 


Sie fchneidet anfangs Die Geite DA zwifchen D 


‚ md A, und die Seite BA über A hinaus verlängert. 


Da fälle von khr auch ein Stuͤck = k; ywifchen 
bie Seite DA, und der Seite BA Verlängerung. _ 

Und, wenn fie ſich aus der lage CA noch weiter 
dreht, daß ſie mit CD einen groͤſſern Winkel macht 


als DCA, fälle wiederum von ihr ein Stuck Sk 
z zwiſchen AB und die verlaͤngerte DA. 


Nennt man 1*; 1* 2 die beyden Huncte in denen ſie 
für dieſe beyden Lagen DA zwiſchen D und A, oder über 
A verlängert ſchneidet, fo kann wiederum DI* und 


 Di*2; jedes za r% x heißen, und fo giebt es zwey 


x fuͤr die Seite DA. 
So iſt begreiflich, was die vier Werthe von x 


in der biquadratiſchen Gleichung find. 


Gbhetald entwirft zu feiner geometriſchen Analy⸗ 
fis, eine Figur, für die erſte der beyden tagen der Linie 
Bäftners Geſch. d. Marhem B. ik N die 
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bie fi um D dreht; was er aus fen gegur⸗ ohne | 
algebraifche Rechnung ſchließt iſt ledi Bi Auf: dieſe 

tage eingefchränft: In ver. That kann * Conſtruec⸗ 

tion auch etwas darſtellen dasfilr bieigwenteiläge gehört; 
daran erinnert aber nur eine quabratäfchk' Steigung, 
die man bey ihr finden fann. 

Seine Eonftruction fängt von "dent: Winkel an | 
den CB mit der verlaͤngerten AB macht. 

Fuͤr die Linie welche fih um C dreht, würde er 
eine Conſtruction brauchen welche von dem MWinfel ans 
finge.den DA mit der verlängerten B A macht. 

Alſo, Ghetalds Conſtruction ſtellt von den vier 
Faͤllen der Aufgabe einen einzigen dar: Der laͤßt ſich 
in der Figur ausſondern, die Gleichung enthaͤlt allevier. . 
Gleich im Anfange feines Werks, 2. S. ſagt 
Ghetald: Theoremata vel problemata quae ſ aige⸗ 
bram non cadunt, qualia ſunt ea quae per compara- 
tionem angulorum demonftrantur, refoluuntur et com- 
ponuntur methodo ab antiquis tradita, 

Zu feiner Zeit waren Vergleichungen zwifchen 
trigonemetrifchen Linien die einem Winkel gehören, und 
Seiten des Dreyerks in welchem dee Winkel ift, nicht 
gewöhnlich was ſich alfo durch folche Bergleichungen 

ausdrücken ließ fiel nicht unter feine Algebra. 
Eigentlich hatte er. auch nach der firengen Bes 
deutung von algebraifch recht, weil die Frage: ei⸗ 
nes gegebenen Winkels Sinus ... zu finden. trans 
fcendentifch iſt. Ä 

Er bat acht folche Aufgaben. Die legte ift: Don 
einem Dregecke ift ein Winfel.gegeben, und eine Seite 
an demfelben , nebſt der beyden übrigen Summe. 
Man fol diefe beyden finden. ‚Seine Eonftruction . 
braucht eine Dienge Säge ar aus Euklids datis. 
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= geho wuͤrde man f ch fo verhalten: der gegebene 
ı " Binftt beiße = A, eine unbekannte Seite ihm gegens 
' Aber a; eine Andre unbefanute an ihm =. b; geges 
ben iſt e —b a, und.an dem Winkel die Seite 
= cc Man nenne.x den ‚Unterfehied. der unbekannten 
Seiten =b—a; alob= se +23. a=5(e 
— x) und 
4l—ı)?=} (+ x)⸗ -6. J ef 
c. (e. cof A — ) 
Z. e— c. colA- 


vi. 


Apollonius Cattus oder Kern der ganzen Geome- 
triae. In drey Theil... durch Benjamin Bramer 
weil. fuͤrſtl. Heſſ. Rent⸗ und Baumeiſter zu Ziegen⸗ 
bayn.... Caſſel 1684. 4. 

— Bramer eignet ſeine Arbeit Landgraf Wilhelm 
VI. zu, Ziegenhain 1645, zuerſt hat er fie des Lande 
| grafen Water vor zwölf Jahren zugefchrieben, fo ift 
gegenwärtige Ausgabe die dritte. - In der Vorrede ers 
innert Br. (1646) obngefähr vor 18 oder 19 Jahren. 
babe er den Apollonium weichen er zuvor. nie zu fehen 
bekommen koͤnnen auf der fürftl. Bibl. in Caffel anges 
troffen, fich aus demfelbigen etliche wenige Propofitios 
nen verbeutfchen laſſen fo ihm zwar wenig Anleizung, 
aber ‚doch Urſach gegeben, weil: Apollonius. meift nur 
die koniſchen Linien braucht, daß er den conum be⸗ 
trachtet, und befunden, daß die parabolae hypetbo. 
- lae ellipfes. durch einerley conis fecirt werden fünnen, 
Zur Nachahmung von Vietas Apollonio Gallo, ung 
- GSnellius Apollonio Batauo, nennt. er fein Werk Cat- 
| tum, (Cr giebt allerley Eigenfchaften der Kegelfchnitte 
| mit Bemweiſen. Auch ein eg jeden iu befchreh >. -_ 
Ren 2 en. 


‚giebt x. 
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Kegelfchnitt zeichnen wollte. Dazu werde Das zweyte 


/ 


196. Mydorge. 


ben. Ein Reißbret laßt ſich in willkuͤhrlicher Lage feſt 


ſtellen: darauf fuͤhrt man einen Stift ſo, daß der 


Stift immer in der Richtung der Seite eines Kegels 
iſt, ſo beſchreibt er auf dem Reißbrete einen Kegelſchnitt. 


Apollonii Catti, .... ander Theil de ſectiono 
£yliodri, : in welchem gerotefen wird, eine neue: Jeichte 
und ſehr bequeme Weiſe, allechand Sonnenußren, die 
felben fallen fo feltfam mie fie-innmer wollen, auf ei⸗ 
nen Cylinder zu fehneiden und aufzureiffen. 


Dritter Theil, oder Anhang eines Berichts, von. 


‚M. Zobften Burgi geometrifchen Treiangularinftrus 


ment... .. durch Benjamin Bramer. Davon rede _ 


ich ben den Büchern von Werengen zur pratiſchen 
Geometrie. 


VI. Mydorge von Regelfpnitten. 
Claudii Mydorgiü Patricii Parifini , Prodromi 


eatöptricorum et dioptricorum, fiue: Conicorum ope- 


xis ad abdita radii reflexi et refradti myſteria praeuii 
et facem praeferentis, libri quatuor priores, D. A, 
L. G. Parihiis 1641. fol. 308.©. - 


* Das erfte Buch, Begriffe ud Eigenfchaften dee 


- &inien als aus dem Kegel gefchnitten. 

Vor dem zwenten, eine Erinnerung. Es lehre 
mancherley Arten dieſe Linien durch Puncte zu beſchrei⸗ 
ben, man koͤnne daraus mechaniſche Beſchreibungen, 
auch Werkzeuge dazu erdenken, aber ſolche Kunſtgriffe 
verſagen oft ihre Huͤlfe, und erfodern Vorſichtigkeit 
‚und geſchickte Hand, das koͤnne jeder erfahren, der 
entweder eine Figur beym Apollonius oder hie, nachs 
zeichnen oder wwiederherftellen wollte, noch mehr wer zu 
einem Spiegel oder einem-Ölafe, den erfoderlichen 
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Buch dienlicher ſeyn, bey welchem Mydorge keine 
Beyhuͤlfe von Andern gehabt hat. So lehrt er zuerſt, 
ſoviel Puncte man will, finden: Einer Parabel, von 
der Lage eines Durchmeilers , Scheitel in felbigem, 
und eine Ordinate gegeben ift: Einer Hyperbel, einer 
Ellipſe, von der ein Durchmeffer, eine Ordinate, und 
die Urt, Verhaͤltniß des Durchmeffers zum zugehörigen 
- Parameter gegeben find. Er giebt mehrere Methoden 
fo Puncte von Kegelfchnitten zu finden, jede Methode 
hat immer ihre eigne Vorzüge DE. Allgemeinheit für 
aͤlle drey Kegelfchnitte, ale brauchen blos geometris 
ſche Zeichnungen, Parallelen, Verwandlungen von 
Rechtecken in Quadrate u.d.9. Bey Elipfe und Hy⸗ 
perbel, nimmt er meift die Art gegeben an, weil dadurch 
Die krumme Linie befannter. wird, als wenn von einer 
ganz unbeftimmten Hyperbel oder Ellipſe die Rede iſt. 
Dras dritte Buch lehrt, wenn ein Paar Kegels 


ſchnitte einen Nahmen haben, aus dem was von ige 


nen angegeben Wird, entfcheiden, ob es einer ift, oder 
wie fie unteefchleben fü find. 3.€. zwo Parabeln, has 
ben. einen Durchmeffer und den Scheitel in ihm gemein, 
auch da eine Tangente, fo find beyde entweder eine, 
ober, fie haben fonft. feinen Punct gemein. = 
Solche Unterfuchungen fage Mydorge follte Apol⸗ 
lonius in-feinem fechften Buche angeftellt haben, deflen 


Innhalt er TREE TO Kos OMOImy νον— Toaay anges 


jeigt bat. Quare hac in parte proximis duobus li- . 
beis noflris ipfum, fiue fepultum fufcitabimus fine la. 
titantem euncabimus aut excitabimus. Von acht Büs 
chern des Apgllonius, waren damahls nur die erſten 
vier bekannt. 
Auch wird in dieſem Buche gejeigt;, ; fie fich ein 
gegebener Kegelfchnitt aus einem gegebenen Kegel ſchnel⸗ 


den BB. F 
N3 — Das 


N 
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Das vierte: Bd handelt von Ahnlichen Kegiks 
ſchnitten. | u 
. Schriften zur Dpiit gehörig vom Mydorge finde 

ich weder in Prieſtleys Gefchichte der Optik, noch 
fonft wo. Das Gel. ker. erwähnt er fen 1585 geboh⸗ 
ren, 1647 geftorben, habe viel Aufwand auf Mas 

ſchinen und Berfuche gemacht, zu Paris 1627; 1628, 
für Cartes Glaͤſer verfertigen laffen , auch beffelben 
fih im Streite mit Fermat angenommen.” Gegen⸗ 
twärtiges Buch gehoͤrt, ohngeachrer der Abficht weiche 
‚der Titel anzeigt, blos zur Lehre von den KRegelfchnits 
ten, und handelt von folcher, bios geometrifch nach 
‚Art der Griechen. 


VIII. W 
Geometria applicationum deficientium figura da- 
ta ſpecie, auctore Petro Paulo Caravaggio Mediola- 
nenſi in palatina academia mathematicar. ſcientiar. pro- 
feſſore Mediolani 1659; 4. 


In der Sprache des Vieta welchem diefer Verf. 
folgt, heißt: applicare ad E, mit E dividiren. 


Er fängt damit an, wie fich Producte aus mehe 
Gräffen als aus dreyen, darftellen laffen. Begreiflich 
Dusch Zufammenfeßung von Verhaͤltniſſen. Dann 
giebt er Unterfuchungen über Gröffte und Kleinfte. Ich 
will den 2. Satz herſetzen: das groͤſſte Parallelepiped 
zu findendas ſich aus einer gegebenen Linie Stuͤcke und 
des andern Stücks Quadrate machen läßt. Die geges 
‚ bene Linie fen = B, ein. Stüc von ihr A, ſe ſoll 
(B- A). A? ein Groͤſſtes ſeyn. 

Er nimmt an ein Paar andre Stuͤcken f nd A + 
E; und B-A—E, fo ift nun das. Parallelepiped; 


:.. (B=A-E) (A-+-E)% Ron dieſem, das vorige 


abge⸗ 
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“abgezogen den Reſt = =o geſetzt, und dann mit E divi⸗ 


Dirt (ommibus Applicatis ad E) fömmt: 
2. A.B.— 3. AP + (B—3.A,E—E?=o; 


hie E=o geſetzt, koͤmmt 2. AB— 3A? =o; 


mit A dividirt (ſi omnia applicentur ad A) koͤmmt für 
das geſuchte Stuͤck A=F.B. Man ſieht wieviel 


ähnliches diefes Verfahren mit dem jego gewöhnlichen, _ 


der Differentialrechnung hat. 

Caraveggi erinnert Eutofius über Archim. von 
Kugel und Eylinder 2.8. 2. S. habe diefes durch 
Kegelfchnitte gewieſen, Cavalerius durch die Merhbode 


der indiuifibilium. Er giebt noch einen weitlaͤuftigen 
geometriſchen Beweis davon. 


So enthaͤlt das Buch mehr Saͤtze von Producten 


aus Linien. die er ſolida, planoplana u. f. w. nennt, 


wie fie unter gewiſſen Umſtaͤnden Gröffte werden. Er. 
beantwortet die Frage durch feine Analyſis, nenne . 
mas er findet: Porifma, und bemeißt diefes dann als. 
Lehrſatz ſynthetiſch. Zu den damaligen Zeiten hat das 
Bud) gute Uebung veranlaßt Aufgaben analytiſch aufs 


zuloͤſen, und die Aufloͤſung ſynthetiſch darzuthun. 


des Euklid. 
1. Iohannis Broſcii Ariflotelis (ſoll: les heißen) 
et Euclides defenſus, contra Petrum Ramum et alios, 
additae funt duae difeeptationes de numeris perfectis. 


IX. Broſcii Bertheibigung des Ariftoteles 


“  Amflelod, M. be. IC; 174 Quattſ. eingedruckte 
Figuren. 


Auf dem zwedten Blaite als Titel: Apologia 
pro Ariſtotele et Euclide contra, Betr, Ram, et alios, 


‚Ioanais Brofcii Curzelouienfis. _ 
2.2. Als Veranlaffung der Schrift wird 3. San 


ee: R Vor ern und ir tz Zabtin babe Ramus 
von 


r\ 
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von der parifer Akademie an’ die Krakauer Animaduer- 
fiones in Ariftotelem geſandt, die fich noch mit ihres 
Verfaſſers Unterſchrift bey dem Decan inclytae facul- _ 
tatis artium ingenuarum befänden. .. . Broſcius ha⸗ 
be Schuͤler des Ramus gehoͤrt, qui eius artes atque in- 
ter illas geometriam docebant das habe ihn aufden Ari⸗ 
floteles und Euklid geführt, grauiorum poflea in Aca- 
demia Praeceptorum admonitione, aoanullis etiam ſcrip 
tis 2dnotationibus reuerendi olim Ioannis Mulaenii ve- 
teris adhuc academiae diſcipuli, ante ſtadioſorum 1549 
diſperſionem, poſt diſperſionem vltra annos quis- 
quaginta profeſſoris, adiutus, multo ardentius inquirere 
cõoepi in ipſius geometriam, rationes quas Ariſtoteli 
vel Euclidi aliisque obiicit examinans. 

Die Stelle zeigt daß Br. dieſes um 1599. ge⸗ 
Trieben bat. Was die Zerfireuung dee Studenten 
war, erzähle Hr. Wilkens Schrift die ih Geſch. d. 
Math. 31.8. $90.©. angeführr habe. 

3. Ramus fagte Schol. dialect. lib. IX. c. 1. der 
Beweis Euklids daß in einem Dreyecke die Winkel 
jufammen zmeen rechte betragen, ſey nach des Atiſto⸗ 
teles Geſetzen fein. Beweis. Diefes wiederlegt Broſcius. 
4. R. behauptete, eg koͤnne eine Figur geben die 
“ mehr als drey Seiten hat, und deren innere Winkel 
zufammen zween rechte machen. . Zu diefer Abficht 
verlängert e& die Seiten eines ordentlichen Fuͤnfecks 
bis jedes Paar Verlaͤngerungen einander ſchneidet, ſo 
kommen fuͤnf Durchſchnittspuncte der Verlaͤngerun⸗ 
gen, an deren jedem ein ſpitziger Winkel iſt, und 
an jedem Winkel des Fuͤnfecks, machen die Ders 
längerungen der beyden Seiten die da zufammenftoffen 
auch einen Winkel, Scheitelwinkel des Winkels im 
Fuͤnſecke. Die Figur nun, weiche die Verlaͤngerun⸗ 
gen mit einander machen... an der Zahl zehn, weil 
oo: oo ’ jede. 


j 
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jebe Seite des Fanfecks, von jeder eich beyden Granz⸗ 


puncte hinaus verlängert wird ..... nennt R. quin⸗ 
quangulum, uͤber jeder Seite des Fuͤnfecks ſteht ein 


gleichſchenklichtes Dreyeck, deſſen gleiche Schenkel 
Veriaͤngerungen dee beyden Seiten bes Fuͤnfecks find, 
die an ſeiner Grundlinie liegen, jedes ſolchen Dreyecks 


Winkel an der Spitze fi = 36 Grad, fo machen 
fünf ſolche Winfel zuſammen 180 Grad. Das iſt 


Ramus Beweis feines Satzes, dabey Br. fragt: quis 
vaquam geometrarum vidit quinqugagulum decem 


laterum et quinque angulorum, R. hat nehmlich daran . 
nicht. gedacht daß die zehn Werlängerungen, eine Fi⸗ 


gur von zehn Seiten einfchlieffen, die außer genannten 


gehende bar, Scheitelwinfel der Winkel des Fuͤnfecks; 


von den einwärts gehenden beträgt jeder als innerer Der 


Figur betrachtet mehr als zween rechte, und Broſcius 
glaubt Euklids Definition vom Winkel begreife auch 


den der gröffer als 180 Grad if, reclinatum nennt er 


. fünf auswärts gehenden Winkeln, noch fünf einwärts | 


ihn. Darinn bin ich nicht feiner Meynung, manf. 


meiner geometrifchen Abhandl. II. Sammlung, 248 _ 
u. f. S., daß aber Ramus bey dem Sterne den die 


verlängerten Seiten, des Fuͤnfecks machen... man f. 
meiner geom. Abh. I. Samml. 341 ©..... einer Fis 


auch nach ihm folche Ueberfeben gemacht, unter Bet⸗ 
tins paradoren Dreyecken ift ein Biere, das drey 


auswärts gehende Winfel und einen einwärts gehenden 
hat, meine gevm. Abd. 1. Samml. 27 Seite Bey 


der Gelegenheit, da eines folchen einwaͤrts gehenden 
Winkels innerhalb der Figur fein Maag ift, was des 
Winkels außen ander er Figurſ feinem Maaße zu 360Grade 


Rs | | febit 


gur bie ſichtlich zehn. Seiten hat, nur die fünfaud 
waͤrts gebenden fpißigen Winkel wahrnimmt, zeige. 
- freylid wenig Scharfſichtigkeit. Indeſſen hat man 
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fehle erzählt Br. einige Nahmen von Ergaͤnzungen 
der Kreisbogen. Stevin nenne die Unterfchiede, vom 
AQuadtanten, Halbkreiſe, ‘ganzen Kreife,  vierendel- 
rontfchil, halfrontfchil, rontfchil, Griechifch. hießen 
Diefe Ergänzungen pleroma, mefopleroma, 'helople- 


roma. . Dergleihen Ausdruͤckungen hat er in der ſphaͤ⸗ 


iſchen Trigenemeri⸗ Adrian Romanus gebraucht der 


behy feinem Aufenthalte zu Krakau, des Broſcius Leh⸗ 
_ rer war. Noch Fehler des Kamus in der Fläche des 
Fuͤnfecks. Mugen des zehnten Buchs Euflids, durch 
viel Autoritäten gegen Ramus bewiefen. Febler des 
Ramus bey iſoperimetriſchen Figuren, mit mehr vers 
wandten geometrifchen Unterfuchungen. Daß Ramus 


ſehr fchlecht beweißt. Die beyden Säße: tetrahedra 
Auodecim complent locum folidum, odtaedra nouem 
c.1.f. giebt er als conledtaria der Definitionen des 
Tetraeders und Dttaeders, entwickelt aber die Folge 


niht. Das führe den Broſcius auf Lnterfuchung 
ſolcher Säge durch fohärifche Trigonomerrie, Flächen 


fohärifcher Dreyecke oder Vielecke, als Maaße Förper 


ficher Winkel am Mittelpunete der Kugel, daher Vers 
gleichung folcher Flächen mit der Kugelfläche. Auch 
‚über eine Stelle des Ariſtoteles; Um einen Puner, 
füllen in der Ebene nur drey Figuren den Raum aus, 
Dreyeck, Biere, Sechseck, Lörperlichen. Raum 
aber nur Pyramide. und Würfel. Darüber eine Mens 
ge Meynungen der Ausleger, und Pruͤfung von des 
Ramus dahin gehoͤrigen Aeußerungen. 


Das iſt allgemein der Innhalt von Broſcius Br | 


ce, foviel merkwuͤrdiges für Wiffenfchaft felbft und 
‚ihre Geſchichte. Vertheidigung des Ariftoteles bezieht 
ſich nur auf mathematiſche Säge, nicht auf philoſo⸗ 
:phiſche. Als vornehmfte Urfache von des Ramus 
Serehäuneen wird feine Methode angegeben ,. bloß Des 
W finitio⸗ 
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finitionen, Diviſionen, und Zufammenordpung einis 


ger Eigenſchaften. Wiffenfchaft koͤmmt aus Verbin 
dung von Beweiſen und das zeigen alle Werke des Arts 


ſtoteles. Lipſius fagt: Nuuquam magaus cui Ramus 
eſt magaus. 


So was hat Haller geſagt, wobl nicht aus dem j 

sipf us " 

‚Der wird niemäbls groß. der was noch klein 
iſt ehrt. 


Die Schrift: 10 Br. de numeris. perfect difcoptatio- | 


nes duae, hat zur Abſicht darzuthun, von zehntaufend big 
hundertmahl hunderttauſend, finde fi ch feine voilkomm⸗ 
ne Zahl, es gebe deren alfo nur vier, von der ı bis 
zu hundertmahlhunderttauſend. Sie ift auf der fra: 


kauiſchen Akademie, unter der Regierung K. Uladiss 


laus IV. aufgefeßt, nun eignet fie Brofcius dem Cars 
dinal Fran; Barberini zu.. Apibus Barberinis. 
Vt enim illae primi numeri perfedti formam in cellis 


‘fauorum fabricandis fequuntur,' ita iam multa ad per. 


fedtos nuıneros deduci feliciter, fub fandifimi Do- 
mini noflri Vrbani VII. Pontificatu confpicimus, 
Sic et’ omnes numeri perfedi fenario aut octonario 
infigniuntur. 

Was Br. über Kugelflächen als Maaß Förperlis 
cher Winkel gefagt, babe ich in meiner geometrifchen Abs 
bandlungen I. Samml, 31. Abh. angeführte. Auch 
ba erwähnt daß ich ein Erempel von Nepers Rhabdolo- 

der ital. Ueberſ. beſitze 1623; auf deſſen Tis 


gelbiarte fi ſich fein Nahme befindet, welches mit ein Das 


tum zu feiner Lebenszeit abgiebt.. avr 
Hr. Wilkens het mir ein Gedicht das er auf der 
Wolfenbuͤttelſchen Bibliothek gefunden mitgetheilt, v. 
M. Ioannes Racki Phil. D. et Pr. in Alma Vniuerſitate 
Cracouienfi, Collegii Minoris, Poeticae Ordinarius, 
| Ä a 
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ad Perilluſtrem et admodum Reuerendum Dominum, 
D. Ioannem Brofcium, Sacrae Theologiae' Dodo. 
rem et in alma Vniuerlitate Collegii Maioris Profeſſo- 
sem, Canonicum Cracouienſen. 

Noch Broſcius in einer andern Geſtalt. Lauter⸗ 
bach, Polniſche Chronike (17275 4.) 543 8. 

Der Polniſche Koͤnig Sigiſmund III. ward 1620 


⸗ 


von einem Wahnwitzigen dem er Vormuͤnder geſetzt, 


mit einem Chekan geſchlagen. Den Unfall hatte der 


berühmte ktakauiſche Mathematicus Johannes Brofs. 
eins aus dem Geſtirne vorpergefehn und von Padua 
wo er fih damahls aufgehalten, durch ein gewiſſes 


Schreiben an den König berichtet, und ihn gebeten 
ſich diefen Unglücstag inne zu halten. Der Brief 
lief aber erſt nach gefehehner That ein, daben der Kös 
nig zwar des Brofeii Treue ruͤhmte, doc) zugleich bes 
Fennte daß wenn auch ſchon der Brief vor der That 
eingelaufen wäre, hätte er doch dem Brofcio nicht ges 
glaube noch fich inne gehalten. Es foll eben diefer 
Marhematicus auch hernach den Chmielmicio d. 24. 
Jun. Kerten und Bande geprophezeyt haben, an wels 
“chem Tage auch ber Werrärer Napierlcius als eine 


Ereatur diefes Chmielmicii gefaͤnglich in Krakau eins 


‚gebracht worden. -Borerwähnter Wahnwigige hieß 
Michael Piekarsky und ward wegen feines Unternebs 
Piafecius in Chron. ad ann..1620. P.404 

In deris befchrjebenen Buche des Broſcius, dem 
einzigen von ihm das ich kenne, war feine Veranlaf 
fung yon Sterndeuterey zw reden. Da fi) damabls 


mens den König umzubringen, grauſam hingerichtet; _ 


! 


faft alle Mathematiker damit abgaben, fo will id auch 
den Brofeins davon nicht frey fprechen ob mir gleich 
nicht wahrfcheinfich iſt, Daß. er wirklich Die beyden 


Weiſſa⸗ 


[4 
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Weiflogungen geäußen babe die ihm hie zugeſchrieben 


werden. 


Ich ſinde bey dieſer Ausgabe keine Nachricht, 


ob bie defenfio .... 1699 zuerft gedruckt, oder nur 


Abruf eines aͤltern ifl. 

Ben 1652 fagt Dechales: Toannes Broſcius 
S. Thomae in vniuerfi tate coll. mai. prof. et can, Cra- 
cou. Apologiam pro Arifl.. .. edidit. Additae funt 
duae dilceptationes. de numeris perfedtis, ... tam 
opus illud Petri Rami, quam iffius apologia, vix ex- 
cedunt quaeſftionem de nomine, parumque promo- 
vent Matheſia. Wo dieſe Ausgabe erſchienen iſt, mel⸗ 
det Dech. nicht. Daß Broſcius Buch die Mathema—⸗ 


tik erweitert, zeigt mein Auszug. 


x Geometria indiuifi bilium. 


Geometria indivifibilium contiuuorum neua qua- . 
dam rätione promota. Authore F. Bonauentura Ca- : 
valerio, Mediolan, Ord. Isfustorum S. Hieronymi, 
D. M. Mafcarellae Pr. Ac in almo Bonon. Gynın, 


Prim. Mathematicarum - Profeflore. Ad illuſiriſſ. et 


reuerendifl. D. D. loannem Ciampolum. Bonon. 1635; 
Quart. | 
Befſteht aus fieben Büchern. Eavalleri berichs 


‚tet in der Vorrede, feine Abſicht ſey, Ausmeſſungen 


von Flächen und Körpern zu geben, deren einige auch 


Euklid und. Archimed geliefert Haben, andre aber von 


niemanden find berührt worden, Keplern ausgenoms 
men welcher bey Gelegenheit der Bifirung des. öfterreis 
&ifchen, Faſſes (am Rande. ift Kepleri Stereometria 
Dolisrum genannt) Archimeds Erfindungen welche ihm 
brauchbar waren furz erzäplt, und ein [upplementum 
fiereometrine archimedeas bepfügt, in welchem er als 

Ä lerley 
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ferien Körper Betrachter, die aus Ummälzung des Kreis 
fes und der Kegelfchnitte auch Theile derfelben um un⸗ 
serfchiedne Axen entſtehn, und dann 87 neue Körper 
befannt macht. Cavaleri hat nach feinee Methode 
Diefe Körper zu berechnen geſucht, aber nicht alle, wie 
es auch Keplern nicht bey allen geglücke if. . 

Das erfie Buch, enthält Lehnſaͤtze von Schnitten 
der Eplinder und Kegel,. audy ähnlichen Figuren.  : 

Das zweyte handelt vom Dreyecke und Parallelo⸗ 
gramme Körpern die von ihnen entflehn, enthält auch 
Lebuſat fuͤr die kuͤnſtigen Buͤcher. 

Folgendes iſt die erſte Deſinition dieſes Buches: 
Eine ebene Figur, wird durch zwo parallele Ebenen 
begränit, welche auf ihre Ebene fenfrecht oder fchief 
ſtehn; Eine diefer Ebenen, bewege fich gegen die andre 


immer fi) ſelbſt parallel; Von dem Durchfchnitte der 


bewegten Ebene mie der Ebene der Figure, fällt ein 
Theil innerhalb der Figur, wird nun-die Bewegung 
fortgefeßt bis die beivegte Ebene auf die ihr gleich ans 
fange parallele unbewegte fälle, fo nennt C. die Linien 
“ welche nach und nach der bewegten Ebene und der Fis 
gur gemein find, zuſammen: Alte Linien diefer Figur, 

eine derfelben als Megel (pro regula) angenommen. 
Eben fo was ſagt die zweyte Definition von einer 
Ebene die-fich felbft parallel durch einen Körper bewegt, 
bis fie mit einer Andern unbewegten Ebene die ben Koͤr⸗ 
. per begraͤnzt zufammenfälle, die Ebenen welche fie 
nach und nach. mit dem Körper gemein hat, beißen: 
alfe Ebenen deffelben, eine,. etwa die aͤußerſte für Ren 
gel genommen. 
> Zen Poſtulate. Das erſte: Congrueatium 
planar. figurar. omnes lineae fumtae vna earumdem 
vt regula communi funt congruentes et congruen- 
tium folidorum omnia plana, fumto corum vno we 
LEBU- 
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dazu die beyden angafüßrten Definitionen, da die Defls 


nitionen nichts Son Congruenz fagen, fo befenne ich 
daß ich diefes- Poſtulat nicht verfiehe, das zweyte wels 


ches von aͤhnlichen Figuren handelt, auch nicht. 


Der gleich folgende erſte Lehrſatz: Quarumlibet 


planarıın figurarum ommnes linede redi tranlitus, et 


quarumlibet folidarum omnia plana, funt magnitu- 
dines-inter fe.rationem habentes, rectus tranfitus 


heißt wenn die vorerwaͤhnte durch eine Figur geführte 
| Ebene auf der Ebene der Figur fenfracht fießt. 

Deutlich ift ber Ausarud woblniche Die Meinung 
u fießt man aus dem: Beweiſe. €. zeichnet neben eins 


ander Frummlinichte Figuren, deren untre Graͤnzen 
in einer geraden Linie, liegen, die obern, Puncte in 
unterſchiedner Höhe fi nd, zieht in jeder Parallelen mit 


der unterften Graͤnze, und ſucht nun zu beweiſen daß 
alle Parallelen der einen Figur, zu allen Parallelen 


der andorn eine Verbaͤliniß haben. Sein Beweis 


nichts ſagt, und alſo ſicher nichts anders denken kann, 


| jegale communi. fine ‚pariter congruehtia, Er eitire 


- 


"Haft fich bie ohne Bild nicht vortragen, und daß er. 
mit Bilde, nicht überzeugend feyn kann wird man Teiche 
.. esachten,. da €. von-Abftänden der Parallelen. gar 


als der Parallelen eine Menge fuͤlle die eine Figur aue, 


Und ‚die andre Die, andre, 


"So: was liegt auch) deutlich in feinem dritten 
Gage zum: Grunde: Figurae planae habent inter fe 
eamdem rationem, quam earum omnes lineae iuxta 
guamuis regulaın allumtae, et figurae folidae quam 
earum omnia plana iuxta quamuis regulam aflumta. 


Daraus beweißt er im V. ©. daß Parallelogramme 
. bie gleiche Höhen und gleiche Winkel haben, fich wie 


ihre Grundlinien verhalten. Er ſetzt die Grundlinien 


an n einander, und zieht in jedem Parallelogramme fei 


ver | 


v. 
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zer Grundlinie Parallelen. Jede Patallele ift ſo groß 
als. die Grundlinie des Parallelogramms in welchem 
fie gezogen ift, fo verhalten ſich alle Parallelen in dem 
einen Parallefogranıme zu allen Parallelen in dem ans 
dern wie fi die Grundlinien verhäften. a 
Das driste Buch handele von Kreis und Ellipſe 
und. Körpern die von ihnen entſtehn, das IV. fo von 
der Parabel, V. von Hyperbel, VI. von Spiralli⸗ 
nien. Das VH. foll was in vorhergehenden Büchern 
methodo indiuifibilium dargerhan ift, aufeine andre‘ 

Art zeigen, die von jener unabhängig iſt. u 
Inyn der Vorrede diefes Buche fagt er von feinen 
bisher gebrauchten Örundlehren : reclamabunt geome» 
trae qui puriflimos veritatis latices ex elariſſimis hau- 
rire fontibus conlueleunt fic obiicientes: Hic dicendi. 

“modus adhuc videtur ſubobſeurus, durior quam par 
et euadit hic omnium linesrum, feu omnium.plano- 
rum cosceptus, qua propter hunc tu2e geometriae 
ceu gordium nodum, aut auferas aut’ ſaltem frangas 

niſi difoluas. Fregiflem quidem fateor o Geome- 
trae, vel omnino a prioribus libris ſuſtuliſſem, ni& 
indignum- facinus mihi vilum fuiflet, aoua haec geo- 
metriae velut mylieria, fapientiflimis ablcondere vi- 
ris, vt his fundamentis „ quibus tot conelulionum ab 
sliis quoque oſtenſarum veritates adeo mire concor- 
dant, alicuius induftria melius forte. concinnatis, hu- 
iufce modi exoptatam illis diffolutionem aliquando 
praefläre poflint. 0 
Eavaleri fand alſo gut, bekannt zu machen was 

er vermittelft feiner Mechode entdeckt hatte, davon doch 
ſchon vieles mir längft anerkannten Lehren äbereins 
ſtimmte, und erwartere die Brände feiner, Methode 
würden mit. gröfferer geometrifcher Deustichkeit und 
Schaͤrfe dargeſtellt werden. — 0 0 hf, 
m J Des 
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Des 7. B. erſter Lehrſatz iſt: Ein Paar ebene 
Figuren befinden ſich zwiſchen zwo Parallelen; Man 


zieht eine dritte Parallele mit den genannten beyden; 


Von der dritten faͤllt zwiſchen die eine Figur ein Stuͤck, 


fo groß als das welches von ihr zwiſchen die andre Fis 


gur fälle; Findet dieſes durchgängig ben jeder dritten 
'ftatt, fallen von jeder folcher Parallelen gleiche Stuͤcken 
zwifchen beyde Figuren, fo ſind die Figuren gleich. 

Auch fo. finder fi Gleichheit zwifchen zween Koͤr⸗ 
‚pern, wenn von parallelen Ebenen gleiche Stücken 
zwifchen die Körper fallen. \ 

Man ſtellt ſich leicht vor, wie dieſes auf Aus⸗ 
meſſung von ebenen und koͤrperlichen Figuren ange⸗ 
wandt wird. 

Auf der goͤttingiſchen Bibliothek befinden ſich Bon. 
Cav. Exercitafiones geometricae VI. ı).de priori, me- 
thodo indiuifibilium, 2) de pofleriori, '3) in Paul. 
Guldin, dicta indiuifibilia oppugnantem, 4) de vfu 
eor. indiufübilium in poteflatibus coflicis, 5) de.viu . 
in fuperficiebus grauibus, 6) de quibusd. propofitio. 
nibus mifcellis. Bonon, 1647. 

Ich defige: Nuova prattica aflrologica, di. fare 
le direttioni fecondo la via rationale, e conforme an- 
cora al fondamento di ‚Kepplero per via di logarithmi, 


con vna centuria di varii problemi.e con il compen-- 


dio delle regole‘ de triangoli. Di F. Bonaveutura 
Cavalieri, Milanefe, Giefuato Priore della Mafcarella 
e-publico matematieo nello Audio di Bologaa All Cmo 


et Rmo -$. Cardinale Francefco Barberini Bologna - | 


"1639. ı2. Mit allerley aftronomifchen ‚ auch-trigos 
nometrifchen Tafeln. 

. Ein Werk das nach Eavalerius Tode erfehien, 
iſt 1690 zu Rom von neuem: herausgefommen.. Ifera 
aftronomıca del padre Bonaventura QWwalieri, 15 Bo: 

Zaͤſtners Geſch. d. Math. Bu O gen 
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gen in Duodez. Das Buch enthaͤlt meiſt ſphaͤriſche 
Aſtronomie, nur etwas von theoriſcher. In Act. Erud. 
16915 565 ©. hat Chriſtoph Pfautz die Ausgabe 
angezeigt. Der Herausgeber Urban d »Aviſo, bat eis 
niges beggefügt, auch eine Abhandlung themata ge- 
nethliaca zu errichten, und Cavalieris eben welches 


in A. Er. ausgezeichnet iſt. Caval. war zu Mailand 


1598 von anfebnlichen eltern gebohren, das Colle⸗ 
gium dee Fefusten war in der Machbarfchaft. feiner 


Wohnung, fo ward er da befannt, und trat in den 


Drden. Die Obern fandten ihn nach Pifa, daß er 
da mit feinen philofophifchen Kenneniffen nugen follte. 
Er verließ feine Vaterftade ungern fand aber zu Piſa 
den Benedictiner Caftelli, der ihn in feinem Misvers - 
gnuͤgen tröftete und ihm Mathematik empfahl. Ca: 
valieri fing Euflids Elemente mit fo gutem Fortgange 
an, daß Eajtelli erftaunte und fagte Caval. follte Gott 
danken, daß durch Diefe ihm anfangs unangenehme 
Veränderung ihm Weg zum Ruhme gebahnt waͤre. 
Caval. ging dann zur hoͤhern Geometrie der Griechen, 
und Caſtelli empfohl ihn dem Galilaͤus der auch zu 
Piſa lehrte dergeftalte daß diefer ihn unter feine liehften 
Schüler aufnahm. 

Bon Pifa ging C. auf Befehl feiner Obern ins 


Ä Kloſter St. Benedicti, und ſchrieb da einen Tractat 


von Kegelſchnitten und die geometriam indiuifibilum. 
- Koh. Ant. Magin, vornehinfter Lehrer der Mathema⸗ 


tie zu Bononien flarb 1629, und Cav. fam an feine 


Stelle. In 1632, gab er einen Tractat von Kegel: 
fehnitten heraus unter dem Titel (peculum vilorium, 
auch das diredtorium vranometricum , die Geometr. 
indiu. 1635. Paul Guldin, machte in feiner cen- 
trobaryca dagegen Einwendungen, fagte auch E. hätte 
fein Merhode von Keplern und Sovero. Des leßtern 

- curui 
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curui ac rec proportio war 1630 erfchienen. Oben 
Geſch. d. r. M. 16. 8.) €. Harte fein Werk fchon 


1629 bononiſchen Mathematikern vorgelegt. Er gab 


1638 compeudium regular, de triang. ope logarith- 
mor. heraus, 1639 nôuam practicam aflrologicam, 
und 'centuriam varior. problem, 1643 trigon, plan. 
et fphaer. Noch heißt es von ihm: Tractatum quem 
rotam planetariam inferipfit, fub nomine Syluii Phi- 
lomantii, forte quod genethliacae,. cui infenfior erat, 
nomine fuo pretium aliquod conciliare faflidiret, vr- 
gentibus pluribus auditorum fuorum quos genethliacag 
addifcendae cupido tenebat anno 1646 edidit, in quo 
beneficio planifphaerii et quorumdam circulorum a 
Lansbergio inuentorum, .et fecundum regulas libri 
huius dilpofiterum, facies coeli in plano ad quod- 
cunque- datum pundtum defcribitur.. | 
Bon dem Afteonomen Philipp Landsberg ift mir 
"niches.befannt, das zu folchem Gebrauche dienen Fonns 
te.“ Es ift einmahl Bey mir nach einem Matthias 
£aensberg gefragt worden der 1608 zu’ Lüttich einen 
hundertjaͤhrigen Calender mir Weiſſagungen herausge⸗ 
geben habe. Ich konnte die Frage nicht beantworten, 
ſie veranlaßt mich aber zu muthmaaſſen, daß die cir- 
culi etwa diefes Erfindung find, Scheiben die fi um 
ihre Mittelpuncte zu afteologifehem Gebrayche drepn 
laſſen etwa wie die vom Aegidius (TI. Band 686 ©.) 
- Bey nur ermwäßnter prattica aftrologica hat fih €. 
doch genannt. | . 


| Pabſt Urban der VIIL hatte ihm ein Breve ger 
geben im Kloftee S. Mariä de Mafcarella, zu Bono⸗ 
nien, beftändiger Prise zu feyn, damit er ruhig leben 
koͤnnte, und nicht fremder Wilkführ unterworfen wäre, 
Da flarber 16475 1 Dec. . . 
N 2 In 
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In eben dem Jahre ſtarben nach Ricciolii Bes 
richte, Evangeliſta Torricellius, und Bincentius Reis 
nerius, alſo drey vortreffliche Schüler des Galilaͤus, 

in einer Zwiſchenzeit von zween Monaten. 
Paul Frift‘, erwähnt den Cavalieri im Elogio 
del Galileo (Livorno 1775) 12. S. Auch hat man 
von Frifi Elogio del Cavalieri. Mailand 1773. Da 
meldet Fr. die geometria indiuifibilium fey nur von . 
bren Jefuiten angegriffen worden, Tacquet, Bettin, 
Guidin, den kegten allein babe E. mit groffer Beſchei⸗ 
denheit geantwortet. 
‚  Belanntlid) gehörte bey den Orden dee römifchen 

Kirche zum eſprit du corps, daß die Lehren eines ber 
ruͤhmten Ordensmannes von ſeinen Mitbruͤdern, ge 
braucht und vertheidigt wurden. 

So hat man vom F. Stephano de Angelis, Ve- 
neto, Ordinis Iefuatoram S. Hieronymi in Veneta 
Prouincia Definitore Prouinciali ; mehrere geometrifche 

\ Schriften wo des Cavalerius Merbode gebraucht iſt. 
Ich beſitze davon in Quart: 


Miſcellaneum hyperbolicum et parabolieum, in 


quo praecipue agitur de centris grauitatis hyperbolae, 
artium eiusdem, atque nonnullorum folidorum de 
quibus nunquam geometria locuta eft.' Parabola no- 
viter quadratur dupliciter. Ducuntur infinitarum pa- 
rabolarum tangentes. Afliguantur maxima inſeripti- 
bilia, minimaque eircumferiptibilia, infintis parabo- 
. lis, 'conoidibus ac femifufis parabolicis aliaque geo- 
metrica noua exponuntur fcitu digaa. Venet. 1649, 
Die Borrede erinnert, im Julius zuvor fepn vier 
kibri circa infinitas parabolas verlantes erfchienen. 
| Infinitae parabolae heißen: Die in der Gleichung 
ya=zbn-1,x enthalten ſind. 
J | Mil. 
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Mifcellaneum geometricum in. quatuor partes 
diuiſum. Ven. 1660. Bon Schwerpnneten und groͤß⸗ 
ten eingefehriebeien.. ebenen Figuren, ‚auch Körpern in 
infirfitis conicis ex iplis ‚reuolutis tam circa axin 
quam circa baffn, . 


‚ De infinitorum fpiralium Aradorum menfura. 
‚Ven. 1660: Ä 

" Accefliones ad Steriometriam et " Mecanicäm: 
Pars prima 1662; Auemeſſungen und Schwerpunkte 
von Körpern. i IE 


‚De infinitis ‚parabolis liber quintus 1663. “ 


Am Ende deffelben fagt der Verf. er habe noch 
meht beyfuͤgen wollen, ſed munus. nouiter nobis 
impoſitum geometriam explicandi in Patauino Lycea 
coegit ad alia reſpicere. J J 


Aus den Zeiten da dieſe Schriften erfhienen Ä 
find, laͤßt fich urtheilen daß de Angelis Carteſens Art 
krumme Linien durch Gleichungen auszudrucken gekannt 
bat. Er giebe indeffen nicht darnach geführte Rech: . 
dungen, fondern druckt die Säge mit Worten, nach 


Urt der Alten aus. So iſt im Miſcell. hyperb, et 


parabel. der 60. S. Si in qualibet parabolarum fu- 
matur aliquod punctum, a quod ad diametrum redta 
linea ordinatim-applicetur, diameterque ita produca* 
"tur, vt pars extra parabolam, fit ad parteın diametri 
ebfciffam ab ordinatim. applicata verſus verticens, vt 
numerus parabolae vnitate minutus ad vnitatem: Roc 
linea, quae ab extremitate iguentae lineae ducitur ad 
illud pundtum, quod ſumtum fuit, parabolam con: 
tinget. Seinen Beweis, der mit. der Figur beynah 
drey Quarsfeiten einnimmt , sieht die, Differimialrech· 
sung freylich ſehr ins Kure Ba in 
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Der Parabel Gleichung ift ya be—1, x, alſo 
* . zieht man von der Sub⸗ 
en die Abſciſſe ab, fo berbalt ſih der Reſt zur | 
. Abfife=n—ı:ı.. 

WVor dem Mifcell, hyp. et parab. finde ich, folgen⸗ 
de lateiniſche Nachricht, geſchrieben, die ich verdeutſche. 
Deen Jeſuatenorden ſtiftete Joh. Colombinus aus 
Siena, von Ritterſtande, Verwandter der H. Catha⸗ 
rina von Siena. Die Geſchichte der aͤgyptiſchen Mas 


ria nahm ihn um 135 fo ein, daß er fich in’ Öefells 
fehaft eines Bürgers von Siena, Franeifei Bincemii in 


ihre Subtangente — 


die Einſamkeit begab, bald aber bekam er 70 Geſell⸗ 


ſchafter und bat den Pabſt der ſich damahls zu Viterbo 


auf hielt, um einen Patron aus den Cardinaͤlen, wer 


ches er mit Mühe erhielt weil ſich die Geſellſchaft von 
‚ vielen Vorwürfen reinigen mußte. Das gefhah um 
1367. Gie wurden vom gemeinen Volke Jefuaten 
genannt, meil ſie den Nahmen Jeſu oft ausfprachen. 
- Sie wäplten den h. Hieronymus zum Schutzheiligen. 


Der Orden war immer auf Stalien, befonders 
. Venedig eingefchränke, ward zwifchen 1645 und 1665 
aufgehoben, feine Güter und Einkünfte wurden den 
Venetianern zum Kriege wegen Candia überlaflen, 
Faſt vom Anfange des Drdens haben fich die Mirglies 
der mit Mathematik befchäftige, Einige Ordensgürer 
| baden die Jeſuitendan fich gezogen. . 


\ Ich fiige dieſer Nachricht noch Folgendes bey: 
. Su Wenedig befand ſich noch 1737. Bibliotheca le- 
fuatorum, fie wird mit den. Bibliotheken der Capuci⸗ 
ner, Barfuͤßer, u. f. w. genannt iur: Index eorum 
wi ſe Altroſophiae m numoricae ſocietatis gratia ſub- 


ſcri ip- 
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feripferunt, am. Ende ‘von Altrofophia- Aunierica a 
Canonicoö Angelo Capello elaborata I. Th. Ven. 17335 
4. Supplementum 1737. 


Stephanus de Angelis, ward, als ber Orden 
‚der Jeſuaten 1658, aufgehoben. war Weltpriefter, lebte 
‚zu Padua als Profeſſor, won. 1663 bis. an. feinen 
Todt 1697. Verzeichniß feiner- Werke und Nachrich⸗ 
ten von feinem Leben giebt C. Mazzuchelli Scrite. Ital, 
T.L P. I. p.740. Aoria della letteratura Italiana del 
Cavaliere Abate Girolamo 'Tirabofchi T. VII. (Mo- 
den. 1780) p. 187. Corhel, a Beughein, Biblio- 
graphia mathematica. Amfl. 1688. nennt nod von 
ibm p.4. Problemata geometrica fexagjata circa . 
eonos, fphaeras.. Ven. 1658. ‚De infinitarum coch- 
learum menfuris... 1661. De infinitis parabolis, 
de infinitis folidis 1619. ' De fuperficie vngplae, et 
de quartis liliorum parabolicorum et cycloidalium ı 66T. 


Daß des Cavalerius Methode nicht geometrifch 
iſt, weil fih Flächen nicht aus Linien zuſammen fegen 
laſſen u. ſ. w. weiß man jeßo zulaͤnglich. Umſtaͤnd⸗ 
lich entwickelt es Tſchirnhauſen, Medicina mentis ?.IE 
P. 110. J . 

. XI. u 

Hemifphaeriam diffedtum, epus geometricum ig - 
.- quo obiter tratatur de maximis. infcriptibilibus et mi» 
nimis citcumferibentibas,,. ratio-etiaın difcutitur quare 
aliquae propofsiones non: admittent folutionem per 
‘ media plana’, vel Euclidig elements, sum methode 
noua geometrica qua ad aegustionem reduecitur pro» 
pofitio de ſectione hemifphaerii in ratione data... Acc. 
. Appendix de inſeriptione in fphaera eoni; fcaleni et 
de fuperficie eins, demum cubatio cuiufdgm. partig 
u — D 4 cylin-⸗ 
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eylindri diffedae plano. Authore Ricardo Albio Anglo. | 


Rom. 1648 gr. 4. 


Der Verf. fagt in det Borrede: fextus' poft de- 


cimum huius faeculi me vrgebat annus, illud toto 
- decennio anteuertentem, antequam quid feientia fo- 
ret guftare datum fuiſſet, feueritate legum patriarum, 
‚ eatholicis publicas fcholas interdicente. Dann ift er 
nad) Frankreich) und Florenz gefommen, bat des Ari2 
ſtoteles Organon, Phyſik, Moral ſtudirt mihi pu- 
rae tenebrae vifae funt illae difciplinae, Sein 'teßs 
ter in der Mathematik war Benedidtus a Caftellis, den 
er aber faum ins zweyte Jahr hören fonnte, und feis 
‚ner Familienangelegenheiten wegen nach Haufe muß: 
te, da fam fein Bruder Thomas auc) zuriick, und 
empfohl ihm den Archimed von Kugel und Cylinder, 
munterte ihn nach Jahren auf, ‚feine, Unterfüchungen 
herauszugeben. 
Das Buch betrachtet Kugelſtůcken durch Ebenen 
abgeſchnitten, vergleicht ſie mit Kegeln, Kegelſtuͤcken 
und Cylindern. 

Von der Flaͤche des ungleichfeitigen Kegels ſagt 
er: aequalis eſt circulo cuius radius eſt medius pro- 
portionalis inter radium bafis coni ſcaleni, et. lineam 
quae media eſt in ratione Arithmetica inter omnes 
perpendiculares quae 2,vertice ipſius coni ad omnes 


tangentes in punctis circuli ducuntur. Fuͤr den Be⸗ 


weis befchreibe er Kreiſe mit. der Linie welche das arith⸗ 
metiſche Mittel iſt, und mit der welche zwifchen ihr 
und der. Grundfläche Halbmeſſer, die geometriſche mitt⸗ 
lteere iſt, um dieſe Kreiſe und um die Grundfläche, bes 
| ſchreibt er aͤhnliche reguläre: Figuren, ie: | . 
Das Verfahren ſcheint mir richtig, n man 
den Umfäng der Grundfläche in Eleniente Ihr und 
jedes. ale Orundtinie eines Dreyecks arſebt ale 


— | Sei 


. [4 
. 
- 
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Seite in des Kpels Spiße ift, fo ift des Kegels 
Fläche, die Summe-diefer Dreyecke und jedes Dreyeck 
iſt halb fo groß als ein Product aus dem Elemente 
in ein Perpendikel auf des Elemento Verlängerung 
oder anf die Tangente. ; . 


Bon dem aͤrithmetiſchen Miet zwiſchen allen 
dieſen Perpendikeln laͤßt ſich folgende Vorftellung ‘ges 
ben: Man fällt ein Loth von des ungfeichfeitigen -Kes 
gels Spiße auf die Ebene der Grundfläche; durch dies 

ſes Loth und der Grundfläche Mitrelpunct lege man eine‘ 
Ebene; Sie ſchneidet die Srunpfläche in einem Durchs 
meffer , und die. Kegelfläche in einem Paare einander 
gegenüberftehenden Seiten deren eine unter allen Geis 
ten die größte iſt, die andre Die Fleinfte, jede von ib« 
nen ift zugleich fenfrecht auf die Tangente der Grund⸗ 
fläche an dem Puncte wo bie Seite auf die Grunde ., 
fläche toifft. 

Nun ftelfe fih Richard, einen andern Durch⸗ 
meſſer der Grundflaͤche vor, an deſſen beyde, Enden 
Tangenten gezogen, und auf jede derſelben von des 
Kegels Spitze ein Pervendikel. Er beweiſt geome⸗ 
triſch, ein Paar ſolcher zuſammengehoͤriger Perpendi⸗ 
kel, betrage am meiſten, wenn das eine des Kegels 
greſt te Seite iſt, das andre die kleinſte. Auch fey 

‚ Das geringfte was ein Paar folche Perpendifel betras 
gen, das Doppelte der Seite eines gleichfeitigen Ke⸗ 

gels, der mit dem’ ungleichfeitigen gleiche Grundfläche, 
und Höhe bat. - 

+ Dun feße man: Es find n Paare auf erwähnte. 
Art: zufammengebörjger Perpendilel; die Summe aller 
Diefer Paare, mit n dividirt, ‚gäbe das verlangte -_ 

aritpmetifihe Mittel. - 


. Aber die ie Menge n 1a f ch dic angeben. 
( a. 
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Da verhält fih nun R. ſo: ER advice die gröffte 
und Pleinfte Seite, . des. ungleichfkitigen Kegels, und 
zwo gleiche Seiten des erwähnten gleichjeirigen; Die 
“ Summe diefer vier Gröffen dividirt er mit vier, das 
meynt er folle das verlangte arithmetifche Mittel geben. 
Geometriſch erwieſen ſey es nicht, fo lange aber nicht 
bewiefen wird daß dieſe Vorſchriſt falſch iſt, haͤlt er 
fie fuͤr richtg. | 

Richards Verfahren jeigt viel geometrifchen Scharf: 


ſinn, begreiflich wird man fich jetzo nicht einfallen . 


laſſen, eine Summe unzählich vieler Perpendifel mit 
derfelben Menge zu Dividiren, fondern ſich ein Pros 
duct aus einem unbeftimmten Perpendifel in das Ele⸗ 
ment des Kreiſes auf deſſen Verlängerung es fälle vor⸗ 
ftellen, und dieſes zu integeiven fuchen. Aber auch. 
diefe Integration hat bisher den groͤſſten Analyſten nicht 
gelingen wollen. 

Man f. meine Abh. de ſuperficie et refe coni ſca. 
leni Comment. Soc. Sc. Gott. 'T,9. ad 1787; 38. 
. Cl. math. p.39. . 


5ch fchlage dvafelbft eine Art vor, Grängen anzu—⸗ 
geben zwiſchen welche die Flaͤche faͤllt, und ſich ſo ihr 
zu naͤhern. Ich babe angeführt was vor mir in dieſer 
Abſicht geſchehen iſt, aber gegenwaͤrtiges Unterneh⸗ 
men das ſo ſehr verdient geruͤhmt „m werden nicht er: 
- wähnt. Das Buch befiße ich ſeit 1743 aus Haufens 
WBibliothek, feinen Hauptinnhalt von Kugelſtuͤcken 
u. d. gl. wußte ich freylich durch analytiſche Rechnun⸗ 
gen beduͤrfenden Falls bequemer darzuſtellen, und ſo 
uͤberſah ich, was in der That Aufmerkſamkeit verdien⸗ 
te, den ungleichſeitigen Kegel. 


Ich kann auch etwas von Rparbe Brudy Tho⸗ 
mas beybringen. 
Infi- 
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Taflitutionin- ‚peripateticarum , ad mentem fum- 
mi viri clariffimique philofophi Kenelıni equitis Dig. 
baei, pars theofica. Item, appendix theologica de 
ofigine mundi auth. Thoma Anglo ex Albiis Eall· 
Saxonum. Lugduni (3Syon) 16463 12. 

Euclides phyficus fiue de principiis naturae ‚oe 


. cherdea E.  Authore Thoma Anglo ex Albiis Eall- 


Saxonum: Londini’ 16575 12. 
Fünf Bücher einer Naturlehre die mit euklidi⸗ 


J ſcher Strenge abgehandelt ſeyn foll. De eſſentis loci 


-—- or 


et morus localis. ‘De motu locali et.eius per fe cau- 


dis. De mobilibus et. eorum differentiis. De motu 


naturali feu vt oritur ex ferie caufarum naturam in- 
tegrantium. De comimunioribus (peciebus motuum 


_ naturalium. 


Phyſiſche $eßren v von der Bewegung, in Definis 


tionen, Ariomen, Säge und Beweife eingekleidet, fo 
im Unfange ‘des 4: Buches: Definitionen: -ı) Quae 


‘feruntur deorfum ex. ordine naturae, . feu ex caufıs ° - 


non-Senfibilibus, . funt grauia. 2) Quae ex caufis 


- infenfibilipus mouentor furfum, funt leuia. Dann 


Phanera (Erfcheinungen) 1) Ignis agit radiofe hoc 
eft diuaricando emanationes fuss, 2) Tiadtio fit 
ex adhaefione partium tracti ad trahens et ad fefe in- ' 
vicem. 3) Sol agit in maflam telluris et aquae per 
modum ignis et vrit. 4) Sol agit in eamdem pär- 
tem terrae circiter quartam partem temporis anni vt 
‘minimum. Dieſes Buches 1. Sag ift: Quod absque 
additione_fit maius fecundum otines dimenfiones eft 
- rarefactüm. 

Man wird aus dieſen Proben fehn, daß die eu⸗ J 
klidiſch feyn ſollende Einkleidung, bie nicht viel zur 
Deutlichkeit und Gewißbeit bilft. Doch noch ein Satz 
der 21..de8 V. B. Aqua in Antlia ad: certam altitu- 
dinem 
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dinem poteſt ſurſum eleuari. _ Cum enim ex duabus 


praeciput. partibus confiftat Antlia, nempe cortice, 


- feu tubo, et fudorio, manifellum el, ſi extradto 
aere;per fuctorium facilius. fit aquam fuccedere quam 
vel ipfum tubum -hifcere vel fudtorium Nledi ,. aqua 
in antlia afcenfuram. Cumque rurfus repugnantia 
ad aſcenſum in aqua ſit ipſius grauitas, et quo altius 


aſcenditur eo grauitas magis creſcat, manifeſtum eſt, 
poſitis et ſuctotii et tubi robore, poffe dari iutuci 


nem in qua grauitas aquae maiorem reliflentiaım ha- 
beat. quam fit potentia ſuctorii vel fortitudo tubi. 
Non poterit itaque aqua in tantam altitudinem adfcen- 
' dere, fed duntaxat donec fint aequalia. -. 


Se fliege dann das Waſſer fo hoch bis Köfre 


pdet Kolben in Gefahr wäre zu brechen? _ 

Sn: Bibliographia mathematica et artificiofa 
nouiflima , perpetuo continuanda feu confpedtus pri- 
mus. Cornelii a Beughem. Amſt. 16883 12; 
P. 4. fteht: Thomas. Anglus ex Albiis, Eaſto Saxo- 
num cuius veruim nomen ef: Thomas White, Eu- 


clides phyficus ſ. de principiis naturae ſtoicheidea E. 


Lond. 1657. Exercitatio geometrica de geoinetria 
indiuifibili (um ift wohl ausgelaffen) et Proportione 
| {pirali (s fehlt) ad sirculum; ibidem 1668; 8. 


Xu, Auerlanus. = 


: In lunulam ex femicirculo et dupli quadrante, 


audtore Paulo Aurineto Averſano Sacrae Theologiae 


Poctore Neap. 1627. 8. 7058. Quadrirt allerley 
Stuͤcken dieſes Mondes, andre Monden die ſich dabey 
machen laſſen, giebt Verhaͤleniff⸗ von Linien, die in 
dem Monden gezogen werden und wdbeſeitet Einiges das 


Porta gefagt hatte; | 
| XII. 
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\..2 
‚X, Gregorius a et. Vincentio 


I: P. Gregorii a. Sto Vincentio opus geometri- 


cum quadraturae circuli et fedtionum coni, .decem 


libris comprehenfum;, ift der ‚gedruckte Titel. Das. 
Sormat folio. Ein Kupferftich zeige zwifchen anderh 
VBorftellungen von denen ich darnach reden will, ein, 
paar gewundne Säulen, mit zierlichem Schnitzwerke 


. an ihrer runden Flaͤche, forinthifch ſeyn follenden Ka; 


pitälern,, fie trägen nichts, “aber von einer zur andern 


ift eine Schnur gefpannt, Aber die hängt von einer 


töwenhaut der Kopf vorwärts das Aebrige hintermärts 
herunter, auf der. roͤwenhaut ſteht: Problema Auftria- . 


‚cum: Plus vltra. Quadratura eirculi. Auctore Gre- 


gorio a Sto. Vincentio ſoc. leſa. Zu unterſt am Kup⸗ 
ferſtiche: Antverpiae apud loannem et Iacobum Meut- 
fios anno M. DC. XLVII. Cum priuilegio Caeſareo 

et Regis Hiſpaniarum. Oben fliegt ein Adler, der ein 
gekroͤntes Wapenſchild haͤlt, zu ſeiner rechten Seite, 


Brett mit einem viereckichten Loche entgegen, ihre da⸗ 


hoͤher, die Sonne, ein —— haͤlt ihr ein 
durch gehende Strahlen, machen auf dem Erdboden 


ein eliptifches Bild, dabey fauern zween Genich, eis 


. ner miße mit einem Handzirkel vom Mittelpuncte der 


Ellipfe an den Umfang, ein dritter ftehs, und ſieht 


bas bewundernd an, im Straßlenfegel ſteht: Murat 
u quadrata rotundis. Es if ein Ufer an dem die Ge . . 


nien fauern, die Poſtemente der Saͤulen, ragen über 


das Gemäfler berauf, ftehn alfo vermuthlich auf Fel⸗ 


fen, ihnen gegen über fit am Ufer ein Meergott in 
der linken Hand den: Dreyzack in der rechten einaTei- 
tonsfchnecke auf der er bIÄft, - auf einem aus dem Mun: 


‘de der Schnecke heraushäugenden Zeddel: Plus vitra, 


vermutlich was er blaſt geſchrieben ‚ weil man es 


nicht 


U 
= 
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nicht hören fan. Hinter dem Meergotte drey bärtige 
Männer in antifer Tracht, einer bat ein Buch unter 
dem-linfen Arme, in der Rechten einen Stab, mit dem 
er ohne Zweifel auf der Erde Kreis und ihm gleiches 


Dreheck gezeichnee hat, ihm zur Linken einer dee fich 


auf feinen Stab flüßt und die Figur. betrachtet, der 
dritte hinter beyden hat eine ‘Brille anf der Naſe, Hin; 
ter den Männern ein Felſen an dem eine weibliche Ges 
ftalt über fie gueft etwa eine Oreade oder Najade, und 
gar, am Rande, ein halbes, fo viel ich urtheilen kann 


maͤnnliches Geficht. | 
Aufeben dem Ufer, den. Männern gegen über, 
ein Würfel, auf demfelben eine Kugel, wo ein Punct 
wie ein Pol bezeichner ift, und an demfelden ſieben 


Sterne, wie die des groffen Baͤrs, um fie lebt: Vol- 
vitur, non oceidit, unten an der Kugel: mobile, 
und oben an den GSeitenflächen des Würfels, fit ixum, 
dabey ſtehen zween Genien, deren jeder eine Medaille 
hält, eine zeigt einen Kopf mit einer Lorberkrone, Um⸗ 
fchrift; Conftantinus Aug. Die andre ein Poftement 
auf den eine Kugel liege. Umſchrift: Tranquillitas 
beata. Alſo beyde Seiten einer Münze. . 

Eine Dedication; Domui Auflriacae ſemper Au- 
guflae, fängt fih an; Date veniam Augufli Princi- 
pes, fi ad voluminum meorum frontem, veflras co- 
jumnas transferre et meis lucubrationibus Veltrum 


Plus Vitra adferibere aufus fum. Non taın fum arro- 
gans vtaarbitrer ad Matheleos apicem ita me perueniffe, 


quemadmodum vos, ftatutas Herculis metas praeter- 
greſſi, extremos, gloriae mundique.terminos attigi- 
flis.... Mun Einiges das ſich auf den Kupfertitel 


bezieht. Chriftiani conditor imperii, Conflantinus 


quadratae arae mundi globum impofuit, profeflus, 
orbis imperium, non tam viribus, quam facrorum 
u eultu 
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cultu niti, neque tam ab armis, quam ab aris regno- 


rum petendam tranquillitatem. >. Unterzeichner: No 


mini veftro aeternuın deuota Societas Ieſu Flandro Bel. 

gica,wuius ego minimus, Gregorids a Sandto Vincentio. 
Noch eine Zueignung: Leopoldo Willelmo Ar- 

chid. Auftr. Duci Burg. Beigi et Burgundiae pro Re. 


ge Catholico Gübernatori ... von Gr. a Sto. Vinc. 


- unterzeichnet. 


Wenn das Bengebrachte, nicht ftreng zur Ge 


fchichte der Mathematik gehöre, fo lehrt es doch Tr 
was von der Politik, und dem Wiße des Jeſuiterordens. 

2. In der Vorrede erzähle Gregorius allgemein 
. Gang feiner Unterfuhung und Innhalt des Werke. 
Folgendes betrifft feine Gefihichte. Im Jahre 1627 . 
hatte er fertig was zum Werke gehört, dası Buch de 
proportiogalitatibus ausgenommen, doch nur Das Haupt⸗ 
fächlichfte aufgefegt, nicht völlig für den Druck. Sein 
General rufte ihn nach Rom, da überlegte er feine Uns 
terfuchungen, befonders die Aufgabe den Kreis zu quas 
driren mit P. Grienberger, fie fonnten nicht mit. allem 
zu Stande fommen weil das Buch von den Proporz 
tionalitäten noch nicht vollendet war, aud) dazu mehr 
Zeit erfodert ward, quam maximorum principum 
quorum nutus imperia funt, preces literaeque per- 
zmittebant. 

Auch kamen damals an den General zugleich 
zwen Schreiben an; König Philipp v. Spanien. ver 


langt den P. Gregor als lehrer dee Mathematik, Kai: - 


fer Ferdinand nach Prag.” Der General ftimmte für 
das lebte. Kaum war er dafelbft angefommen , fo 
ward der Ruf'nad) Spanien miederhoßlt, an der Heife 
hinderte ihn eine Paralyſis, mit welcher er fünf Jahr 
zubradjte, Ueberbleibſaale beſchwetten ihn ſeine ganze 
folgende Lebenszeit, als er anfieng von der sräfften 


Macht. 
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Macht der Krankheit fich zu erhohlen, geſchah die 
für die Defterreicher ungluͤckliche Schlacht bey Leipzig, 
der. Herzog (Dux) ven Sachfen, nahm Prag ein, vi- 
&or itaque miles, atque haereticus, quod vnuin ſatis 
erat ne nobis parceretur (als wenn die Michtfeßer, ges 
ſchont hätten) in Collegium noftrum irrumpit, diripit- 
_ que milerrimum ia modum omnia, quidquid itaque 
“ breuiflimo ante tempore, aliquorum diligentia mili- 
tum manus non euafit, ceflit eorum libidini, aut certe 
flamınis, et, quod incommodo mihi tum non exi- 
guo, imo commodo fuit maximo, ea hora reliquiae 
incendio fecuturo fubducebantur, qua ego ad aram 
facrificaturus ſtabam, incommodo. quod plerosque 
ingenii foetus amilerim, commodo certe, quod eum 
faltem prae mauibus haberein tunc, quem qui habet, 
habet oınnia. 


P. Roderieus de Arriaga, multis tomis clarus. 


theologus,, eilte in Gregors Zimmer, nahm Schrifs 
ten deffelben vom Tiſche, warf fie mit eignen, in eis 
nen Wagen, und brachte fie nach Wien. Ein ganzer 
Kaften voll, zum Drucke fertig, mußte Raub oder 
Slammen überlaffen werden. Syn felbigen befand fich 
ein dicker Band, die ganze Statif geomerrijch aus 
Archimeds kehren, ‚viel geometrifche Auffäge, die zu: 
fammen zween Bände gemacht hätten, wie was Gr. 
jetzo liefert. Er felbft kam mie den Uebrigen nach 
Wien, dann nad) Belgien, was er von Schriften 
übrig behalten harte, follte dahin den Rhein hinunter 
gebracht werden, aber wegen der Unficherheit weiche 
der Krieg verurfachte, kamen fie mit groffem Aufwans 
de, und vieler. Bemühung feiner Frenride näch zehn 

Jahren zu Gent an. | 
| Diefe Ueberbleibfaale, waren die Materialien zu 
gegenwaͤrtigem Werke. Dafür foll man befonvers dem 
P. Ar: 


[2 


. 


N 
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P. Arriago danken, dem P. Gregor mar in feinem 
Alter fonft faſt alles entfallen, mas er vor mehr als 
dreyſſig Jahren nur kurz entworfen hatte. 


Unvolffommenpeiten die man in der jegigen Ar 
beit wahrnehmen möchte entfchuldigt er mit Eilfertig- 
feit, cum enim rurlüs morbi mei Pragae contradti 
vires recrudefcerent, fenemque iam defedtis‘ viribus 
opprellurae nonuunquam viderentur, - fuperiorom 


iuſſu, quorum nutus etiam, non tantum imperia ob- 


feruo, conquifitis. vndique auxiliis, hoc, quale nune 
vides opus, effudi dicam, an concinnaui antequam 
mors fubita, expecdtata tamen feınper, foetum hunc 


opprimeret. Mihi fane meisque rebus, parum efle. 


laborandum cenfebam ego; fed cum in eorum mani. 
bus ego fim qui cogere poſſint, malui qualecunque 


hoc opus publici iuris facere, quaın refragari minimo ' 
“ etiam eorum nutvi. Vti enim, nos noflri minime fu- 


mus, ita foetus etiam ingenii non noflri, minime no- 
bis arrogandi funt, quos Religioni obnoxios fecit 
profeflio. Si quid tamen laude dignum fortafle du- 


. xeris, totum id Deo adfcriptum cupio, cuius honori 


et gloriae laboraui toto vitae meae tempore... 
3. Der Innhalt des Werks läße-fich fo angeben, 
I, De linearum potentiis. Heißt nicht was man 
jeßo Potenzen nennt. Allenfalls, was fih aus, und 


mir Linien bewerkftelligen laͤßt. 1) Theilung nach 


äußcer und mittlerer Verhaͤltniß. Andre Theilungen, 
Zufammenfegungen .. gerader Linien, Daraus entfprins 
gende Verhaͤltniſſe. 2) Eigenſchaften und Theilungen 
geradelinichter Dreyecke. 3) Verhaͤltniſſe von Rechtecken. 


11. Geometriſche Progreffionen. II. Von Kreifen. - 


IV. Bon der Ellipfe, V. Parabel; VI. Hyperbel. VII. 
Dudus plani in planum. VIIII. Proportionalitates 


aͤſtners Geſch. d. Math. DB. P geo- 


D 
- 


⸗ 
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geometrieae. IX. Cylinder, Kegel, Kugel, Spha⸗ 


roid, Konoiden. X. Quadratur des Kreiſes. 


a 4. Das 1. Buch enthaͤlt Lehnſaͤtze aus der Ele⸗ 
mentargeometrie. Im zweyten geomerriſche Progreſ⸗ 


ſionen fo betrachtet, daß ihre Glieder als gerade Li⸗ 


nien, und Theife einer geraden Linie vorgeftellt wer⸗ 
den, das macht Ausdruck und Beweiſe weitlaͤuſtig, 


nörhige ſtets auf Die vorgezeichneten Linien zu ſehen 


und erfodert vorlaͤufig bewieſene geometriſche Lehren. 
So der 77. Satz: Data ſit proportio quaeuis minoris 
inaequalitatis AB: AC, dico li haec continuetur ex- 


hibendam magnitudinem’quauis data maiorem. Die 
gegebene Groͤſſe iſt eine Linie L; er nimmt an des zwey⸗ 


ten Gliedes AC — AB = BC uUeberſchuß über das 


erſte etliche mahl genommen , ſey geöffer dls L, -und- 
beweiſt nun man Fönne die Reihe in diefer Berhältniß. 
- fo weit forefegen, dag man auf ein Glied komme, wel⸗ 


ches geöffer als Lil. Der Sag nad) jegiger Art gus⸗ 


gedruckt, hieffe: In einer Meihe, deren erfte Ders 
haͤltniß a:a b iſt, koͤmmt man allemabhl auf ein 


bSNn i u u 
na (: * =) das gröfjer iſt als jede anges, 
gebene fe . Ä 0 


\ - Der 79. Sag ninmt eine gerade finie AK als 
gegeben an, und auf ihr AB: BC = AK: BK; wenn. 


nun einer geometeifchen Reihe erſte Verhaͤltniß AB: 


BC ift, und Glieder in diefer Verhaͤltniß ohne Ende 
fortgefegt werden, fo machen alle zuſammen AK 


aus. Gr. zeige daß fie nicht mehr machen können, und 


daß man ihrer allemahl foviel Denken kann, daß ‘ders: 


! 


ſelben Summe um feine Groͤſſe die ſich angeben laͤßt, 
| u Wenn 


kleiner iſt als AK. 


\ 
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u Wenn ich AK = nende,. AB= b; AC=c 


alſo BC =b—c, fo wird vorausgeſeht k: 25 b: 
bc; daher 5* b2: k. 


Wenn man fuͤr die geometriſche greihe die ſich 


mit der Verhaͤltniß b:b — e anfängt, die Summe: 


von n Gliedern auf die befannte Art fucht, fo wird 


‚man finden daß Ne immer näber an £ kommt je groͤſer 
n wird. | 


Solche ohne Ende fortgefeßre HReißen betrachtet 
Gr. im zweyten Theile diefes Buchs an Linien, im 


dritten Theile an ebenen, befonbers ähnlichen Figur 


ven, im vierten an Körpern. Dieſer vierte Theil if. 
ffaſt gauz mit folgender Unterſuchung befchäftige? Er 


ftelle ſich eine Pyramide vor deren Grundfläche ein Qua; 


drat iſt, eine Seitenflädhe auf der Grundfläche fenk 


recht ftebt-.... Das Uebrige will ic) fuchen nach mei 


ner Art zu befchreiben daß man fich die Figur daraus 


vorſtellen kann. Jeder Querſchnitt der Phramide iſt 
ein Quadrat; Man mache den erſten Quetſchnitt ſo 


! 


weit von der Grundflaͤche, fo groß die Seitedes Qua⸗ 


drats ift das. er giebt, fo giebt fich zwiſchen ihm, 


‚ der Grundfläche, und den drey Seitenflächen ein Wuͤr⸗ 


fet. ‘ Yon dieſem Querfchnitte mache man den zwey⸗ 
ten fo weit, daß fein Abftand vom erſten fo groß ift 
als Die Seite des zweyten, vonwzwenten Querfchnitee 

den. Dritten in einem Abſtande der fo groß ift als des 


dritten Querſchnittes Seite u. ſ. f. fo giebt fich zroifchen 


jedem ‚Querfchnitte ind feinem nächften ein Würfel, 
und.in der Pyramide eine Neihe abnehmender Nürfel, 
das heißt feries feu pyramis cubica. Er giebt den 
Unterfchied zwifchen ihr und der Pyramide durch den 


Unterſchied zweyer Parallelepipeden an auch zwiſchen 


beyden allerley andre Bergleichungen. 
. 92 ee Fi 


% 


\ 
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5. Das dritte Buch bat vier Theile, Von Vers 


haͤltniſſen der Linien in Kreiſen. Vergleichung zwie 
ſchen Winkeln und Kreisbogen. Durchſchnitte und Be⸗ 


ruͤhrungen von Kreiſen. Linearum in circulis potentia. 

Des erſten Theils erſter Satz iſt folgender: Ein 
Paar gleiche Kreiſe ſchneiden einander, um einen der 
Durchſchnitte als Mittelpunct, beſchreibt man mit 
willkuͤhrlichem Halbmeſſer einen dritten, eine gerade Li⸗ 
hie dureh feine Durchfchnitte mit den beyden gleichen; 


geht Durch derfelben andern Durchſchnitt. Der letzte “ 


Satz der 49; In einem gegebenen Abſchnitte eines 
Kreiſes, ſoll man über deſſelben Sehne ein paar:andre 
Sehnen legen, die eine gegebene Verhaͤltniß haben. 


Im zweyten Theile ſind die Saͤtze fottgezaͤhlt. 


Sein letzter, ber 55: Von einem Puncte außerhalb 
eines Kreiſes iſt eine gerade in den Kreis gezogen; zieht 
man durch denſelben Punet noch eine, ſo fallen zwis 
ſchen den Winfel den beyde machen ziweene Bogen des 
Kreifes, einer gegen den Punct erhaben, der andre 
hohl; man foll die andre Linie fo ziehen, daß Diefe 
beyden Bogen zufammen das Maaß eines gegebenen 
Winkels ausmachen. 
Des dritten Theils letzter Satz der 67. iſt: Es 
ſind ein Paar Kreiſe gegeben, man ſucht einen Puner, 


durch welchen gerade Linien gezogen beyde Kreiſe in 


aͤhnliche Segmente theilen. 


Der dritte Theil 68.. . 94. ©. betrifft Rechtecke 
und Quadrate von Linien die in 1 reife oder an Kreife 


gezogen werden. 
6. Bor den Buͤchern von den Kegelſchnitten, 
Prolegomena. Die Alten bandeln Eigenſchaften weis 
che mehr Kegeljchnieten gemein find, zuſammen ab. 
Er will, Anfängern zu gefallen, jeden. Kegelfchnitt 
einjeln brachen, daß jeder der mit Euklids Clemens 


2 


ten, 


s 
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ten riur maͤſſig bekannt iſt, Alles leicht faßt, ſelbſt ge⸗ 
reist wird, in dem unbegraͤnzten Felde geometriſcher Un⸗ 
tetfuchungen, immer weiter zu gehn. . Die fernern 
Prolegomenen, betreffen Dreyecke durch die Are des 
Kegels, Gr. erinnert‘; Pie meiften diefer tepren feyen. 
auch vom Serenus abgehandelt worden, denſelben 
babe er feit 20 und mehr Jahren nicht gelefen, fich 
alfo nicht befonnen, daB Serenus eben den Gegen⸗ 
ſtand abgehandelt ſo ſolle man ihm fein Plagium: 
FR geben. - 
\ Das vierte Buch handelt von der Ellipſe. 
In felbigem und den beyden folgenden ſind einige Saͤtze 


des Apollonius, vom Gregor aber meiſt ganz anders 


erwieſen. Das meiſte iſt von ihm erfunden und be⸗ 
wieſen, vor viel Jahren, welches er bemerkt, wenn 
man etwa in neuern Schriften Saͤtze wie die ſeinigen 
finden ſollte, Er will jedem das ſeinige laſſen nur 
ſich vom Verdachte befreyen. 

Das Buch von der Ellipſe hat ſechs Theile, 
Schnitt aus dem Kegel und Grundeigenfchaften.. Theis .. 
fung der Ellipſe, Vergleichung ihrer Abfchnitte und 
Ausſchnitte. Ure, Durchmeffer, . Linien durch Die - 
Graͤnzen von Durchmeffer. Pole (Brennpuncte) fürs‘. 
hjeſte Linie von einem Puncte in der Are an den Umfang: 
Allerley Erzeugungen der Ellipfe. Vergleichung der 
Ellipfſe mit dem Kreife , Segmente, und eingeſchrie⸗ 
dene Figuren, 206 Säße. 
7. Zünftes Bud ‘von der Parabel. Hat ache 

Theile. Schritt und Orundeigenfchaften. Verhaͤlt⸗ 
niffe dee Linien in der Parabel. Brennpunet (heißt 


bie focus) und Durchſchnitte von Parabeln. Eigene — 


ſchaften von Parabeln die einander oder den Kreis 
ſchneiden. Quadratur 'der Parabel, der hohlen und 
der ttbabenen. Vergleichung von Patabeln und Seg⸗ 

P3 wen⸗ 
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menten,. größte. Figuren einzufchreiben. Allerley So 
zeugungen der Parabel. Sonderbare Uebereinftims 


mung pärallelee Parabeln mit der Hyperbel zwifchen - 
den — 364 Saͤtze. 


| 8. Quadraturae circuli Tomus fecundus iſt ein 

eigner Titel vor dein fechften Bude, von der Hyperbel. 
Es hat ſieben Theile. Schnitt, entgegengefeßte, 
. eonjugitte Hyperbeln, Grundeigenſchaften. Lehren 
von entgegengefeßten und conjugirten Hyperbeln, Aſym⸗ 
ptoten, Parallelen mit ihnen. Segmente, an ber 
Hoͤhlung und an der Converität. Schnitte der Hy⸗ 
perbel und der Parabel. Allerley Aufgaben. Exjeus 


gungen. Die Hyperbel ift nach Gr. edler als die ans 


dern Kegelfchnitte, erfodert. alfo umftändlichere Bes 
— Er ſucht Alles fo deutlich zu machen. als 
Euklids Elemente find. Der Säße 249. Darunter 
allerley Arten wie aus den beyden andern Kegelfchnit: 


ten Hyperbein verzeichher werden. Go laſſen ſich auch 


Hyperbeln, aus Parabeln, Ellipſen, Kreiſen, her— 
leiten, damit er den Leſer nicht uͤberhaͤufen will. 
Suͤtze von hyperboliſcher Fläche die mit Logarith⸗ 
. men zufammenhängen, der Nahme wird nicht gebraucht. 
So 129 Sag: Durch B ‚gehn einer Hyperbel Aſym⸗ 
ptoten BA vertical, BC horizontal... fie ift gl 
feitig... Durch der horizontalen Puncte E,:G, 

der verticalen Parallellinien bis an die Hyperbel, bp 
- GF, CH; plano autem DEGF incommenfurabjle 
ſit planum FGCH (aſymptotiſche Raͤume der Hyper⸗ 
bel) dico rationem DE ad FG, toties mültiplicarg 


“ rationem FG ad HC, quoties quantitas, DEGF 


continet quantitatem FGCH. Der erſtgenannte aſym⸗ 
ptotifche Raum enthält den andern fo oft, fo oft die 
Verhaͤltniß ED:FG die Verhaͤltniß BC: BG ent 
haͤlt. Die Räume fiellen alfo Logarichmen der Be 

er⸗ 


a‘ 
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Verhaͤltniſſe vor. Gr. nennt Verhaltuiſſ e der Ordi⸗ 
naten; Verhaͤltniſſe der Abſciſſen aͤnf der horizontalen 
Afpmptote; ,. wären begreiflich jener verkehrte. 


Der 130 Sag: jedes Paar nächfler Ordinaten 
einer Afpmptote parallel, enthält mit dem Stuͤcke der 
andern Aſymptote „und dem Bogen der Hyperbel die 
zwiſchen ſie fallen, gleichen Raum, da sehn die Du 
Dinaten in einer geometriſchen Reihe fort. 


9. ‚Spivalis.et paraholae fymbelizatio. "Sr. Fonns . 


te.nicht begreifen wie Archimed Darauf gekommen if, . 
des Kreifes Limfang durch die Tangente der Spirale . 


. anzugeben. „Er. glaubte den. Gang Archimeds eutdeckt 


zu baben, aber 1626, da er feine Cedanfen Griens - 


bergern mittheilte, erinnerte diefer, fie wären zu fchön, 
als daß Archimeb fie unterdruͤckt hätte, wenn er fie auch 


gehabt Hätte. .P. Chriftoph Grienberger, war des 


Clavius vertrauter Freund, und bat den Arbeiten des 


Clavius viel Anfehen verſchafft. Gregorius iſt auch 
einige Zeit des Clavius Zuboͤrer geweſen. F 


Der erſte Satz ſoll Aehnlichkeit zwiſchen Erzeu⸗ 


gung der Spirale und der Parabel darthun. Er ſtellt 


fi ch ein vechtwinflichtes Dreyeck vor, auf eine der Geis 
zen die den rechten Winkel einfchtieffen , ſteht ſenkrecht 
durch die Spitze des Winkels den fie mit der Hypote⸗ 


nuſe macht, eind gerade Linie, und bewegt fich felber 


„ parallel gleichfoͤrmig ſo bewegt ſich auch eine gerade 


eine Parabel beſchrelbt. 


tinte, der genannten Seite parallel gleichfoͤrmig, bender 
tinien Durchſchnitt ift in einer Patabel. 


Gregorins Vortrag und felbft feine Figur, find 


| nur etwas undeutlich, ſonſt iſt befanut wie ſich eiu 
paar gerade Linien ſenkrecht auf einander, jede ſich ſelbſt 


immer parallel bewegen muͤſſen, daß ihr Durchſchnitt | 


2 Nun 
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geometricae, IX. Eylinder, Kegel, Kugel, Sphaͤ⸗ 


roid, Konoiden. X. Quadretur, des Kreifts. 


- "4 Das 1. Buch euthaͤlt Lehnſaͤtze aus der Efes 
mentargeometrie. Im zwenten geometrifche Progrefr 
fionen fo betrachtet, daß ihre Glieder als gerade Li⸗ 
nien, und Theile einer geraden Linie vorgeftelle wer⸗ 
den, das macht Ausdruc und Beweiſe weitläuftig, 
noͤthigt ſtets auf Die vorgezeichneten Linien zu ſehen 
und erfodert vorläufig bewieſene geometriſche Lehren. 
So der 77.Saß: Data fit proportio quaeuis minorig 
inaequalitatis AB: AC, dico li haec continuetur ex. 
hibeudam magnitudinem’quauis data maiorem. Die 
gegebene Groͤſſe ift eine Linie L; er nimmt an des zwey⸗ 
ten Gliedes AC — AB = BC Ueberſchuß über das 
erfie etliche mahl genommen, fer geöfler als L, -und- 
beweift nun man Fönne die Reihe in diefer Verhaͤltniß 
fo weit forefegen, daß man auf ein Glied Fonime, wel⸗ 
ches geöffer als Liff. Der Sag nach jetziger Art-auss 
gedruckt, hieſſe: In einer Reihe, deren erfte Vers 
haͤltniß a: a + bift, koͤmmt man allemahl auf ein 


b\n -ı 
Glied S a. ( + >) das gröffer ift als jede anges, 


gebene Groͤſſe. 


Der 79. Sag nimmt eine gerade Linie AK als 


gegeben an, und auf ihr AB:BC = AK: BK; wenn. 
nun einer geometrifhen Reihe erſte Verhaͤltniß AB: 
BC if, und Glieder in diefer Verhaͤltniß ohne Ende 
fortgefege werden, fo ‚machen alle zufammen AK 
aus. Gr. zeigt daß fie nicht mehr machen Bönnen, und 


daß man ihrer allemahl foviel denken kann, daß der⸗ 


felben Summe um feine Gröffe die ſich angeben läßt, 
kleiner it als AK. u 
Wenn 





* 
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J Wenn ich Ak = nenne, AB = b; AC=c 


.aloBC=b—c, fo wird vorausgejeßt k: t- -b=b: 


bc; daber c= ba: fl 


Wenn man für die geometrifche Keeihe die ſich 


mit ber Verhaͤltniß b:b — ec anfängt, die Summe 


von n Gliedern auf die befannte Art fucht, fo wird 


man finden daß fie inner näber an £ kommi je groͤſer 


‚na wird. 


Gr. im zweyten Theile diefes Buchs an Linien, im 


Sofche ohne Ende fortgefeßee Neihen betrachtet 


dritten Theile an ebenen, beſonders aͤhnlichen Figur 


ven, im vierten an Körpern. Dieſer vierte Theil iſt 


faſt ganz mit folgender Unterſuchung befchäftige: Er. 


ftelle fich-eine Pyramide vor deren Grundfläche ein Qua: 


drat ift, eine Seitenflaͤche auf der Grundfläche ſenk⸗ 


wecht ftebt-.... Das Uebrige will ich fuchen nach mel: 


ner Art zu befchreiben daß man fich die Figur daraus: 


vorſtellen kann. Jeder Duerfchnitt der Phramide iſt 


ein Quadrat; Man mache den erſten Querſchnitt ſo 
weit von der Grundflaͤche, ſo groß die Seite des Qua⸗ 


drats iſt das er giebt, ſo giebt ſich zwiſchen ihm, 


der Grundflaͤche, und den drey Seitenflaͤchen ein Wuͤr⸗ 


ſel. Von dieſem Querſchnitte mache man den zwey⸗ 


ten fo weit, daß fein Abſtand vom erſten fo groß iſt 


. als die Seite des zweyten, vom, zweyten Querfchnitte 


den dritten in einem Abſtande der fo groß ift als des 


dritten Querſchnittes Seite u. ſ. f. fo giebt fi) zwiſchen 
jedem Auerſchnitte ind feinem naͤchſten ein Würfel, 


und. in der Ppramide eine Reihe abnehmender Würfel, 


das heißt feries feu pyramis cubica. Er giebt den 


Unterfchieb zwifchen ihr und der Pyrainide durch den 


Unterſchied zweyer Parallelepipeden an auch zwiſchen 
| beyden else andre Be 


u. 
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8. Das dritte Buch hat vier Theile. Bon Vers 
Gäfeniffen ber Linien in Kreiſen. Vergleichung zwie 
ſchen Winkeln und Kreisbogen. Durchſchuitte und Be⸗ 
‚rübrungen von Kreiſen. Linearum in circulis potentia. 

Des erſten Theils erſter Satz iſt folgender: Ein 
Paar gleiche Kreiſe ſchueiden einander, um einen der 
Durchſchnitte als Mittelpunct, beſchreibt man mit 
willführlichem Halbmeſſer einen dritten, eine gerade Li⸗ 
nie durch feine Durchfchnitte mit ben beyden gfeichen; 
geht durch berfelben andern Ducchfchnitt. Der legte 
Sag der 49; Yu einem gegebenen Abfchnitte eines 
Kreiſes, fol man über defjelben Sehne ein paar.andre 
Sepnen legen, bie eine gegebene Verhaͤltniß haben. 

Im zweyten Theile find die Säge fottgezaͤhlt. 
Sein letzter, ber 55. Von rinem Puncte außerhalb 
eines Kreiſes iſt eine gerade in den Kreis gezogen; ; sieht 
‚man durch denfelben Punct noch eine, ſo fallen zwis 
ſchen den Winfel den beyde machen zweene Bogen bes 
Kreifes, einer gegen den Punct erhaben, der andre 
hohl; man foll die andre Linie fo ziehen, daß diefe 
beyden Bogen zufammen das Maaß eines gegebenen 
Winkels ausmachen. 
"Des dritten Theils letzter Satz der 67. iſt: Es 
ſind ein Paar Kreiſe gegeben, man ſucht einen Puner, 
durch welchen gerade Linien gezogen beyde Kreiſe in 

ähnliche Segmente theilen. 

Der dritte Theil 68. . . 94. ©. betrifft Rechtecke 
‚and Quadrate von Linien die in Kreife oder an Kreife 
gezogen werden. 

- 6. Bor den Büchern von ben Kegelfchnitten, 
Prolegomena. Die Alten handeln Eigenſchaften wel⸗ 
che mehr Kegelſchnitten gemein find, zuſammen ab. 
Er will, Anfängern zu gefallen, ‚jeden. Kegelfchnitt 
einjeln brach, daß jeder der mit Euklids Clemens 

tem, . 


4 
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gen nur mäffig bekannt iſt, Alles leicht faßt, ſelbſt ge⸗ 


reizt wird, in dem unbegraͤnzten Felde geometriſcher Un⸗ 
terſuchungen, immer weiter zu gehn. Die fernern 
Prolegomenen, betreffen Dreyecke durch die Are des 
Kegels, Gr. erinnert, pie meiſten dieſer ehren ſeyen 
auch vom Serenus abgehandelt worden, denſelben 
habe er ſeit 20 und mehr Jahren nicht geleſen, ſich 
alſo nicht beſonnen, daß Serenus eben den Gegen⸗ 


‚Hand abgehandele fo folle man ihm fein Plagium 


wu geben. : 
Das vierte Buch handelt von der Ellipſe. 


"An felbigem und den benden folgenden find einige Säge 


des Apollonins, vom Gregor aber meiſt ganz anders: - 
erwieſen. Das. meifte ift von ihm erfunden und bes 
tiefen, ‘vor viel Jahren, welches er bemerkt, wenn 
man etwa in’ neuern Schriften Säge wie dig feinigen 
finden follte, Er ‘will jedem das feinige‘ laſſen nur 
ſich vom Verdachte befreyen. 

Das Buch von der Ellipſe hat ſechs Tbeile. 
Schnitt aus dem Kegel und Grundeigenſchaften. Theis... 
fung der Ellipſe, Vergleichung ihrer Abſchnitte und 
Ausſchnitte. Are, Durchmeffer, Linien durch bie 
Gränzen von Durchmeffer. Pole (Brennpuncte) fürs‘, 


-- zefte Linie von einem Puncte in der Are an den Umfang: 


7 


“ hie focus) und Durchfchnitte von Parabeln. Eigen : 


Alteriey Erzeugungen der Ellipſe. Vergleichung der 


Ellipfe mit den Kreiſe, Segmente, und eingeſchrie⸗ 


bene Figuren, 206 Saͤtze. 


7. Fuͤnftes Buch von der Parabel. Hat acht J 


Theile. Schnitt und Grundeigenſchaften. Verhäͤlt⸗ 
niſſe der Linien in der Parabel. Brennpunet (heißt 


ſchaften von Parabeln die einander oder den Kreis 
ſchneiden. Quadratur der Parabel, der hohlen und 
der ethabenen. Vergleichung von Patabeln und Seg⸗ 
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menten, größte. Figuren einzufchreiben. Allerley Er⸗ 


zeugungen der Parabel. Sonderbare Uebereinſtim⸗ 
mung paralleler Parabeln mit der Hyperbel zwiſchen 


den Aſymptoten, 364 Saͤtze. 


| .8. Quadraturae circuli Tomus (ecundus iſt ein 

eigner Titel vor dein fechften Buche, von der Hyyerbel. 
Es hat ſieben Theile. Schnitt, entgegengeſetzte, 
conjugitte Hyperbeln, Grundeigenſchaften. Lehren 
von entgegengeſetzten und conjugirten Hyperbeln, Aſym⸗ 
ptoten, Parallelen mit ihnen. Segmente, an der 


Hoͤhlung und an der Convexitaͤt. Schnitte der HH⸗ 


perbel und der Parabel. Allerley Aufgaben. Exjeus 
gungen. Die Hyperbel ift nach Gr. edler. als die an 
dern Kegelfchnitte, erfodert. alfo umftändlichere Bes 


Ba Er ſucht Alles fo deutlich zu machen. als 


uflids Elemente find. Der Säße 249. Darunter 
alferley Arten wie aus den beyden andern Kegelfchnit: 
ten Hyperbein verzeichnet werden. Go luſſen ſich auch 
Hyperbeln, aus Parabeln, Elipfen, Kreifen, Ger 
leiten, damit er den Leſer nicht überhäufen will. | 
Sautze von hyperboliſcher Fläche die mit Logarith⸗ 
‚ men zufammenhängen, der Nahme wird nicht gebraucht. 
So 129 Sag: Durch B ‚gehn einer Hyperbel Aſym⸗ 


ptoten BA vertical, BC horizontal... fie ift gleiche 


feitig... Durch der horizontalen Puncte E,G,C, 
ber verticalen Paraliellinien bis an bie Hnperbet, ED, 
GF, CH; plano autem DEGF incommenfurabile 
fit planum FGCH Lafomptotifche Räume der Hppers 
bel) dico rationem DE ad FG, toties mültiplicarg 


“ rationem FG ad HC, quoties quantitas DEGEF . 


continet quantitatem FGCH. Der erftgenannte aſym⸗ 
ptotifche Raum enthält den andern fo oft, fo oft die 
Verhaͤltniß ED:FG die Verhälmiß BC: BG ents 


⸗ 


haͤlt. Die Raͤume ſtellen alſo togarithmen der benden 
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Verhaͤltniſſe vor. Sr. nennt Verhaͤltriſ e der Ordi⸗ 


naten; Verhaͤltniſſe der Abſciſſen anf der horizontalen 


Afpmprote. ‚. wären begreiflich jener verkehrte. 

Der 130 Satz: jedes Paar naͤchſter Ordinaten 
einer Aſymptote parallel, entpäft wit dem Stuͤcke der 
andern Afymptote ‚. und dem Bogen der Hyperbel die 
zwijchen fie fallen, gleichen Raum, da gehn bie Du 
binaten i in einer geometriſchen Reihe ſort. 


9. Spiralis et paraholae ſymbolizatio. Gr. fonns - 


e.nict begreifen wie Archimed Darauf gefonmmen iſt, 


des Kreifes Umfang durch die Tangente der Spirale 
. anzugeben. „Er. glaubte den. Gang Archimeds entdeckt - 
zu baden, aber 1626, da er feine Gedanken Grien⸗ 


dergern mittheilte, erinnerte dieſer, fie wären zu fchön, 
‚als daß Archimed fie unterdrückt hätte, wenn er fie auch 


gehabt haͤtte. P. Chriſtoph Grienberger, war des 


Clavius vertrauter Freund, und hat den Arbeiten des 


Clavius viel Anſehen verſchafft. Gregorius iſt auch 
einige Zeit des Clayius Zuhörer geweſen. oo 


Der erſte Satz ſoll Aehnlichkeit zwiſchen Erzeu⸗ 


gung der Spirale und der Parabel darthun. Er ſtellt 


f ch ein rechtwinklichtes Dreyeck vor, aufeine der Geis 
ten die den rechten Winkel einſchlieſſen, ſteht fenfrecht 


dDurch die Spiße des Winkels dei fie mit der Hypote⸗ 


nuſe macht, eine gerade Linie‘, und bewedt ſich felber 


P parallel gleichfoͤrmig ſo bewegt ſi ich auch ‘eine gerade 


Linie, der genannten Seite parallgt gleichförmig, beyder 
tinien Durchſchnitt ift in einer Patabel. | 


Gregorius Vortrag und ſelbſt feine Figur, fin nd 


nur etwas undeutlich, fonft ift bekannt wie fich ein . 


. paar gerade Linien ſenkrecht auf einander, jede fich ſelbſt 


immer parallel bewegen müffen, bap ihr Durchſchnitt | 
eine Parabel beſchreibt. 


J F 
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2 
- 4 
⸗ , 
2 ’ ’ 


232 . Gregor a St. Bincenf. 


Mrun zeigt Gr. wie ſich vieles was Acchimeb von 
feiner Spirale fage auf die Parabel anwenden laͤßt, 
28 Saͤtze 


ro. Siebentes Buch. Man ſtelle ſich ein Recht⸗ 


eck vor deſſen Breite = bi; Laͤnge = e; an einer gera⸗ 
den Linie =c, fen eine wiuͤkudeliche ebene Figur be⸗ 
ſchrieben; deren Ebene werde lothrecht auf des Recht⸗ 

ecks feine geſetzt, daß ihre Graͤnze c auf des Recht⸗ 


ecks Laͤnge paßt, und nun ſo ſich ſelbſt parallel fortge⸗ 


| führe, fo befchreibt fie einen Korper deſſen Grundflache 
das Rechteck iſt. 

Man ſtelle ſich der Figur Graͤnze = =cihn Theite 
getheilt und auf fie durch jeden Theilungspunct 


- Werpenditel. ‚gezogen als Ordinaren der Figur; wird 


‚nun die Figur erwaͤhnter maaſſen geführt, fo befchreibe .. 


jeder Theilungspunet ihrer Graͤnze eine gerade. Linie, 


des Rechtecks Breite parallel, zwifchen ein paar ſol⸗ 


cher nächften Parallelen, liegt auf des Körpers Grunds 


‚ Näche ein Rechteck, das ift Grundflaͤche eines Stückes 
vom Koͤrper, das Stüc hat zu feinen uͤbrigen Graͤn⸗ 
zen ‚ein paar lothrechte Ebenen von den beyden Drdis 
naten befchrieben, ein paar lothrechte Ebenen ‚über 


einander gegenüber liegenden gleichen Theilen, der beys - 


den einander gegenüber kiegenden Längen des Rechtecks, 


und Die. Fläche, welche von dem Stücke des Umfangs 


der Figur befchrieben wird, das qwifchen beyden Ordi⸗ 
naten liege. . 


Oregori dat dieſes bey ſeiner Definition duetus Ä 


plani in planum, nicht fo entwickelt, ich thue es hie 
: um vor Angen zn ftellen, wie übereinftimmend fein Vers 


fahren mic dem iſt, was man jego Differential des Koͤr⸗ 


pers nennt. 


Eine ebene Figur’ über eine ihr gleiche, und Abus 


— 


ans in aͤhnlicher vage sefühet, beißt. ductur plani u 


3 


IN 
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in fe. Quadratum i in fe ductum produeit cubum, ift 


der 1. Satz. 


Dan theile ein Parallelogramm ABCD duch: 
die Diagonale AC in zwey gleiche Dreyecke; man laffe 
das Dreyeck AUB horizontal liegen, richte das ACD 
lothrecht auf, und führe es, fo wie es fich aufgerich« - 
* darſtellt, uͤber jenes. So was beißt ductus plans 

oa’ ſe ipſum ſubalterne. 

Drum betrachtet er allerley Körper die fo entſte⸗ 
hen. Triangulum rectangulum in ſe ductum pyra- 
midem producit quae baſin habet quadratam 3, Sat. 

Das bey B rechtwinklichte Dreyeck CBA liege _ 
auf.einer horizontalen Ebene; auf diefe, werde BL — 
AB: lorhrecht aufgerichtet,, und auf der Verlängerung 


. von AB, über‘eine ihr gleiche BD fortgeführt, fo hat _ 


fie ein Quadrat befchrieben. Im borizontalliegenden 
Dreyecke, ſey HF ber AB parallel, durch F werde 


FG == HF lothrecht aufgerichtet, und auf dee Ver: ⸗ 


längerung von HF, über FK = FG ſortgefuͤhrt, fo 
befchreibt. fie auch ein Quadrat, deſſen Ebene ift Aa “ 


15 bin erwaͤhnten Quadrais Ebene parallel, ein Auer⸗ J 


ſchnitt der Pyramide. | 
So befchreibt jede gerade Linie die im liegenden 


| rechtwinflichten Dreyecke CBA’ der Grundlinie AB: 


parallel lag, lothrecht aufgerichtet ein Quadrat; 
Eine lothrechte Fläche durch der Pyramide Spitze 
C, ſchneidet in ihr lauter Dreyecke die an ihrer Grunds 
fläche rechtwinfliche find. ‘Das erfte, über CB ifl 
dem CBA gleich und ähnlich, der folgenden Hypote⸗ 
mufen werden immer gröffer, der leßten ihr Quadrat " 
iſt die Summe des Quadrats von CB, und des dop⸗ 
pelten Quadrats von BA, _ 
Ih muß geftehn daß ich ‚bey einem ſolchen Kor⸗ 
per wiangulum reelangulumi in. fe dudtum nicht ges 
FE | P 5 dacht 
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dacht hätte, andy Veraniaffung dazu in Gregorii ans 
| geführten Erklärungen nicht finde, auch fein erfter Satz 


Hat eine ganz andre‘ Fuͤhrung eines Quadtats uͤber 


fich ſelbſt. 

Vierzehn Säge betrachten Koͤrper die ans Fuͤh⸗ 
zung von Figuren über einander entſtehn, ‚vergleichen 
auch dergleichen Körper mit einander, weil aber immer 
ganze mir ganzen verglichen werden, fo find hie keine 
Kunftgeiffe noͤthig, wie etwa ben der Quadratur der 
Parabel; 12. Säße, 

Der zwente Theil betrachtet Flächen die aus Fuͤh⸗ 
tung einer vom Kreife begränzten Ebene über eine ges 
zadelinichte Figur entſtehn, Durchſchnitte derfelben, 
und zugehörige Körper, meiſt colindrifche 15. .31 Satz. 

Dritter Theil, einige allgemeine Säge die folgens 
den zum runde dienen. 

Der- 39. Sog. In einem Rechtecke ABCD 
mag DC die Höhe beiffen, ihr gegenüber tft die glei: 
che AB, ſo ſey DA die "Breite, ihr gegenüber die gleis 
he CB, Innerhalb des Rechtecks gebt von D bis B 
eine willfügclidh krumme Linie gegen DC hohl; Man 
theile DC in eine wilffübrliche Menge gleicher Theile, 
and ziche durch die Theilungspuncte, der Breite Parals 
lelen; jede derfelben jchneider die Prumme Linie in einem 
Puncte und ift fo eine Ordinate von ihr. Durch diefe 
Durchſchnittspunete ziehe man der Höhe Parallelen, 
ſo entſtehen Rechtecke die alle gleiche Höhen haben, Die 
gleichen Theile der Hohe des anfangs genannten Mechts 
ecks. Dieſe Rechtecke bekommen immer kleinere Hoͤ⸗ 

ben, je mehr man Theile in DC macht, und der 40. 
Satz zeige, man kann die Theilung fo weit treiben, 
daß. die Summe der Mechteche welche in den Raum 


‚ fallen den die Hoͤhlung der ktummen Linie mit Dem rech⸗ 


m Winkel einſchließt vor ‘dem fie liege, von dieſem 


Vñ Rau⸗ 


x 


n 
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Raume weniger unterſchieden if als um iegend eine 


‚angegebene Groͤſſe: Und chen fo die Rechtecke welche 
an der erhabenen Seite der trummen Linie liegen. Dee 
foiche Säße. 

—Bierter Theil. - Vergleichung von Körpern die 
aus Fuͤhrung geradelinichter Fignren über geradelinichte 
entſtehn, mit ſolchen die aus Fuͤhtung kreisfoͤrmiger 
uͤber kreisfoͤrmige entſtehn 47. 


$7©. 
Fuͤnfter. WVergleichung und Verhaͤltniſſe von 


| Körpern Die aus Führung Freisförmiger Theile über kreis⸗ J 


foͤrmige entſtehn 38..66. 


— 


Secchſter. Bergleichung nur genannter Körper | 


mit folchen die aus Führung Preisförmiger Theife, übed 


elliptifche, paraholiſche, hyperboliſche entftehn 67.93. 


Siebenter. Vergleichung von Körpern die aus . 


J Fuhrung paraboliſcher Figuren uͤber paraboliſche ent⸗ 
ſtehn 99... 114. 


Achter. Bringt die bisher betrachteten Körper 


auf ſolche, die beſtimmte Hoͤhe und Grundflaͤche ba⸗ 
ben 115... 180. 

Meunter. Praxis huius libri, de planorum in 
ſe ductu ſeu multiplicatione. ie man folche Körper 
durch Multiplication ‚einer Flaͤche mit einer nie aus⸗ 
rechnet 181... 213.‘ 


. Zehnter. De parabolis virtualibus. p. v. voco 
cuious ordinatim applicatae fi ad rectam lineam po- 


nantur aut a recta linea diuidantur veram producunt 
parabolam. Schwerlich wird jemand dieſe Definition 


verſtehn. Aus ſeinem erſten Exempel gebe ich folgende 


Erläuterung: Um einen Mittelpunct Q, fey ein Kreis 
mit dem Halbmeſſer — 'r befchrieben, und im ihm 


jtogene Durchineffer DK; AC fenfrecht auf einander 


‚gezogen, der erfte von odeh herunter, der andre von 
der rechten gegen die linke, um D beſchreibe man mit 
DA 


ı > 


A 
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DA >27 2 einen Kreis der den vorigen in A und 
C fchneider.. Eine gerade Linie aus A gezogen ſchneide 
den um QinF, den um DinE. Man fälle von E 


ein Perpendifel auf DK, von dee Stelle wo es in DK 


eintrifft, trage man auf ihm auf jebe Seite diefer Stelle 
die Hälfte von AE. Die Endpuncte diefer Hälften 


find in einer Parabel, deren Scheitel K, Parameter =r; 


Afo: Sehnen des Kreifes um D, auf den Durchs 
meſſer des Kreifes um Q mit ihren Mitteln fenkrecht 


- gelegt, bekommen ihre Endpuncte in einer Parabel. 


So was heißt, beym Gr. perabola vireualis. _ 

Die beyden Kreife geben von der Parabel nicht 
mehr als was den Durchmeſſer deſſen um Quur Abs 
ſeiſe bat, 
Säße von parabolis virtualibus ſind 214.. 247. 
Siiner Conſtructionen, wo. die geraden Linien anders 
gelegt, mit. ihren Endpuncten Parabeln geben.. Auch 


Vergleichung von Körpern die entfliehen, wenn man 


metricis. Man muß feine 
die ich anfangs darftellen will, nachdem aber feine 


ebene durch parabolijche Bogen, begraͤnzte Figuren 
uͤber Parabeln fuͤhrt. 


11. Achtes Buch. De roportionalitatibus geo- 
Bejeichnungen verftehen, 


Saͤtze in denjego gewöhnlichen Bezeichnungen vortragen, 


Sint rationes quatuor AB, CD, EF, GH, 


(gerade | Linien jede mit, einem diefer Buchftaben fi nd beys 


gezeichnet) duo termini AB rationem conflituunt,, fed 
AB et CD fi fimiles fuerint rationes propottionem con- 
fituunt, ....verum quatuor rationes proportionalitatem 
conflituum, quae ſie eflerri debent:, quemadımodum eft 
ratio AB ad CD rationem ficefl ratio EF ad rationem 
GH non tamen.hoc jta eſt intelligendum, vt cafu quo 


diſſimiles fine vafionen 4 AR, CDeEr, GH propor- Es 
‚tionalitas non exillat. . 


Alſo 


4 
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Alſo a:b, c:d, e:f, g:h, find vier Verhaͤlt⸗ 
niſſe; find ein Paar von ihnen glei) a:b = c:d, fo 
beißt das Proportion; aber, wenn die Verbältnif 
‚a:b in der c:d, fo oft enchalten ift, als die e:f im 
Der g:h, ſo heißt das Proportimalisd: — 

Die Alten fagt Gr. haben blos Ähnliche Verhaͤlt⸗ 
niffe betrachter vt argumentum a proportione nullum - 
poſſet proferri, quod fimiles rationes non contineret. 


. . - Rationum denominatores heißt. er: quae murug ' 


habitudine [ua exprimunt qualis ipfas ioter rationes . 
proportio’ intercedat. Wenn ein Paar Linien e und £ 
fih verhalten wie die beyden Werhältniffe a:b und 
c:d, fo find die benden Linien, denominatores ra= 
tionum. Die Öeometern haben bisher, bey diefer Sa⸗ 
che Schwierigkeiten gefunden, weil fie und nur wenig 
‚unter ihnen, nur denominatores rationum rationaliun 
abgehandelt, die fich arithmerifch ausdrucken laſſen. 
Ein Grundfaß:- finiti ad finitum in eadem fpe- 
eie quantitatis efl proportio. Man muß bemerken, . 
daß Gr. manchmahl proportio ſtatt Verhaͤltniß brauche, 
wie die Lateiner des 16. Jahrh. thun, bey denen dann 


Gleichheit von ein Paar Verhaͤltniſſen, proportionali- 


tas heißt. Im vorhergehenden hat er dieſes unterſchie⸗ 
den, ratio heißt da bey ihm Verhaͤltniß, propor- 


tio Gleichheit von ein Paar Verhältniffen, und prd- 


portionalitas, Verhaͤltniß zwifchen Verhaͤltniſſen. 

In der Erläuterung des Grundfages koͤmmt Gr. 
auf die Frage vom Beruͤhrungswinkel. Winkel ſagt 
er gehoͤren nur in Abſicht auf den Raum den ſie ein⸗ 
ſchlieſſen unter die Quantitaͤten, quodfi inter veras⸗ 
quantitatis ſpecies angulas admiferimus incidemus ia 
labyrinthos, quibus geometriae principia fe defiruant: 
necelle, das darzuthun giebt er einen Lehrſatz zu übers‘ 
legen. Ex befchreibt über einer geraden Linie, durch 
un — u einen 


—X 


— 


x 
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einen Punct, einen groffen Halbkreis und einen eis 


nern, ei Perpendifel auf die gerade Linie durch den 


Punct, beruͤhrt beyde, und er meynt, beyde Beruͤh⸗ 
rungswinkel ſind gleich. Dieſes darzuthun zieht er 
aus dem Puncte eine gerade Linie welche beyde Halb⸗ 
kreiſe ſchneidet; ſie macht mit der auf welcher die Durch⸗ 


mieſſet liegen offenbahr eben den Winkel, man mag fie 
als Sehne des gröffern, oder als Sehne. des kleinern 
betrachten, Das, bleibt wahr,, wenn aud die fehneis . 


dende kinie mit der auf welcher die Durchmieffer Tiegen 
immer geöffere und gröffere Winfel madt, daraus 
fchließt er, der Winkel miedem Durchmeſſer fen bey einem 
Halbkreiſe fo,groß als beym andern, folglich auch der 
Winkel welcher jedem gum rechten fehlt.  - 


Das Buch hat fechs Theile Ueber denomina- 


tores rationum,. Mas von Verhältniffen zwifchen vier, 
Glledern gilt; gilt auch von Verhältniffen der Vers _ 
haͤltniſſe. Multiplication der Berbältniffe. Propors 


tionen von Rechtecken, . Die ans mancherley Zuſammen⸗ 
fegung der Verhaͤltniſſe entfiehn. Was den geomes 


rtriſchen Proportionalitäten mit arithmetifchen Verrich⸗ 
gungen gemein iſt. Eigenfchaften der terminorum 
.- roportionalium, Continuation der Verhaͤltniſſe ‚ak 

ierley Multipficationen der Verhaͤltniſſe. 172 Säge 


Was bey ihm vorerwähntermaaffen denomina- 
tor rationis beit, ift: der Quotient den man bekoͤmmt 
wenn man das vorhergehende Glied mit dem folgenden 


dividirt. Die, Schwierigkeit dee Geometern habe 
vermuthlich blos darinn beſtanden, daß dieſer Quo⸗ 


gient-fich nicht arithmetifch angeben läßt wenn er irra⸗ 


tionafift, und er hebt fie, da er ihn durch eine ges 


, 
‘ 


"ende kinie ausdruckt, daducch fich auch eine Irratio⸗ 


Der 


— 


nalgroͤſſe darſtellen laͤßt. 
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Der 2. Gaß heißt: duae rationes habentes com. . 
mune confequens eam fortiuntur rationem. quae inter. - 
antecedentes terminos. reperitur. ‘Der "Perpätinife 
a:b und c:b Deriöminagoren ſehen d und e, das iſt die 


KSuotienten = = d; -=6 alſo d. 24 bee 


folglich d. F e. b= a:cy aber d. b: e.b=d:e, folgs 
lich a:c= die; aber des Buchs zwente Definition. 
ift: 'rationum denominatores voco, quantitates quas 

‚"mutua ſua habitudine exponunt, qualis ipſas inter ra- 

tiones proportio intereedat, dieſer Definition gemäß, 
ſagt er verhaͤlt fich d zu e, wie die Verhaͤltniß a: b zu 
der c:b folglich verhält ſich a zu c wie die Berpälmiß 
a: b zu der e: b. 

Man ſieht aus bengebrachten Beweifen, daß Öres 
gorius, Gröffe der Verhaͤltniß, durch erwähnten £ Duos 
tienten angiebt. Auch ſteht vor den Sägen, princi- 

j pium quartum: quantitas rationis fiue denominator, 

‚dudtus, in conſequentem terıminum rationis producie 
antecedentem; Du Derbi a:b Denominatr 


ober Quantität ‚ ft der Quotient - und — b=a. 
"Man har feitdem Gröffe der Verhaͤltniß in einer 
andern Bedeutung genommen. Werden aber in einem 
zufammenhängenden Vottrage die Wörter in einer und 
derſelben ‘Bedeutung gebraucht, fo bleiben die Säge 
wahr wenn fie auch gleich ein anderer Vortrag mit 
andern Wörtern ausdruckt. 


So heißt beym Gregorius Multiplication der 
Verhaͤltniſſe, was man jetzo Zufainmenfegung nennt. 
"Des dritten Theils erfter Satz, des Buchs 7sfter iſt: 
Dan has ein Paar Berpälinife a a:b und. c:d. Man 


mache 
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mache c:d= b:e. Dico rationem a:b dudtam in 
rationem c:d producere rationem a:e. In den jeßis 
gen Ausdrücfungen (a:b) + (c:d) = a:e. 
So, Vieles von mancherley Verbindungen von 
Berhättniffen ,: Reihen deren Glieder nach einem Ges 
feße fortgehn, auch ohne Ende, fo der legte, 172 
Satz: Sit ratio a:b duplicata rationis b:c, et ratio 
b:c duplicata rationis c:d, et ratio c:d duplicata ra⸗ 
tionis d:e et fic confequenter in iufinitum. Opor- 
tet vltimum five minimum terminum exhibere huius 
progreflionis in infinitum extenlae, Er verweift des 
wegen aufdes Buchs von der Hyperbel 132 Satz wo 


er für terminum huius progreffionis — — angiedt. 


Das Geſeh der Reihe iſt daß bey jeden dren nach eins 
ander folgenden Öliedern die Quadratwurzel aus dem ers 
ften, fich zur Quadratwurzel aus dem zweyten verhältwie 
Das zweyte zum dritten. Dieſem Geſetze gemaͤß, findet 
fi, ohne an bie Hyperbel zu denken, das nte Glied 


fey ein Product ans b in eine Potenz von — deren Ep: 


ponent = (2? 1): 277°; dieſer Exponent koͤmmt 
der Einheit fo nah als man will, wenn n fo groß wer⸗ 
den Eanı als man will, die Graͤnze für das unbe 


| LL, b 
flimmte Glied der Reihe ift alfo b. — wie Gr. angiebt. 


Diefer terminus vltimus wie er es nennt, ift der klein⸗ 
fie oder der größte nachdem b Eleiner oder gröffer iſt 
als a, und im "Buche von der Hyperbel giebt er ſelbſt 
ihn de den größten an. 

Ä Meuntes Buch. Bon Cylinder, Kegel, 

Sphäre, und. Konoiden. Diefes Buch fagt er: 


Zr babnt einen naͤhern Weg zu den Quadraturen. ‘7 
beſtre⸗ 


8 
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heſtrebe mich die Quadraturen durch Verwandlung des 
Eylinders in einen andern ihm gfeichen Körper zu erhal: 
ten, ich muß alfo den Cylinder in Theile zerlegen, der 
vornebmfte Davon koͤmmt wenn man dutch der Grund; 
fläche Durchmeffer, der Axe nicht parallel ſchneidet. 
Das Stück das fo abgeſchnitten wird nenne ich vngu- 
lam. Ich werde es, felbft, und. feine Theile die mit 

Schnitten der Are parallel gemacht werden, in Portals 
lelepipeden verwandeln, auch die cylindrifche. Flaͤche 
der vngülae, in ein Quadrat oder Rechteck. Ein 
Priſma das den eingeſchriebenen Huf (vngulam) um⸗ 
giebt, nennt er inuolucrum vngulae. 

Das Buch Hat acht Theile. Cubatur des Hufs, 
und feiner Theile. Cubatur des umfchriebenen Prifs 
ma, ‚und feiner Theile. Quadratur der Fläche des 
Hufe. Wunderbahre Aehnlichkeit des Hufs mit der 


Kugel. Vergleichung des Hufs und der Kugel, mie‘ 


‚einem cplindrifchen Körper deffen Grundfläche eine Pas 

‚ rabel if. Sphäroid. Parabolifches Konoid. KHys 
perbolifches. 205. Säße. 

“13. I. Das zehnte Buch, foll nun vorhergehende 
Lehren zur Quadratur des Kreiſes vereinigen. Hat 
drey Theile. Lehnſaͤtze. Quadraturen des Kreiſes, u. 
Verwandlung cylindriſcher Koͤrper in ſolche deren Gran⸗ 
zen geradelinichte Ebenen ſind. Der hyberboliſche Cy⸗ 
finder auf Körper die in geradelinichte Ebenen einges 
ſchloſſen find gebracht, und die Hyperbel auf gerade 
finichte Figuren gebracht. 149. Saͤtze. 

II. Der zweyte Theil faͤngt mit dem 26 Satze an. 
Sein letzter, der 53; beißt: Oporteat tandem pro 
portionem eirculi ad figuram rectilineam exhibere. Ä 
In einem Halbkreiſe, / defien Durchmeſſer, die 
Buchſtaben von oben hinunter genannt, GBI, Mits 
telpunct B ift, der Halbfreis linker Hand des Durchs 
Aaſtners Beih.d.maspem. Dıı. Q meſſers 


[4 
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meſſers liegt zieht er einen Halbmeſſer BA ſenkrecht 
auf den Durchmeſſer, und theilt dadurch des Halbkrei⸗ 
ſes Umfang in obern und untern Quadranten, AC, 
Al, den obern halbirt er durch einen Halbmeſſer AD, 
nimmt von D, nach A und nah C zu, gleiche Bogen 
DE, DF, perimetro circuli commenfurabiles ,. und 
fällt won ihren Endpuneten, auf den Durchmeffer, 
Perpendikel EG, FH. 


ME Nun fage er man foll in dein untern Quas 
branten einen Bogen KL nehmen... K zunädfi bey A, 
der dem Bogen EF commenfucabel ift, fo daß von 
feinem Endpuncte Perpendifel KN, LM auf den 
Ducchmeifer gelaffen zwifchen fich ein Stüd? des Durchs 


‚ meffees NM abfchnieiden, fo groß als GH das zwi⸗ 


ſchen vorerwaͤhnten beyden Perpendikeln liegt. 


IV.. Der Bogen’ AK ift entweder fo groß als der. 
Bogen LI, oder gröffer, oder kleiner. Im erſten Fal⸗ 


le, wäre der Bogen KL nicht nur dem Bogen EF 


commenſurabel, fondern gleich, weßwegen ein vorher⸗ 
gebender Sag diefes Buchs angeführt wird ,. es folge 


daraus dag MN = GH. (IM. 


V. Man muß alfo die Eonftruction wiederhoh⸗ 
len, bis AK gröffer oder kleiner wird als LI. 


VL AKfey Heiner, und man ziehe die Halbmeſ⸗ 
fee KB, LB; Aus der Norausfegung AK Eleiner als 
LI folgt, das Stück der Kreisfläche zwifchen den Bo⸗ 


- gen LK, den Perpendifeln KM, LN, und des Durchs 


meſſers Stuͤcke MN, iftgröffer als der Ausſchnitt LBK, 
VI. Das Stüc der Kreisfläche das zwiſchen 


dem Bogen EF, den Perpendikeln EG, FH, und ih: 


tem Abflande GH (II) enthalten’ iſt, betraͤgt ſoviel 
als der Ausſchnitt EBF. 
— F Weil 
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' nich bem en EF "2 Br (IV) lehrt er ai, 
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Weil EBG = 45° 4 EBD; und EBEH= 


4:0 — FBD, abe EBD=FBD, find die Dre 


«de EBG, BFH, aͤhnlich, und gleich. 


- Auch) die Ausſchnitte ABE; FBC find gleich: Nun 


Ausſchnitt. ABF + ABFH fſig baFRR. 


Ausſchnitt ABE + ABEG = fig BAEGB. 
Ausſchnitt BF * fig GEFHG 


VII, Man weiß die Verhältnifi des Städs dee | 
Kreisfläche zwifchen Bogen LK, Perpendifen LM, 
KN, und ihrem Abftande NM = GH) zu der Figur 
von der in-CVII): gezeige ift daß fie einem Ausfchnitte 

gleich iſt. 
IX.: Alſo auch den Ueberſchuß des genannten 


Suuͤcks der Kreisflaͤche über den Ausſchnitt LEK. 


X. Das genannte Stuͤck, beſteht aus einem Abs 
ſchnitte des Kreiſes zwiſchen Bogen und Sehne, und 
einem Trapezium, der Ausfchnitt aus eben dem Abs 
ſchnitte, und einem Dreyecke, im Ueberſchuſſe, hebt 


ſich alſo der Abſchnitt auf, und der Ueberſchuß iſt durch 
eine geradelinichte Figur gegeben. 


XI. Aus dem Angefuͤhrten macht Gr. den Schluß: u 
eonfequenter nota eft ratio totius circuli ad idem re- 
&ilineun (die Figur X) quoniam arcus EF commen- 
furabilis eſt perimetro circuli IAC (ſoll heiſſen dimi- 
diae per.), ex conftructione: quare peractum eft quod 

juaeritur, ' 


XII. Sch habe Gr. Schlüfe vollftändig darges 


ſtellt, von Einigem nach den Beweis gegeben, befa 


fentwegen er ſich auf vorhergehende Lehren beruft, und 
feinen Vortrag in Abfäge gerheilt, bey ihm geht Ab 


. Tes- eine halbe Folioſeite zufammenpängend fort. 


.XIII. Wie man (II) macht daß der Bogen KL 


Wenn 
[4 


244 . Gregor a St. Vincent. 


Wenn man. annimmt NM fol der in an gege: | 


benen Gröffe gleich fen ‚ fo finder fih durch analptis 
ſche Trigonometrie, eine trigonometrifche Linie welche 
des Bogens KL Gröffe beſtimmt, aber da weiß ich 
nicht vorher ob der Bogen KL. dem Bogen EF coms 
menfurabel ſeyn wird wie (HI) erfodert. 

Nimmt mar willfüprlich einen Bogen KL dem 
EF commenfurabel an, fo muß man ihn im untern 
Quadranten fo ftelen og NM = GH wird, und 
wie man das macht, felbft ob es allemapi angeht, ers 
foderte eine Unterfuchung. 

Dazu giebt Gr. Feine Anleitung , redet blos von 
Wiederhohlung der Eonftruction (V) das wäre alfe 
wohl: den angenommenen Bogen im untern Quadran; 
ten fo fange an eine oder andere Stelle zu tragen bis 
NM = GH mwürbe, und weil der Geometer dieſe 


Gleichheit nicht meſſen fondern ſchlieſſen will, fo müßte 


ihm gemwiefen werden, tie er fie ſchließt. 

Wer alfo nicht anders gehen fann als Euklid 
lebet wird bey (V) ſtehen bleiben. 

So brauche ich wohl das folgende I. .. x 
nicht umſtaͤndlicher zu prüfen. . 

14. 1. Secunda circuli quadrarura geht vom 54 
... 77 Satze, fie betreffen Parabeln und Körper die 
aus Parabeln über einander geführt entfiehen, Qua; 
bratur des Kreifes wird in ihnen nicht ausdruͤcklich 
gezeigt. 

IL. Tertia eirculi quadratura 78 ... 102. ©. 
Wiederum Yon Parabeln und parabolifchen Körpern; 
‚der 102,©. Omnibus itaque his fuppoßtis, propo- 
fitum fit proportionem cireuli ad figuram redtilineam 
notam facere. Man fünne Körper wie diefe Säge 
betrachtet haben, auf Körper bringen die Preisförmige 


. ; Grundflägen und gleiche Höhen haben, folglich * Z 





’ 


‘ 
"N 
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wie ße Grundflachen verbalten, atque ita ratio eir⸗ | 


culi ad redtilineum reducta erit, prout pleniusex qua- 


dratura quarta adhuc intelligetur. | 
Euklid vermweift ‚feine Auflöfungen - u verſtehn 
and zu bewerfftelligen , nicht auf das Folgende. 
A. Quarta quadratura 103... 131. S. Bis 


. 114. S. Parabel und von ihr abgeleitete Körper. Die , 


folgenden vergleichen Kreisflächen mit. elliptifchen, der _ 
131, besrachtet zwey Stheken der Kreisfläche, die 
fi wie zwey Stücken der elliptifchen verhalten, drey 
find conver das vierte erhaben. Nach diefem Satze, 
corollarium: Cetera perficere poteris neque enim vi- 
terius cenſeo rocedendum, cum ex bo 
ter —— vi ſtatum quaellionis notum habet, 
expediet quae "defiderantur. | 
15. Dritter Theil (135 I) Quadratur der Hy⸗ 


derbel 132 ... 149. S. Der legte Satz: Opor- 
teat tandem hyperbolae reftilineum aequale exhibere. 


Er trägt auf ein Städ? der Are der Hyperbel drey 


‚gleiche Theite, "ziehe Ordinaten dureh dic Theilungs⸗ 
‚ pünete, nimmt aus dem vorhergehenden an, Die hys 


perbofifchen Flächen welche dem zwehten und. bem drit⸗ 


ten Theile der Are gehören find befanns, conſtruirt über 


dem zweyten Theile und eben ber Axe einen Bogen ei⸗ 
ner andern Hyperbel, deren Ordinaten durch die 


Graͤnzpuncte des zweyten Theils, ſich zu den Ordina⸗ 


ten der erſten durch eben die Puncte verhalten, wie ge⸗ 





nannte beyde Flaͤchen, und nach mehr C ionen 


finde man ſagt er eine geradelinichte Figur” welche 
dem Stücke der. zwenten Hyperbel gleich iſt das zwi⸗ 
ſchen beydeñ genannten Ordinaten liegt. 
Damit endigen ſich die Saͤtze des gangen este. 
‚16) Moch ein Epilogus. Habes amice ledtor 


 :conatus noflros. . ........ Scaphulam goncinnäre ten- 


Q 3 taui 


tis ſufficien- 
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taui qua vafli Oceani noflri litora legerem, tu argo- 
nauticam para. vt noftrae imbecillitati opeın praeſſes, 
qua fretus alto te credas pelago,.quod ex harum lu- 
cubratibnum ledtione tibi patere non infidiaberis... . . 
Ordinem et methodum rerum quas hic inuenies, non 
ita exactam reperies quam res poflulat, fed rerum co- 
pio raro coneinnitatem illam admittit quam rerum 
dignitas ezigit.... Reſiduus liber fuit quem hifce 
adiungere decreueram ,„ qui materiam .profequeretur 
ductoum planorum in plana; fed in orbem, eum ſi 
"vita comes fuerit' in aliam occafionem referuamus, 
‚ omiflae ſunt quoque omnes [peculationes , quae alia 
via quam quae proportionalitates implicat circuli et 
hyperbolae tetregonifmos exhibere poflent, quarum 
accuratiorem tractatum in alind quoque tempus dif- 
ferrimus, boni interim eonfule quae amicorum im- 
portunitas, et fuperiorum imperium publici iuris heri 
soluerunt. Cedant autem omnia Ä 

- Ad ınajorem Dei gloriam. . 
Die gewöhnliche Formel der Jeſuiten. Br 
_ 17. Gregorii Buch iſt ſehr beruͤhmt und wird 
doch nicht jedem Liebhaber der Geometrie vorfommen, 
das veranlaßte-mich zu umſtaͤndlicher Darftellung feis 
nes Innhalts. Sch brauchte das Exemplar hiefiger 
Bibliothek, in der bülowffchen Sammlung. | 
Man finder in ihm viel merfwürdige geometris 
[he Wahrpeiten, Zufammenfegung. der: Verhaͤltniſſe 
erläutert und angewandt, ohne Ende fortgehende Reis 
ben, und Grängen: denen ihre Glieder ſich nähern, wel⸗ 
ches Gr. lebte Glieder nenne, Führung einer ebenen 
Figur über andre, gab neue Ausſichten zu Verglei⸗ 
chung von Körpern die krumme Flächen haben. Ob 
fih Quadratur des Kreifes und dee Hyperbel aus feis 
nem Buche lernen läßt, beurtheile man nach dem ir 
| | 4 


— 


ich angefuͤhrt habe. Daß ee Quadraturen diefer ebe⸗ 
nen Figuren aus Körpern berleitet, ſcheint mir ein 


Umweg. Indeſſen, wenn man Verhaͤltniß des Durchs 
meffers zum. Umfange aus Verhaͤltniß von. ein Paar 


Körpern herleiten Eönnte wäre Diefes eben fo verflattet, 


wie Parabel, Hyperbel, Ellipfe aus dem ‚Kegel zu . 


ſchneiden ob man fie glei) ‚in einer Ebene befchreiben 
kann. Freylich maͤre man auf dieſe Linien vielleicht 
ohne den Kegel nicht gekommen, und da eutſtuͤnde die 
Frage: ob man auf Verhaͤltniß des Durchmeſſers zum 
Umfange nicht ohne Koͤrper kommen koͤnnte? 
Angegeben hat Gregor dieſe Verhaͤltniß nirgends: 
Was ihm alſo koͤnnte gelungen ſeyn, waͤre: den Weg 
zu weiſen, wie ſie ſich angeben lieſſe. Und daß ihm 
auch das nicht gelungen iſt zeigen Nachrichten die ich 


naeaoch mittheilen werde. 


Gregorius Vortrag iſt ganz auf Betrachtung der 
Figur gegruͤndet, alles mit Worten ausgedruckt, nach 


Art der Griechen, durchaus ſynthetiſch, geometriſche 


Analyſis iſt mir nicht vorgekommen, 
000. Jedes Satzes Beweis geht in einem fort, ohne 
Ruheplaͤtze, wo der Lefer das bisher gefagte überdens 
gen, und nun zum folgenden fortgeben koͤnnte. 
Die Figuren find. eingedruckte Holzſchnitte, jem⸗ 
Nlich grob, oft kommen in einer viel Linien und Bud 
ſtaben vor, und die Buchſtaben find nicht alle recht 
deutlich, daß man aufmerkfam ſeyn muß mas Coder. 
G; M oder Nu. ſ. m. iſt. 
Auch zeichnet er Linien bie einerley bedeuten, 3. €, 


Parallelen. mehrmahl, immer mit eben den Buchftas 


ben ſo bekoͤmmt die Figur ein viel ſchwerlaligeres An 


ſeehn als nötbig wäre. 


2, 18. Greg. a Sto Vinc, geb. zu Brügge 1534. 
farb 1667 zu Ben. Er war alſo ben, der. Erſchei⸗ 
F Q4 nung 


Gregor a St. Vincent, 247. 


N 


r 


248 Gregor a St. Binient. 
. mung feines Werks etwa 63 Jahr, Elagte da über fein 
Alter, und lebte doch Bis ins 33ſtTe. 
== 19. Dechales fagt vor dem "Buche: Opus hoc 
eft mirabile et ad noua geometrica viam aperit, ha- 
betque demonfirationes facillimas et -breuiflimas , fed 
nimis multas, tanta enim multitudine mentem ledo- 
ris obruit, cum potuiflet hanc totam docdtrinam in 
pauciora contrahere. “Reprehenditur titulus qus- 
drarurae circuli quam non eft confequutus, vt 
demouſtrauit poflea P. Leotaudus, ea tamen quae ad 
. -Quadraturam perficiendam sdinuenit, funt magno geo- 
‘- metra digna. Sediones enim conicas multum am- 
plificauit, earumque proprietates mirabiles explicuit. 
Bey 1554 betichter Dechales: P. Vincentius - 
Leotaud, Delphinas S. I. examen quadraturae circuli 
aP.Gr.a S. V. expofitae inflituit tribus libris. Pre 
mus in rationum natura explicanda infumitur, ... in 
fecundo primam P. a S. V. quadraturam ad-calculos 
reuoczt, ih tertio, fecundam, tertiam , et quartarn. 
Oftendit'autem. chariflime, has quadraturas legitimes 
non efle, quamuis .opus P. a S. V. magni faciat.... 
Praemiſit amoeniorem curuilineorum 'contemplatid- 
nem, initam ab illuftt; et reu. D. Artufio de Lionne 
Epifeopo Vapinienfi’ Lugd: in waro. 
20. Seibniz meldet Ad. Er. ı69r. p. 438. als 
er noch wenig von höherer Geometrie gewußt und ihm 
diefes Werk Gr. aS. V. nebft Hugens Buche de ho- 
rologio ofcillatorio , vorgefommen fey ihm plöglich 
‚ein ibm und andern unerwartetes Licht aufgegangen. 
Wolf führe diefes an, de feript. math. c. III. $. 14, 
wo er des Gregorins Buch wegen Abhandlung der 
Kegelfchnitte, u.a. geometrifchen Lehren ruͤhmt, bie 
Duadratur des Kreifes erwähnt er nicht einmtahl, ob 
‚ee fie gleich im Titel des Werks nennen mußte. 
— 3 | | 21. 


r 
— 


⸗ 


x 





Gegor a St. Vincent. 249 


21. Analyle des infiniment petits, comprenant 
le calcul integral... par M. Stone, ... traduit.en 
francois par M. Rondet, maitre des mathemariques, 
Paris 173954. | | N 

Ein difcours preliminaire von C Seiten Betrifft 

Die Gefchichte der neuern Rechnungen, fein Verfaffer 
ift Rondet. Da beißt es LXVIIL Seite: La feule 
"forme des poligones inferits et circonferits de Gregoire 
de St. Vincent, cette forme d’echelons, qui ne pa- 
roit rien, a die decifive pour la naiflance des nouveaux 
calculs, ie differentiel et Pintegral.... Peut £rre, 
tout cela feroit il à naitre encore fi la methode en 
étoit reflde aux poligones paralldles d’Archimede. ..; . 
Joh. Bernoulli, hat diefem Difcurfe Anmers 
kungen ‚bengefchrieben, wo die dortigen Aeußerungen, 
nicht fehr gebilligee werben. Man lieft fie in Op. Io. 
Bern. T. IV. p.169.... Zu bengebradhter Stelle 
fhtieb er: ... Aus Berfehen find die Worte: peut 
etre... Archimede, fo gedruckt als machten fie din 
Anfang fener Anmerkung... Quelle haute idee des 


echellons du P. Gregoire! dans’ le tems que nous 


aprofondiflions les nouveaux calculs, differentiel et 
integral, je ne favois pas encor qu'il y eut jamais 
eu un P. Gregoise de S. Vincent, bien loin d’avoir 
vü ſes echellons. 
Wecer hiebey an Leibnizens Geftändniß denke, den 
erinnere ich, daß Leibniz nicht fagt er habe etwaß ſei⸗ 
. ner Methode ähnliches vom Gregor gelernt, denn 
aus Hugens hor. ofc. fonnte er gewiß dergleichen nicht 
lernen. Das Licht das. ihm aufging war: Safe 
fich über Frumme Linien, fletige Menderungen, und. 
deren Erfolg noch fehr viel unterfuchen,, daran er bie; 
her nicht gedacht hatte, und num dachte er nach wie ' 
ſolche Unterfuchungen anzuftellen wären. Er nennt . 
er Ds zuerſt 


| 250 Gregor a St. Vincent. 


zuerſt Hugens Werk, dem er Paſcals Briefe, und 
Gregors Buch bengefügt babe. Wolf nennt Öregors 


Werk zuerft, welche kleine Nachläffigfeit, den Gang Ä 


des Lichts ganz anders darſtellt. 


22. Der göttingifche Lehrer der Medicin, Bren⸗ 
del, befaß viel marhemarifche Einſichten, und machte 


daven zu feinen Vergnügen, und zum Vortheile feis 
ner Berufswiffenfchaft Gebrauch, es ift. für mic) eine 
angenehme Erinnerung, daß er in den. erften beyden 
Fahren meines Aufenthalts zu Göttingen... er flarb 
im Anfange 758, mich als Landsmann . . . er war 
aus Wittenberg . . . und Freund ſchaͤtzte. 


Io, Gottofr. Brendelii Opuſculorum Mathema- 
tici et Medici Argumenti ParsI. curante et praefa- 
tionem adornante Henrico Aug, Wrisberg Ph. et Med, 


D. Anat. atque Art, obfletr. Prof. Gott. 1769. 4. 


P. II, 1769; P.IIE 1775,. enthalten im Anfange 
des erften mathematiſche Aufſaͤtze. Der erfte erfchien 
als eine Einladungsfchrift zu Brendels marhematis 
fchen Vorlefungen 1741; De Analogia lineae ſpira- 
lis et parabolicae, epitome appendicis- L. VI. de Qüa.‘ 


dratura circuli Gregorii a S. Vinqentio. Brendel 


trägt die Lehren in analytifcher Rechnung vor, wobey 
er Wolfs lateinifche Elemente zum Grunde lege. Won 
Gregorius Vergleichung beyder tinien macht er ebens 
falls Gebrauch im zweyten und bdeitten Programm 
1747 welche Borells Buch de motu animalium be 
treffen, wendet auch ehren des Öregorius im s u. 6. 
17515 an. welche Programmen de logarithmie para- 
bolicis bardan. J 


6} 
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- 22. Solutio Problematis a R. P. Marino. Mer 
fenno propofiti... Auctore P. Alfonlo Antonio de 
Sarala Soc. lefu, Antu. 1649. 35 Foliofeiten. 
Diie Veranlaſſung ift auf. dem erften Blatte ge⸗ 
druckt: Cenfura R. P. Marini Merlenni, quam libro 
refiexionum phyfico mathematicarum inferuit, p.72. - 
A nolſſris autem phaenomenis editis, conatns 


ingens in inuenienda circuli quadratura, labore im- 


probo impenſus eft, et decem libris’explicatus, quo 

proportionalitates nouo modo deducuntur, quippe 
“ non folum rationes fimiles, fed etiam diſſimiles inter - 
fe comparat. At vero, cum nequo dederit quadra- 
turam eo modo quo folet a geometris expedtari, cum 
.- in’ oa exhibenda, longe quam ipfa quadratura difhci- ° 
liora fupponat, vel poflulet, neque memiaerit vllate- 
nus Geometriae per indiuifibilia eruditiffimi Bonauen- - 
turae Cauallerii, quandoquidem primus illam per in- 

diuiſibilia methodum edidit, qua tamen illi praelu- 
xifle videtur, noflris geometris diſplicuit. Qui prae- . 
terea nonnihil in illo opere requirunt vel arguunt; 
idque praefertim cum opus fuum quadraturae cir- 
culi fpeciofo fuperboque titulo infignierit, nihil tamen 
quod ad reın faciat praeter id quod ea in re hadtenus. 
inuentum elt, protulerit. Quippe in illud abit, nec 
dum folutum problerna, quodqus forfitan Jonge dif. 
Kiciliorem quam ipfa quadratura folutionem requirit: 
Dätis tribus quibuscunque magnitudinibus, rationali- 
bus vel irrationalibus, datisque duarum ex illis loga- 
rithmis, 'tertiae logarithmum geometrice inuenire, 
= ° Öregorius fchien aus diefee Cenfur nicht viel zu 
machen; Garafa glaube, die Ehre des Buche qua» 
- dratura eisculi zu retten, müffe er die Aufgabe auflöfen, 
cum 
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cum aliam nullam facultatern quae ad rem faceret, 
hoc eſt geometricam, in ea, recte percipienda fibi 
Merfennus conqueritur obuolutam. 

Die Frage wäre alfo: Drey Gröffen, A, C,L 
find gegeben, man hat der erften beyden Logarithmen, 
und verlangt der dritten ihren. 

In einer geometrifchen Reihe. A:B:C: D. .L, 
weiß man, Die wievielten Glieder A, C, find, und. 
fragt das wievielte L ift; dieſes foll geometeifch beants 
wortet werden. Die Berpältniß, nad) weicher die 
Glieder ver Reihe fortgehn, ſey G: F, fo ann man 
feägen: 

Ob L in dieſer Reihe vorkoͤmmt, d.1.06G:L 
eine multiplicata dee der Verhaͤltniß G: F iſt. 

Wenn das nicht ſtatt finder, ob andre Reifen 
innen angenommen werden, in denen G, F, A,. 

GC... L vorfommen? 

Endlich wenn L in einer ſolchen Reihe vor⸗ 
koͤmmt, ob es in allen vorkoͤmmt, ſi ita multiplicetur 
numerus ferierum in infinitum, vt poſſerior ſamper 
includat ſuperiores. 

Witeſſe ſich L auf Feine Arti in eine Reihe mit A.. 

C bringen‘, fo wäre die Frage unmoͤglich. Die Auf⸗ 
gabe iſt alſo ungeſchickt vorgetragen, weil dieſe Ein⸗ 
ſchraͤnkung nicht erwaͤhnt iſt. 

Zu ihrer Beantwortung, bringt Sarafa, drey 
Saͤtze aus des Gregorius Buche von der Hyperbel bey, 
ſie betreffen Flaͤchen der Hyperbel an der Aſymptote, 
Saraſa erinnert wie das mit Logarithmen zuſammen 
hängt, und giebe im 0. Satze die Aufldfung der Aufs 
gabe, durch Die Hyperbel, vorausgefeßt daß Die drey 
gegebenen Groͤſſen Glieder einer geometrifchen Reihe find. 
Einen Fall wo L nicht in eine geometrifche mit . 
A,.C zu bringen wäre giebt ee im 9. Satze fo = 
| Ä Er 
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Er ſiellt ſich eine Hyperbel vor in welcher A, C,L;... 
oder weil das gleichguͤltig iſt, ihnen proportionirte ge 
rade Linien ... Ordinaten auf der Aſymptote wären. 

Mun betrachtet er die Fläche, welche A, C, der 


Bogen der Hnperbel, und das Stuͤck der Aſymptote 


zwiſchen ihnen. enthalten; imgleichen, die Fläche, 
welche C, L, Bogen und Stuͤck der Aſymptote zwi⸗ 
ſchen ihnen enthalten. Sind dieſe beyden Flaͤchen nicht 
commenſurabel, fo iſt L fein Glied einer geometriſchen 
Reihe in der A, C, ſi4nd. | 

Den Sägen folgt eine Erinnerung an den geneigs 
ten Leſer. Man fiehe eben nicht, ſagt er, wie diefe 
Aufgabe zur Quadratur des Kreifes gehört, indeffen, 
weit Merfenn fie vorgelegt bat, und Mancher fich das 
mit mag, befchäfftige haben, zumahl, da fie in einem 
‚vorhin von mir angegebenen Falle unmögtich ift, fo 
babe ich zeigen wollen wie fie aus Gregorii Werke folge, 

Nun lobt ©. des Gregorit Werk. ... Ve ve 
eflet, quadraturamque geometrice non dediffet autor, 
fcio ego , fciuntque rem qui excuffere ipſam quadra- 
turae inuefligandae rationem muiorem apud geome- 
tras admirationem excitafle quam ipfa Archimedese 
infiftendo vise exhibitio quadraturse potuiflet expri- 
mers,... | 
- Noch: Pars feeunda,, qua propofßitionum g, 6, 
9,8, 12, et $4, quae lib. 10. operis geomerrici R. P. 
Gregorii a Sto Vincentie continentur, genuinus fen- 
ſus declaratur. Saraſa macht Hoffnung zu mehr Er⸗ 
lAuterungen, die er aus des Verfaſſers Munde bes 
kommen hat. | 

Der Eolumnentitel diefes Werts iſt: confirma. 
tiones quadraturae. u 

23. Ant. de Sarafa geb. in Flandern 16:8; war 
zu Gene, Brüffel, Antwerpen, mit viel, Baple 

I J re⸗ 
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Prediger, ſtarb am letzten Orte 1667. Von ihm if: 


Ars femper gaudendi ex fola confiderattone divinse 
prouidentiae per conciones autumnales demonftrata, 


M. Job. Heinrich Fiſcher ließ das Buch 1748 zu Je⸗ 


na wiederum drucken, auch 1749 ins Deurſche uͤberſetzt. 


XV. Meibom von Proportionen. 

1. M. Meibomii, conſiliarii regii, de propor- 
tionibus dialogus. Ad Ser. Prine. Fridericum II, 
Dan. Noru. Vandalor, Gothor. que, Regem ete. Zuy 


Tu Bau ab YewMeTEoUwvTs ERS CODos as YEnMETLEL, \ 


Hafniae 1655. 204 Foliof. | 

2. Beranlaffung zu dieſer Arbeit gab Meibomen 
Euklids Bud) de canonis fedtione das er 1649 dem 
Drucke überlieferte. Im erſten Lehrſatze, der in Meis 
boms Ausgabe 24 ©. flieht, heißt es: Eur dicornnas 
TONAETAORT IN; dis suvregev, ZOOM Ti —XR 
xœ⸗ uTo NOoAARTARCIOV soraı... Si interuallum 


multiplum bis compoſitum fecerit aliquod interual- 


lum, etiam illud erit multiplum.. Das Wort: ourre- 
. $ev, compofitum,, machte ihm Schwürigfeit, von 
feinem jugendlichen Sleiffe in der Geometrie her, erins 
nerte er fih daß Clavius im Anhange zum 9. B. Eus 


klids weitlaͤuftig darthut, dieſe Zuſammenſetzung ſey 


Multiplication, er wollte alfo bis multiplicatum übers 
fegen. Indeſſen fand er genauere Unterfuchung nös 
thig, zumahl da er ſich nie in des Clavius Subtili⸗ 
täten in dieſem Anhange, bey der 10. Def. des 5. B. 
und bei) der 5. des 6. hatte finden koͤnnen. Er bringt 
viel Stellen aus griechifchen Mathematikern auch ans 
‚dern Schriftftellen bey, die Erläuterung erfodern oder 
misverfianden werden . 

3. Im Geſpraͤche unterreden fih: Euklides, Ars 
chimedes, Apollonius von Pergen, Pappus, Euto⸗ 


kius, 


! 
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kius, Theo, Hermotimus. Letztgenannter legt jenen 
einiges uͤber Verhaͤltniſſe und Proportionen vor, das 


er von feinem Euthymius gelernt, . . dieſer Nahme 


bezeichnet Meibomen.... 


Erſt griechiſche Scholien, die Aoyos, und Ao- 
yoy erxgew , erläutern, .... allemahl fateinifche Ueber: 
fegung beygefügt... Dann aus. dem Eutofius über 
4.©oß. des 2. 2. Archimeds von Kugel und Cylin⸗ 
der, von Zuſammenſetzung der Verhaͤltniſſe, Eines 
Unbekannten Scholium über die 5 Def. des 6. B. Eu⸗ 
klids. u.d.gl.m. Euklids 8. Satz des 5.B. Deſ— 
ſelben 10. Satz. Mehr Saͤtze aus Archimeds Buche 
von Kugel und Cylinder; mit des Eutokius Erlaͤute⸗ 
sungen, das bis 70. ©. 


4. Potenzen von 5 bie mit der 112ten in Bru⸗ 
eben ausgedruckt wo Zaͤhler und Nenner viel Zifern ba: 

en. Tabula rationis ſuperoctageſimae (quam com- 
matis rationem recentiores faciunt) centies duodecies 
ſüũbi ſuperadditae, qua tanquam communi menfura, 
ceterarum rationum magnitudinem deinceps explo- 


rabimus. Gp find Verpäftniffe beygefügt mit. Anzeige 


wie oft eine folche Berhältniß des Comma- feine ent: 
hält, die Verbaͤltniß 2:1 mehr als 55 mapl weniger 
als 56 mabl. 


.Nun erzaͤhlt Hermotimus wie ihn als einen 
gänjlichen Fremdling in folchen Kenneniffen, Euthy⸗ 
mius mit größter Deutlichkeit belehrt, wie Groͤſſen von 
Verhaͤltniſſen, Unterfchiede u. f. w. gefunden werden. 
Als.76 ©. rationes 9: s; ; 8 9 ad communes conſe- 


I & 
8117 >; quarum differentia eft 
. 80:72 

ratio in qua iuniores comma conflituunt 81: 80. 


Nach 


‚quentes redudhae, 





» 
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* 
„Mach dem Vortrage im VI. Cap. meiner Arith⸗ 
metik wäre (9:8) — (10:9) = 9:8 — 9: 10 
= gı:$80. .... N 4 
So findet Hermotimus ˖ allemahl Alnterfchiede von 
Verhaͤltniſſen die ich auch fände. 

Er fchreibt vorbergehendes und folgendes Glied 
einer Verhältniß unter einander, wie Zähler und Men⸗ 
ner eines Bruchs, macht aber keinen Strich dazwi⸗ 
ſchen. Ich babe die jetzt gewöhnliche Art zu fehreiben 
- behalten. Ä | Ä 

Auch fo: Sint duae rationes 3:2 et 4:3 quas 
componere feu addere velis, antecedentes igitur 3 et 
4 multiplicabis, item confequentes... fo finder er 
die zufammengefeßte Verhaͤltniß 12:6 oder 2:1. 


Auch, wenn zwo rationes ineffabiles, durch zwen 
Paar gerade Linien gegeben find, findet er richtig durch 
Proportionallinien, ein paar Linien in der Verhaͤltniß 
‚welche aus jenen beyden zufammengefegt ift. | 


6 Euklid Billige alle diefe Zufammenfegungen 
und nun meldet Hermotimus, nach des Euthymius 
Berichte fen Daraus eine böchft falfche und in Irrthuͤ⸗ 
mer führende Lehre hergeleitet worden. Hac enim de. 
nominatorum inter fe multiplicatione, fultus hic Theon 
Alexandrinus, quod ex commentariis in Ptolemaei 
magnam confirudtionem videre eft, adferuit: triplae 
rationis duplam efle fextuplam. Die Stelle findet 
fich im Vorhergehenden Hunc fequuti recentiores vo- 
lumina fua his paralogifmis impleuerunt.. Elementa 
quoque tua Euclide, ad quae fufe hoc tradidit Cla- 
vius hanc expofitionem ferre funt coacta. Euffid u. 
Theo wundern ſich daß fo was von ihnen follte gefagt 
feyn, die Leute müßten Bein Griechiſch verftanden haben. 

| | Ich 


X 


[4 


— 


Mm eihbom 857. 
3ch finde in der an 


chen doppeltes fey das fehsfache, aber nicht von Ver⸗ 


haͤltniſſen ſondern von Gliedern einer Verhaͤltniß. 


9 Hermotimus fähre fort: Hung errorem am 
pliauit Gregorius a Sto Vigcentio qui graude lud 
opus geomatricum de: quadratuta .circuli ante fep- 
tem annos edidit, fi effectum fpedtemus sonatu ſolo 
laudabile. Hic, vt fcopumi feriret, de rationum pro- 
portionibus‘, feu, vt ipfe cum Boethio vocat propor- 
tionalitatibus geometricis, protulit noua iuuenta, re- 
vera autem multa noua erreta.. Naimquö in ſolo oda. 


\ 


4 


0 libro centum ſeptemdeeim falfag propolitiunes au- 


snerauit Euthymius, , . 


- 8. Die Urſache folcher Irrtümer ſteht 101.6, 


Illos autem errores vt dıcere folet Eutlıymius, ob ne- 


+ 


glectum ‘Mufices Hudium guae in rerum omnium ra» 


tionibus ac proporsionibus inuelligandis occupatiit ma» 


thematicis Deus immifit, vti olim Deliis Apollo pe- 


ſtem, quod geometriae quae in rationibus ac. propor= 


tionibus demonftrandis verlatur, nullam illi, operam 


darent, ,. Ih naturalibus vix vila euidentiora exem- 


pla reperiemus omnium quae in rationum: dodtrina | 
difguirüntur, quam quae Muſia fuppedirat. Sed 


noſiro tempare fi quis mufica cognofcere deßderet, 


fundameatis illotum neglectis ud ipfam praxin fefli- 


nat, quam fine caufa et demonfiratioue addifcit. Ita- 


que in millenis huiufmodi muſicis vix vnus eanonicug® 


inuegitur, cum olim omnes Pythagorici eſſent cano- 
niei. .+.eo " . 


9. Nun wird weitläuftig erzäßft was Euthymius 


wieder Theon und Gregorius ju fagen bat. Dawn ‘ - 


srwäßntermaaffen Eutbymius bey Zuſammenſetzung 


Ber Verhaͤltniſſe eben das bekoͤmmt was man beſtaͤn⸗ 
"Bäftuers Geld. d. Mathem. B. UL x dig 


| 


ngefüßrten Stelle: des dreyfa⸗ N. | 


1 


1 \ 
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dig befommen gt, fo. ift leicht zu erachten, daß bie 
- Vorwürfe meiſt nur Ausdruͤckungen treffen. 

' Wenn drey Gröffen eine zufammenhängende Pros - 
pottion ausmachen, hemmt Euklib V. B. re Def. ber. 
erften Verhaͤltniß zur dritten! SAAuasre Aoyov der 

‚ehften zur zweyten; das giebt Commandin: -duplam 

‚proportionis quam prima habet ad fecundam. ‘ Cla⸗ 
vius, tadelt.das, und 'feßt: duplicaram. Darüber 
beißtes, 172©. tantae porro audteritatis fuit haec 
Clauii opinio, qui Aoryov.dımAncıovs „ TOIMAceGovoh, 

non ve verba proprie et vere fonänt,-‘duplaın, tri- 
plom rationem, fed‘ duplicatam,. triplicatam„ cum 


“4 Frangifco Fluffate Candalla, qui Canıpani' verfionem | 


‘ex Arabico fadtain "hie -fecutus eſt vertenda cenfuit, 

ve qui Londini annö 1,620 Euclidis Elementa, ee 

gantihus typis et figuris, et vtcunque eınendate, adeo- 

que cum laude edenda curauit, vbique pro dupla, 

tipla, ceponendum curarit: duplicata, triplicata, 

quam .deinde formulam omies mathematici."vlurpa- 

, runt, O flupendam graecae linguae ignorantiam, at- 

que erroris foeditatem ; qua non vuſgus mathemati- 

 eorum, fed duces atque principes inclaruerunt, 

10. Ich berichte hiebey daß allerdings in Cam⸗ 

pans Euflid.(G:9.M. l. B. 289 ©.) dıffinitio «0 

und 14. duplicata und-triplicara haben. : Das fteht 

"auch in der Ueberfegung bey David Gregorii Ausga⸗ 

be, und in mehrern die ich nachgefeen habe. . - 
Die Abſicht iſt: eine Verhaͤltniß zu nennen, ‚Dib 

zwenmapl oder dreymahl fo groß ift als eine andre 

Verhaͤltniß, und fie. von der Verhaͤltniß einer doppels 

ten oder dreyfachen Groͤſſe, zur. einfachen 30 unterſchei⸗ 

ben, die Verbhaͤltniß eines. guäffern Quadrats oder 

Wuͤrfels, zu einem kleinern fo anzugeben, daß man 


... 
..> c .. 
e ⁊ 3 “. . 


8 
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| nicht aereher vas groͤſſere Quadrat ſey noch einmahl 
ſo groß ‚ dee groͤſſere Wuͤrfel dreymahl fo groß. 


Brauche man nun: duplum, triplum für das 
doppelte, dreyfache einer Gröffe, fo koͤnnte man freys 


lich auch ſagen: ratio dupla, tripla, alius rationis, 


aber‘ ratio dupla, tripla, ohne weitern Zuſatz konnt⸗ 
auch 2:15 3:1 bedruten. 

Die beyden neuen deutſchen Ueberſetzer Euklids, 
ſagen: torenz? das zwiefache, dreyfache, einer Ver⸗ 


bhaͤltniß, Hauff: ein zweymahl höheres, dreymahl 


boͤberes Verhaͤltniß. 


So wird duplicata, triplicata wohl mit Recht 


gebraucht, und der Ausruf uͤber die Unwiſſenheit des 


N 


Griechiſchen iſt uͤbel angebracht. 


10. Von 197 Seite an, Saͤtze in Gregor Bu⸗ 
che erzaͤhlt, die falſch ſind. 

Des 8. Buches 2. Satz ſey ſalſch/ aber de ai. 
ferentiali ratione wahr. 


In weicher Bedeutung Gregorius feinen Sag 


erwiefen’bat, zeige ich in meiner Nachricht vom Gre⸗ 
gorius a St. Vincentio 11. ß. 


Was Meibom de differentiali ratione ſagt wird 
“Die Bedeutung haben: ach — (c:b) =a:b-b:c . 


z'a:c. 
ı Ex hac.autem propofi tione, quod admodum ab- 


ſardum eſt, etiam quaeuis ratio ad rationem nihili 


habebit rationem quam antecedens ad antecedentem. 
Naͤhmlich nach Gregor verhalte fih die Verhaͤltniß 
4:4 zu der 6:4 wie 4 zu 6; aber Die Berhältniß der 
Gleichheit ift unter den Berhäteniffen ‚ was o unter 
den Zahlen iſt. | 
So werden in Gregorii Buche 134 falſche Säge 
angegeben. | | 
2 Z— 1l. 


200 Neibom 
| . ır. Man wird leicht erachten, daß bey. des, Eus 
thymius Ausfpruche Wortſtreit ift, auch finder fich 


deutlich auf der 203. Seite. Hoe autem maxime ani- . 


maduerlione dignum, non tantum falfa haec Grego- 
rii theoremata, fed et omnes veterum ac iuniorum 
paralogilimos in quibus recenfendis hadtenus occupa- 
tus fui ex eo fonte manaſſe quod geometricas ratio- 
nes et minutias arithmeticas eamdem contemplätio- 
hem admittere' putarent. Vera enim eft in minutiig 
fpedtata Gregorii propof. II. minuriaın $ ad minutiam 
Leo vegads.... Alſo koͤmmt alles daranf an, 
was man Gröffe der Verhältnig nenne, Gregorius 
und Euthymius lehren beyde Wahrheiten, jeder in feis 
nen Ausdruͤckungen. | U 
12. Freylich iſt da des Geſpraͤches Schluß 264 
©. zu ſtolj... loquendo feſſus fubllitit Euthymius. 
Ego autem cum plura audiſſem quam ab vllo geonte- 
tra expedlari pofle putarem (SHermofimus war erwähns 
ter maaflen ganz Fremdling in.der Maͤthematik, follte 
alſo gar. nicht beurtheilen was von einem Grometer zu 
grwarten ift) inuentionum nouitate ac hagnitudige 
impulſus, omnes cogitationes meas in exmainandis 
-Euthymii elementis defixi... ceterum-humanae in 


\ 
| 
J 


iudicando imbecillitatis mihi conſeius, cum diuinio- 


res quasque animas ad illa examinanda exorandas fla- 
tuerem, vos illufires. geometrae nouo more conſu- 


lese decreui, quos etiam iu fuum .praeiudicium, fi. 


ita veritas et rei euidentia ſuaderent pronunciaturos 
ſcirem.  Enscl. Maiora’quam vllus noſtrum expe- 
claſſet narrando euincens, immortalem -inuentionis 
gloriam Euthymio parafli.. Archim. Hoc zandem 
omnes vos iudicaturos praeuidebam. Hermot. Fe 
lix fauſtumque veritati et difciplinis mathematicis iu- 


dicium vellrum voueo, quo immenſum quantum Eu- 


thy- 


.. 
ii. 
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thymius exhilarabitur, qui inuentionis füae ingens 


praemium: fe relaturum iudicavit, fi magnörum viro- 


rum judiciis animatus exclamare poflit Zuenue. 
,Wie Hermotimus bey lebendigem Leibe mit den 


. alten "Genietern zuſammenkam, wie diefe fich vorler 


fen lieſſen was fie gefchrieben batten, und vorfagen 
was fie laͤngſt eben fo gut wußten ... Rechnungen mit 


Zifern ausgenommen, die ihnen nicht anders, als indiſch 


usid arahiſch ſeyn konnten ... dag, und mehr wag 
Die ganze Erdichtung des Dialogs beteiffe einzuleiten, 
har Meibom fich eine Müpe gegeben. Man follte 


nicht erwärten, daß jemand der Gefpräche der Gries 


chen und Römer gelefen hat, ſo was Dialogum nennen 
Könnte, wenn nicht häufige Erfahrung zeigte daß Ges 
lehrte die in den Alten ſehr belefen, waren, ſich ſehr 
wenig nach den Aiten gebilde haben." 


xvi Konfcom 


" Franeie Kauerii Ayalcom, Antuerpieni est 


expolitio ac deductio geometeica quadraturarum..cir- 


euli R.P. Gregorü a S. Vincentio eiufd. Soc, cui prae- 


mittitur liber-.de natura, et affedtionibug rationum. ac 
proportionum geomstrigarum Antu, ap. lac. Meur- 


fium MDCLV]. 182 Foliof. . Das uch von. Vers | 


Ä haͤltniſſen nimmt die erſten go ein. 


Mariae fine labe conceptae, Deiparae, Temper | 


Virgini, omnis gratiae ac mifericordiae Matii, in ae. 

terni monumentum amaris, ſe ſuaque omnia D. D. C. 
Francifeus Xauerius Aynfcom, Soc. leſa. 

| Gregorius, deſſen Buch vor neun Jahren erfchies 

nen, fen fo befcheiden, daß er feine Quadraturen zu 


pruͤfen und zu-beftreiten, felbft Gelehrte durch Briefe, 


eingeladen hat. Unter den Gegnern, haben einige 


\ 


R 3 des 


I) 


262. Ayofcom, 


des. Gregorins nouas diflimilium rationum proportio, ° 


nes, et proportionum proportionalitates beftritten, 
andre, Diefes Angenommen und unmittelbar unterſucht, 
worquf die Quadratur beruht. Hierinnen find gruͤnd⸗ 
licher als die uͤbrigen geweſen: Chriſtian Hugenius, 
Adrian Au out⸗ Alexius Sylvius, ‚und Vincentius 
Leotaud 8. J. Ob fie gleich ihrel Abſicht nicht erreicht 
haben, wie Aynſcom im folgenden zu zeigen verſpricht 
fo iſt doch iht Verfahren Geometern auftändig, hat 
Gregorn nicht. ißfallen, und Aynſcom verdankt ih⸗ 
nen Veranlaſſung zu ſeinem Werke. 


"Das erſte Buch betrifſt die Lehre von Verhaͤlt⸗ 
niſſen, wo Gregor nirgends vom Euklid und Archi⸗ 
med abweicht, ſein plus vltra beſtebe nur in Erſtreckung 
auf unaͤhnliche. 

Zuerſt werden Marci Meibomii Irrthumer wit 
derlegt. Aynfcom wird ihn in der Folge, dem Dabs 
men den ex fich bengelegt hat gemäß, Entpymius nennen. 
Er fey non geometra aut philofophus,, fed inferioris 
fubfelli grammaricus.“. .. qui in re, obuia, "ipfisque 


adeo 'geometriae- eyronibub nota, pueriliter halluci. 


natus ell. 


Zugleich · wird Gregorins vom Aynfeom gegen ein 
Bud verteidigt: A. A. tradtatus de rationibus, In 
quq quaecungque tum Euc ides in, quinto elementotum 
libro de rationibus ‚fimplicibus , tum glii de fimplici- 
bus et compofitis propofaerunt quindecim theorema, 
tis comprehenduntur. Ä 


Vna cum cenfura integri libri de propartionali- 


tatibus, quem in.opere geometrico de. quadratura cir- 
euli inferipto inferuit R. R. Gregoriug a S. Vincentio. 


Et confutatione eins tum eirculi tum hyperbolae‘ qua 


Der | 


draturarain, | J u 





u. 


. 


— 
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‚De Verfafler har mit. Gregorius freundſchaft⸗ 


Hiche Brjefe gewechſelt, weil ſich aber darinnen ihr 


Zwiſt vicht ausmachen ließ, eine Abſchrift des Werks 
Dem Gregorius uͤherſchickt, auch Undgen in Frankreich 
mitgetheilt, „bisher „aber noch ‚nicht gedruckt geſehn. 


Aynſcom thelit eineg Augzug.mit, bezeichnet den Verf. 


ir mit Cenlor, ‚nennt ihn Aber wicht, quia vbi en 


intelliget' tam ab Omni veritate aliena vt equentibus 


oflendam capitibus, illorum nolcı audtor et baberi nolet. 


Aynſcoms Buch de natura rationum enthaͤlt 19 
apitel, alle gegen ben Grammaticus und gegen dem 
Cenſor, bis auf das legte, das if: Pigreflio ad Ale- 
xium Syluiam Polorum, is fub initium examinis quod 
ephemeridjbys ſuis annexuvit. ita librum de proportio- 
nalitatibus cenfet,.;.. Aynſcom wiederlegt ihn, giebt. 


aber weiter feine Nachricht von dieſem Polen oder 


yon. feinen Ehemeriden. a 
2 Prima eireuli.quadratura. Sie fen wegen mis: 
derftandener Säge angegriffen worden. Eines Unger 


nannten Einwendungen wiederlegt Io. B. Giattinus 


? 


S. I. vir in philoſophicis et theologicis ſolide doctus, 


latinae, graecae, hebraicae⸗ arabicae literaturae bene 


Bean in’ fubtilitatibus. mathematicis oculatiflimus; 


eantwortung andter Einmwürfe die: teotaud ein Jeſuiß 


te, Cprifttan Huden, Merfenn gemacht Habe. Wei 
gen. Merfenns „ (Greg. a St. Vincentio 22.) Mer 
fenng phaenomena Famen 1644 heraus von der Zeit 
an dis 1646 da Öregorii Werk erfchien find die beynah 
2006 Säge aus den es beſteht, wohl nicht erſt in 


“ 


Werbindung gebracht worden. ” 


. 


AImgleichen erinnert Merfenn, Gregorius erwaͤh⸗ 
‚ne den Cavalerius nicht, deſſen Geom. indiuiſib. ihm 
doch ſcheine Licht gegeben zu haben: Aber Gr. bedient 


ſich nie diefer Methode, fondern allemahl der archi⸗ 
K4wuedis 


J 
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medifchen Exhauſtion, Cavalieris Buch eſchien 16373 
Gregerius hat das feinige 1621 aufgefegt und zwei 
Yapı darauf P. Grienberger nach Nom zur Beurtheis 
fung geſchick, P. Wilhelm Boelmans, des Verf, 
Zuhdrer, und nachdem Prof. d. Mach. zu Ronz, 
bar 1634 Theſes herausgegeben , in denen er Die Yas | 
rabel nach Gregors dudlibus quabeitt. Mehr Eriume⸗ 

rungen Merſenns beantwortet beten einige auch Saͤtze 
ſelbſt betreffen. 

Daniel Lipſtorp lieferte 169 3. "ein Bud; ſpeeimina 
philoſophiae cartefianae quem dum saimi cauſſa hut 
et illuc peruoluo, neque enim tempus, "geometrieis 
debitum, eiuſmodi fludiis aut libris inutilibus vacat 
aut lubet impendere commode incidi in loca quae- 
dam, „.::. Da Lipftorp fage: Carteſtus habe ſich nie ait 
Die Quadratur des Kreifes gemacht, weil er eingefes 
ben daß daben Zeit und Arbeit verloren iſt, er. babe 
drey Tage auf das weitläuftige Werk Gregors gewande 
und den einzigen Urſprung des Jerthume aus dem alle 
übrige entſtanden beinerfe. 

Aynſcom erinnert; Eartefius ‚babe wohl gethan 
daß er ſich nicht an die Quadratur gemacht, - weil er 
eingefeben, fie überfteige feine Aigebra. Den Urfprung 
des Irrthums den Sartefius bemerkt hätte tipflorp doch 
angeben ſollen. 

Aynſcom giebt nicht beſtimmt am, wo Lipſtorp 
das ſagt. So wie er es anfuͤhrt habe ich es im erſten 
Theile von Lipſtorps Buche nicht geſunden, vielleicht 
uͤberſehen, aber 14S. erinnert Lipſtorp: excellens 
mathematieus Gregorius a Sto. Vincentiòo, wi fallor 
nunc ſeptuagenario maior, habe die Quadratur des 
Kreiſes unternommen, und Chriſtian Hugenius ders’ 

ſelben Unrichtigkeit gezeigt; fed quaefo, vnde cl. iu- : 
venis in primo_aetatis flore conflitutus. id fcire potuit; » 
rd quo - 
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quod vir aetate grandis multo labore et opera frufträ 
quaefiuit, nec tamen inuenit? nempe ex hae nobi. 
Hiffima methodo, et diuina prorlus fciegtia quam non’ 
'exigua dexteritate verlauit lud eft confequurus. "Lips - 
ſtorp meynt, was aus Carteſii Geometrie zu lernen iſt. 
Mod vertheidigt Aynſcem, Gregorii zweyte, 
dritte, vierte Quadratur. Dechales (Greg. a Sto. 
. Vincentio- 19) finder nicht ˖ befriedigend, was Aynſcom 
. auf. $eotauds Erinnerungen, antwortet, Leotaud bewies 
in einer folgenden Schrift, inluficientiam quadratu- 
rae et paralogılmum. III In | 


XVII. Hugenius und Cartefius. 
Chrifliani Hugenii, Conſt. F. Theoremats, de 
quadratnra hypetboles ellipfis et circuli ex dato por⸗ 
tionum grauitatis centro, finden fich in Hugenii Opers 
varia (Leiden 17245 4.) Volumen’ fecundum. - Au " 
Hugens Leben dor dem erſten Bande, erhellt Daß dies - 
fes, "die erftevon ihm erſchienene mathematiſche Schrift. 

af, 16515 er war 1629 gebohren. Er’ rühmt in’ 
der Borrede den de la Faille (G. d. M. 1,8. 2116.) 
Dieſen Aufſatz begleitet: Ekeræois cyclomditiae 
Cl. Viri Gregorii aS. Vinceni. 
Chrifliani Hugenii ad.G. V.:Fran. Xauerium 
Aynfceom S. I. epiftola, qua diluuntur es quibus e£e- 

, racıs cyelometriae Gr. a S. V: impugnata fuit, das 
tirt: Haag 2.Det. 1656. Hugenius beruft fich wies 
gen deflen was er wieder Gregorius geſagt hat, auf: 

‚ ven Benfall Andre: Tarqueisg, Gutſchovens, Wallis 
fens, fügt einen franzäfifchen Brief Carteſens an eis - 

nen Freund bey, Tartefius fchreibt,. er habe fi mit 
Muͤhe entſchloſſen in dem groffen Bande zu’ blättern, 
enfin j’en ai vi guelque chöfe ‚ et’allez' ce me fembie -: 
re | 5 pour 


r 
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our pouvoir dire qu'il ne eontient rien de bon qui ne 
* facile, et qu’on ne poſt écrire tqut en une ou deux 
ges. Le.refle n'eſt qu’un paralogifine touchant la 
guadrasure du cercle, envelöpg en quantitd de pre: 
pöfitions qui ne ſervent qu'à embrouiller la’ matiere, 
et font tres ſimples at faciles pour la’ plus part, bien 


on . - . opd u \ 
que la fagon dont illes traite les. fafle paroitze un pen 


obfcures.- Pour trouver [on paralogifine jai commence 
par la 1134 page ou il dit: Nota autem efl proportio 
* fegmenti LMNK ad fegmeitum EGHÄF, <e qui oft 
faux... . welches Cartes weiter darthut. er un 

Hugen rechıfertiget. ferner feine Erihnerungen ges 


... 0 +, 


So RVEE Sacquet.— 


- * 


annularium. libri IV, item de eirculorum volutione 
per planum differtatio phyfico math, ad’ Ser. Pr. Fri. 


Jdericum’ Ducem Slefwici Holfatiae etc, Antverpiae - 


op. Tacobum Meurfum M.DCLI: Diefes in Kupfer 
geſtochen auf einer Quartſeite die eine Menge Bilder 

enthält. Den Titel umgiebt ein runder Ring von 
zween (hwebenden Engeln gehalten, die uwa 145 15; 


. or 


u Andreae Tacquet e S. I. ey lindricorum et 


. - Ft -- 0 Jahr - 


‘ I 
8 
⁊* ' . 
“ | 
.r 
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Sachuer R6F 


- Hape fegn mögen, bat oben als Edelſteiu ein Bruſibild⸗ 
"mit. dee Umſchrift: Friderieus D. G. Holſatiae Dux, 


daruͤber ſchwebt ein Zeddel: ‚Gemmna Annolus hic dar | 


di nobiliore nequit. ‚Auf dein Erdboden: darunter, 
jüngere. ‚Engel die zweyerley Geſchaͤffte haben, ein Cy⸗ 


Jinder. liegt auf der Erde, auf deſſen, Oberfläche. elliptis 


ſche Linien, vermuthlich von dem einzu- gezogen find, 


ein:andrer mißt an der Grundflaͤche mie dem Zirkel, . 


auf dem Eylinber ſteht: Fortiter. Ein Paar andre 
waͤlzen eine Kugel unter welcher Expedite ſteht, vor 
der Kugel‘ laͤuft einer, und vom unterſten Puncte der 
Kugel, hinguf durch den laufenden, die Linie getuͤp⸗ 

felt, welche der unterſte Punct beſchreiben wird, wenn 
ſich der verticale groͤßte Kreis in dem er ſi ich befindet. 
fort waͤlzt. 


Das Buch, 296 Quartf. in Blatt erräta mit 


gerechnet, die meiſt daher rühren; de. dev: Copiſt dig . 


Sache nicht verftanden hatte; 18 Kupfertafeln. ige 


Bücher Cyl. et ann. nehmen Die, —* 226 Seiten 


ein, das übrige die differt. . . 
2. Die erfie Definition: iſt: Eine ebene‘ Figu 
wird ſenkrecht gefuͤhrt (ducitur perpendiculariter, ‚Niue 
xexto) wenn fie jo bewegt wird doß fie.in einem und 


hemſeiben Punete won ihr, immer eine gerade Linie bes. 


. mübrt,.. und. mit; ihrer‘ Ebene auf des geraden Linie 
fenfrecht ifh Macht ihre Ebene mit der geraden Linie 


immer einen und denſelben ſchiefen Winkel, fo heißt 
das ſchiefe Fuͤhzrung , (ductus obliquus) der. Körper 


der. aus einer folchen Fuͤhrung entficht heißt Cylinder/ 
ſo giebt es auch paraboliſche, Buperbolifche. . Ä 
3. Das erſte Buch betrachtet Stuten ſolcher 
Eplinder, durch eine Ebene abgeſchnitten, wat. ich in 
meiner Analyſ. d. Un. 617. 8. huffoͤrmige Abſchnitte 


. eplindrifcher, Körper Henne, Die Ebene fand des 
en ylins . 


\ 
N 


— 


eee Lacauet, 


Cylinders Srundflache in einer geraden Linle, zwi⸗ 
ſchen dieſer geraden Linie, und einem Bogen im Um⸗ 
fange der Grundflaͤche, iſt das Stuͤck der Ebene der 
‘ Srundfläche enthalien, über welche ſich ber huffoͤrmige 
Abſchnitt befindet, das nenne T. Grundfläche des. Abs - 
ſchnitts (bafın portionis). Er ſtellt fi vor bieſe 
Grundflaͤche des Abſchnitts drehe ſich um die genannte 
gerade Linie, der Körper der fo entſteht heißt ſoliduni 
rotuadum baſis... geht die gerade Linie durch den 
Mittelpunct eines Kreifes, wie wenn der gewößnfiche 
Cylinder mit einer, Ebene durch feiner Grundfläche 
Mirtelpunet geſchnitten wird, fo entſteht ſpharra baſis.: 
Des erſten Buchs erſter Theil, vergleicht dee 
Abſchmee förperlicheh Innhalt, mit den runden Koͤr⸗ 
pen ihrer Grundflächen. Ä 
Daß volle oder: hohle Cylinder und Peiſmen, 
gleiches Innhalts find, :wenn fie gleiche Grundflaͤchen 
und Höher Haben, nimmt der <. Gag als offenbahr, 
nam aequali⸗ plane ; in eamdem vel aegualem altitädi- 
nem ducta, non.nifi aequalia folida poſſunt producere;, 
viteriorem  ‚demenfrationem qui defiderat ‚facile = j 
eiem. 12. oonfleiet. . : 

2. erklaͤrt ſich in ber Vorrede er wolle die Grun⸗ 
de feiner Säge angeben, aber nicht allemahl den Bu 
| weis für die erſten Anfänger entwickeln, dieſer Erklaͤ⸗ 
tung gemaͤß iſt das Angefuͤhrte zu beurtheilen OR | 

: Der 8. Sag: Rotundum ſolidum ex quacungos 
plane figura quas axem habeat „'circa Ordinatim axi 
opplicatem in orbem ducta procreatum , pet infetipta 
eylindrica corpora exhauritor. Er theilt. die Are in 
gleiche Theile, und zieht auf fie durch die Theilungs⸗ 
puncte Perpendikel, beym Umdrehen beſchreibt jedes 
derſelben Ebene eines Kreiſes, zwiſchen den Ebenen 
die oon ein Pan nächften Perpendikeln beſchrieben 
au 2 wers 





“- 


werben, fällt. ein Stuͤck des runden Koͤtpers wie man 


- Weiche ſieht gröffer als ein Chlinder deſſen Grundfläche 


das kuͤrzere Perpendifelzum Halbmeffer hat und klei⸗ 


ner als der deſſen Grundfläche das längere zum Halbe 
meſſer hat. So iſt des Körpers Groͤſſe, zwifchen:die 
Summen der Reihe der Eleinen Cylinder, und der Reis 


‚ge ‚der. gröffeen eingefchloffen. „. Dieſe Graͤmzen das 
Innhalts vom Körper laflen fich ſo nah als man will 
zuſammen bringen; das nennt T. exhauriri. 


Der 9. Sof: Cylindri.redti circularis portio per 


ceuirum et latus fedta, per infcripta prifmata exhauritur. 


N 


Der eilfte: eylindri circularis recti portio per 


punctum ia latere et gentrum. baſoos abſciſſa, oltita- 


dinem habens aequalem circumferentige baſis, aequa- 


| ls efi [phacrae balfeos. Der ı2. Praecedens theore- 


na per indiuihbilia ‚fine heterogenea demonfiratur. 
Abfchnitt und Kugel der Grundflächen werden, jedes 
nit unter fich parallelen Ebenen geſchnitten, ‚Dorsten iſt 
jeder Schnitt ein vechtwinflichtes Dreyeck, bien ein 
Kreis; Jedes Dreyeck ift dem zugehörigen Kreife gleich, 
alfo, der Abfchniet der Kugel. Noch ein andrer Bes 
weis, auch 'per heterogenn. an 
4. Tacquet erklaͤrt, dergleichen Verfahren, per 
indiuiſibilia oder wie er es nennt per heterogenea, hal⸗ 
te er nicht für geometriſch: procedit a liaeis ad füper- ' 
firies, a.fuperkiciebus ad corpora , atque aequalitatem 
vel proportionem in lineis repertam concludit de ſu- 
perficie, repertam in fuperficiebus -treducit ad folida, 


‚ qua ratiocinandi forms, nili ad homogenen reuoeetur, _ 


confieitur omnino uihil.... Admittunt quidem geo- 
metrae lineam generari ex fluxu puncti, Superficiem 
ex: fluente lipea,. corpus ex fuperficie. ' Sed aliud 
lange eſt ex indiuifibilium Auxu quantitatis ſpecies 
generari, aliud ex indiuifibilibus compoai. . Primum 

Me . | j omni- 
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omnino exploratae veritatis efl, Alterum-cum geome- 
tria ſie pugnat, ve, niſi illud ipfa deflruat, ipfaru de- 


 Nrei necefle fit. Abfit tamen. vt hoc inuento _pul- 


cherrime debitim laudem cupiam detrahere, Hoe 


falten dico, demonflrationes per heterogenea inflitus 
tas, ad afenfum non cogere, niſi quod fieri-plerum- \ 


Ide poteſt, ad homogenea reducantur. Bey dem 
gebrauchten Erempel zeigt er das for quoniam trian- 


gula portionis, et circuli ſphaerae, aequalibus diftant 


interuallis, continuo apparet portioni prilmata, ſphao- 
rae cylindros inferibi pofle, fic vt communes vtrorum- 
que fint altitudines, bafes autem fint: priſmatum qui- 


dem, dicta triangula; cylindrorum vero, circuli. .. . 


Man ſtellt ſich por wie hieraus weiter geſchloſſen wird. 
Quodſi aſſertio proponatur, quae non aliter quam in- 


diuißbilium methodo ptobetur, de illius veritate eouf« 


. ggam more veterum per inferipta homogenen, ‚pro: a 


que dubitabo, dum appareat quaratione poflitad homo- 
genea reuocari. “Hoc vero eflicere non -aliud elt; 


pofitas quantitates exhaurire, 


5. Der zweyte Theil, vergleicht Abſchnitte und | 


| Stuͤcke derſelben, mit eingeſchriebenen Pyramiden. 


Der dritte: Abſchnitte des Cylinders uͤber dem 


J Kreife mit Abſchnitten deffen über der Ellipſe. Aud:- 
Abſchnitt eines ‚parabelifchen Eylinders mit feinem 
ganzen. Die Verhaͤltniß ft wie 3 16. | 


Vierter Theil, ‚Stüden von Abfguiten mit 
einander verglihen. . - 


6. Zweytes Buch, krumme Flaͤchen der Abſchnitt⸗ | 
-Erfter Theil, Brumme Fläche. des Abſchnitts, 


mit der frummen Flaͤche des runden Körpers feiner. 
| Grundſache verglichen. 


Be 


| 
Ä 
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Z eyter :: Sfächen des Abſchnitts n mit. denen vet 


keiten größten Dreyecke bie. ſich in ihn beſchreiben laß 


gen verglichen. 


- Dritter Theil, Flaͤche des Abſchnittes, mit det 


Base ibtes größten Durdfgänittes, mit des Cylin⸗ 


rs feiner u. ſ. w. 


Dieſes Buchs zweyter Satz iſt: Eines gleichſei⸗ 
tigen Regels krumme Fläche, verhaͤlt ſich jür Fläche 


eines rechtwinklichten Dreyecks das des Kegels Seite 


zur Hoͤhe hat, wie' der Unifang der’ Grundfläche des 


⸗ 


Kegels, zu des Dreyecks Grundlinie. - Tacquet bes 


ſchreibt Pyramiden welche mit dem Kegel einerlen Spige 


und die Grundflaͤchen in einer Ebene mit feiner Grund⸗ 
fläche haben, in und um dei Kegel, daß der unfchries 
denen und eingefchrießenen Seitenflaͤchen, eingnder 
fJFabſt, und folglich der zwifchen ihnen fallenden Kegele 
Mäche fo nah kommen innen als man will, überlüßt 
erden Geometer zu entwickeln; Baraus-folgt Verglei⸗ 
Hung der Fläche des Kegels mit Flaͤche des Dreyecks. 


Nun— zeigt ee, wie man die indiuiſibilia hie ſo 
J Sranden inne, "daß man auf etwas falfches koͤnmt. 


‚Die Erläuterung diefer Einwenduiigen ift: ‚in i iis 


. non: ſetuati ‚aequalig- indivihbiliut interualla..... 
Qood enim, dum interualla feruantur aequalia, ex ° 


Aa verum deducatur, iade fit, quod tum. reuocari ad 


homogenen poſſint. 


+, Das dritte Buch betrachtet czcheruchen Inn⸗ 


gute von Ringen. : ' 


In einer willkuͤhrlichen ebenen Figur ſey eine ges 
rade Linie gezogen, die Tacquet Are nennt,- ſenkrecht 


auf fie eine Subtenſa,“ in der Subtenſa ein Punct ges 
‚nommen, um dieſen unbeweglichen Punẽt werde die 


Figur ſo geführt ; daß Subtenſa und Punet! immer 


in tiner Ebtue bleiben, A und auf dieſer Corne, die Ebene 
Yo, | | \ der 


\ 


I 
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Rer-Figur immer ſenkrecht bleibt; was fo von der de 
gur befchrieben wird, heißt ein Ring. Ä 

Tacquet ſagt in feiner erſten Definition; figure 
dum eircumdücitur fibi ipfi maneat parallele. Das 
IR ein Verfehen, eine Figur die um einen Puuct geführt 
wird, kann nicht ſich immer parallel bleiben, ſenkrecht 
„anf die Ebene bleiht ſie, in welcher ihre Subtenfa um 
‚den unbeweglichen Punce geführte wird. ine Ebene, - 
‚senkrecht auf die genannte, durch den unbeweglichen 
Punct gelegt, fehneider in dem Ringe alleniabt die Fi⸗ 
gur die ihn beſchrieb. 

Der Ring iſt gefchloffen oder offen nachdem Der 
unkenalie Punct innerhalb oder außerhalb der Fi⸗ 
gut iſt. 

Dergleichen Herumfäßrungen, heſchloßne über 
‚einander. gehende, und offne Körper die dadurch ents 
Hehn, hatte Kepler betrachtet... Meine Nacht. von 
a Auszüge aus der uralten Meſſekunſt Archinu⸗ 
dis IV.S. | 

Tacquet nennt diefen Tpeil feines Werks den vor⸗ 
ehmſien, er habe vornaͤbinlich deßwegen die erſten 
„Bücher geſchrieben. Quod 'eniim portio per latus et 
baſis diametrom abſciſſa eft in cylindro, hoc in eir- 
culari annulo ſphaera genitoris eirculi, in elliptico ge- 
nurici⸗ ellipfeos ſphaerois, in parabolica et hyperbo- 
lico parabolae aut hyperbolae genitricis conois efl. 
Den Pdeperlichen Innhalt von Ringen findet er 
auch durch Exhauſtion vermittelſt eingeſchriebner Koͤr⸗ 
per,jimgleichen per heterogenea.: Die Summirung 
Her eingefchriebenen'erfodert arithmetifche tehnfäge z. E. 
daß die Summe einer gegebenen Menge ungerader Zab⸗ 
km, das Quadrat der-Meuge iſt. 

Wenn die befchreibende Figur zwo Haiften auf | 
entgegengefegten Seiten der Are bat, ſo befpreibe De 

. urn Außere 





aͤußere Hälfte den äußern Theil des Ringes, Die innere 


den innern. Iſt nun bey einen Kreisringe oder einem 
elliptiſchen die Verhältniß des Außern Theils zum ins . 


nern bekannt, fo hat man die Quadratur des Kreifes, 


Das ift diefes Buchs legter Satz der 49ſte, und dabey 
‚. eorollarium: Nequit igitur dubia, eſſe potibilitas qua. 


dratulhe, quae rurfum a duorum homogeneorum cor- 
porum proportiöne redtis lineis exponenda dependeat, 
8. Des vierten Buchs Innhalt erzaͤhlt er fo: 


. . Ab annulorum foliditate gradum facio ad fuperficiem, 


Hic, '{quod ad ledtorem praefatus ſum) mirabilis, 


inter annulares fuperficies ac, corpora, hunc cuin prio- 


ri-libro conferenti, analogia ſeſe ofleret. Quodfi 


Archimedes tanti fecit eylindeum inferiptae fibi ſphae⸗ 
rae, non foliditate tantum, fed et fuperficie fefqui- 


alterum efle, vt eius inuenti fymbolum tumulo dp= 
poni (vermuthlich apponi) fuo voluerit, erit fortafle 

quod in annulis admiremur 'magis, in quibus folidie 
taten inter ac fuperficiem, non vna [ed multiplex ae 
prope perpetua proprietatum analogia, fubinde etiam 
abfoluta identitas reperietür, 


Dreer erſte Theil vergleicht Kingflächen mit enfins | 


drifchen. Des Ringes mittlerer Umkreis heiße der in 


die Mitte zwifchen dem dußern und innern fällt, da 


wird nun gewiefen : Die Fläche des Ringes, verbalte 
ſich zur Prummen Fläche eines ſenkrechten Cylinders 
uͤber der beſchreibenden Figur wie der mittlere Umkreis 
des Ringes zur Hoͤhe des Cylinders. Des runden 
Ringes vom Kreiſe, Flaͤche iſt ſo groß als ein Kreis 
deſſen Halbmeſſer die mittlere Proportionallinie zwiſchen 


dem Durchmeſſer des beſchreibenden Kreiſes, und dem 


mittlern Umfange des Ringes iſt, u. d. m. 


Der andre Theil betrachtet Abſchnitte von Ring⸗ | 
flächen durch Ebenen weiche auf den Durchmeffer ver: 
Raͤſtners Geſch. 8. Mathem. B. 1. SS Her⸗ 
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‚Herumführung ſenkrecht ſtehn gemacht, und vergleicht 
fie mie Abſchnitten einer halben chlindriſchen Flaͤche, 
die auch durch Ebenen gemacht werden welche auf die 
Grundflaͤche ſenkrecht ſtehn. 

Der dritte Theil vergleicht der Ringe aͤußere gia⸗ 
chen mit den innern. Des Ringes vom Kreiſe aͤußere 
Fläche übertrifft die innere um das Achtfache ber Flaͤ⸗ 
he des befchreibenden Kreifes u. ſ.w. 

Im vierten Theile: .die Fläche des gefchloßnen 
Ringes vom Kreife, verhält fich zur Fläche der Kugel 
die den befchreibenden Kreis zum größten hätte, wie 
Umfang des Kreifes zum Durchmefler, aber zum bes 
fchreibenden Kreife felbft, wie Umfang zum vierten 
"Theile des Durchmeſſers. Die Fläche des offnen Rins 
ges vom Kreife, verhält fich zur Flache der Kugel de⸗ 
ren groͤßter Kreis der beſchreibende waͤre, wie des Rin⸗ 
ges mittlerer Umfang, zur Breite des Ringes, d.i. 
was im Anfange Subtenfa hieß. Diefer Subtenſa 
bende Graͤnzen befchreiben beym Herumführen concens 
trifche Kreife um den unbeweglichen Punct, fie ſelbſt 
alfo befchreibe den zwifchen ‚ihnen liegenden ebenen | 
Kreisring. ft der Pörperliche Ring gefchloffen, fo _ 
fälle dee Subtenfa innerſte Graͤnze auf den unbeweg⸗ 
lichen Punct, und der ebene Kreiscing verwandelt fich 
in einen Kreis. Diefen Kreisring oder Kreis, nennt 
Tacquet: den größten Schnitt des koͤrperlichen Rins 
ges duch den unbeweglichen Punet. Jedes koͤrperli⸗ 
chen Kreisringes Flaͤche, verhaͤlt ſich zu erwaͤhntem 
groͤßten Schnitte, wie des Kreiſes Umfang zum Durch⸗ 
meſſer. Weiß man die Verbhaͤltniß der aͤußern Flaͤche 
des koͤrperlichen Rings zur innern, fo iſt die Quadra⸗ 
tur des Kreiſes gegeben, dieſes Buches Schluß iſt: 
Ecce. rurſus proportionem eircumferentiae ad diame- 
trum reduximus ad proportionem quantitatum quae 

. citra 
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eitra controuerfiam hamogeneae funt. Nullum igia 
tur de poflbilitate quadraturae dubium reliaquirur, 


Tacquets Werf giebt‘ dem Verſtande des Geomes 
ters viel Unterhaltung. Die Erſchoͤpfungsmethode, 
völlig nach Are der Griechen gebraucht, "bie auf Körs 
per mancherlen Geſtalt angewandt, erfodert Figuren 
100 die unterfchiedenen Linien, Ebenen und Körper die 


man betrachten muß, mannichfaltig durch einander 
ſetzen. Die Kupferftiche find fauber und das Körpers 


liche iſt durch Schattitung angedeutet, aber eben in 
dem Schatten find oft die Buchftaben übel zu erfennen, 
und die gehörigen aus der. Menge Buchflaben die eine 
"Figur enthält, herauszuſuchen; Freylich follte man 
ſich, wie bey geometrifchen Büchern überhaupt erfo⸗ 
dert wird,. die Figuren felbft entwerfen, das wird aber 
viel Zeit und Geduld erfodern. In den Figuren find 
Lauter Eleine "Buchftaben, vermuthlich weil fie menis 
‚ger Raum einnehmen, im Terte werden groſſe gebraucht, 
Taequets Vortrag ift durchaus fonchetifch. Er. 
bringt alfes auf DVergleihung von Figuren eine mie 
der andern, oder auf Verbältniffe die fich in Bleinen 
Zahlen angeben laffen. So des 3.8. 485. An 
nuli claufi parabolici pars exterior eft ad interiorem 
ve ırads. | j | | 

Ein Anfänger. in der Rechnung des Unendlichen, 
fände beym Tacquet reichen Vorrath von Erempeln zur 
Uebung, koͤnnte ſelbſt die Unterfuchung auf Körper. 
erfirecken die von andern krummen Linien als. Kegels 
fehnitten entftehen Tacquet ſchraͤnkt fich auf diefe ein, 

‚ Zu ben Cplindern und Ringen gehoͤren 122 Figus 
ren, Die drey legten auf der 17 Kupfertafl._ , 

9. Sp weit geht diefe Ausgabe. Opeta mathe- 
matica R. P. Andreae Tacquet Antu. 1669: fol. bie 
ich unter den Nachrichten von Sammlungen mehrerer 
| a. 


rehr⸗ 
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Lehrbuͤcher, befchreibe, enthalten uoch ein fünftes Buch. 
Sein Innhalt ift: Parsl. Denionfiratur quamuis pla- 
nam fuperficiem, quocunque ſitu, circa axem, quo- 
vis, aut nullo ab ea diflantem interuallo,. in orbem 
ductam, producere rotundum folidum , aequale foli- 
do recto, quod fit ab eadem fuperficie, dudta in alti- 
tudinem parem circumferentiae a centro grauitatis de- 
feriptae. II. Demonfiratur quamuis perimetrum quo- 
cunque ſitu eirca sxem ab ea quomodocunque diftan- 
tem, in orbem dudiam, gignere rotundam fuperfi- 
ciem, aequalem fuperfieiei rectae, quäe fit ab eadem 
perimetro, dudta in altitudinem aequalem circumfe- 
rentiae a grauitatis.centro defcriptae. _ III. Corporum . 
rotundorum a parabola genitorum affectiones quae- 
- dam illuftriores deducuntut. IV. Viae multiplicatae 
nöuae ad circuli quadraturam. V. Solido annulari 
ab hyperbola genito fphaera exhibetur aequalis. Hinc 
nouae ad hyperbolae quadraturam viae aperiuntur, et 
reperitur fphaera aequalis integro annulo produdto a 
figura, quae ex fegmento circuli et fegmento hyper- 
bolae compolita el. Deinde, cylindri hyperbolici 
partes quaedam abfolute cubantur, vnde aliae rurfum 
ad quadraturäm hyperbolae panduntur viae. VI. Pro- 


portio hyperbolae ad circulum theorematice exhibe- 


tur. Regulam vniuerfalein centri grauitatis, quam 
prima et fecunda parte demonftrandam ſoſcepi, pri« 
mus quod fciam propofuit adhibaitque Paulus Guldi- 
nus e S. I. lib.2. centrobarycorum, 6.8. p. 147, his 
verbis expreflam: quantitas rotunda in viam rotationis 
ducta producit poteftatem rotundam vno gradu altio- 
rem. Quo, licet ille egregiam laudem promeritus 
fir, tamen quod maxime petitur non demonftrauit. 
Dieſes Buch ift alfo wegen der geometrifchen Ans 
wendung des Schwerpuncts befonders Iehrreich. iR 
I | ie 
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Die neuen Wege zu Quadraturen im IV. und 
V. Th. wird man aus dem 30 Satze beurtheilen: Dato 
centro grauitatis femihyperbolae, femiellipfeos, femi- 


eirculi, datur omnium quadratura. .. Immer, hätte 


man die Quadratur, auch fo im V. Theile der Hyper⸗ 
bei, wenn man was’ hätte das man nicht hat. “Die 
Verhaͤltniß der Hyperbel zum Kreife im VI. Th. koͤmmt 
auch auf Schwerpuncte an. | 


ro; Ueber das Wälzen des Kreifes, hat T. von 


dem Thefes herausgegeben, welche der Graf von Hor⸗ 


‚nes und Herlies unter ihm vertheidigt, bie erſcheint 


eine ausführlichere Limarbeizung. 


Den Anfang machen Definitionen. Gleichfoͤr⸗ 


mige und ungleichfoͤrmige Bewegung. | 
. Def. 3. Sphaera aut circulus per. planum volwi 
dicitur, quando ita per planum progreditur ve ſimui 


®. 
- D 


interea circa ſuum centrum aflıdue conuertatur, Vo- . 


lutio igitar ex duobus motibus, nunquam interruptis 


componitur ,. circulari nempe et progrefliuo, fiue la- 


tiuo, quem etiam motum centri parallelum faepe vo- 


eabimus, quod, dum circulus voluitur illiuscentrum . | 


defcribat lineam plano parallelam pro (diefes Wort 
iſt zuviel) curuam aut redtam pro impulfus ratione. . 


Def, 5. Vna volutio peradla eſt, quando. ci» 


eumferentiae pundum, quod prius erat in: plano in 


illud denuo defcendit. | 

In der 6; 7; 8 Def; Heiße planum: materiale 
eommune quod non caret omni inaequalitate ac fca- 
britie, cuiulmodi noftra funt omnia; materiale per- 
fectum quod omnino aequabile eſt, geometricum per- 
fedtum led abfiradtum a materia Theor.I. Dum cir- 
- .gülus AQ, (A iſt Mittefpunct, Qim Umfange,) per 
planum commune materiale voluitur omnes concen- 


@rici poflibiles AP (P im Merfange) quantumuis illofiue _ 
Fe | 3 


mino- 
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minores ſint, fiüe maiores, ſi iunctim moueantur vna vo- 
Jutione percurrunt fpacium aequale circumferentiaeQ, 


Zum Beweiſe, zieht er durch der Kreife unterfte 
Puncte, Taͤngenten, die fir den Kreis AQ foll in 
plano materiali communi ſeyn, beißt BM, jede der, 
andern in plano geametrico, heißt CL 


Beym Waͤlzen bleibe offenbahr der gemeinfchaft 
fiche Mittelpunet, ‚immer in gleicher Weite von BM, u. 
auch immer im gleicher Weite von CL, von jeder die 
fer Linien um" des Kreifes Halbmeſſer, und wenn ſich 
der Kreis. AQ ganz umgewälzt bat, bat es auch jeder 


der andern gethan, omınes igitur concentricj, vna vo- 


lutione percurrunt redtas aequales ei quam .percurrit 
eireylus AQ; Ipfe autem AQ percurrit rectam Suse 
circumferentiae aequalem, ve experientia conflat, cur 
jus. infra dabimus rationem, 


Ihm heißt rafio, cum eircumferentiae punctum 


aliquad trahfit per plura plani pundta quam vnum, 


+‘ 


daß dieſe hie nicht ſtatt finde beweiſt er daraus, weil 


Punete in den unterſchiedenen Umkreiſen, die ſich in 
einer und derſelben geraden Linie durch ‘den Mittelpunet 
befinden alle zugleich, jeden. in die gerade Linie komme, 
über welcher jeder Kteis ſich waͤlzt. 

Der geomerrifchen Erläuterung , füge Taequet 


vim totius demonflratiönis ad captum philofophorum 


accommodatius bey. Atſo: geometriſche Lehren & la 
portee des philofophes. Doch jego Wire manchmahl 
Geometern dergleichen Herabfaffung noͤthig wenn man⸗ 
he Philofophen, ‚von geometriſchen Sägen follten be 


lehrt werden. 


Die Schwuͤrigkeit bey dem Waͤlzen ungleicher 
Kreiſe über gleiche gerade Linien hebt T. fo: nulla cie 


| sunfsrentiae pars_vlli parti lineae ip plano peragrati 


| er i 
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anplicheh feit,. fed continugs fuit eontactus iadiuiſi- 
bilis five non quantus.- ! 
Er erzaͤhlt was über diefe Schwuͤrigkeit iſt ge⸗ 
ſagt woͤrden, Ariſtoteles und Galilaͤus thun ibm 
nicht genug. 

—11. Der. 3. tedrfaß heißt: ‚xt velocitas motus 
parakeli quo centrum. fertur, ad: welocitatem motus 
eircularis, ita lines quam vna per planum volutione 
circulus percurrit erit ad eiuſdem eirculi eircumferen- 

. tiam. Den Beweis gründet er darauf: ſpacium quod 

vxolutionis vnius tempore circulari motu conficitur, 

..eft ipfa circumferentia, haec ‚enim. una volusione fe. 

mel integre circumagitur. . 
‚Was if bie das Vewegliche de das wahrend einer 
Umwaͤlzung den Umkreis zuruͤcklegt? Doch nicht der 
Punct in ihm, der im Anfange der Umwaͤlzung unten 

war und am Ende wieder unten koinmt, der beſchreibt 

. eine Cykloide wenn man aunimmt der Kreis waͤlze ſich 
über eine gerade Linie feinen Umfange gleich, und Dies 
fer Weg des Punctes ift achtmahl fo Lang alg der. 

- Halbmeffer des befchreibenden Kreifes. 

Täcquet glaubt aus diefem Saße Th. vi. Her 
chenſchaft zu geben, vnde fiat quod infiniti aequales 
concentrici vna volutione aequalem lineam percurrant. 

Concentricus lineam BM percurrens fuae eir- 
cumferentiae aequaleın fi fit AQ. et sflumatur quicun- 
que alius illo minor maiorire AP,. Quoniam ex hy- 
pothefi omngs concentrici eodem tempore integram 
circa cammune centrum A rotationem abſoluunt, erit 
per axioma 2 {daß in gleichen Zeiten zuruͤckgelegte 
Räume ſich wie die Gefchwindigfeicen verhalten) vt 
eircumferentia Q ad circumferentiam P ita velocitas 
qua circumagitur Q_ad velocitatem qua circumagitur 

ER. Atqui recta BM ex hypotheſi gequatar circum- 

— F 84 feren. 


ir 
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ferentiae Q_et velocitas peralleli motus. quo in volu- 
tione centrum commune A defertur, aequätur per 
coroll. Th.2, velocitati qua circumferentia Q_circa 
centrum A circumagitur (der Zufaß ſagt: wenn fich 


‚ ein Kreis bey einer Ummälzung über einer geraden. Li⸗ 


nie die feinem Umfange gleich ift, fo fey Die parallele 


"Bewegung des Mittelpunets fo geſchwind als die cits 
eulare Bewegung) cum ex hypothefi recta BM quae » 


via volutione a circulo A Qpercurritur fit aequalis 
eircumferentiae Q, Ergo, vt.redta BM eſt ad cir- 
euniferentiam P, ita velocitas‘ morus paralleli quo 
' eentrum commune A, defertur, .efisad volocitatem 


qua circumagitur circumferentia P. Ergo per Th. 3. 


recta BM. ea eſt quam concentricys quicunque AP, 


vna volutione percurrit, Data igitur eſt caufla cum _ 
infiniti concentrici vna volutione eamdem lineam 


percurrunt, 


Tacquets Urfache befriedigt mich deßwegen 


nicht, weil ich noch nicht verſtehe was velocitas 

circumagitur circumferentia iſt. Bey — 
keit, ſtellt man ſich das was bewegt wird als einen 
Punct vor, das paßt auf Umfang des Kreifes nicht. 
Winkelgeſchwindigkeit denkt man freylich bey einer Li⸗ 
nie die ſich dreht, aber. das heiße ebenfads- Geſchwin⸗ 
Digfeit mit welcher ein gegebener Punct in diefer Linie, 
Kreisbogen um den Punct beſchreibt, um welchen ſich 

die Linie dreht. W 


Tacquet ſagt, aus dem: was er bewieſen habe, 
fen offenbahr, daß bie Gröffe der Linie welche von Krei⸗ 
ſen bey einer Umwaͤlzung uͤberwaͤlzt wird, nur auf die 
Verhaͤltniß der beyden ns lationis et circu 
laris ankomme, aus denen jede Waͤlzung zuſammen⸗ 
“n iſt. W 


12. 
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1.712. Er geht nun von der geometrifchen Ebene 


‚zur materiellen, und giebt: im .g. Lchrf. Mechenſchaſt 


warum eine Kugel oder ein Kreis, dum per commune 
planum materiale libere voluitur, lineam percurrat, 
circumferentiae ſuae aequalem. Er weiß niemanden. 
ber. das: anders bewieſen haͤtte als durch Erfahrung u. 
ber davon Mechenfchaft gegeben hätte. Was uun.Die 
Beruͤhrung der materiellen Ebene zu dieſer Gleichheit 


begytraͤgt, beruht feinen Gedanken nach auf dem Grund⸗ 


ſatze? die Natur thut nichts vergebens, wählt den 
kuͤrzeſten und leichteſten Weg. Wenn nun ein Kreis 
der ſenkrecht auf einer Ebene ſteht geſtoßen wird, ſo 


wird er auf die leichteſte Art uͤber der Ebene ſortgehn; 


Alſo nicht blos motu recto, fie chim in plani quod 
ex hypotheſi eſt commune minutas inaequalitates im- 
pinget offenſabitque. Facillimus igitur modus proce- 
dendi is erit, quo-fiet vt quam minime circulus in 
plani afperitatem impingat. Atqui impinget quam 
minime fi eadem celeritate fe circa centrùm fuum cir- 
cumagst qua progreditur, quod fie oſtendo. Statua- 
mus circulum progredi, hoc efl eius centrum latione 
parallela moueri celeritate vt 6, atque interim circum- 
agi eirca.centrum celeritate vt 2. Quoniam igitur 
circulus fe circumagit, ac proinde vna parte defcen. 
dendo fuam circumferentiam fponte demittit in pla- 


‚num altera vero parte adfcendendo e plano fubducit, 
. manifeflum eft offenfare iam minus atque impingere 


in extantes plani particulas. Quia tamen latio quae 
dum omnis adhuc aberat circulasis motus adaequata 


. fuit impingendi caufla adhue velocior eft quam cir- 


oumactio, hoc eſt quam ſummiſſio et fabdudio fpon- 


“ tenea circumferentiae, tantum adhuc impedimenti 


zelinquitur, quantum velocitas lationis excedit velo- 
<itatem ‚circumadions. Quare fi circumadlio gir- 
. | S5 ei 
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culi circs · eentrum eadem omnino veloeitate Fiat qua 
fit. latio... nolla iam pars circumfereptise in planum 


poterit impingere cum enim aeque- celeres fint eir-. 


cumactio et progreflio partes circumferentiae eodem 
inftanti fubducuntur e plano quo deberent i impingore. 


‚Er zeigt eben fo, baß der Kreis auſtoße fi cir- 


. euımadtio velocior fit motu latioriee. :: 
Was er unter Gefchtwindigkeit der Sireumaction 


verfieht, wird hie nicht deutlicher als es vorhin war. 
SeineFigur zeigt einen Kreis der ſich über eine geradeLinie | 
waͤlzt, nichts von Ungleichheiten auf ihr. Ich brauche 


“wohl nicht zu weifen,. wie wenig Tacquets Vortrag 
befriedigt, indeß fhien mir der ſonderbahte Gedante 
wehrt beygebracht zu werden. 

Ferner uͤber Waͤlzen eines Kegels. Eine Kugel 
auf-einer volllommenen materiellen: Ebene, derſelben 
parallel geftoßen, durch den Mittelpunct oder anders, 
werde ohne ſich drehen blos motu lationis fortgehn, 


aber ſich drehen wenn fie ſchief niederwaͤrts Cycloiden, 
von unterſchiedenen Puncten eines Kraiſes der ſich 


> wälge befchriebe. Noch allerley über Wälzen der Ku⸗ 

gel, und wie fih dabey die kreisfoͤrmige Bewegung 
rines Punctes, gegen die Bewegung in ber Epeloide 
verhält, Zuſammen 29 Säße , 

In vorerwähntee Sammlung von Tacquets Wer⸗ 
een ift nichts zu diefer Abhandlung gekommen, gegen; 
theils weggeblieben, was die Quartausgabe ſchloß: 
Ad maiorem Dei gloriam. 

13. Sc) füge noch eine Erfäuterung wegen deſſen 


beh was ih 7. u. 8. $.. angefuͤhrt habe, daß Tacquet 


Lehren darthut aus denen wie er glaubt folge: die Qua⸗ 
Dratur des Kreifes fen möglich. Was mennte er mit 


dieſer Möglichkeit? Archimeds, und ſpaͤtere Bemuͤ⸗ 


hungen um die Quadratur des Kreiſes kannte er. Alſo, 
wenn 


— 


“ 


— 
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wenn eines Keeifes Durchmeffee gegeben iſt, eine ge⸗ 


rade Linie, fo lang als der Umfang, der Wahrheit 
nah darzuftellen, das Ponnte er: doch nicht als was 


merkwuͤrdiges ankuͤndigen. 


So war ſeine Meinung, dergleichen Linie in geö} 
metrifher Schärfe darzuftellen, wie Diagonale eines 


\ 


Quadrats aus der Seite‘, oder. zwifchen ein Paar, ges 


gebenen Linien mittlere Plopottioncie. 


Das wird erfodert, wenn man in geometeifeher, 
Schärfe die Grundlinie des Dreyecks haben fol, das 


nach Archimeds Beweife eine Fläche hat fo groß als 


Die Kreisfläche; „Hat man dieſe Grundlinie nur der 


Wahrheit nah, fo bat man auch nur in’eben der Be⸗ 


Deutung die Quadratur des Kreifes, und das iſt nicht 


die Bedeutung in welcher Archimed die Quadratur der 


Parabel gegeben hat, denn die Fläche der Parabel ift 
3 eines Rechtecks .deffen beyde Seiten in völliger geo⸗ 
metrifcher Schärfe, gegeben find, nicht nur beynah. 

Archimed hatte gewiefen, eine Ebene, -von einer 
krummen Linie begränzt, ſey genau fo groß als eine 


. Ebene in lauter gerade Linien eingefchloffen: Aber daß 
eine gerade Linie genau ſo lang feyn koͤnne als eine 
krumme, das wollten die Geometern sehroegen „nicht. * 
glauben weil krumm nicht gerade iſt. (G. d. M. J.B. 


498. S.) Wilhelm Neil machte Rectification einer 
krummen Linie 1657 bekannt, und leitete fie eben aus 


Archimeds Quadratur der Parabel her, Davon wußte 
alſo Tacquet noch nichts als er von Ringen ſchrieb. 


Weil es Verhaͤltniſſe zwiſchen gleichartigen Gröp - 


fen giebt, die der Verhaͤitniß zwifchen Durchmeſſer 


und Umfange. gleich find, fo giebt es eine Verhaͤlt⸗ 


niß zwifchen Durchmeffer und Umfange, und folgs 
lich eine xerade Linie genau fo groß als. der Umfang. 
as 
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Das iſt es was er durch ſeine Schluͤſſe darthun wollte, 
dieſe gerade Linie ſelbſi anzugeben unternahm er nicht. 
Jetzo berechiret man die Groͤſſen bey Tacquets Ringen, 
aus vorausgefekter Verhaͤltniß des Durchmefiers zum 
Umfange. | | 
Gregor a St. Vincentio wollte ebenfalls Vers 
bältniß des Durchmeſſers zum Umkreiſe, aus Ver—⸗ 
haͤltniß von Körpern herleiten Chie XIII; 17.) 


x ß. 


GSeſchth 


CHE: KO ‘er 7-7 Zu 


5 u . 
. ._ B 
7 7 
v 
' D 


’ 
* 


Geſchuchte 
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praktiſchen Geometrie 


nee 
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1. 5 hriſtophori Clauii Bambergenfis e S. I, Geo- 


‘ metria Practica Rom, 16045 4. . . 
Georgio Fuggero Seniori, Baroni in Kirchberg 


verfus noflrae fotietatis 'ordo, acerrimum fui pro- 


‚et Weiffenhorn zugeeignet, Rom 1604;. quem vni- ' 


pugnatorem et amantiflimum patronum femper exper- : 


tuselt. Der Bar. har felbft Geld zur Ausgabe dies 


fes Werks bengerragen, Clavius rühmt deffelben ‚mas 
thematiſche Einfichten. ‚ u 


Acht Bücher. Des erfien Anfang macht Inftru- 


mentum partium; in Paar finiale in einem: Ge 


winde zufammen gefürgt , wie jeßo beym Proportional; 


zirkel. Auf jeden Schenkel des veränderlichen. Wins 
kel in,dem man fie fiellen kann, eine Linie in 100 glei⸗ 
che Theile. gerheilt, alfo, was man auf dem Propz. 
lineam arithmeticam nehnt. Wie man darauf Taus 
fendrbeile abnehmen kann, oder Zehntaufendeheile, 
wenn auf den Schenkeln 1000 Theile verzeichnet find. 
Auf der Liniale entgegengefeßten Stiten, ein Paar Li⸗ 


nien, nach Sehnen abgetheilt wie fie der &inie die 1000, 


Theile hält, als Halbmefjer gehören. Wie man die 
Linie der gleichen Theile braucht Tangenten zu finden. 

Ferner: EinQuadrant auf welchem man Minus 
ten und Secunden angiebt, wenn auch die Grade nicht 


abge 


t 
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abgetheilt find: . Dieſe kleinern Theile bey einem Qua⸗ 


dranten der 90 Grade hat, anzugeben. Auf einer ges 
raden Linie die nur in wenig Theile getheilt iſt, Tau⸗ 
fendtheile ... abzuſchneiden. on 

Ich rede von diefen Kunftigriffen in meiner: aſtro⸗ 


u nomifchen Abhandlungen IL. Sammlung (1774) 163 
©. 176 S. Auch: geometrifche Abhandl. IL Samml. 


(179:) 613 ©. | | i | 
Aufgaben der geradelinichten Geometrie endigen 
das J. Buch. | ' 


Zweytes: Meſſungen von Weiten und Hoͤhen 


mic dem Quadranten. J u 

Drittes: Geometriſches Anadrat. Am Ende 
Yoannis. Ferrerii eines Spaniers, Werkzeug zum 
Waffermwägen auf geringe Entfernungen; Ein paar 
- gleiche Liniale in einen. unveränderlichen Winkel zus 
ſammengefuͤgt, aus defien Spitze ein Loth herabbaͤngt, 
auch, mit einem’ Eleinern Halbmeſſer ein Kalbkreis 
beſchrieben iſt. Eine groffe Setzwage. 

Viertes: Ausrechnung ebner Flaͤchen. Kreis⸗ 
rechnung nach dem Archimed. Dann ſchaͤrfere Ans 
gabe des Umkreiſes auf 20 Stellen nach der 3; quam 
poſteriores geometrae, praeſertim Ludolphus a Col- 
len et Chriſtophorus Gruenbergerus inuenerunt. Fla- 

che der Parabel, und einer ganzen Ellipſe. | 
Fuͤnftes: Aubrechnung der Körper. Auch der 


regulären, Kugelrechnung. - Sphäroid und Konoiden. 


Der Kegelſchnitte. Dieſer Capitel Weberfehriften nens 


nen-Areas; aber am Rande ſteht Soliditas. Fläche 
diefer runden Körper zu finden war bamahle noch nicht. 
bekannt, fo.braucht EL“ Area und Soliditas gleichgüßs 


tig... Eben fo: Area doliorum. und corporum' om« 
pino irregularium. Krumme Fläche des- gleichfeitts 
‚gen Kegels und Eylindess. ..: 00... ’ 

16 ..... 2 Seh 


. 
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Secechstes Buch: Theilung ebener Figuren und 
Koͤrper. Veränderung der Gröffe mit beybehaltner 
Aehnlichkeit. Zwo mittlere Proportionallinien: Me; 
thoden der Griechen zu diefer. Abſicht. Ausziefung 


der Wurzeln. Dabey unter dem Nabmen: tabula 
‚ mürifica, was man. jego Binomialcoefficienten nennt 


8 


bis auf die 17. Potenz, allemapl von Anfange bis 


auf den von welchem eben die Zahlen rückwärts vors 
kommen. Fuͤr Naͤherung zu.den Wurzeln die fi in . 
ganzen Zahlen nicht finden laſſen, Nullen anzuhenken. 


Siebentes Bud: Bon den ifoperimetrifchen Fi⸗ 
guren. Die Abhandlung derſelben findet ſich in des 
Clavius Commentar uͤber Joh. de Sacroboſco Sphaͤ⸗ 


re, er bringt fie aber hieher als an ihren mehr gehös. 


rigen Ort, mit einigen Zufägen. Damahls hatten 
ſelbſt welche die fi) Geometern nennten, geglaußt, 


wenn ein paar Figuzen gleichen Innhalt Haben, koͤnn⸗ 


ten fie nicht auch gleiches limfangs ſeyn. Clavius zeige. 
in etlihen Sägen wie ſich das bewerkſtelligen laſſe. 
Gebrauch der Quadratrix. 

Achtes Buch: Einzelne geomerrifche Lehren. Tas 
fel der Quadrate und Würfel, und ibre Verfertigung: 
durch Addiren. 


„Ich finde von Cl. Geom. Pr. eine Ausgabe Mo- 
‚güntiae 1606. in Medianquart, angezeigt. 


2. Elavius giebe fehr viel Theorie aber auch An⸗ 


wendung derſelben, ſein Werk iſt Muſter eines Lehr⸗ 
begriffs der praktiſchen Geometrie, vollkommen fuͤr ſeine 


Zeit. Einzelne Säge zu Ausrechnung der Körper, finder . 
man bey den neuern fich praftifch nennenden Schrifts 
ftelleen fehr unvollfommen, wohl gar üntichtig, eben 


5 weil diefe Schriftfteller ihren Leſern nicht viel Theorie zu⸗ 


muthen, felbft nicht viel verfteßn. Säge aus dem Cla⸗ 
vius bat Plantin gebraucht, fuͤr abectuene reife 
. odels 


J nd 
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Modelle von Maaffen und Gewichten, Abh. d. K. 


fchwed. AL. d. W. 1772. 4. Qu. 11. Abh. zu Auss 
mefjung baudhichter Gefäffe, 1774; 2. Qu. 8: Abh. 
Auch 1775; 1. Qu. 7.46. 1778; 4. Q. 5. Abh. 
Mir analytiſcher Rechnung laſſen ſich freylich jetzo ſol⸗ 


che Saͤtze leichter finden, und unmittelbar zum es 


brauche bequem ausdrucken, wie ich bey meinte Ue⸗ 
berfegung bdiefer Abhandlungen gemwiefen, und mich 
auf meine Unfangsgründe der Geometrie bezogen habe. 


3. La Geometria Prattica di Gio, Pomodoro, ' 


| Venetiano, . .. con l’efpolitione di Gio. Scala Ma- 


tematico. Rom. ı69n fol. Tafeln in Kupfer geftos 
hen, mit Erklärungen des Scala; 44 vom Pomodoro 


und noch 7 vom Scala bengefügt. Geometrifche Leh⸗ 


ven, Feldmefferarbeiten und Anwendungen der eos 
merrie, Alles nur praktifch aber durch die Figuren fehe 
anfchaufich. Auf der erften Tafel unter den XWBerkzeus 
gen: fquadro per mifurare li terreni; Ein Eylinder 
feine obere Grundfläche fo wie die untere eine Scheibe 
mit einem ande, Längft der krummen Fläche heruns 
ter ein Einſchnitt, fteht auf einem Stabe der auf die 
untere Grundfläche durch derfelben Mittelpunct fen; - 


“recht ift, am Mittelpuncte der obern machen ein paar Li⸗ 


niale einen rechten Winfel,. Binter deffen Spiße ein 
Auge, alfo wohl zum Viſiren. Durch des Winkels 
Spiße, lothrecht auf der obern Grundflaͤche ein Stab, 
an deſſen obern Ende ſenkrecht auf ihn ein Linial mit 
zwo Dioptern, an jeder ein Auge, darüber traguardo 
alto, ob man das Linial neigen kann ift nicht zu fes 
ben, auch, Feine Erflärung dieſes Werkzeuges. 


Am Ende des Buchs fleht: ‚In Roma nella flam. 
pa del Moneta 1667. Der Titel giebt eine neuere: 


Jahtzahl. Sir einem Buͤcherverzeichniſſe ‚finde ich: 


, Poma- 


“ 


\ 
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Pomarodo , ia Geom. Prattiaa. Rom.. 16345 ver⸗ 


muthlich diefer Pomodoro. 

A4. ‚Opera del iniſurare di M. Girolamo Cataneo 
Novanefe Libri II... Brefeia 1608; 128 Quattblat- 
ter, mit eingedruckten Holzfchnitten. W 

Der rechnende Theil der praktiſchen Gedmetrie. 
L. B. Ausrechnung und Theilung der Felder; Il. Aus— 


rechnung von Mauerwerken, Maaſſen von Getreide, u 


Wein u.d. gl. auch: Waſſerwaͤgen. Rue 
Im II. B. 9. S. eine Tafel, in jeder Zeife zwee⸗ 
ne Bogen die zuſammen den Umkreis ausmachen und 
neben ihnen ihre gemeinſchaftliche Sehne. Die beyden 
gleichen Bogen find jeber 66 Braccie, ihre Sehne, alfe 


‚der Durchmeſſer = 42 Br. Man ſieht daß aus.diefem - 


‚angenonmenen Durchmeſſer der Umfang nach der Ders 
bhaͤltniß 7: 22 iſt berechnet worden, alfo etwas zu groß 
- gefunden. Nimmt man den Umfang 132; ſo fins 
= „det ſich aus log 7 rückwärts. der Durchmeſſer 42,016. 

Ein Theil des Umfangs beträgt alfo gr. ( „2,). 


Die Sehnen find. in Braccien ‚und Once angegeben, 


vom- Meinften Bogen 62 an bis zu 66 bleiben fie durchs 


gehends 42 Br. follen alfo in Unzen hicht unterfchieden | 


ſeyn. Da rg = 169 sr Grad, fo ift es nicht ſehr 
scharf, von da an bis zum Halbfreife die Sehnen dem 
Durchmeſſer gleich zu feßen. 

.. Die: Tafel brauche C. fo: In einem Kreife deſe 
fen Durchmeſſer Z10 Br.; hat man eine Sehne = 8. 
Dun rechnet ee 10:8 = 42: 33 Br. 2Onc.: Diefe 
Sehne gebört in ber Tafel dem äpnlichen Bogen. Bey 
Sehne 33 fteht in der Tafel Bogen 37; Nun berech— 
met er durch Proportionaltheile den Bogen der Tafel 
der zu 33 Br. 2 One. Sehne gehört, finder ihn 37 
Be. 8 One. Und endlich, weil fh ähnliche Bogen 
wie ihre Durchmeffer verhalten, giebt die Proporeion 
Raſtners Beih.d. Math. Bl . T 42 


[4 
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42* 10 = 37; 8585 113 im letzten Glied den Bor 


gen der zur Sehne 8 Br. gehört. 
Anwendungen bievon find Ausrechnungen von 


Krelsabſchnitten u. d. g. Soviel Arbeit erfoderte in Dies 


ſer Geometrie, was jetzo bey trigonometriſchen und 


logarithmiſchen Tafeln, ein Spiel iſt. 
.ı* Sin Lucas de Burgo ... Summe... finde ſich 


auch dergleichen Tafel, man f. meine Nachricht von . 


diefem Buche 1. Th. Gefch. d. Rechenkunſt 75 ©. 
Auch da ift der Durchmeffer 42 angenommen, begreifs 
lich den Umfang bequem nach 7:22:31 berechnen. Die 


Laͤngen find da in kleinern Theilen des Maaffes angegeben. 
5. Adr. Metii Alemariani Arithmeticae libri duo, 


et geometriae libriVI. Editio poflrema priore mul- 
to audtior.. Lugd. Bat. 16405 4. 


Beyde Bücher blos praftifch. Am Ende, der 
Arithmetik, kurz ebne Trigonomerrie, auch- Sinus, 


Tangenten, Secanten für Defaden von Dlinuten, der 


Halbmeſſer 100000. In der Geometrie, Ausrech⸗ 
nung ebener Figuten auch Körper, -die damaligen Werks 
jeuge, dann Kortification, Aufgaben aus Aſtronomie 


) und Gnomonik. 


In dieſem Buche hat Metius ſeines Vaters Bar 


Gäitniß des Durchmeffers zum Umkreiſe erhalten. (vor: 
ftebende Geſch. der reinen Mathem. 345 I) Nach 


dem G. Lex. war Adrian 1571 geb. ft. als Pr. Math. 


zu Franecker 1635. 


6. Elementa geometrica... per M. Eberhar· 


dum ‚Welperum Philogeometram ( cum figuris et-fche- 


> 


matifinis in 32tabulis- aeneis diligenter elaboratis ob - 


oculos pofita, Editio altera, excuſa ſomtibus et ty- 


pis Authoris. Argentorati 1630; 4. Der erfte Theil 


. Definitionen aych ven Körpern, der zweyte Lehren aus 
ber ebenen Geometrie, bie Tpeoremen ohne Beweiſe, 


die 


Geräte d. prat Geometrie. 


die Problemen wit ihren Aufidſungen, das ans alſo 
zu praktiſchen Geometrie gehörig. Welper meldet 


in der Dedication, das Buch fen vor 10 Jahren ge⸗ 


ſchrieben und abgegangen, jetzo habe er eine eigne 
Druckerey praeter opinionem temporibus hifce ambi- 
guis, ‚functions alia conueniente deflitutus cancellas 
fludiorum meorum traußlice. ac librorum venditiont 
"me applicare coadtus. .. : Dechales erwähnt das Buch 
bey 1620; alfo die erfie Ausgabe, ‚nennt ben Verf. 


[) 
n 


" Eberhardus Veſper, und tadelt quod figurae non fine 


in loco.proprio, Bey der zwenten Auflage find es 
faubere Kupferftiche, die man doch wopl, jeden: bey 
feinem Orte anfehen faın. 
77. Practica des Landmeffens, darin gelehrt, wird, 
wie man alle recht: und Erummfeitige Land, Waͤldt, 
. Baumgärren und Felder, ſowohl mit Hülf des Quas 
dranten, als ohn denſelben ausmeflen fol... Altes 
durch Johann Sems und Joh. Pieterfen Dou, bede 
verpflichte Landmeſſer componiret und in niederländifcher | 
Sprach in Druck geggben, nun aber männiglich zus 
Muß und allen Liebhabern diefer Kunſt zu befondern 
gefallen; aus gemelter niederlaͤndiſcher Sprach in Hochs 
teutſch gebracht, durch Sebaflianum Curtium Rechen⸗ 
meiſtern und verordneten Viſitatorn der teutſchen 
"Schulen in Nuͤrnberg. Gedruckt zu Ambſterdam, 
bey Wilhelm Janß auf dem Waſſer in dem verguͤlten 
ESonnenweiſer. Anno 1616. 
Alſo, eines niebertändifchen "Buchs Ueberfeging 
ins Hochdeurfche, felbft in Amfierdam gedruckt. Eurs 
tius dedicitt es Burgermeiftern und Rathe zu Mürns 
Berg, in niederläupifcher Sprache ſey es Prinz Merig 
von Uranten, und den Generalftaaten von Holland 
dedicirt geweſen. Sems war Vuͤrger zu Leeuwarden, 
beſtällter Landmeſſer ben dem ** v. Friesland, Zr 
— uͤr⸗ 


‘ ! 
, x 
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I Bürger zu geiden verordneter Landmeſſer und Biſiter 
bey dem Hofe zu Holland ſie haben das Buch mit ein⸗ 
‚ander componirt und vor 16 Jahren (alſo um 1600) 
in ‚niederlänbifcher Sprache in Druck gegeben. 


- Unter den Urfachen warum C. die Ueberſetzung 


verfertigt führt er auch an: weil die landguͤther um 


dieſe weitberuͤhmte Stadt Nuͤrnberg wie auch inſon⸗ 
derheit, um mein geliebtes Patriam die Stadt Wiuds⸗ 
beim, in ſehr hohem Werth.... Mach feiner Uns 


terzeichnung feßt Curtius: 2 + v 3; alfo zu Anjets 
gung daß er ein Arithmetiker iſt. 


Der erſte Theil, lehrt zu Ausrechnung der Flaͤ⸗ 


hen, die Rechnung mit Ruthen, Fuß, Zollen, zwölf: 
sbeiliches, auch zehntheiliches Maaß, Wusmeffung 


der Felder. Etliche brauchen. Kerten zehn Ruthen 


lang die aber wegen ihrer taft und Länge nicht fo be 


quem find als fünf Ruthen. Der Quadrant ift in 90 . 
Grade geteilt, an ihm auch das geomerrifche Qua⸗ 
drat. Die Abfehenslinien anzugeben, bey neblichtem 

Wetter, Abends in der Nacht, Feuer oder brennende 


Fackeln. Auch. wenn Winkel über 90 Grad find, den 


AQuadranten zu brauchen. 


Zweyter Theil. Ausrechnung der Flaͤchen, auch 
eines Dreyecks aus ſeinen Seiten; imgleichen von 


Vielecken. Wenn Kreisbogen unter den Graͤnzen find, 
“, eine Tafel, ſie giebt den Halbmeffer = 10000000 


gefeßt von 3 zu 3 Minuten bis go Gr., Bogen, Gis 


nus (dabey fteßt: oder chorde) Sagitta oder Pfeil, 
. (Sinus verfus) und Innhalt der Cirfelbogen ; (das 
‚AR, Innhalt des Abfchnitts, welcher zwifchen dem dop⸗ 
‚ pelten des Bogens. den Die Tafel nennt, und,dem dop⸗ 
pelten feines- Sinus, als Sehne enthalten ift, fo ſteht 
| ben 9° Graden, die Stäce des Halbkreiſes). Die Bo⸗ 


gen 
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gen gehn nach ber Reihe fore bis zum Quadranten. 


Die Tafel dient auch zur Trigonometrie. 


Deitter Tpeil. Tpeilung der Figuren. Unpang. | 


Maaffe einer Are in andre zu verwandeln. 


“ Bon dem Gebrauch der geometriſchen Inſtrumen⸗ 
1m... duch Sems, Deu, und Eurtins... Auch 


zu Anifterdam gedruckt. ° Den Herrn Meiftern und 


Kath dıs Heiligen Reichs freyen Stadt Strasburg, 


deßgl. Bürgermeiftern und Rath des: Heiligen: Reiches 
ftadt Ulm zugeeignee von Eurtius 1616. 


Quadrant, geometriſches Quabdrat, auch ein Bret | 


wie ein Meßtifch. | 
| Traetat, vom Machen und Gebrauch eines neu⸗ 
geordneten mathematiſchen Inftruments, ... durch 
Dou ... und Turtius... Amſt. 1516. Ein ganzer 


Kreis, jeder Grad in jehn Theile getheilt. Innerhalb 


feiner, concentrifche unbervegliche Bogen, drey an drey 
unterfchiednen Stellen des Kreiſes, vegelmäffig in uns 
gleiche Theile getheilt, daß fie anbse Mengen von Mi 
nuten als fechsfacde angeben, . 


Eurtius dedicirz dieſe Schrift Hrn Cafpare 


Widmarcktern, Ritter, Fuͤrſtl. Heſſ. Seh. Rath, 


Oberiſten Leutenamyt und Amtmann zu Fach, war ums 


ter deſſelben Hauptmaunſchaft, Anno 95 und 96. in 


Frankreich unter dem Solmiſchen Regiment bey Bes 


fägerung der Stadt Lafere in Pietardey ’ Muftere 


ſchreiber. 


Starb zu Nuͤrnb. 28. Oct. 1659. in hobem Alter. 


Doppelmayer von nuͤrnb. Math. 169 S. "War rt, 
Sept. 1576 gebogen. Will, nuͤrnb. Gel.Let. Art. Krirz. 
Tradtatus geometricus, darinnen hundert fhilne 
ouserefene liebuiche Kunpanäfionee, durch — — 
lexr⸗ 


Er hieß deutſch: Kurz, verſtand kein Late in und | 
ließ ſi ch lateiniſche mathematiſche Buͤcher über ſetzen. 
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lexley Longi:. ‚Plani: und Solidimetrifche Meffung 
ſehr kuͤnſtlich zu thun und zu verrichten ſeyn, mit bey⸗ 

gefuͤgten Aufloͤſungen außerhalb der Coß oder Algebra, 
von Herrn Sybrand Hanß Rechenmeiſter zu Amſter⸗ 
| Dam niederländifch beſchrieben, . ... in Hochdeutſch 
transferirt durch Sebaflianum Curtium. . .. Amfters 
‚dam 1417. 

Zur Erlaͤuterung hat Curtius Ausziehung der 
Quadratwurzel, und Rechnung mit quadratifchen Ir⸗ 
rationalzahlen. vorgefegt. Es find alleriey Fragen, 
Ansrechyungen von. Dreyecken u. d. gl. nach damahli⸗ 
ger Gewohnheit jede in beftimmten Zahlen vorgegeben; 

€. 67. Drey Schuͤtzen A, B, C, ſteht jeder an 
“einem befondern Ort nach einem Vogel oder Papegay 
21 ſchieſſen, doch einer fo weit als der andre vom Pas - 
pegay, -aber.B von C, 66 F.; Bvon A, so$.-A 
on C, 1045 Man fragt wenn der Papagay 
von ber Erden 175 $. erhöht iſt, wieviel Zug weit 
Diefe Schuͤtzen muͤſſen ſchieſſen, daß ſie ſolchen Pape⸗ 
gay erreichen? Begreiflich ſtehn ſie in den Winkel⸗ 
ſpitzen eines Dreyecks, der Kreis um das Dreyeck hat 
zum Halbmeſſer 65, uͤber des Kreiſes Mittelpunet iſt 
der Vogel lothrecht 156, aus beyder Quadrate Sum⸗ 
‚mie die Wurzel gezogen, giebt bie Weite jedes Schüßene 
vom Bogel = 169. 
—Wie des Kreifes Halbmeſſer gefunden wird lehrt 
eine der vorhergehenden Aufgaben. 
Bey dieſem Srempel aber, find: bes: Dreyecks 
drey Seiten ganze Zahlen und bee Kreifes Halbmeſ⸗ 
"fer iſt auch eine ganze Zahl; das erſte Ueß Tich nach 


Gefallen annehmen, ‚aber wie mußte. man es anneh⸗ 


J ‚men daß das andre ſtatt findet? Das iſt eine unbe⸗ 


ſtimmte, nicht ganz leichte Aufgabe. Ferner, zu 
| dem Halbmeſſer des Kreife iſt die ‚Höhe des Vo⸗ 
” , gels 


2 — 
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gels ſo angenommen, daß; beyden zugehoͤrige Hypos : 
tenuſe, des Schuͤtzens Weite, auch eine ganje Zahl 


wird. Wie alle dieſe Abſi icheen erreicht ſind, davon 


iſt nichts erwaͤhnt. 
Da der Halbmeſſer 65 = 13.55 und 156 * = 


23 12 wie. man.durch Zerfällung. laicht finder, ſo iſt | 
“ die Summe ibrer Quadrace = 13. 13. (1. 5 12.. 


12) = 13. 13. 169 .alfo bie Hypotenuſe = 13: 13. 


Diefer Vortheil die Hyopotenuſe anzugeben wird- auch | 


nicht erinnert. 


Alſo find bey dem Exempel Kunſtgriffe gebraucht. 
die wohl verdiene Gärten entwickelt zu werden. So 


fommen- in diefer Sammlung, und in mebrern ähnlis 


. den alter Rechenmeifter, Aufgaben vor, die aliges 


. mein betrachter feine Schwierigfeit haben, aber wenn. 


- Die Aufloͤſungen in ganzen oder in Rationalzaplen ftatt- 


finden follen, doch Bedingungen für die angenomme⸗ 
nen Zahlen erfodern, von denen nichts geſagt wird. 
Der Vortrag ben ſolchen Exempeln, koͤnnte in Abs 
fiht auf dergleichen Bedingungen, auf Vortheile, 
ie hie die Quadratwurzel zu finden, lehrreich ſeyn, 


der Kechenmeifter aber, der ohne Zweifel folche Bes 
trachtungen bey Unnahme und Behandlung feiner Zah: 
len gemacht hat, läßt den Lehrling nach allgemeinen : 


Megeln blos mechanifch rechnen. 

| 8. Geomerria oder kurzer 'einfältiger dach genugs 
. famer Brit von wahrer und irrthuͤmlicher Felde 
maaß ... durch Joh. Blum, Feldtmeſſer zu Hoch⸗ 


heim am Mayı, und hoͤchftgedachter Churfuͤrſtl. Zinse 


meiſter wohnhaft zu Mainz. Gedruckt in der Churf. 
Maqyhnziſchen Stade Vrſel, in Verlegung des Auto⸗ 
ris. 16175 4. 

Die Vorrede unterzeichnet Joh. Blum Landes 


ſchneider zu Hochbeim, wohnba ſue zu Mayhnz. Dee 


⁊ 
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Innhalt betrifft Ausrechnung ebener Figuren aus ge⸗ 
meſſenen Linien, zum Gebrauche der raudleute bey 
Meſſung und Theilung des tandes. . Ex har mit dreys 
erley Partheyen Feldmeffer zu chun. - Die Auswens 
dige erfährt den Innhalt aller vier; und dreyecketen Ges 
wannen Feldes, auch ohne den eingenommenen Augen⸗ 
ſchein nur mit ihren auswendigen ,. von andern Leu⸗ 
ten bemußt gemachten Linien: Die Gleichmacher behaups 
ten dutch ‚jenes Verfahren werde zuviel angegeben, 
das verhüten fie durch Gleichmachung an der tänge 
oder Breite, oder wo möglich an beyden Orten. Die 

Kreuzlinger gehn in etlichen wierecfichten Geftalten von 
den Gleichmachern ab, . bleiben .in etlichen bey dem 
Auswendigen, bedienen fich der Einhohlung der Kreuz⸗ 
linger (Kreuzlinien, Diagonalen.) 


Nun giebt Blum von acht “ unterſchiednen Ge 
wannen Feldgeſtalten, dreyeckichten oder viereckichten, 
ihre Seiten, bey manchen viereckichten auch die Kreuz⸗ 
linien, laͤßt jede der drey Partheyen jedes Stuͤcks 
Innhalt anſagen und meldet dann den richtigen. Die 
Figuren find in Holzſchnitten dargeſtellt, an ihren Geis 
ten und Diagonalen die Längen mit lateinifchen Zahl⸗ 
buchftaben, die berechneten Gröffen mit Worten aus: 
gedruckt, oder mit lateinifchen Zahlbuchſtaben. Deß⸗ 
wegen ertwähne ich das Buch Geſch. d. Math. J. B. 


41. S. Wie die Gröffen berechne find wird nice 


gelehrt. Auch ein Inſtrument zum Feldmaaß, das 
ein Schreiner Wagner oder Faßbinder machen kann; 
Ein lang Stuͤck Holz, und ein kuͤrzeres das mit dem⸗ 
ſelben einen rechten Winkel macht, etwa ein Drittheil 

vom Ende des langen, ſie haben an ihren Enden Zap⸗ | 
fen zum Viſiren, alfo wenn das eine nad) einer Linie 
liegt giebt das andre ein Perpendifel auf fie an. 


Alles 
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Alles nur zur Ausmeſſung der Felder fie Sands J 


leute. Zeigt wie unvollkomnen dieſes Verfahren da⸗ 


mahls behandelt worden. Landſchneider heißt wohl 


einer der Land eintheilen, (zerſchneiden) kann. 


Bey dieſer Gelegenheit erwaͤhne ich noch ein J 


lateiniſches Kunſtwort der praktiſchen Geometrie, das 
mir ſonſt nirgends vorgekommen iſt: lacobi Scharan- 


dei ; modus et ratio viſendi ‚agros, Solodori 1670 - 
finde ich in einem. Auctionsverzeichniffe. Das Wort 
ift richtig Latein, das Deutſche: Wifiren, von ihm 


. abgeleitet, und durch den Gebraud) meiſt auf Aus⸗ 


rechnung der Körper befchränft. | 
9. Johann Prätorius darf in.der Geſchichte der u 


| praftifchen Geometrie nicht vergefien werden, obgleich ° 


feine gedruckte Schrift von ihm daruͤber fein Andens 


. Een erhält... Das Megtifchchen wird ihm nugeſchrie⸗ 


ben ‚ und menfula praetoriana genannt. J 
ESchildknecht, Harımonia ... d. i. einſtimmige.. 
Beſchreibung Feſtungen zu bauen. .. (Alten Sieun 


. 1652) 1.2. 159 S. berichtet, die Inſtrument has 


licher, "daß ich auch lieber wenn je derer eins feyn- 


be ein Steingauer zu Strasburg erfunden woraus 
abzunehmen daß er mehr als Steinbruͤcken u. gebildere 
Kinder zu machen verjtanden bat, Dieß Inſtrument 
fagt Sch. befinde ich je länger je bequemer, und dienſt⸗ 


. müßte, dieß vor den tabulis inuum aus dem Feuer 
retten ehe ich ſolches untergehen laſſen wollte. 


Schwerlich wird auch ein maͤſſig gelehrter Felde Ä 


| meffer jego wegen dieſer Rettung mit Schildfnecht eine 


ſeyn; die Nachricht. vom Steinhauer. ift völlig unvers 


buͤrgt, ſieht aus als wenn fie nur des auf ihr folgens: · 
den Einfalls.wegen da flünde, .. fo ftehn ja.in Voltaire. 


biftorifchen Schriften. manche Nachrichten des Einfalls 
wegen. c 0. childknecht berichtet Swenteros nenne 


Ts nn de⸗ 


\ 


y 
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das Inſtrument ein Tiſchlein, und Schwenter eignet 
in der Vorrede zum dritten Tactate feiner praktiſchen 
Geometrie, dieſes Tifchlein feinem Lehrer Prätorio zu. 
Schwenter ift. ein aͤlterer Zeuge als Schildknecht, 
konnte von dem was er berichtet den Grund wiffen. 
Prätorius war nach Doppelmayers Berichte v. nürnb. 


Math. 33 ©. 1537 im Joahimsihal gebohren, ſtu⸗ 


biete 1557 zu Wittenberg wo er Magifter ward, bes 
ad fih 1862 nach Nürnberg, und verfertigte da 
marhematifdje Inſtrumente, ging 1562 wach Prag 
und Wien, wo er mit Andrea. Dudithio (Geſch. d. 
M. 1.%. 416 ©.) bekannt ward, den er 1570 nach 
Krakau begfeitste, ‚aber 1571 nad Wittenberg als 
Profeſſor berufen ward und einige Jahre da fehrte, 


auch aſtronomiſche Beobachtungen anftellte, Die Tycho 


Progyınn. L.I. 9.636; 39; 40 erwähnt. Er kam 


„1876 nach Altorf als dafiger erſter Profeffor der Ma⸗ 


tbematif, welche Stelle er nicht verlaffen wollte, (©. 
UM. U. B. 3746.) Bon feinen Schriften find 


nur wenig in Druck erfhienen. 1) De cometis.. 


et de eo qui nouiflime menfe Nouembri. apparuit; 


. Norib. 15785 2) Problema quod iuber ex quatuor 


m x 


rectis lineis datis quadrilaferum fieri quod fit in cir- 
eulo, aliquot modis.explieatum. 16185 3) Calender 
auf 1578.... Praetorius hatte den Auftrag Calender 
zu chraben, und deßwegen den. Titel eines nuͤrnber⸗ 


giſchen Aſtronomi. Von einer Menge Manuſcripte 


giebt D. die Titel an. Dergleichen, 34 kleine Bände 
Befinden ſich auf der altdorftichen Bibliothek, dahin 
hat fie M. Daniel Schwenter verehrte, Onolzbachi⸗ 
fcher Pfarrer zu Ettenſtadt, er hate fie aus der Vers 
laffenichaft feines Vaters befommen, ber Prätorins 
Echuler und Nachloiger war. 


Praͤ⸗ 
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Praͤtorius hat nach Altorf von · einem „emlich 


entfernten Orte Baͤblheim, Waſſer durch Roͤhren nuͤtz⸗ 
lich geleitet, auch einen weit kuͤrzeren Weg von Altorf 
nach Nuͤrnberg gewieſen. Er hat Petri Nonii 1567 


za Autwerpen fpanifch gedruckte Algebra fo gut er vers 
mogt ins Latein überfegt. Starb 27. Detob. 1516. 
10. M. Daniel -Schwenters Geometriae practi- 
cae nouae et audtae LibrilV. .. durch Georgium An. 
dream. Böcklern. Archit. et Ingenieur. Nürnberg 
1667..4. | 

Sn der Vorrede, bey welcher ſich kein Datum 


findet, erzaͤhlt Schwenter ſeine geometriſchen Studien. 


Als ich in meiner Jugend durch wunderliche Mit: 


tel und faſt von mir ſelbſten, ohne einig geometriſch 
FVFundament, in Wiſſenſchaft der fünf Corporum re- 


gularium, (derenthalben. Euclides feine Elementa Geo- 


‚metrica u. Arithmetica. gefchrieben). diefelbe Luſts hal: 


ber aus: Papier, Holz und Stein ſchnitte, befand ich, 


Li 


daß wie man im gemeinen Sprichwort pflegt zu ſagen, 
ich das Pferd von hinten Aufzäumte, denn ich Billig. 


won Erkenntniß des Punctes der Linien und Flächen 
follte meinen Unfang genommen haben. Aber. in folche 
Unordnung bin ich (wie alle denjenigen geſchieht ſo 
keine Lehrmeiſter haben) derenthalben gerathen,/ weil 


niemand vorhanden den ich fragen konnte. Da mirs 


nun in Austheilung der Linien und Cirkel, wie auch 


"in Beſchreibung der regulirten und irregulirten eckich⸗ 


ten Figuren an allen Orten mangelte, ſah ich erſt, was 
Nutz die Principia Geonietrica zu bringen pflegen, 
. Darauf ward Schwenteen Auguſtin Hirſchvo⸗ 


gels Geometria geliehen, die er mit Luſt durchſtudirt, 


dann ift ihm Wolf Schmids zu Bamberg, Geometris 


2539 unter. die Hand kommen, ein--fonderlich fein 


und wehlaegrünet Bachlin für die Anfapenden, 
dar⸗ 


N J 


v 
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daraus er gelernt was Proportio und Proportionalitas 
fey, aus Grund gedachter beyder Werklein hat er auch 
Albertum Dutrerum, Vitruuium u. a. Yutores mit Nuß 
leſen fünnen, Euclidem one Präceptor zu ſtudiren hat: 
er fi nicht getrauet, deshalben Joh. Praͤtorium 
gebraucht ‚ der ihm denn fo treufich fortgeholfen, daß 
er in kutzer Zeit felbft angefangen, andre in Geome- 
tria.Pradiica und Theoretica zu unterweifen. 
Des Lateins Unerfahrnen, hat er Hirfchvogels - 
und Schmids Bücher vorgelegt, da ſolche aber nicht 
mehr zu bekommen, haben -fie müffen abgefchrieben 
werden. Manche haben fi) auch wohl vergeſſen aınd 
feine Teactätlein mitgehen heiſſen, daß er alfo darum. 
gekommen. Das bar ihn veranlaßt ſelbſt etwas auf⸗ 
zuſetzen. 
Von Schmids Buche Geſch. d. M. I. B. 631. 
Bon Hirſchvogels II. B. 13 ©. 
+ Schwenters Werk beſteht aus vier Traetaten. 
Der etſte lehrt geometriſche Zeichnungen auf dem Das 
piere machen, der zweyte Feldmeſſen mie Meßrurhe 
und Staͤben, der dritte Gebrauch des Meßtiſches, 
der vierte handeld vom Meffen aus einem Stande, 
nach einem lateiniſchen Werke Curtii Caſati Prof. d. 
Math. zu Mailand, uͤber ein Inſtrument Camilli 
Ravettaͤ zu Mailand, 1602. Schwenter beurtheilt 
ſolche Kuͤnſte richtig. 
Am Ende des erſten, und auch des zweyten Trae⸗ 
tats, befinden ſich Anhänge von Boͤckler. | 
7 Doppelmaper von nuͤrnb. Math. meldet, Schwen⸗ 
ter habe 1616 einen Tractat herausgegeben wie man 
. auf dem Papiere, mit Zirkel, Winfelfafen .. . ja - 
zur Noch ohne felbige practiciren fol, auch einen ans 
dern, mit der Meßruthe und Stäben ; Land zu mefe 
fen, dann 1619 Viſchreibung des heorietriſchen Tiſch⸗ 
leins. 
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‚ keins. Diefe drey Tractate find verbeffert, und mis ' 
‚ bem vierten vermehrt zufanımen 1627 erfchienen. 
» Schwenters Buch giebt. immer fehr gute Anlei⸗ 
tung zur praßtifchen Geometrie, befonders enthalten 
. bie beyden erſten Tractare viel angenehme und nüße 
. liche Aufgaben. 

Schwenter war 1585 31. an. zu Nürnberg ges 
bohren, ward im zehnten Jahre nah Sulzbach ges 
Schicht, wo er fi auch in der griechiſchen, bebräifchen 
u. a. morgenländifchen Sprachen unter Elia Huttero 
übte, ward 1608 Prof. der bebräifchen Sprache zu 
Altorf, mußte neben derfelben 1624 auch die chak 
däifche und ſyriſche lehren, und fi} 1629 auf ober: 
herrliche Ordre in allen dresen zum Poeten creiren laf 
fen, batte ſchon einige Jahr zuvor Aufſicht über die 
Bibliothek und das Collegium geführt. . Prof. der ' 
Mathematik ward er 1628. | 

Doppelmayer erzähle mehr marhematifche Arbeis 
ten Schwenters, beren einige ich in der Folge noch 
ertwähnen werde. Schwenter follte 1634 die Profef- 
- fionem Mathematum fuperiorum zu Wittenberg has 

ben, die 1633 durch Ambrofii Rhodii Ableben eries 

diget war, als ex den Ruf nicht annahm, befam Chris - 
ſtoph Nottnagel die Stelle. Herzog Ernſt von Weis 
War berufte ihn eine neue Schule anzuordnen, dag 
ſchlug er ebenfalls aus. Starb 1636; 19. Jan. in 
Altdorf, Ä 
Daß es Schwentern an Iuftigen Einfällen nicht. 
gemangelt bat, wiſſen Leſer feiner mathematiſchen 
Schriften. Die werden ihm aber ohne Bericht, ein 
anderes Wer? nicht zutrauen. ' 

Unter Andres Gryphii Schaufpielen Sefinden ſ ch 
auch: Abſurda Comica, oder: Herr Peter Squenz, 
Schimpffpie. Der Borsenmer, welcher fh; Phi⸗ 


lipp 


+ 
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ie Onger Rieſentod. unterzeichnet, melder dem Le⸗ 


ſer: Wiſſe daß der um ganz Deutſchland wohl ver⸗ 
diente und in allerhand Sprachen und mathematiſchen 
Wiſſenſchaften ausgeuͤbte Mann, Daniel Schwenter 


ſelbigen zum erſten zu Alrorf auf den Schauplag ge⸗ 


fuͤhret.. 


Teutſche Gedichte. Breslau 1698; 716©. 
Leſer des Shakelpeare wiſſen daß das wefentliche 


biefes Stücks, wo ich mich recht erinnere im Summer - 
Nigth’s Dream enthalten ift, ſelbſt der Dichter. und. 


Director des Schaufpiels heißt Squince. 

Diefes Driginal bat Schwenter gewiß nicht ges 
braucht, denn er verſtand nicht foviel abendländifche 
Sprachen als morgenländifche,, ‚kein franzöfifch. 

AIch weiß aber aus Riſts Monarsgefprächen, 
daß im vorigen Jahrhunderte englifche Komoͤdianten 
in Deutſchland herum gezogen ſind, wie ſie dahin ge⸗ 


kommen meldet Riſt nicht, ich vermutbe durch Veran⸗ 


laſſung des dreyſſigjaͤhrigen Krieges, zur Beluſtigung 
der Helden; deutſch haben die ihre Stuͤcke ſicherlich 
vorgeſtellt, und ſo vermuthlich das vom Shakelpcare 


befanne gemacht. . 
Von dem was ich melde würde ich die Quellen 


umſtaͤndlicher angeben, wenn nicht Peter Squenz hie 


Bios die Poffe, zu Schwenters Geometria Pradi- 
ca wäre, Ä 


sı. Summa geometrige pradticae, worin erſtlich 
Bernhard Eanzlers kurzer und leichter Bericht vom. 


Feldmeſſen auf die insgemein vor andern fuͤrkommende 


Fälle des Meſſens und Abrheilens gerichtet, zum zwens 


ten, unterfchiebliche in Friedens⸗ und Kriegszeiten⸗ 
zu Land und Waſſer nuͤtzliche annotationes... durch 


M. Abdiam Treuw Math, et Phyf. p. Altdorf, zum ' 
— | | drits 


Andreae Gryphii um ein merkliches vermehrte 


⸗ 
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dritten ein neuer Anhang enthalten in welchem das u 
Feldmeſſen nad) den heutzutag richtigſten Manieren 


uͤrzlich vorgeſtellt wird, von Job: Gabriel Doppel j 


mahr Math.: p. P, Maͤrub. i2133 8. 


Trew dedicirt feine Bearbeitung des Buchs A 
torf 8. Dee. 1662; Gabriel Nägeln, Jobſt Chri⸗ 
ſtoph Kreß, und Philipp Eckebrecht, Handelsmann 
— zu Nuͤrnberg. Von dem legten ruͤhmt er ſcienz im 
Mathematicis ſonderlich Aſtronomieis, und Liberalität 
gegen Johann Kepler, deſſen woblthaͤtiger hoſpes er | 
eine geraume Zeit gewefen. 
Bernhard Canzlers, damahls Kellers zu Mi⸗ 
chelſtadt Vorrede meldet, er ſey zu dieſem Werke vers 
anlaßt worden, weil viel, auch von denen die ſich ge⸗ 
ſchworne Feldmeſſer nennen, des Jacob Koͤbels Buͤch⸗ 
lein, ſo ganz voller Irrthuͤmer ſteckt, wegen ſeiner 
vermeintlichen Leichte allen andern ‚vorzießn. (Geſch. 
UM J. B. 655 S.) 


Canzler hat aus Beyers Si ckunſt Aulaß ge⸗ 
nommen, die Rechnlingen fo zu vollführen, daß kein 
gemeiner Bruch nothwendig iſt, alles, wie in den 
aſtronomiſchen Rechnungen durch Serupel, aber hie 
durch zehnfaͤltige, viel leichter verrichtet wird. (Bey⸗ 
ers ſtereometria... ift 1603 erfchienen.) Anfangss " - 
gruͤnde der gemeinen Arithmetik und Geometrie feßt 
Kanzler zum. voraus, man fol bey feinem Buche Pi- 
tifei tab, fin.-tang. brauchen, Anweiſung zu- folchem 
Gebrauche und der Lehre von Triangeln habe Joh. 
Enoch Meyer, Baumeifter: zu. Stragburg in f. deutz 
ſchen Manuale matheshaticum 1612 u. 1619 gegeben. 
Drey Theile von Canzlers Buche, betreffen Maaß, 

. Rechnung und was. dazu gehoͤrt; Ausrechnung aller⸗ | 
leẽhy Sen ; Tbeilung der # Selbe. = Fi * 
ven. 
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Trew merkt an: Koͤbels Buch fen wohl nicht 
mehr zu finden als in alten Bibliotheken, und ein 
Feldmeſſer der ihm trauen wollte, würde bald abges 
dankt werden ; Indeſſen habe der Verleger für gur aus 
geſehen, es vermehrt und verbeſſert wiederum heraus⸗ 
zugeben, weil noch immer Nachfrage darnach ſey, 


man ˖ſich daran üben koͤnne die Fehler zu berichtis 


gen und es mit Canzlers Werke vergleichen. 

Pitifei und Meyers Werke meynt Trew, waͤren 
wohl nicht mehr zu bekommen, man koͤnne Vlacqs 
Tafeln ing. zu teiden gedruckt-brauchen, oder Frobenii 


ſein in 4. zu Hamburg, imgleihen, ohne Logarith⸗ 
- men, Simonis Steuini in 12. | 


Trews Zufäge find häufig, und unterrichtend, 


aauch Benfpiele wirklicher Meffungen. 


Doppelmayer berichtet, Canzler fen Verwalter 
zu Michelftade in Franken gewefen, fein Tractat zu 
Mürnberg 1622 erfchienen, und wiederum 1641; 
ferner, wie aus Vorhergehendem erhellt. 

12. Geometriae Theoricae et Pradticae, ober; 
von dem Feldmaͤſſen 14 Büchen..... durch Haupt⸗ 
mann Joh. Ardüfer. Zürich, bey ob. Jac. Bodmer 
1646..4. | oo. 
Die Dedieation an Bürgermeifter und Rath der 
loͤblichen Start Zürich iſt d. 1. Aug. 1627 unters 
zeichnet, alfo gegenwärtiges eine neue Auflage. 

Arduͤſer meldet er habe die Praktik neben und 
unter andern Kriegsobriften und Bauverſtaͤndigen ges 


‚teieben, allermeift unter dem weiland Durchleuchtigen 


Sürften von Avellino zur felben Zeit General tiber die 
neapolitanifche Reuterey, fen zu Zürich mit dem Burg⸗ 


recht begaabet worden, und werde mit einem ehrlichen 
Wartgeld guädig und gönftig unterhalsen, daher ihm 


gebüßs 


4 
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binzubsingen, ... 


Das Werk enthält XIV; Bücher 1) die nor 
wendigften Saͤtze aus den erſten fechs ‘Büchern von Eus .. 


kiids Elementen, mit Beweiſen. II)’ Zebntheiliche 


nalzirkel, Azimuthalquadrant, auch Winkelkreuz, 
zum Abtragen ein Quadrant auf durchſichtiges Horu 


getbeilt. HI) Mäßliche und unmäßliche Groͤſſen, Ras 
wionale und Irrationale Quantitäten, Rechnung mit 
‚guadratifchen Wurzelgroͤſſen zu Enklide X. Buche 


IV. Gerade Linien, zu addiren, fubtrapiren, multis 


‚plieiren, beamebten, theilen, in allerley Verbaͤltniſe 
ſen zu finden. V. Cirkellinien, zu zeichnen, zu cheis 


len, zu verwandeln; aud) Ellipfen. Quadratrir und 


gehäßeen wolle die iubige 3er nicht ganz unnũblich | 


"Rechnung ‚und geomerrifche Inſtrumente, Proportio⸗ 


ihr Gebrauch, Kreisbegen in gerade Linien ju verwans - 


deln, nichts von Verhaͤltniß des Durchmeſſers zum 


Umfange in Zahlen. VI. Geiadelinichte Figuren, zu 


verwandeln, addiren, fubtrahiren, vermehren, vers 


mindern, teilen. VIL Geradelinichte Ziguren, im 


und um deu Kreis, in und um einatder befchreiben. 


vn. Seradelinichte Trigonometrie, ohne kogariche: \ 
mien, aud mit einigen Anwendungen auf Feldmeflen. 
| IX. Meflung der unbegenglichen fichtbaren geraden fis - 
nien, mit und ohne Inſtrument und Mechnung. - X. . 


Grundlegen und Abſtecken der Figuren. XIl. Flächen 


yon Feldern. zu. berechnen. XII. Tpeilen der, Felder. 


All. Von Körpern. XIV, Viſi irruthe, am Ende die 


Treitruthe, Getraide im Kaſten, in Haufen u. f.w. 
zu meſſen. Gewichtruthe, Gewichte von. Kugeln, 


. ylindern, Kegeln, einem groſſen Stuͤcke, anzuge— / 
. ben. - Außer vielen eingedruckten Figuren, find Sr 


‚per auf faubern Kupferftichen dargeftellt. 


Aaſtner⸗ Geſch d. Matbem. 2. 1N. "u 13% 
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07,13; Gromaticae libri ires, I. de logeretioue. u. \ 


de podifmo, II. .de eentnriatione. Quibus. ius ter⸗ 
minale et finium reguadorum leges explicantur. Ad 
illoſirem magnificum et generoſum virum, ‘Do. Chri- 


ſtianum Friſum, Cancellarium Regium ete. Con! 


ſeripti a Ioanne Laurenbergio, Mathematum in Aca- 
demia Sorana Profeflore.. Hafniae 1640; Dedication 
an Kön. Ehriftian IV. vvon Dänemarf. Gord 1639; 


\ 
x \ 
. . ® 
- — — Eat — — 


Index capitum, und ma -Gromaticam I. Laurenbergü 


Epigramma, ven A. Z. mit dem Titel ı Bogen. 70 
Quartſ. ohne das Megifter, 6 Kupfert. 


J. B. Der Gromatik Abfiche iſt, gehoͤrige Bu. 


ftimmung der Graͤnzen. Des Wortes-Lirfprung ers 


klaͤrt das 8. Cap. Huius artificii directrix el groma, 


fine cum Hygeno Tetrantem malis appellare fiue cum 


-Columella Organum. Haec loci poſitionem /t veri- 


tateın rationalibus lineis exprimit et in anguflias cogit co: 
hibetque ingentis planiciei amplitudinem et prolixitatem. 

Nun wird in zierlichem Latein ein Verfahren be⸗ 
ſchrieben, ohngefaͤhr wie man aus zween Staͤnden ein 


Feld vermittelſt des Meßtiſchchens in Grund: legt, 


aber wie das Inſtrument dazu beſchaffen iſt, nicht 


erklaͤrt, ſondern als bekaunt angenommen. 

li. B. Podifmus; lehrt die Aecker ausrechnen, 
UI. B. Centuriatio-fie eintheifen. Die Exempel find 
alle aus Griechenland oder dem alten Nom, nirgends 
aber Quellen angeführt, fo daß. mehr antiquarifche 


Gelehrſamkeit als ich befige noͤthig wäre, auszumas 


chen, wieviel davon wahr, welche etwa erdichtet- find. 
| So im IB 7. E. de rötundo, aryuato et ha. 


- 
“ “ » 


rena. Apud. Aremoricos tempe funt amoeniflimz de. . 


lciis et luxuriae iuuenili confecrata, quäe, quod exi- 
mia rotunditate, velut vmbilieuſ in medio fyluae 
caeduae protuderem, Omphali uomen : acdepere, 


22 “ s . DE us 


+; 


⸗ 
/ 
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Eius loei, tranfoerfa: per medillium via ad paſſis 
tenditur 84.. . Pedatüra eius ıhac tatione inuenitur: 
. Mad) der. Berhättniß des Durchmeſſers zum Umfauge 
7: 22 gerehnes; koͤmmt die Flaͤche 5144 Schritte 
Diefe Bergältuiß mache Umfang; und folglich Flaͤ⸗ 
che etwas zu groß, die richtigere mit, Gebraich der Lo⸗ 
Rätithmen giebt mir 5641, 7. 
Quam quia To rev nunAov —* —XE eb 


ne Ypko geometrae,. harenam antiquiores geodaetae ap- 


| Haut, quod harenae, ita amphitheatra vocati inue- | 
Aimũüs, hanc figuram vtplurimum poflideaut. - Nafci- 
tur ex. "eompreilü orbis Aexilis dum circuli peripheria 
quanto ab altera parte soalringitur, tanto ab altara 
‚dilatatur. . . . 
Dieſe Erklaͤrung der Ellipſe, iſt fo wenig: rich— 
tig, als die Ableitung des Nahmens vom Fehlen am 
Kreiſe. Richtig aber wird die Berechnung ihrer Flaͤ⸗ 
he gelehrt, Fläche eines Kreiſes deſſen Durchmeſſer 


- die mitefere Proportionale zwifchen beyden Axen iſt. 


| Ein Erempel._ ' Craneus lacus, Corinthiorum, 
Suburbanus, cuprellis. cönfitus, et harenae figuramı 
poſſidens, qus ſtrictior eft, paſſus numerat 80o, lon- 
gitudo eius ad- paflus excurtit 180. Hinc area .de- 
prenditur ped. 282812. 


Die- Stelle geſtattet einen Ecitifchen und einen en 


 mörfematifihen Commentar. 


Im Texte ſteht Craneus lacus, im Regiſter aber, on 


und unter den Erratis lucus, welches auch zu fubur- 
bagus und cupreflis paßt. 

Ferner iſt die Flaͤche in Quodsrffrien, = 0. 
180.4 1 5 
log 14400 = = g1 553625 


lgim=— 0,1090 m 

— — — — 
49534528. ° 
| 42 giebt 
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giebt Die Flaͤche — 11309 Quadratſchritte. Lauren⸗ 
" berg ſetzt einen Schritt = 5 Fuß auf feiner 45 ©. 
Alſo ift die Fläche. = 11309. 25 = 282727 Aus 
dratfuß. Laurenbergs Zahl niche umbeträcktlich zu 
groß weil er nach 7:22 gerechnet bat, die Rechnung 
hat er nicht hingefeßt. 
Die Figuren "zeigen Selber, Wälder, Inſeln 
u. ſ. w. mit griechiſchen und lateiniſchen Nahmen. Na⸗ 
tuͤrlich iſt die Frage wer dieſe Derter aufgenommen bat? . . 
Ich habe diefes Buch von dem vormahligen hie 
figen Prof. Alb. Ludw. Friedr. Meifter gefchenft be 
tommen, ımd es hat Aterariſchen Werth, des Ders‘ 
Les Alter zu beftimmen. 
‚ Io. Laurenbergii Gromatica, qua ius.. erple 
_ eantur. Äceellere epigrammara: continentia varias hi- 
. ftorias et res feitu iucundas, ex graecis latinilque. fcrip- 
“ toribus depromtus et exercitatipnibus Arithineticis ac- 
commodatas. “Cum priuilegiis. ' Proflant .ap. Danie- 
lem Pauli, Regium b:bliopolam. Ohne Jabrzabl. 
Sogleich nach dem Titelblatte: Gromaticae Liber pri- 
mus. Das vorhin befchriebene- Buch; von Seite zu 
Seite; felbft nach dem Regiſter, . Errata potiora. 
- Und auf der legten Seite wo diefe Errata ſtehn, kein 
Cuſtos. . 
Alſo, wie. ſcheint Exemplar deſſen was ich ber | 
ſchrieben babe, nur einen. andern Titel ſtatt des be ⸗ 
ſchriebenen Exemplars erſten Bogens. 
Nun, ohne ein beſonderes Titelblatt, mit neuer 
Seitenzahl, ı11 ©. Epigrammata, exercitationi- 
‚bus Arithmeticis accommödata. Griechiſche Epigrams 
me, derfelben Ueberfegung in lateinifche Verſe, dam 
in Profa Erklärung, Beantwortung der Frage, und 
zugehörige Rechnung; an der Zahl 61. Die Fra 
gen find arithmetiſche, oder leichte algebraiſche und 
geo⸗ 


4 
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geemetriſche oft. wird nur in ber ‚profaifchen Erlam | 
. . terung angegeben, was eine mathematiſche / Frage ver⸗ 


anlaßt. Sie find nicht alt, das zofle eis wdndayer- 
- Ei Deoas. bekoͤmmt wur Erklärung „ Siphron Aſtonſie 


homp voraciffimus in praefentia Franciſei Dueıs Me- 


diolanenfis, vno prandiolo, quatuor capones alfos, 


quatuor perdices, quadraginta oua'dura, libraın veteris. 

i, pluraque alis ablumferat, difcedens veniam 
precabatur quod perparum nec pro eonfuetudine jue 
eomediffer. 


- Das lateiniſche: in golonem Siphrona beißt: | 
Si tantum ingenio Siphron, pedibufque valeres 
Indomtito quantum ventre, gulaque vales, 


‚Curtendo volucres pofles fuperare agittas 


‚Arquo fores magno maior Ariftotele. 
Yun, mie das mas zu rechnen geben kann ? 


Der Freſſer Fam einmapt zu Mailand in das Wirths⸗ 
. baus ad nolam auream, und verzehrte ſoviel, daß 


. ber Wire von ihm Zaplung für fieben Perfonen fr- , 


derte, quot inquiens tu folidos afles minus quam 
‚ quinquaginta folues totidem folidos reliqui nouem 
hofpites fupra 62 dabunt. 

In der Aufldfung ift die gefuchte Groͤſſe, wies 
viel die 9 Gaͤſte über 62 afles geben.‘ . Das heißt da 
ıR. Nenne ich es x’fo iſt 62 +x was 9 Gäfte 


| geben, alfo einer — ‚Der Freſſer ſoll für 7 





| Säfte Sejaften,. giebt alſo — “7 und das in 
= ga x, daraus folgt. x= 1. und er giebt 49; Ä 


die neun Gaͤſte zuſammen 63. 


Im 23. Epigranmme wird, eine Stadt Sora er⸗ u 


v 


waͤhnt. Die Erlaͤuterung ſagt: Diefen Napınen fuͤhe 


* 
— — 
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ren viel Städte, auch «eine: in, Daͤnemark, —* et 
wmini ius ciuitatis largita eſt, et haec leribendı.; inge- 


nuum ocium conpedit. . Woraus ich ſchlieſſe, daß - 


auch von Diefen Epigeammen ‚ taurenberg ber Ber 
faſſer iſt. 


In meiner· geometriſchen Abbandlungen It. Samni⸗ J 


J lung 18: Abh. 4. 8. Habe ich eins diefer Epigramme 


lateiniſch angefuͤhrt, es betrifft einen King zwiſchen 


eoncentriſchen Kreiſen. 
Das mäthematifche in der Gromätit, und dem 


neuen Anhange, haͤtte fich ohne ſoviel Affectation alter- 


Gelehſamteit lehren laſſen, denn Affectation iſt es, 
da nicht etwa Stellen der Alten aus Geometrie und 


Arithmetik erläutert find, fondern nur alte. Nahmen 


und Sprachen gebraucht, zu Erzählungen, die man 
vergebens bey alten Schrififtellern mit den angegebes 


nen Umftänden fuchen würde. Wenn man Werth 


nach der Mühe beurtheilt fo muß man wegen der antis 
auariſchen Bearbeitung bes marhematifchen ſagen: 
materiam foperabat opus. Wem zus gefallen Lauren: 
berg diefe Bearbeitung unternahm, entſcheide ich nicht. 
Man koͤnnte am erſten an die ſtudierende Jugend zu 
Sorood denken, aber, wenn auch dieſe, wie billig zu 
philologiſcher Gelehrſainkeit angeführt werden follte, 
ſo geſchah das wohl beſſer durch Leſung und Erklaͤrung 
der Alten ſelbſt, als durch Erdichtungen wo nur Nah⸗ 
men und Sprachen aus dem Alterthume entlehnt ſiud. 
‚Die imnter ner E£oxne wißige, und jetzo, gar-grofle 
Nation, mag Kenntniß bes Alterthums aus den voys- 


ges d’Anacharlis u. d, 9L lernen, und die Franzenbe⸗ 
drunderer mögen-bas nachäffen, tie. ernften Nordlaͤn⸗ 
der/ ſollten aus den Quellen ſchoͤpfen. — 


Und gleichwohl koͤmmt in den Epigrammen Man⸗ 
ches vor das daͤchte ich den umgen Herren auf dee 


Bi. 


= 


Eos 


% 
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Ritterakademie zu Sorod eben nicht brauchte aufges 
friſcht zu werden, wie ſolche Stoffen,der Alten zu 
. behandeln find, überläße man der Klugheit und Mor 
ralitaͤt des Lehrers. Dergleichen ift was ich. in den 
geom. Abh. angeführt Habe, und hie noch eins Das VIII. 

\ Eussßeın Anuıdos u 
Euseßn xeadıns Yeyana Aros ueyaAoıo „ 
Aumc)uy dedocyogev Anıdos ießusrn 1. 

Laidis Pietas ze a 
‚ Corde: Iouis prognata olim nunc.denuo putri  "_ 
Laidise vulua nafcitur Eufebie | 
. Die Erläugerung ift: Lais, nobile apud Corinthios | 
Scortum, ad cuius iscuit Graecia tota fores, habe 
Den Goͤttinnen so Talente vermacht, wie die follen vers 
theilt werden, wird angegeben; .... Diana Meläno- 
phriis- Coriuthi, et Hebe Callopiigos apud Delphos; 
ne indotatae eflent, religiofe fanxit, quandoque for- 
molitetis praecipuas partes, quam illud feculum in 
Soperciliorum nigrore et clunium rotunditate pone- . 
bat, ipfi eflent largitae. Idcirco illi quadrantem, 
huic fextantem-leganit.. .. | 
Die Vermächtniffe find femis, bes, quadrans, 
ſoxtans, triens, vocia, Gie betragen jufammen 48, 
was jede Goͤttinn bekoͤmmt wird nach der Geſellſchafts⸗ 
regel berechnet für den Fall da ein Ganzes nad) Vers 
Hältniffen‘gerheitt werden fol, wo die Summe ber 
‚Glieder mehr als ein Ganzes betraͤgt. Er ſetzt so 
Talente ſoviel als 30000 aureos fo bekoͤmmt Diana 


— 


mit den ſchwarzen Augenbraunen 3750 aureos, und 


die Hebe aux belles fefles,.. Der Franzoſe ſagt fo 
was auch vor ebrbaren Leiten, der Deutſche hat es 
bisher vor dergleichen noch nicht gefagt ... 2500, Zu 
. Erläuterung einiger Epigramme ift ein neues Kupfer 
beygefuͤgt. In meinem Eremplare das ich aus Joh. 
wor — Ua4 Aug. 
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Aug. Erneſti Buͤcherſammlung bekommen babe, vor 


dem Titel des ganzen Werks, Darauf auch zu en 


Typus mundi ex: ledikıat, einem türfifchen "Buche. 
Um die Erde mehrere Kreife, deren Halbmefler nach 
der Verhaͤltniß 127 wachien, der größte. wird nach. 
ben Gefeßen det geomerrifchen Progrefiion angegeben. 

Joh. taurenberg war der erfte Prof. d. Math. 
zu Sora, ſtarb 1659 im 68. Sabre Man har von 
ihm antiquarijche Schriften, auch niederfähfi u 
Scherzgedichte. 

Joh. Laurenbergs Vater, Wilhelm, aus dem Ber: 
giſchen, war Prof. Medic. und Matheſ. zu Roſtock, 


hat auch ein breuiarium geometricum 'et. gedaeticum 


gefchrieben. Cr hatte außer dem genannten, noch 
zween Söhne, von Wilhelm ift nichts. mathematiſches 


befanne. Won dem andern find Petri Laurenbergü 


inflitutiones ;Arıtbweticae,.... .. totius mathematici 
‘corporis vel Heliconis, ParsI, Hamburgi 1636. 190 
Duodezſ. Auch erwas von Algebra, Seragefimals 
rechnung, und arithmerifchem Gebrauche des Propor⸗ 
tionalzirfels, Hieronymus Dicel hat das Buch 1698 
mit Zufägen zu Leipzig wiederum. auflegen laſſen. Pe 
ter ftarb zu Roſtock 1639, im 54. Jahre feines Abs 
ters. Es werden von ihm viel medicinifche. und philo⸗ 
logiſche Schriften genannt, - son mathematiſchen nurs 
Aflraea,. ſ. de genuino vſo et ofhiciis globi eoeleflis, 
und Amphilycus, ſ. de natura crepufculoryum. Geis 
ne fehr viel mahl gedruckte acerra philologiea, bi 
mich ab Knaben unterhalten u unb. belebit. 


+ 


—— 








Vi fie eu. —9 
Johann Kepler lateiniſches Bat darüber. 


? 





⁊ ⸗ 


J. RM babe das nie: gefeben,. In Biol ad Io, u 
Keplerum .. ſcriptse.. die Hanſch 1718 in fol. hers 


ausgegeben iſt der 340. Brief 560. S. von Marcus 
Welſer, Augſp. 16145: Er hat das Manufeript won 
Keppler bekommen, und wegen der Ausgabe mit dam 


dafigen Buchhändier Joh. Krüger geredet. Der wollt 


te, Kepplers berühmten Nahmens ohngeachtet, den 
Verlag nicht ſelbſt wagen, "der Gegenfland fchien ihm 
nicht verfäuflich genug, zumahl lateiniſch abgehandelt. 
Eo war Welfer gendthigt, dem. Buchhändler aufzu⸗ 


tragen, daß er den Druck auf des Berfaflers Koſten 


beſorgte. 
Vor der Sammlung Diefer Briefe ſteht Kepplers 


Leben. Da meldet XXV. ©. die 239. Note des Bus 
ches Titel: Nous ſtereomeiria doliorum vinariorum; . 


inprimis auflriaci, figurae omnium aptiffimae, et vſus 
in ed yirgae cubicae compendiofiflimus er plane fin 
gularis, Acceflit ſtereometriae Archimedeae fupple- 
mentum.. Lincii 1615. fol. Die Note berichte das 
bey: In ‚dediestione, occafionem feripti, quae doliis 
vinariis, cum nopam nuptam duxillet in rei familie» 
ris vfum coemtis debetur, explicat. . 

. 1. Ein Auszug aus diefem Buche iſt deutfch. eos 
ſchienen, von dem ich zunächft reden werde. Hie mel; 
de ich nur was Keppler von demſelben 1616 ſchreibt; 

Ep. 381. p. 394. pohennr et potillima pors aumi 


ra 9 | u an 


— 
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r6t5) ‚confumfa a me fuit in geomelricis contem- 


plationibus et fiereometria, vt typographum qui re . 


cens huc acceflit,. materia magis populari, meilque 
fumtibus iunarem, eſſetque mihi in poflerum praello, 


IH, Kepplers lateinifches Werk ift deßwegen merk⸗ 


wuͤrbig, weil darin Betrachtungen vorkommen, die 
dem Cavallerius zu feiner ımethodo indinifibilium Ans 
laß gegeben haben. Davan handelt. eine Difpuration 
Hr. Prof. Chriſtoph Friede. Pfleiderer: Kepleri mo» 
thodus folida quaedam fua dimetiendi illuffrata, et 


- . cum methodis geametrarjum pofleriorum comparata, 


Tub, 1795 ,. 38 Quarıf 1. Kupfert. 

. IV.,He Pr. Pfleiderer bringe aus diefem Buche 
P.1. Th. II. Keplers Art bey Archimeds befannten 
Sag zu beweifen, daß Die Kreisfläche fo geoß ift als ein 
Dieyel.... Archimedes vtitur demonfiratione in- 


‚diredta quae ad impoflibile ducit, de qua multi multa: _ 


wihi fenfus hic efle videtur, - Circuli BG circumfe- 
“ ‚zentia. partes habet.totidem quot poncta, puta infinie 


tas, quarum quae libet confideratur, vt balıs alicuius. : 


#rianguli aequicruri cruribus AB (iſt des Kreifes Halbs 


mieſſer).Extendatur igitur. circumforentia cireuli in - 


rectum, et fit BC aequalis illi et AB.ad illam per- 
‚pendicularis. Erunt igitur inßnitorum illorum trian- 
gulotum feu ſectorum bafes omnes in vna recta BC 
juxta inuicem ordinatae, Sit vna talium bafıum BF 
(am Unfange der geraden tinie) quantulacunque, ei- 
que aequalis CE (am Ende der geraden Linie) con- 
'nedtentur autem puncta P, E,C, cum A. Quia 
. igitur -triangula ABF, AEC, totidem ſunt faper 

recta BC, quot fedtores in area eitcoli; et bafes BF, 


EC, aequales illis, et -omnium:comımunis altitudo 


BA, quae efl.etiam ſectorum, triangula igitur EAC, 
‚BAF, erunt:acqualia, et quodliber aequabit yon 
on ; —W ‚lecto- 
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adrem circoli, et ominis. fimut in lines BC bafes 
"habentia, id eft triangulum BAC :ex omnibus illis 
eonflans,. aequabit 'fedtores circuli omges, id.efl 
aresm eirculi ex omnibus conllantem, Hoc fibi vult 
Archimedea ad impofitbile deductto. 
. K. nennt im Anfange Punete, er.verfieht aber 
nicht eigentliche Puncte, die koͤnnen nicht Theile des 
Umfangs ſeyn, und bey eoncentriſchen-Kreiſen giebt, 
auf geraden Linien aus ihrem Mittelpuncte gezogen, je⸗ 
der Punctin einem Umfange, einen Punet in dem 
andern. Kepler. meyunt alfo: was. man jetzo unendlich 
Beine Theile, Elemente nennt. Sein Beweis ift voͤl⸗ 
lig fo wie man ihn jcho in den Anfangsgruͤnden der 
Geometrie vortraͤgt. 
Ich glaube auch, daß Archimed durch ſolche Be⸗ | 
erachtungen auf feine Schluͤſſe ift geleitet. worden. 
Aber, er gab ihnen: die völlige Schärfe durch einges 
fehriebene und "umfchriebene Vielecke zwifchen deren 
Umfang und Fläche, des Kreiſes Umfang und Flaͤche, 
liegen muß. | 
VW. He Pr. Pf. bringt ferner Keplers Theor. 
XVIII. das erſte des ſupplementi fiereom, Arch. bey. 
Man ſtelle ſich einen Kreis vor. Auf ſeine Ebene, 
durch jeden Punct feines Umfangs. eine Ebene ſenk⸗ 
recht, und in jeder foldhen Ebene, einen Kreis ober. 
eine Ellipſe wovon der Mittelpunce, im Umfange des . 


rrſten Kreifeg iſt. Der Körper der fo gebildet wird 


Heißt bep K. annulus fedtionis circularis vel ellipticae. 
- (ever. Sänitt von ihm mit einer Ebene lothrecht auf 
des -erfigenannten Kreiſes Ebene und durch deſſelben 
Mittelpunct gelegt, iſt ein Kreis oder eine Ellipſe.) 
NR. zeigt diefer Körper fen fo groß als ein Enlinder, 
deſſen Höhe fo viel beträgt als des erfigenannten Kreis 


ſes Umfang, ‚ die ‚Grunöfläch: der Schnitt if. Bei. 


F greif⸗ 
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greiſtich kann man ſich einen Chlinder vorſtellen, def 
ſen— Grundflaͤche eine Ellipſe äft... 

| Zum Beweiſe, theilt K. den King aus bem Mit⸗ 
telbuineꝛ des. erſtgenannten Kreiſes, in orbieulos infi- 


nitos, eoſque (fo leſe ich ſtatt: eoque bey Pfl.) nie - 


oimos. Quilibet eorum tanto.erit tenuior verſus cen- 
trum A (des erfigenannten. Kreiſes) quanto pars eius 
vt E, fuerit propior. centre .quam eft F (Ein Punct 


" im Umfange des erftgenannten Kreifes, AEF ift ein 


Halbmeſſer deffetben) ot recta per F ipfi ED. perpem- 
dicularis in plano fecante; .tanto etiaın craflior verfus 
exteriora -D, (iſt ein Punct im verlängerten Halb⸗ 
meſſer AEF, fo daß FD.=.FE) extremis vero die 
“dis, feilicet D, E, fimul fumtis duplum fomiter eius 
eraflitiei quae eft in orbiculorum. medio. . 

VI. Wenn man durch diefe Schlüffe Keplers 
von feinem Satze nicht überzeugte wird, fo liege es 
nicht Daran, daß die Figur fich hie nicht beybringen 
laͤßt. Was von ihre im Beweiſe erwähnt wird lieffe 
ſich aus meinen Angaben darſtellen, abet wie Pfleides 
rer fie, ohne Zweifel nach Kepfern copirt bat, macht 
fie immer die Sache nicht viel deutlicher. Cs find in 
ihre Ellipfen- gezeichnet, in der Ebene des Papiers in 
weicher fich der erfigenannte Kreis befindet, man muß 


ſich aber vorftelen daß ihre Ebenen auf feiner lothrecht 


Fehl. Daß Kepler dem Leſer überlaffen hat aus feis 
niem Vortrage dieſe Berichtigung zu machen, vermu⸗ 
the ich, ‚weil er ſich eben fo bey den Figuren. feines 
deutſchen Werks verhaͤlt. Voͤllig aber fehlt im, Be⸗ 
weiſe, daß Kepler feine Schlüffe-nicht aus einem. uns 
beſtimmten von den orbiculis infinitis darſtellt / ſondern 
den naͤchſten beym Mirtefpunet- des Kreiſes, nid dem 
entfernteſten Davon angiebt, nicht: geomerrifch erflärt 
WAS tanto tenuior Oder erajlir u uud wie nun was 

No, er 
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er von den beyden außerſten ſagt, des Ringes terven 


lichen Innhalt lehrt. 
Hr. Pfl. hat gezeigt wie Keplers Satz durch In⸗ 


tegriren gefunden wird: Was aber Kepler gedacht hat, 


als er ſeinen Satz erfand, und was er ſeinen Leſern 


als Beweis zu deufen uͤberlaͤßt, war nicht dieſer neuere 
Kunſtgriff; vermuthlich waren es fulche Betrachtun⸗ 
gen, wie er zum Beweiſe des ardhimedifchen Satzes 


vom Kreife anftelite. In Pileiderers Auszuͤgen aus fol. 


genden Stelten find fie mehr entwickelt, das läßt fich 


aber. ohne Figuren pie nicht beybringen. Es. koͤmmt 


darauf an, daß in ebenen Figuren, ſegments aeyue- 
lata miuima, quali linearia gemacht werden, und et 
was der Art auch bey Koͤrpern geſchieht. 

ViIill. Wegen deſſen was ſpaͤtere Geometer ‚über 
ſolche Gegenſtaͤnde gethan, berichtet Herr Proſeſſor 
Pfleiderer nachſtehendes. 

Gulbinus, Centrobarycae L. II. Praef. p. 43 
and L. IV. p, 325 ſqu. (Wien 1640; 4.) ſagt: Ca⸗ 

vallerius haͤtte aus Keplern, nahmentlich den Bewei⸗ 
fen Theor. It. iII. IV. Stereöm. Arch. Aufaß zu feis 
ner methodo indiuilibilium genommen, folches auch 


in der Vorrede feiner Geometrie angezeigte. Aber, - 


Cavalerius Exercitat. IL, p. 1923 180; 193; ex 
wiedert: Er habe nicht geſagt, daß er von Keplern Aus 


laß zu feiner Merhode genommen, fondern: Daß re. 


nach Erfindung feiner Methode verfucht habe fie auf 


Körper welche Kepler betrachter anzuwenden, Kepler ' 


fege aus Eleinen Körperchen (ex mhinutillimis‘ corpoci- 
bus) gröffere zufammen, und betrachte fie: als zufams 
menſtoſſend, Cavallerius fage: Ebene Figuren verhats 
ten fich,, ‚wie die Aggreyase gleich weiter Parallelen, 
. Körper wie Die Aggregate, gleich weiter paralleler Ebe⸗ 
nen. Auch erinnert Diebe, Apfel, Citrone, Olive 


mir 


‘ 


IE 1 Kepſets Wat. 


werden von Cavalerius L. IM. Th. 33. Cor. 195 
20; 223 nad einer ganz andern Methode ausgemef 
‘fen ale die Kepler braucht. | 


Eine Methode wie Keplers feine, bat nach den, 


Torricellius (de dimenfione parabolae ſolidique hy- 
“ perbolici acuti problemata duo Opera geometrica Flor. 
1644.) angewandt, und was er braucht indiuilsbilie 

curua genannt, dergleichen Cavalerius nicht hätte. 


Mfleiderer führt doch Caval. Geom. L.VI. Pr. 43-53 : 


6; 9; an. Hermann de ortu et ptogreflu geome- 
triae (Sermones in fecundo folenni conuentu Ac. Sc. 


Imp: 1726. Petrop. p. 39.) erwähnt Keplern wicht, 
fagt aber Torricellius habe die methodum indiuilibi- 


lium uoch gluͤcklicher als Eavalieri, durch die indiai- 
fibilia curua gebraucht. J 


Manches einzelne ber Saͤtze Keylers und Eavalie 
ris, laͤßt fich aus Pfleiderer nicht verſtaͤndlich auszeich⸗ 


nen, wenn ich ihm. auch den Pla einraͤumen wollte. 


Soviel erhelle aus dem bisherigen, Daß Kepler nice 
wie C. indiuifibilia fondern minima gebraucht Hat, der 


jego gemmäßnlichen-Vorftellung von: Unendlichkleinen, 


b 


nahe geweſen iſt. | 
Keplers deutfches War 


Auszug ans der uralten Meſſekunſt Herpime 


Wis, und derſeiben neulich in Latein ausgangener Ex: 
gaͤnzung betreffend; Rechnung der koͤrperlichen Figu⸗ 
ren, hohlen Gefaͤſſer und Weinfaͤſſer, ſonderlich des 

Oeſterreichiſchen, ſo unter allen andern den artigſten 

Schick hat: Erklaͤrung und Beſtaͤtigung der oͤſterrei⸗ 

chiſchen Weinvieſſter Ruthen und deroſelben ſonderba⸗ 


ren gauz leichten und behenden Gebrauchs au den 


Landfaͤſſern. Erweiterung deſſen auf Die auslaͤndiſche, 


— —s — — — — *— 
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A auch auf dae Geſchuͤtz und Kugeln; Soͤmmt "1 | 
wen jeher nuglichen Anhang, von Vergleichung dee 
tandgebräudjlichen Gewichts, Ellen, Kiafter, Schuß, 


eins und Traidtmaaß, unser einander und mic am 
- dern. ausländifchen auch altroͤmiſchen. Allen und jeden 


Obrigkeiten, Beamteten, Kriegsobriften, Handels 


leuten, Büren: Münzs Bau⸗ und Rechenmeiſtern, 


Weinvifitern, Hauswirthen und meniglichen in und 
anger Landes faft dienlich fonderlich aber den“ Kunſt 
und Antiquitäten liebenden Leſern annähmlid. Ge : 
ftelle Buch Johann Keptern, der Roͤm. Kaif.-Maj. 


. und dero getreuer loͤbl. Landfchaft des Erzherzogthums 
ODeſterreich Ob der Enß Mathematicum.. Prov. XV. 
Rechte Wag und‘ Gewicht ift vom Herrn, und alle 
- Pfunde im Sack find feine Werl. Vom Authore 


verlegt, und gedruckt zu king durch Hanfen Blanken, 
anno MDCXVL mit Kaif. Freyheit auf, XV, Jabr 


nicht nachzudrucken. J 
Ich habe die ganze Folioſeite des Titels abge 


fehrieben, weil er Inupalt und’ Beſtimmung des Buchs 
ſo umſtaͤndlich darſtellt. | 
Keplers Dedication, Buͤrgemeiſtern, Richtern 


und Raͤthen der löblichen- Städt des Erzberzogthums 


Oeſterreich Unter und ob der Enß hat eine eigne Ein⸗ 


| Fleidung. 


. Das Urakte Mikeerlein aller und jeber Obrigkei⸗ 


ten, Gemeinden, guter Wirthe, vernünftiger Kaufs 


leute , Freykuͤnſtler und Handwerker, Nahmens Geo- - 

mietria, meine gebietende Frau, läßt E. V. €. F. 

W. und ©. als einem groffen und fehe lieben Theil ih⸗ 

rer Kinder und Angehörigen, ihren mütterlichen Gruß 
. vermelden ... Verſieht ſich E.... werden eins 


J ebeils im Land ob der Eng, nach der R. K. M. un: 


ſers allerzn. Herrus wohlgefallen, mit und neben an⸗ 
dern 


r 
⸗ 
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dern farnebmen Gliedern des Landes in andefangener 
guͤnſtiger Beſchutzung und Befoͤrderung, ihrer der 
Beometrid getreuer Diener, und denen obliegender, 
‚anderer, obwohl nicht gemeiner, doch zur Ehre Got⸗ 
tes reichender Verrichtungen (... vermuthlich meynt 
RK. Aſtronomie ...) continuiren; andern cheils aber, 
im. Land unter der Enß, dieſem rühmlichen Exempel 
nachfolgen, weil ihnen Gott hiezu viel beffere Mittel 
beſchert, und ſie mit Ueberfluß Traides und fonderlich 
des koͤſtlichen Oeſt. Weins fo- reichlich) gefegnet. Das 
tirt fing: 1. San. 1616. 

Auf den Rändern des Buchs. werden hie und da 
die Stellen des lateiniſchen angezeigt welche hie uͤber⸗ 
getragen ſind. 

11) © werde: im erſten Theile von Außerlis 
cher Geſtalt eines jeden Weinfaſſes uud warum es 
diefe Form habe geredet, welches niche noch deutſch zu 
geben, denn’ es wohl einem gemeinen Binder laͤcher 
lich wäre wenn er gefragt wilde warum man: das Faß 
und mache? weil er von Schlaͤuchen und ledernen 
Laͤgeln nichts weiß. 
Durchmeſſer aus‘ dem Umkreiſe, kann vorkom⸗ 
men, wenn man die Tiefe eines Faſſes am Bauche 
verlange. Dach der Verhaͤltniß 7: 28 und der die K. 
in 16 Zifern nach der hoͤchſten hinſetzt. Da Werks 
ſchuhe ungleich find, iſt das beſtimmte Maaß jedes 
Kreiſes fein Durchmeſſer. Sehnen 6. Seite der Bo⸗ 
‚gen findet man einige nach der Schärfe, andre, nicht 
mit völliger geomegrifcher Kunſt, als mit offen. Augen, 
fondern beynaß, wie es fich auch mit dem ganzen Cirs 
kel gegen feinen Diamerer verhält, und "durch die Coſ⸗ 
fa, ‚weiche uns den Weg weiſet wie einem Blinden 
fein Führer, oder zwo enge Wände in der Finfteren, _ 
wenn ich. den Kopf dur linken anftoffe, fo weiß ic) ” 
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ich, mich, nix rechten, wenbeitr-Foll; den weg aber ſehe 
ich nicht/ kann auch das rechee- Mittel vor⸗mir ſelber 
nicht treffen. Verweiſung. auf die welche ſolche Linien 
berechnet haben. ;; Der. Sehte iſt geweſen · Baͤrtbolomaris⸗ 
Vitiſcus der noch dan Mreis vor allen Behäft; "doch 
wenn Joſt. Buͤrgimit: den feinen ans tagelicht koͤmmt 
wird gidie Zahlen sich Färfer. geben. +7. = 
5.Abor, der iſt nicht ans cagelich vekommen. 8. \. 
“ . SKteisrechnungen qauschkitfele bang rg Serig 
Bäche: ber. Parabel 19 Siem Regeljchnict-Hnperr 
bole it die rechte Meſſekunſt t noch nice afnden 
. Wenn man aber Cperfichs-fich von apatoffcher Kar 
he die zuf einer Saite, Der; Axezliegt,) RT rtangeb 


— 


x 


in fie baſchreibt, deffem Seiten Appiffe, Ordmna 
und- Gene And, ſo berräge. die Fiache mepsaiegt 
dieſes Friangels, auch mehr als Duffen, Den-Disin 5 
nate Fangente und Stuͤck der Are jifchen Oevinare — 


und Tangente machen. 2 J 
ededanngen für Kegel, Kugel; ‚Cylinder, :bik: 
20 MORE BBRL 15 Var — nr 


. 11}: Die. de. Kegelfchnitter mir: Beßendig keit· 
auf ein ehen Feld aufzureiſſen; ay die Euipſfe 
aus ihren beyden Brennpunctenr J·c·c·· J 

. Wenn ein Cavalliero wieder: aus Italia kommt): 
und bat, in.:Mathematicis foviel proftcirt daß. er eiff? 
ſolche Oyal-⸗ und etwa .ein Spirallint: dazu reiſſen 
kaun, laͤßet er ſich Die Reiſe deſtd mäniger. dauern”: 
Freylich, hätten ſchon⸗ damaßla “die Coitid . 
foviel zu-Faynen nicht nach Italien reifen särfen..-. yzt 
deſſen mar es doch gut, daß ſie da wenigſtens was von: 
Mathematik lernten. : Die neuern Cavalliere fernen auf _- 
ihren Reiſen nicht einmahl-fonieh - -- R 
V) Was für Ziguren.aus den flachen Bel 
ſchnitten kommen, wenn einer nach dem andern auf 


- Bäftuers Geld. d. Math. B. IL. | unters > 
⸗ 
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unterfchieblihe Weiſe zur Lehre gebraucht, und bie 
Maſſa oder Zeug am Drehſtortk nach foicher Lehr abe 
gedreht wird, ift Kepless 37 Saß 27 Seite. Man 
Belle fih auf eine Ebene eine gerade Linie lothrecht vor 
Die Arc heiffen mag.: . Diefe Axe: ſey in der Ebene eines 
Kreifes deſſen Mistelpunet ſich An vorgenannte Ebene 
beſindet, van.der Are weiter. entſernt ſey als des Kreis 
ſes Halbmeſſer beträgt. . Wird dieſer Kreis um bie 
Are gedreht, fo beſchreibt er. dinen Koͤrper deſſen Durchs 

cſchnitt mit einer Ebene Durch die Are, immer eben der 
“Kreis iſt, einen runden Ding Des Mittelpunets 

Weite von Der Axe ſey = c;5 bes Kreifes Halbmeſſer 
= r; ſo iſt des Ringes innerer Halbmeflee = ce — r; 
qußerer =. c+ r. Das iſt bey Kepler der erſte Fall. 
Site =. fo nennt 8. das einen geſchloſſenen Ring, 
fein. zwenter Fall. IR e kleiner als.r fo wi e — r 
verneint, und es dreht fich nur des Kreiſes gröfferer 
Abſchnitt K. 3. Fall das gebe ſagt er eine Apſelrunde 
Figur. Fürc=o koͤmmt die Kugel, der 4. Tall. 
Zufegt fünftens dreht ſich auch des Kreiſes Pleinerer 
Abſchnitt, da koͤmmt eine Citronenrunde Figur. - RE 

ren fagt K. Die drey Übrigen Kegelſchnitte auch fo pers 

fect und infaͤltig wie der Eirkel, fo hätten wir der Fis 
guren zwanzig, demnach aber ein groffer Unterfchieb- 
iſt am Auſchlagen; der andern Figuren, und viel Daran 
gelegen, nach welchem Strich man ihr halbes Theil, 
mehr ober weniger nehme, ſo erſtreckt ſich Die Anzahl 
dieſer gedrehten Figuren fo allein aus dem Kegelſchnitt 
herkonuuen auf zwo und neunzig einer jeden abſon⸗ 
derliche wunderbarliche kleine Theil oder Spaͤltlein, 
item die Figuren ſelbſt umgekehrt und ihre hohl aus⸗ 
gedrehte Formen, nicht mitgerechnet. Ob es num wohl 
unnoth diefelbige nach. längs zu befchreiben, wie im’ 
. Iaseinifchen Werk geſchehen, fo kann ich doch en 
Bo. oo nehm 
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neßihften bie nicht sifgweigen , ſonderlich der ur u 
fer wegen. 
V). So awihnt— K. was aus Umdrehung einie | 


Ellipſe um ifre_groffe ober ihre Fleine Are entfleßt.. 


Wird weniger als das halbe Theil angefchlagen, das 
giebe ‚nach der Länge die Geſtalt einer Dliven pder länge | 
lichten 'Zwefpen, nad) der Quer, die Geſtalt einer 


Kriechen oder Gurren wie mans bie zu fand beißt, 


So paraboliſche und hyperboͤliſche Konpiden. . 


Pfieiderer in vorhin erwaͤhnter Schrift giebt die 
latein ſehen Benennungen: „Mala feu Poma, Oitria, 
Cotonea,. Oliuae vel Pruna, Cucurbitae vel melones; 
fefiiles, Pruna craffa, Annuli laxi, Aridi, Cyl lin»: 
dracea, . Sonft kommen unter die obbefagten 92 Sor⸗ 
ten, allerhand Küstenrunde, Birenrunde, Zirbelnußs 


runde, allerhand Keenrunde, Tanzapfenrunde, Breit⸗ 
kuͤrbisrunde, Judenkirſchenrunde u. d. gl. Figuren, des 


ren faſt jede ihre eigne Weiſe hat dadurch ſie kuͤnſtlich 
mag gemeſſen werden, alſo, daß es nicht noͤthig ſig 
gegen andre Sorten gleichszeugs zumägen-oder in ein. 
Waſſer zu werfen und die Erhöhung des Waſſers 
durch fie befchepen wahrzunehmen, welches fonft die 
zwey aber nicht kuͤnſtliche Mittel und Handgriffe ſind, 


‚allerhand unordentliche, ungeftalte Figuren; nad ib 


I rem Leib Raͤum oder Fuͤlle zu meſſen. 


VD) Der 33. Satz 38 Seite; vom Leib der Ab⸗ 
laͤngen und gedruckten Kugel, oder des Eyes, der 


Linſe (Spbaeroides oblongum et latum). K. erinnebe) 


das Ey werde bie verflanden, geometrifch, wehlger 


ordnet ,. oben fo dick Als unten. Jede Halfte And. . 
ſolchen Körpers, ift noch einmahl-fo groß als. ein Ker’ 


gel, der mit ihr einerien Grundflaͤche und Hoͤhe bar. 
Conoides Parabolicum, Zeufgober, ift anderthalb: 
2 


miabl 


& 
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mahl fo groß als ein Kegel über der Grundfläche, glei⸗ 
cher Höhe. u 

VI) 35 Sag. Mit dem Berg. oder Arbißs 
Haufen coneide hyperbolica‘, hat es mehr Wunders, 
denn dieß comoides gilt nicht gar anderthalb feiner. 
Kegel, fondern je gefpigter je weniger, . und. endlich 
gar um eih unfennliches mehr denn fein Kegel. Muß 
Berhalben einem jeden folchen conoidi, deren unendlich 
vielerlen Sorten noch ein andrer Kegel gefucht werben, . 
aus welchem folch conoides gleichfam gefchäler iſt. 

Dieſen Kegel verfteht Kepler wie feine Figur zeige 
fo: die Tangente am unterften Punete der Hyperbel, 


zieht ee fore, bis fie mit der Hyperbel Are zufammens‘ 


ſtoͤßt, dieſe Linie, ihren Winkel mit der Are ungeaͤn⸗ 
dert, gedreht, befchreibs-den Kegel. x 


Die Höhe dieſes Kegels, des Konoids feine, 


und des Kegels koͤrperlicher Innhalt, geben ihm des 
Konoids Innhalt. Ob fein ziemlich zufammengefegtes 


Verfahren, mit dem jeßo befannten analptifchen eis . 


nerley giebt, babe ich nicht unterſucht, man brauche‘ 
zu diefer Abſicht nur die Lage der Tangente an einem 
‚gegebenen Punct der Hyperbel. Den Kegel aus wels 
chem das Konoid gefchält ift zu ſuchen, das ſey hie 
nach der Schärfe zu mweirläuftig fagt K. es nach dem 


Augenmaße zu finden giebt er einen Handgriff... Iſt 
es ein Traidhauf, - fö ftecf oben auf dem Wipfel ein’ . 
Steclein, druck es fo lang hinunter big die mittlere .. 
Kunde vom Haufen nach dem oberften Theil des Steh _ 


[eins abgefeben, anfängt den untern Rand des Haus. 
fens; zu bedecken; das heißt; bis die Linie nach wel⸗ 
her mayıpom Stetfen. hinunter vifirt, den ‘Durchs 
ſchnitt des’ Haufens den eine verticale Ebene macht 
berührt... Nun märe wohl Unterricht noͤthig, wie. 
man zum Niederdrucken des Steckens und Viſiren 
ch u kom⸗ 


* 
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kommen ct, , ohne daß. der Haufen feine Geſtalt gar 
merklich ändert, geſeßt daß er anfangs ein boperbolu 
ſches Konoid geweſen waͤre. 

Kepler lehrt ferner wie man auf einem Berge 
der unten Cirkelrund maͤre, einen Grab ſtecken, und 
ſo den Kegel aus welchem der Berg als Konoid auss 

jefchäft wäre durch Sonnenfcein finden, dann aus 
ihm den Berg berechnen fol, giebt Zahlen aus denen 


er einen Berg berechnet, an welchem über zehnmahl⸗ 


hunderttauſend Many länger als ein Jahr unverfchone 


des Sonntags abzuteagen hätten, des Brechens zu ges 


Bu ſchweigen, ‚ und räch ihn ſtehn zu laſſen. 


ESegmente der Kugel au Sphäroiden und Konoiden, 


Ä Archimed von Konoiden und Sphaͤroiden, (Res. 
gels und Kugelaͤhnlichen Figuren, nach, Sturms Ueber⸗ 


ſetzung) XXVII. Lehrſ. vergleiche das: Konoid, mit 


dem. Kegel. weicher eben die Grundfläche und Höhe 
hat. Da nyn Kepler einen umfchriebenen Kegel brauche 


- fo iſt er einen andern Weg gegangen. 


vH) Der 37..43©. betreffen Sectoren und 


Kugelringe 44 .. 55 Stuͤcken von Kegeln und Cylin⸗ 


Bern, 56. . 80; Ringe,  Kürbisrunde, Citronen⸗ 


runde Räume (IV) Eine Eiteonenrundung beyder 


ſeit abgeſtutzt, wie ein Faß. Da iſt des Faſſes Durch⸗ 
ſchniet der Laͤnge nach ein Kreisbogen. 


) Lehren die er einzeln gegeben hat faßt er nun” 


in einem Epempel zufammen, braucht dabey Decimals 


"prüche die er fo ſchreibt 21. (9 was jego 21, .9 ges 
‚ Fhrieben wird. Er gefteht die Rechnung fen mühfees 


"Tg, "weil er (bey feiner "Eirronenrumdung) zu ‚einen - 


Fleinen Städt eine ganze Kugel anatomiren muß, wos 


zu er zwey Täfelchen braucht, eins zu Cirkelſchnitzen, 
Dahn | 


das andre zu Kugelſchnitzen . 
& 3 


> 
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Daher geſellt er 63 Satz Kugelſchnitze mit Citro⸗ 


nenrundungen und giebt fuͤt die abgenutzte Citronen⸗ 


rundung eine kürzere Rechnung, lehrt 64 Satz, Oli⸗ 
ven, Zweſpenrunde zu rechnen, erinnert aber bey 
Veranlaſſung der Spulrundung aus der Hyperbel? 
Ich kann dich aber der Speculation halber noch nicht 
auf alle Schaͤrfe verfichern,.. ten will es auch in 


dieſem deutſchen Buche zu lang und zu fpißfindig werden. . 


X)y 65 Sag wie dergleichen Rundungen zu unters 
fcheiden, mas Gefchlechts fie find. Man reiffe die 
krumme Linie des Bauchs auf einem Papier ab „ ziehe 
eine ‚gerade Linie von einem Ende zum andern “eine 
Sehne weiche.auf’die Are fenkrecht ift,) dann Die Are, 
über den Gipfel hinaus, und ans Ende des Bogens 
eine. Tangente welche der Are begegnet, aus ber Ver⸗ 
gleichung des. Stuͤcks das dieſe Tangente auf der Are 
vom Scheitel an.abfehneider, mit der Abſciſſe, ents 
‚scheidet er ob die krumme Unie Parabel, Hyperbel oder 
Eitipfe iſt. 

66 u. 67 Satz Vergleichungen von Städen dies 
fer. Figuren. 

XI) Der Innhalt des andern Theils des Viſir⸗ 
buchs lehrt zuerſt im 69 Satze welches Feld bey Um⸗ 
zaͤunungen gleicher Laͤnge am größten if... Nenn 
ein teicher Herbft ift.und man hat nicht Faſſer oder 
Taufeln genug follen die Binder ſich huͤten, daß ſie 
die Taufeln nicht zu kleinen Faͤſſern verſchnitzeln, ſollen 
lauter groſſe Faͤſſer machen. 

70 Satz. Wenn des aͤußern Feldes an Wänden 


gleichviel iſt, welche Figur am meiſten Raum beſchließt? 


die Kugel, denn ſie hat gleichſam unendlich viel Waͤn⸗ 

de, daß jeder Punct fuͤr eine Wand zu ſchaͤtzen iſt. 

71 Satz. Wenn die beſchloſſenen Figuren alle 
in ein balbe Kugel geordnet find und mis ihren Ecken 


em -— —— um. 
. .. .. F gs 


- 


r 
“ 


bat und alfo ber Kugel am aͤhnlichſten iſt, denn die 
Kugel hat gleihfam unendlich viel Ecken, beuget fich 
um und um. Sie gilt es nicht mehr die am meiften 
Felder hat, die zwanzigwaͤndige fängt weniger als die 
zwölfwändige dieweil dieſe Bat zwanzig Ecke oder Spiße, 
jene nur zmöffe, fpreift fich alfo mehr denn dieſe, vers 


ftehe mit längern Spißen, derowegen dann auch nach 
dem gemeinen Spruͤchwort defloweriiger dahinter ‚oder 
Darinnen iſt. Alfo fpreift ſich auch die achtwaͤndige 
oder der fpißige Diamant, in der Kugel, mit fchs ° 
Spitzen vielmehr denn der Würfel mit achten, hat 


Daher auch weniger Raums in füh dann der Würfel. 
Am allermeiften ſpreiſt fich die vierwändige Pyramis 


mit vier Seiten, uud fängt amallerwenigften Raum ein. 


72 Satz. Welche aus den befchloffenen Figuren, 


fo da —* Waͤnde hahen und alle in einer Kugel ſtehn, 
‚om meiſien Raum einnehme? Diejenige die am beſten 
geordnet und alſo der Kugel abermahl am aͤhnlichſten 


iſt, denn Die. Kugel ſieht um und um ibr ſelber gleich 


one. alſo dee Wuͤrfel. 


RR. giebt eine Tafel, to in einer Kugel deren 
Duchmeffer = 20. ... 
XII. Wenn der Kugel Durchmeſſer = =c; de 





=b; Diagonale c=V/ @. a? +) alfo- 





= Ki, r iſt fein Innfalt = * b= = = —M 


Varallelepiped ein Würfel | wid, befien Innhalt 


æ me 


ea tern a 
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an deren Inntombigen-anfteßn, welche alsdann am mei⸗ 
ften Raums einfange? Antwort: die am meiften Ecken 


‚Grundfläche Seite *23 des Parallcepipebe nebe 


amrerdnderlichem c am größten wenn b= 73° da das - 


— 


— —— 
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; Men iſt den Or Diagonale 
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XIII. Kipieh Kafe bat imo Apetungen. Vier⸗ 


eckte Platten wo die Hoͤhe von 1... ii geht, vier⸗ 


eckte Säulen die Hoͤhe 12.. 20. "Für jede angenonis 


mene Höhe (mein b)-giebt die Tafel: Breite (mein a)- 


Zwerlinie (mein a 4 2) Leib, ‚fol mein b. a? feyn. 
. Breite und Zwerlinie giebe er nur in ganzen Zah⸗ 


len an, nach denen - oder. — ſteht, weil er die Qua⸗ 


dratwurzeln nicht genau geſucht hat. "teil, giebt er 
immer noch einmahl ſo groß an als ich ihn finde. 

In einer Kugel deren Durchmeſſer S 20 iſt des 
MWürfels Seite = 11,547; Diagonale feiner Grunds 


fläche — 16,329; Innhalt = 1539,6 Kepler giebt 
die Seite nicht an, ſetzt nur: Höhe und Breite eins. 


ander gleich... Aber Zwerlini ſetzt er 15 welches mit 
meiner Diagonale der Grundfläche uͤbereinſtimmt, und 


- geib ift ihm 3080: beynah das Doppelte von meinen 


Junhalte. 
Fuͤr Hoͤhe 11; 
a la v N unfale 
mir In, 811|16,703|3. 3069 - 
Kepler [12 — ı7— | 3069 





So ftimmen in mehr Erempeln die ich nachgerechnet 


habe, die tinien mit Keplerß feinen, überein, fein Leib 

iſt Immer noch einmahl fo geoß als mein Innhalt. 
XIV. 73. Sag: Welcher Walzer oder Cylinder 

aus allen denen ſo mit einander eine Zwerlini von ei⸗ 


nem zum andern, oder ein Viſir haben, iſt am fäs 
kbigſten. Antw. derjenige da man mit der Höhe ein 
- Quadrat. auf den runden Boden machen fanu, das 
wit. allen vier Spißen an den Umkreis reicht. 


J Wenn 


— 


— — 





= —b; ß ift die Zwerlini = (41? + b2) Diefe _ 
. AUnveränderlih — c gefegt, finder * ich fuͤr die vam 
gung des groͤßten Innhalts b c: 3, und 4. 2 * 
%. cꝰ =2.b? welches Keplers Sat iſt. 

XV. 74. Satz Abmeſſungen bes Faſſes zeichen 
- den Boden, Spundtiefe, und tinie vom Spunbe ſchief 
ans unterſte Ende des Bodens zu finden. 


75. S. Was ein öfterreichifches Faß Heiffe wie 
es zugerichtes werde, und nad) Boden, Taufeln oder 
Zwerlini zurechnen. 
| 76.©. Erfte wunderbarliche Eigenſchaft der oͤſter⸗ 

reichiſchen Faͤſſe. Sie gerathen gleich .Minger oder 
kuͤrzer, nur daß deſſen nicht gar zu viel werde ſo hal⸗ 
‚ten fie allwegen ihr Viſtr und ihnen geht an beyden 
Orten ein kleines ab, jo nicht zu ſchaͤtzen iſt. Bey 
Rheinfäflern verhält es ſich anders. 

77. Satz. Eine noch mehr wunderbarliche Eigen⸗ 
ſchaft ke öfterreichifchen Faſſes. Es hält allemahl 
feine Viſir, es habe einen Bauch oder Peinen. nicht. 

78.6. Wieviel die öfterreichifche Vifirruche an 
einem andern Faſſe, das doch De am Bauche mit 

dem öfterreichifchen einerley Geſchlechts iſt, zuviel oder 
zu wenig ſage. 


79. Satz. Mehr Vergleichungen allerhand Faͤſſer. 


XVI. Dritter Theil. Zubereitung und Gebrauch 
der öfterveilhifchen Weinviſirruthe. 
30. Satz. Wie ein jeder Hausvater eine gerechte 


Viſirruthe nach dem gerechten” Linzersſchu bereiten - 


. ober eine andre probiren möge. Boni öfterreichifchen 
Eimer und Achtering. Vor dem Anfange, wird ein 

hoalber Linzer Schuß, beym Stadtgericht zu ein; caͤ⸗ 
| mentirt, in Holiſchniue Beuel u F 
MDie 


N 
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5 Sepkers Berk, 329 
Wenn der Grundfläche Halbmeſſer = r; die Hoͤ⸗ 


\ 


\ 


IE x 1 Sta Werk. 


- Die Säge: 81.... 87, betreffen Zurichtung 
und Gebrauch der Viſirruche. Der 88 zu rechnen 
wieviel Weins ans einem Faß fonme ober noch darins 
nen ſey, wenn es gerad anfliege und nicht gehebt ift. 


Bekanntlich ift diefe Aufgabe ſchwer. Kepler 


nenne fie ein Ereuz für die Künftler, und gar nicht jes 
dermanns Ding. Er habe im lateinifchen Werke eis 
nen Proceß gezeigt der gründe ſich auf Flächen von Kes 
gelfchnitten, die noch.nicht recht erläutert find, babe 
auch fonft feine rechtmaͤſſige Demonftration nicht, bie 
alſo verſucht Kepler einen andern, ziemlich weitläuftis 
-gen, ben er nachgebends verkürzt. ' 

Des Jeſuiten P. Pezenas Aufldfung der kepleri⸗ 
ſchen Aufgabe die Verpältniß der Faßſchnitte berrefs 
fend, wenn felbige der Are des Faſſes parallel gefchehn, 


finder fich in: Auserlefene Abhandlungen welche an 


vie K. A. d. W. zu Paris... eingefendet. . and von 
ihr herausgegeben worden, ... überf. von Gerdihand 


Wilhelm Beer, Ir Theil: (Leipz. 1754; der erſte 


. 1752) 80 Seite da find auch bie Bemuͤhungen an⸗ 
drer hieruͤber erwaͤhnt. 

XVII. 89. S. Zuſaͤtze zum erſten Theile und Ur⸗ 
ſachen des voriger Pkoceſſes. Verbindung unterſchied⸗ 
‚ner Segmente, bes Kreiſes, ber Ellipſe, der Kugel, 
‚ des Sphaͤroids. 

90.6. Wie man ohne ſchwere Rechnung nur 
allein durch den Gebrauch der Viltrruchen, Reißzir⸗ 
kels und eines Täfeleins erfahren möge, wieviel are 
ringe abgehn von jedem Enmer den das Faß hält... 
verſteht fih wenn das Faß nicht voll if. Er unters 
ſcheidet, wie Duchgängig beym Viſiren, den Cylinder 


deffen Grundfläche die "Böden find, und mas ibn noch ° 


im Faſſe umgiebe, Walzer und Girrel. Dabey 
wimmt er freylich eine gewiſſe Geftale des Fafles an. 
| WB Wie 





« 


Eu Beyers Stereometrie. 331 
"= Mie hoch der Wein in Faſſe ſtebt — erfahren, 


iſt auch ein Mittel ein lang Rohr von Glas unten au 
einen taßzapfen zu richten, der Wein fleige darin fo 


hoch als er im Faſſe ift; Alſo auch der Heber, laufe. | 


fo lang bis er das Faß fo-tief erfchöpft, als tief er 
mit ſeinem Ausguß gehenkt ift, darnach fee er aus. 
XVIII. Dieſe Bemerkung Keplers zeichne ich aus, 


Waſſer am hoͤhern Ende herauslaufen ſollte. (G. d. M. 
U.B. 234 ©) Auch in Zeiſings Theatri Machi⸗ 
narum ander Theil 51. S. iſt ein Heber vorgeſchla⸗ 
gen Waſſer aus einem Fluſſe auf eine hoͤhere Stelle 
zu heben, damit ein Rad ju treiben, und einen mo- 


. tum perpetuum zu erhalten. Des Buchs Dedication 
iſt 4603; ‚ich befige eine Ausgabe 1659. | 


- XIX. Anhang des Viſirbuͤchleins. Von oſte⸗ 
reichiſchen Mewicht, Ellen und Maaß zu Wein und 


Traid, Vergleichung aller Sorten unter einander, und 


einer jeden abſonderlich gegen etlichen auslaͤndiſchen 
alten und veuen, item von Metallen und allerhand 


wagmaͤſſigen Waaren. 


Das heutige Apothekergewicht ſey einerley mit 


weil um die Zeit Heber fo abgebildet wurden, daß das | 


bem altrömifchen von Münzen. WBergleichungen, wel⸗ 


che zu prüfen und vielleicht zu berichtigen, viel gelehtte 


Unterſuchungen erfobert würden." Auch Verfuche alters 


ley Materien, Raume und Gewichte nach mit Waſ— 
fer. zu vergleichen, u. d. gl. m. | 


Am Ende die gebrauchten deutfchen Kunſtwoͤrter | 
‚mit den Tateinifchen denen fie gleishgältig find. 


„2 Beyers Stereometrie. 


‚$tereometriae inanium nona et facilis ratio... „ 


‚and. Ich..Hartmanno Beyero Reip. Francofart, Me- 


dieo, Francof, 1603; 4. 


= 
‘ 


, 
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33⸗ Beyers Stereometsie, | | 
Im 1.ECap. Belehrung daß hie Alles nich Zehe 


nen m getbeite wird, und. Rechnung folcher Theilung ges 
maͤß. Daben giebt aber Beyer jeder Stelle, ihr eigs 


mes Zeichen, : fo ift ein Additionsexempel Cubi 4. 2.70.‘ 
6. ‚ gt et. 3. 0. 2 “ 8. III, 2’ funt cüb. 7. 2.“ 8. — 
q.1.““ Das 3. Capitel Met aubifchen und cplins 


driſchen Maaßſtab für frankfurter Gebrauch fo genau 


“ euinferentiarum et planitierum, Die Durchmeifer shn 


es ſich in Holzſchnitten chun lieffe, in zwölf Stuͤcken 
vor wegen ‚des Raums auf dem Papiere, fie nehmen 
vier Quartfeiten ein. ‚Die folgenden Capitel lehren 
vorher Berechnungen von Flaͤchen und Körpern. Den 
Schluß macht: Teabella cyclica diametrorum, eir- 


von ı bis 108 durch alle Zehntheile, ‚bey jeden, zus 
gehöriger Umfang und Fläche, die Stellen Zifern auf 


votrerwaͤhnte Art bezeichnet, ich will eine Probe dars . 


aus herfeßere, aber die Decimalbruͤche (reiben wie 


jeßo. gewoͤhnlich ift. Bei) 100; Umfang = 314,17203 13 


“Zläche =. 7854, 3007854; beyde etwas zu groß. 
Diefe Schrift Landgraf Morizen von Heſſen zugeeignet. 


Conometria Mauritiang, d.i. ein neuer ſtereome⸗ 


itriſcher Tractat von der lange gefuchten: und ge 
wuͤnſchten Vifirung des vollen und leeren Stuͤcks oder 
Theils eines Weinfaſſes, fammt den dazu gehörigen 


raͤng⸗ und Cireulruthen, und Citeulſtuͤcken, Flaͤchta⸗ 


> 


feln, dem Durchlaͤuchtigen Hochgebornen Fuͤrſten und 


Herrn, Herrn Moritzen Prinzen zu Uranien/ Grafen 
zu Naſſau, Catzenelnbogen, Bianden , und Big .: 


zu untetthänigen. Ehren beſchrieben und ealculirt durch 
Joh. Hartmann Beyern Doct. Med. Ordinariom zu 


Frankfurt am Mayn, 1619; 4.. 


Diefer Meoriz,. Stevins Schuͤler, nederiandi⸗ 


ſche General, hatte ſich ſehr mit Miat hematit beſchaͤfft 


Kt, dag konnte ſchon veranlaſſen ihm sin marhemas 


N tiſches 


| Weyers Sterrometsie - a83 


ie aſche⸗ er vorzulegen F fon verſteht doch mancher⸗ 
Prinz und General, auch ohne Mathemiatik ‚daß deun 


Innhalt von Weinfaſſern zu wiſſen muͤtzlich iſt. Beyer 
erinnert in der Vorrede was man nüßliches in dieftin 
Buche finde fey Gott, und dem Durchlaͤuchtigen Stier: 


- ften Mauritio Auriaco zugufchreiben: ‘Der Prinz koͤm⸗ 


te B. alfo-twohl zu diefem Werke veraulaßt haben, wie: | 
er Stevin zu mandemiinterfuchungen veranlaßt Bat...: 
Als Beyer vor. 15 Jahren die Viſirkunſi an Tag‘ 


‚gegeben mußte er. die Bifirung' des leeren und vollen: 


Stücks eines Faſſes anſtehen iaſſen, weil er von ihr 


nirgend einen gruͤndlichen Bericht fand, das will zer: 


hie erſetzen. Zurichtumg einer: Lingenrunpe auf: Die 


Y 


Frank ſurter Eiche. 
Auf dem Rande ein halber Frankfurter Wert 
Aſchuh in Zoll und dern Zwoͤlftheile getheilt. Ich fins” 
deign 5,34 rheinl. Zoll, gaͤbe den Fuß 20,68 Zolk;: 
ſo gut ſich das aus einem Abdrucke vom Holzfchnitts 
betteium läßt. Ci HET 
: Erufe. im: Eonloriſten I. Th. 61} giebt.den: - 


Sranffurter Fuß: 127. pariſer tinien , welches 10, 9:3 


rheinl. Zoll beträgt. In 1778, befuchte mich ein 


. Engländer, der, wollte in Frankfure die Machricht er⸗ 
. halten haben: der rheinländifche Fuß ſey 11 Zoll. Er‘ 


Harte: rheinländifche Zoll auf Papier gezeichner , deren . 

6-mit meinen feihfen - zuſammentraſen, vermuthlich 

hatte man ibm. gefagt - der. frankfurter Fuß halte ın 

eheinländifche Zoll. Ein Beyſpiel wie manche Bes “ 

richte Reifender befchaffen find. - ' J 
- Auf 17 wf. ©. Cireulariſche Flaͤchentafel Durch⸗ 


mieſſer ı bis. 1000, - für den legten die Fläche =: 


785398, 16339 ‘über dei letzten Zifer nach meinem: - 
Comuia fleht v, mit dem Werthe von 4 P in meiner 
—— wo bereiten, alſo dieſe Tafel ete 

was 


uw 


.% 


- Hand gefchrieben babe, er hat nur die gehn Zifern, in 


13. Abh. habe ich gewiefen mie man dom biefen Zifern 
‚dutch Se eritbmen die fünf hoͤchſten findet. Auch da 
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was. genauer als vorpinermägne bey der Rereometrin 


inanium. 

Beym 3. Cop. 43 u. f. S. eine neue Eireuiſchnitz⸗ 
tafel, canon areae ſegmentorum circuli. Der Durch⸗ 
meſſer = ‚100 geſetzt, Die Höhe des Segments, ſinus 
verlus, bey B. Pfeil, geht durch alle Hunderttheile 
des Durchmeſſers. Die ganze Kreisfläche ift zehntaus 
fend. Millionen gefegt, oder: jedes Abſchnittes Fläche: 
iſt in Zehntqufendmilliontheilen der Fläche des. Kreiſes 
angegeben, fo, wenn die Höhe ein Viertheil des 
Durchmeſſers iſt, oder Po, iſt bey Beyern, die zu⸗ 
gehörige Flaͤche, nad) jego. gewoͤhnlicher Art gefchrier: . 
Ben = 0, 195 501 1097: über der niebrigften Zifer ſteht 
X, fie bedeutet nach Beyers Ausdrucke Decimen, bes. 
greiftich ſteht bey ihm die o nicht die. ich zur linken 


zwo Abtheilungen, : über der niedrigften der erſten fuͤnf 


ſteht V. 
In meiner geometriſchen Abbandiung. U. Samml. 


angezeigt wie B. ſeine Tafein braucht, die jetzo bey 


Logarithmen und analytiſcher Trigonometrie entbehr⸗ 


lich ſind. 
B. macht viel Anwendungen auf allerley zumahl 


 ftereomereifche Aufgaben, z. E. 46 S. einen abgekuͤrz⸗ 
ten Kegel aus Höhe, und Durchmeſſern beyder Grund⸗ 


flaͤchen auszurechnen. Die Regel die er giebt iſt einer⸗ 


. Iep mit der in meiner Geometrie 62S. 5 Zuf. nur. 


fo ausgedruckt daß fie mehr Kreisflächen aus feinen Tas 
fein zu berechnen erfodert da mein Ausdruck Alles ins 
Kurze zieht. 
Kurzer Bericht von Zubereitung einer Viſteru⸗ 
ie aus einem geeichten Weinfaß, für die ur 


” ‘ 
[2 
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Bietder 2128 


iſtrer geftelle - durch Joh. Hartmann Beyer . .. nm 
rläuterung des 28. Capitels ſeiner Vißirkunſt u. ns 
Conoinetriie, Mäufitiänne Grant. 10 J 


8 i e f ch e r 
- Additamentum - öperis Coleri oeronomici, F | 
5 ein geomerrifcher Hauswirchsftab, auf dem allers 
in Menfure von Maaß und Gewicht gezeichnet, in. 
denſelhen auch) Infrumentlein geordnet dadurch alle 
länge, Breite, Hoͤhe und Tiefe auf Alſerley Art ab⸗ 
zumeſſen, ſonderlich Wieſen, Hoͤlzer, Feider ... 
durch Georgium Vieſcher, Jor zeriſchen Pfleger —F 
Hertſchaft Tolet, 16245 4.55. ... 
Er eignet feine Schrift bem ganzen Olepmen and: 
Stamm der Herrn Yörger zu Tojet und Keppach zu, 


einer Familie in Oeſſerreich ob der Enß. Das Amt. 


eines Pflegers iſt ii £. ‚allein die ibm. anvertraute Aus. 
ſtitia gebuͤhrlich zu handeln, ſondern er ſoll auch in 
Hauswirthsſachen wohl erfahren ſeyn. Vieſchern ward 
aufgetragen zur Herrſchaft Tolet gehoͤrige Stuͤck aus⸗ 
zumeſſen, da war ihm Colerus zu unlauter und kurz. 
Er brauchte deßwegen Leonhard Zublers deutſches 
Tractaͤtlein, und andre geometriſche Werklein, ... 
Da geſchab ihm was einem fuͤrwitzigen Bauern auch, 
wohl Andern zu begegnen pflegt, der wenn er auf ei⸗ 
nen gröffen Jahr ‘in eine Stadt koͤmmt, und 


ſieht in einem Kram fo viel fhönes Dinge, vergafft er 


fich nicht allein daran, fondern er leerer noch wohl aus 
Fuͤrwitz gereieben den Beutel dazu, ‚gebt berngch fort, 
fieht in einem andern Kram noch was fchöneres in dem. 
dritten aber was ſchoͤneres, das macht ihm Schmer⸗ 
zen, daß er nicht alles kaufen ſolle, aber er muß es 
doch unkauft laſſen und lezlich davon beim zu Haus 
| ie 


a Proportiöndtzieket: Be 


Heben, ſo mußte auch Wiefcher mit Gewalt an ſich 
/ halten font wäre ihm ob der unendlichen Vergaffung, 
in diefen allerſchonſten "wol ängefüllten glänzenden 
Kramladen fo viel Zeit hingegangen, daß er feines 
Berufs und Verſaͤtzmuiß halber ,; gegen feinen gnädis 
gen Herrn aud) Weib. und Kinderlein, nicht. zu vers 
antworten Jehabt hätte 7" nn 2 
Te Lehrer Der Rechtsgekehrſamkeit follten’ ale , 
— wohl ihre Schüler vor der fo verfüßrerifchen Mathei u 
muatik Warhent Zuni Gluͤck haben fie das bey dem 
meiſten ni 3— 
Vieſcher fehre einen Stab und andre Werkzeuge 
vorzurichten damit ſich ailerley Miſſungen an Körpern 
und auf dem Felde verrichten" Laffen: "Ben meinem 
Eremplare FERN SR dazu nöthigeh Figuren,” man. 
wird auch: wohl'iricht-erwargen von dem guten Pfleger 
viel zu fernen, ‚wenn matt gleich deſſelben Lehrbegierde 
und den Trieb durch fein Erlerntes nüglich zu ſehn, bil⸗ 


lUig fhäge: den 
ana Euer 
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1-4 en * or 
— Meoportionalzirkel- 
- 1) Philippi Horcher Berhcaflellani'Phil,’ac Med.’ | 
-D. Libri tres, in quibus‘primo conſtructio circini pro- 
‚_portionum  &doeetur ,deinde explicatur quomodo 
eodem mediante circino, tam quantitates continuge - 
quam difcrerae, inter fe addi, fubduci ;. ;etmultae” - 
aliae- proportiones inuefligari breuiflimo compendio 
pofliot. .. Moguntiae 1605. 56 Quartf. eingedruckte 
Figuren. a 
Burgis Proportionalzirkel. Er t auf dem Tis : 
ei abgebildet. Horch Habe einen Proportionalzirkel , 
in hie Hände befommen, feinen Bau und Gebraud)- 
aus euflidifchen Elementen entwickelt, ob er fich gleich '- 
mir Medicin -befchäfftige, habe er doch vom Hippos 
a kra⸗ 


< - 
r 


— 
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rate und. Galen gelernt, daß Geometrie und Aſtro⸗ 


nomie ‚einem Arzt anſtaͤndig find, Magiſter Levinus 


Hulſius habe, unlängft, blos. den Gebrauch des Pro 
portionalzirkels befannt gemacht, > baben auch erinnert, 


der Zirkel werde an mehr Orten verfereige, fen aber 


nicht ſo richtig getheilt alg bie man bey ihm befomme: 
dieſes Urtheil möge richtig ſeyn, «treffe aber Horchers 


Beweiſe nicht, die Hulſius nicht geſeben habe. 
Horchers erſtes Buch enthaͤlt geometriſche. Lehren, 
das zweyte leiter aus denſelben Verfertigung und. Tpeis 


lung des Werkzeuges ber, das dritte lehret den man⸗ 


nichfaltigen Gebrauch. 
Bey mtinem Exemplare das M. C. A. Sibecker 


‚ befeffen hat, finder ſich fauber gefchrieben eine vollſtaͤn⸗ 
dige deutſche Ueberſetzung, auch Figuren eingezeichnet, | 


für. manche Platz gelaſſen. Am Eude ſteht: Ex latino 


in germanicum twanstuli lohannes Schulerus Valfha. 


genas Heflus 16005. Maii tertio N, S. 


2) D. Galilaei "de Galilaeis Patritii Florentiai. Ma | 
thematum in Gymnaſi o ‚Patauino Dodtoris excellen.. 
tiflimi, de proportionum inſtrumento a fe inuento, 


quod merito compendium dixeris voiuerfae geome- 
triae, tradiatus, Rogatı philomathematicorum, a Ma- 
thia Berneggero, ex italica in latinam linguam nune 


, primum translatus, adieclis ettam notis. illuflratus, qui- 


bus et artificiofa infirumenti fabriea, .et vfus viterior 


explicatur.  Aveaypevoss Mouoav @upai. Argegtor, ° Ä 


1612; 4. 


In einer Vorerinneruns bittet B. zu aatſhulde u 
gen wenn er was verſehen habe, er fen nie in Stalin , 
geweſen, babe die Sprache nur durch eignen. Fleiß er⸗ 


lernt. Anmerkungen. ‚hätte. er mehr geliefert, wenn 
der Abdruck nicht anfangs waͤre verzoͤgert, nachdem 
uͤbereilt worden. Des Buches ef, Theil eridet den 
. Bäftners Geſch. d. Mathem. B. UL 


Br J 
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Gebrauch der linien auf dem Desportionaficte. Sie 
find: die Arithmetiſche, bekanntlich zu Theilung von 
Linien und Rechnungsaufgaben felbft Proportionen, 
amd Zinsrechnung. Die’geometrifche, zu Verwand⸗ 
fung der Figuren mittlern Proportionafen u. d. gl. 


Auch Soldaten in Quadrate oder Rechtecke zu ftellen, 


die ftefeometeifchen Veränderungen und Verwandlun⸗ 
gen von Körpern, Kubikwurzel, zwo mittlere Propor⸗ 


tionalen. Die metalliſche, Verhaͤltniſſe der Metalle, 
und metallner Körper .. ſtatt des Caliberſtabs (ſphae- 
ronretricae regulae bombatdariorum zu brauchen. 


Polngrapbifche, ordentliche Bielecke zu befchreiben, 
den Kreis zu theilen. Tetragoniſche, Kreis u.a. or⸗ 
‚dentliche Figuren zu-quadriren, und in einander zu 
verwandeln. Lineae adiunctae, Segmente und Sec 
toren des Kreiſes, andre Figuren zwiſchen geraden und, 
krummen Graͤnzen zu quadriren. 

Zweyter Theil. Gebrauch eines Quadranten der 
fich wiſchen beyden Schenkeln des Proportionalzirkels 
befindet. Geſchuͤtze zu richten ſteckt man einen-Schens 
kel in das Geſchuͤtz, Das Loth’ ans des Quadranten 
Mirtelpuncte fehneidet die Klevation ab. Weil aber 

- bedenklich ift das im Angefichte des Feindes zu chun, 


wird gewiefen wie man Die Richtung am Hintertheile | 


des Geſchuͤtzes bewerkſtelligt. 
Auch iſt am Quadtanten Tpeifung zu aftronomis 
ſchem Gebrauche. | 
Ferner, Neigungen von Mauern anzugeben. 
Endlic eine Scale, Hoͤhen, Tiefen und Wei⸗ 
ten zu meſſen. 
| Diefes Werf,des Galilaͤus betraͤgt ga Saar 
. ten, mit den eingedruckten Figuren. 
Bor-ss... 104 S. In tractatum de proportio- 
num infleumento notationes Mathiac Berneggeri. 


Wie 
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sie. das —9 verfertigt und oetheilt wird, aus 
geomesrifchen Gründen, Beweiſe der einzelnen Aufı 
gaben des Galilaͤus. ernerer Gebrauch zu Aufldis - 
fung suffidifcher u.a. Aufgaben. * . 


“Auf einem Kupferfliche, ‚der Propottionalzirkel, Br. 


von beyden Seiten: vorgeftellt und befonders der Qua⸗ 
drant. : Die Schenkel ſind etwa 0,9 rheinl. Fuß lang. 
Br. erinnert es koͤnren beym Gebrauche Fehler 
vorfallen; das Werkzeug iſt etwa nicht Techt getheilt, 
oder die Puncte der Theilungen find etwas, groß, ober 
man verfaͤllt in eine Unrichtigkeit bey der (hiefen Ste 
uluug des Handzirfels, Allemahl aber werde die Ge 
.  fabr'zn fehlen geringer ſeyn, als bey Jobſt Bytys 
Proportionalzirkel oder ähnlichen Werfzeugen. 
Ich babe des Öatitäus Wert beſchtieben, wie 
| ich es beſitze. 
3) Michael Scheffelts Unterricht vom Propers 
tionalzirkel, neue, durchgehende - umgeatbeitete und 
» mit. einer. hiftorifchen Einleitung vermehrte Auflage 
von oh. Ephraim Scheibel Prof. d. Marh. und Phys 
fit ‘ben beyden Gymnaſien in Breslau. Brest. 17814. 
giebt in der Einleitung ſehr volfftändige und zuverläfs 
fige Nachrichten von dem was über des Galildus und 
verwandte. Werfzeuge ift gefchrieben worden. 
Da ſteht 4 S. Le Operazioni del Compaflo 
geomietrico e militare, Di Galileo Galilei Stampata 
in Padova, per Pietro Marinelli 1606. fol. Wird 
als die erfte gar ſehr ſeltne Ausgabe nach Negri Iſto- 
sia degli Scrittori Fiorentini p. 230. angezeigt. ° 
Diefe Ausgabe muß Bernegger gebraucht haben. ° 
Die nächfte ital, Ausgabe die Sg. anfuͤhrt iſt zu Pa⸗ 
dua 16440.. 
WVon Berneggers Ueberſehung hat Scheibel eine 
zweyte Ausgabe geſehn. Strasb. 1635. Die Zah⸗ 
VP 2 len 
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940 u Proportionatzitkel. 


len der Seiten die er angiebt ſtimmen mit der erſten 


uͤberein. — 

Auch führt Sch. 10. S. ah: Annotazioni di 
Mattia Bernaggeri fopra’l trattato dell inftrumento 
delle proportioni del Sig.Galileo Galilei. Bölogua 1655. 


4) Mathias Bernegger, geb. 1582. d. 8. Febr. 


zu —** ir Oeſterreich, geſt. 1640, d. 3. Febr. 
und an feinem Geburttztage begraben, war Prof. Hi- 


Noriar. et Efoquent. zu Strasburg, ift ducch viel ges 
lehrte Arbeiten beruͤhmt, und verdiens dem angeführs 


ten: nach, unter den Mathematikern eine Stelle, nicht 


X 


her abgethan, hat er ſich zu einer neuen. Ausgabe bere 


nur als Ueberſetzer, ſondern durch eigne Erläuterungen. | 
Manuale mathematicum, darinnen begriffen die 


tabulae finuum, tangeutium, fecantium, ſowohl die 
Quadrat; und Eubictafel, ſammt grändlichem Lnters 
richt wie folche nüßlich zu gebrauchen . . . anjeßo wie: 


der uͤberſehen und aufs neu in Druck gegeben. Strasb. 


1619. 8. 
Die Vorrede unterzeichnet Mattbias Bernecker. 
Er habe vor ſieben Jahren auf Begehren einen Bericht 


von den tabulis finuum etc. verfertigt, welcher gleich 
erſten Jahrs abgegangen, und viel Nachfrage darnach 


geweſen. Obwohlen nun dergleichen Sachen ſeiner 
Profeffion nicht find, als von denen er ſich etliche Jahr 


den laſſen, vertheidigt fich Auch gegen Erügern, der 
ihm‘ Errata vorgeworfen, Die Doch ſelbſt bey dem Abs 


Drucke angezeigt worden ; Dagegen zeigt B. Erügern 


Errata in deffelben Tafeln an, hofft in gegenwärtis 


‚ger Ausgabe werde nicht ein einziger Fehler zu finden 
ſeyn. Die Demonftrationen hat er weggelaffen , weil 
dem .gemeinen des Tateinifchen unerfaßrnen Manne die 
u Regeln genug ſeyn. Die e Tafeln enthalten nur die na⸗ 


— tuͤtli⸗ 
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ruͤrlichen Linien, durch alle Minuten, Sinustotus 
10006000, Quadrate für Zahlen bis 11100, Wuͤr⸗ 
fel bie 1300. . ' J 

5) Was Capra geſchrieben dem Galilaͤus die Ers 
findung ſtreitig zu machen, kuͤrze ich aus Scheibeln ab. 
PBaulthaſaris Capras vſus et fabrica cuiuſdam gir- 
cini proportionis Patau, 1607. ift noch feltuer als die 
erfte Ausgabe von des’ Galiläus Schrift. "Die Re 
formatoren ber Univerfiräe zu Padua, haben alle Erems 
plare confifeire, und dem Galilaͤus erlaube ſeine Vers 
theidigung befanne zu machen. Die confiſcirte Schrift 
iſt aber in Die bononifche Sammlung von Galildi Wer—⸗ 
Pen eingerückt worden 1655. C. heiße da nobilis me- 
‚ diolanenfis. Sch. befchreibt fie. C. hat ache Linien, 
darunter‘ cine linea linearum quae ab aliquibus lines 
arıthınetica nuncupatur; Alſo, bemerfe Sch. wußte 
C. von anderer Proportionalzirkeln. | 

Vom Galilaͤns erfchien 1607. Difele contra le 
calumnie e impofture di Baldeflare Capra Milanefe, 
©. verfichere, er habe den, Pr. 3. vor ro Jahren, 
(michin 1597) erfunden die Zeit über wären wohl 100 
zu Padua, verfertigte worden dee berühmte Fr. Paolo 
Sarpi bezeugt; Capra habe des G. Schrift größtens 
theils Überfege und gepluͤndert. Capra fcheine alfo 
wohl unrecht zu haben ohgleich ſchwer zu errachen iſt, 
was ipn zu feinem Unternehmen bewogen hat. 

6) Elavius im Anfenge feiner praftifchen Geo⸗ 
metrie (man f. meine: Machricht von diefem Buche) 
giebt ein’ Inflrumentum partiam, das eine Linie in gleis 


he Theile zu theilen gebraucht wird, mwie.der Propor⸗ 


tionalzirfel, auch Andre ähnliche Anwendungen bat. 
ESo bemerkt Scheibel, koͤnnte Elisauch ‚auf die 
Erfindung Anſpruch machen.. 0. 2... 
B a 93 Indeſ⸗ 


N 


l 
v 
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Indeſſen, giebt Cl. ſich nicht fuͤr den Erfinder 
des inſir. p. aus, ob er gleich auch keinen andern nennt, 
Wäre alfb des Galitäus Proportionalzirkel feit 1597 
in Padua verfertigt worden, fo fännte EI. davon Ge⸗ 
brauch gemacht haben. 
Compendium breuiſſimum deſcribendorum ho- 
rologiorum horizontalium ac declinantium and. Chr® 
Clauio. / Da wird fogleih im erften Capitel zu Vers 
zeichnung der Sonnenuhren verntittelft der Tangenten 
empfohlen, ein Paar Liniale an einem Gewinde, und 
auf jedes Tangenten getragen, aud) wie man 'fic) hel⸗ 
fen follte wenn Tangenten kleiner Bogen verlangt wer 
‚ben die fich auf diefem Wekezeuge nicht wohl abnehmen 
laſſen. Das Buch iſt der Vorrede gemaͤß nach 1599 
verfertigt, finder fich in Clauii Operib. am Ende T. IV. 

Es find dabey auch: notae in nouam horologio-. 
- rum deferiptionem, Da theilt El. eine gerade Linie 
erft in zehn Theile, dann den zehnten wiederum in 10; 
alſo Die ganze in 100. Will er nun für einen gegebener 
Sinustotus eine Tangente haben, 3; ©, die von 70 
Gr. 19 M. die für_den Sinustotus = 1005 aus 
den Tafeln 279% ift, fo befchreibt er mit ertwähnter 
ganzen Linie einen Kreisbogen, trägt in folchen als 
Sehne den gegebenen GSinustorus, nimmt vom Mit: 
telpunete auf jedem Halbmeſſer 2794 Theile, ber Abs 
land zwifchen den beyden Puncten die fich ſo geben, 
ift die gefüchte Trrgente.- Das fagt er, werde faſt 
noch genauer feyn: als voriges Werkzeug,weil das 
Gewinde um weides:die beyben liniale gedreht werden 
Unfitherheit mache: 0: - 

Das iſt fo was wie Bramers und Meius Dis 
portionalkal (unten 10)11.) 
, 7) Faulhaber bat den Pr. 3. von Bernegger ent⸗ 
bett, und befannt gemacht eh noch — 
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erſchien. (Man . in der Nachricht. yon Faulhabers 
Schriften, die erſte) 

B8) Herrn Georgii Galgemairs kurzer gruͤndlicher, 
gebeſſerter und vermehrter Unterricht, Zubereitung, 
“amd. Gebrauch der hochnuͤtzlichen mathematiſchen In: 
ſtrumenten, Proportioual Schregmaͤß und Cirkels 
benebens dem Fundament des Viſtrens, allen Kunfk 
liebenden zu fondern Ehren und Wohlgefofen von Hr. 
Georg Brentel Burgern und Maplern zu kaugingen, 
neu herfürgegeben und durch Verlag Steppaui Michels, 
„fraders an Tag gebracht, zu Ulm ben Job· Meder 
A615. 4. 

Meder nennt ſich am Ende als Drucker Ste 
phan Michelfpacher aus Tirol eignet Ppilipp Eduard 
Fugger Freyh. zu Kirchberg u. f. w. gegenwärtigen 
gründlich gebefferten, und faſt über die Hälftevermehreen | 
° Unterricht Hu da ihm obgelegen Bis folches publicirt, J 
keine Unkoſten zu ſparen. | 

. Die Ausgabe, die vorhergegangen feyn muß, 
zeigt M. nicht an, auch fiept man. nicht wie. Brentels 
Nahme dazu koͤmmt. Bendes findet man bey Schei⸗ 
beln, auch nur Aus Gierſchens Manuſcripte. Auf 
Breutels Bitte harte Galgenmaier den Bericht aufge⸗ 
ſetzt, den Brentel zu Laugingen 1610 in Druck gegeben. 

9). Galilaͤis Inſtrument, heißt Schregmaͤß .. 
weil man auf ihm queruͤber mißt. Hie ein Kupferſtich 
davon die Schenkel 1 rheinl. Fuß lang, auf Yalz 

u ziehen. 

Propostionatjirke iſt Burgis ſeiner, abgebitdei, 
aber nur. Vie Form, und wie er muͤſſe gemacht werden 
wahrzunehmen. Verfertigung und Gebraud. ., 

Die beyden Werkzeuge koͤnnten ganz. gut dur 3 
dieſe Mahmen unterſchieden werden, aber Dura | 
Proporuionnalunket iſt faſt ganz. ir 

ur ya ‘b u 


, 


N 
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So bekoͤmmt jetzo dieſe Benennung allgemein des Ga⸗ 


lilaͤus Schregmaͤß. 


10) Bericht und Gebrauch. eines Proportional⸗ 
lineals, nebſt kurzem Unterricht: eines Parallelinſtru⸗ 
ments, beſchrieben und an Tag gegeben von Benja⸗ 
min Bramero... Marp. 1617. 4. 

- Auf des Titelblarts zwegter Seite, fein Bruſt⸗ 


bild, in Holzfchniite, über dem Kopfe Beniamin Bra- 
merus, unten Acta: 8. XXVIII: Anno 1616; alfo 
war Br. um 1588 gebohren, und hatte die Stelle eis. 
nes Baumeiſters ziemlich frühzeitig erlangte, freylich 
auch Geſchicklichkeit und Arbeitſamkeit ſchon Gezeigt. 


Hermann Landgrafen zu Heſſen übergiebt er gegenwaͤr⸗ 
tiges Proportionallineal, auf das er gekommen, da 
er ſeine Zeit in ſeinem mathematiſchen Studio neben 


andern, auch in Erfindung allerley mathematiſchen 


Inſtrumente zugebracht. Im Majo 1616 har er eis 


nen kurzen Tractat von Theilungen zu den mathemati⸗ 


Fa 3 
w 


| ſchen Inſtrumenten beſchtieben, und dabey den Ges 


„brauch feiner Proportionafplatte' kurz apgebenft, die 
er nun umftändlich befchreibt. . 

Ein Holzſchnitt ſtellt fie. por, etwa’ 0,7 rheinl. 
Zoll lang, mit der Ueberſchrift: Porport. Lineal. 
Es ſind auf ihr acht getheilte Linien, wie auf dem Pro⸗ 
portionalzirkel. Am Anfange jeder Linie iſt ein Loch 
“in welches ein Zapfen kann geſteckt werden, und um 
ſolchen eine Kegel gedreßt werden. Soll min ;. E. 


„eine gegebene Laͤnge in drey Theile getheilt werden. fo 


‘wird der Zapfen an den Anfang ber Linie der Platte 


. A die in gleiche Theile gerheilt und ‘die beweg⸗ 


"Tiche Regel um ihn fo gedreht, daß die gegebene Länge 


‘vom Ende der Linie der Platte auf die Regel ſenktecht 


ſteht, zu welcher Abſi icht mit der singe ein Kreisbo⸗ 
gen 


f 


. 
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gen beſchrirben wird den die Regel beruͤhrt. Nun 
wird. eben fo ein Perpendikel vom Ende des dritten 


Theils der Linie auf der Platte, auf die Regel ber. 


ſtimmt, das ift ein Driccheil der gegebenen Länge, das 


durch, daß vermöge der perpendicularen lagen auf: Die 
Regel, die gegebene und die’ gefchte Länge parallel 
werden, vertritt die Regel die Stefle des andern Schen⸗ 
kels beym Galilaͤiſchen Proportionalzirkel. 
Nch ein Parallelinſtrument, nicht Bramers Er⸗ 
findung aber feines Wiſſens noch nie bekannt gemacht, 
Figuren gleich, groͤſſer ober kleiner nachzuzeichnen. 
11) Praxis uoua geometrica per vſum eircini-et- 
regulae proportiobalis, autore Adrfano Metio Alc- 


. mafidno Math. Prof. Ord. Franekerae 1623; 4. 


- Start der beyden Schenkel des galtldäifchen Dras 
pörtionalgitfels auf deren jedem eine Linie der Abſicht 


nach getheilt iſt, Braucht er nur eine Platte mit ſol⸗ 
chen getheilten Linien, legt-an ſolche eine andrẽ Linie 


in gehörigen Winkel und verrichtet: fo ; was die bey: 


J den Schenkel des ᷣroportionalzirkels geben. 


3. E. Bon einer gegebenen Unie = a, wollte: 


man 8*58 nehmen. Man lege die Platte OB auf wel⸗ 


cher von O an’ roo ‚gleiche Theile find, auf eine Ebe⸗ 
ne, beſchreibt mit OB einen Kreisbogen, und traͤgt 
in ſolchen die gegebene linie a, als Sehne, dieſe Seh⸗ 


ne ſey BC. Mun ziehe man auf der Ebene eine gerade 


tinie OC, nimmt auf felbiger: ein Stüf OE = 3% 
‚Hunderttheilen der Platte, dieſe "35 Hunderttheile 
moͤgen auf der Platte von O bie D reichen, nun zieht 


man DE die wird 58. ſeyn weil die gleichſchenk 


lichten Dreyecke OBC, ODE hulich ſind. 
Zum Abmeſſen empfiehlt M. den Stangenjirkel. J 
Alſo wie bey Bramers Proportionallinial, wo⸗ 

von * freylich nichts mag gewußt haben. 
EZ 12) 


‘ x ) 


ESchregmaͤß nicht wohl feyn kann u. f. w. 


— 
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12) Centiloquium eircini proportionum. Ein 


neuer Proportionalzirkel, von vier fuͤnf ſechs oder mehr 


— 


Spitzen, mit hundert ſchoͤnen auserleſenen nuͤtzlichen 
Fragen und Exempeln gezieret ünd exklaͤret. Wie auch 
Petri Apiani Organon catholicum ete. Allen Liebha⸗ 


bern dieſer Kunſt zu Gutem an Tag gegeben durch 
Georgium Öalgemayr Danuwerthanyin ete. Sammt 


einer Vorrede M. Danielis Schwenters Norib. Nücnd, 
4. am Ende fieht 1626. tn 
Schwenter ift vom Verleger Halbınayer um fein 
Urtheil über diefes Werk erfucht worden, und ruͤhmt 
das kuͤnſtliche Inſtrument. Galgenmayer fen vor we⸗ 


nig Jahren den Weg aller Welt gegangen. | - 
- Sn feiner. eignen Vorrede, datirt 1. April 1619. 


berichtet. Galgemayr, vergangues Jahr. habe ihm Jos 
hann Hafenbart, Bürger und. Liebhaber der’ Mecha⸗ 
nic in Nürnberg einen fünf: oder fechsfpigigen Propor⸗ 


tionalzirfel zugeſchickt, als Inuentum eines Kunſtlie⸗ 
.benden, und begehrt deffelbigen Gebrauch und Mutz⸗ 


barfeit ein wenig zu entwerfen. : Da dann ©. befun⸗ 
den-daß dieſer wielfpigige Proportionalzirfel groſſen 
Mutzen habe, man bringe durch ihn zuwege, was durch 
Das Werkzeug har zweene Schenkel, die ſich ge⸗ 
gen einander ſtellen laſſen wie die Schenkel eines Hands 


unten hat jeder cine pyramidenfoͤrmige Spitze, „oben 


eine runde Platte, dieſe Platten auf einander gelegt 


Hilden den’ Kopf wie guch, bey Handzirkeln gewoͤhnlich 
af... Eine Schraube,haͤlt ſie zuſammen, und ſenkrecht 


auf ihre Ebene bush den Mittelpunct ſteht eine Spibe 
an ſedem Schenkel laffen ſich Hülfen verſchieben md wo, 
mon will.feft.ftelen, jede Hilfe führt eine Spiße fenk: 


recht auf.die Ebene des Winkels den die Schenkel ma⸗ 


Ad _ J chen. . 
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| en. Die Figur zeigt an einem Schenkel zwo Spitzen J | 
-- am andern drey; die Spißen, laffen ſich auf Theilun⸗ 
‚gen der. Schenfel ſtellen. Dan begreife daß. fich ſo 


durch die Schenkel und Zwifchenweiten ber Spitzen an 
dem einen und dem andern, allerley Dreyecke darftel: 


Ien laſſen. So loͤſt G. mir dem Werkzeuge 100 Fra⸗ 
genauf, auch Winfemeffungen auf dem Felde Es 
ift alfo, wenn es Proportionalzirkel heiſſen fol, 


sicht Burgis feiner, auch nicht das galiläifche- Schreg⸗ E 


maͤß, ſondern eine eigne Art. 


Peter Apian bar in feiner Kofmograppie ein Or⸗ 


ganon zu allerley Meffungen angegeben, fein Sohn 
Philipp ſolches dem Rücken. feines Aſtrolahii 1580 . 
angebhbenkt. Galgem. ift ein. Abdruck davon, dann 


auch der Stock ſelbſt zu Handen gekommen. Aus al 


len Umſtaͤnden, ſonderlich aus dem Loubenbergiſchen 


Wapen/ wie in Peter Apians Inſtrumentbuche zu ers 
ſehen, ift abzunehmen, daß: der Alte Apian es felbft 


ausgefertigt. Philipp, Galgemayre Präceptor bat 


ibm oftmahlen geflagt daß zu Nürnberg etliche. Stück 


- 
- 


feyn, fo von den Formſchneidern nicht gar verfertige 


worden... Die Erfindung nicht-verlohren gehn zu lafe 


fen .. cheiit G. das Inſtrument mit, mit Zuthuung 
einer halbrunden Scheiben welche aus der Koſmogra⸗ 
phie 14. Cap. genommen. Dieſe Nachricht datirt er 


Haunsheim d. 1. Mart. 1619. Das Werkzeug iſt auf 


einen Bogen in folio von Holzſchnitte abgedruckt, zu 


Afteonomie und Gnomonik ju brauchen, aber aud) 


überhaupt Winkel enzugeben, folglich mit sum FZeld⸗ 


meſſen. 


u Tabingen Pbhilipp Apian und Moͤſtlin gehoͤrt, zu 


Hausheim ohnweit feiner. Vaterfadt Pfarrer gewor 


Den; und na A 1620 geftorben, DEN 
4 . 13) 


Doppelmayer 94. S. berichtet daß Balgemayr | 


\ 
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13) Infrumentum Inftrumentorum mathemati- 
corum; das iſt: Ein neugeordnetes mathematiſch In⸗ 
ſtrument durch Wolfgangum Lochman J. V. D. 
und Mathematicum. Alten Stettin 1626... 
“u melder, er babe von Jugend auf groffe Luſt 


und Liebe zur Matheſt getragen, auch faſt alle mathe⸗ 


matiſche Tractaͤtlein ſo von Meſſen zu Meſſen aus 
gangen gekauft, geleſen und die Inſtrumenta bereitet 


oder bereiten laſſen, aber den meiſten Theil dergeſtalt 
befunden, daß fie wenig Nutzen bey ſich gehabt, zum 
Tpeil ganz und gar nicht wollen zutreffen. .-Er wars 
net vor. folchen Tractätlein die lehren: man ſollé der 
Sache beynaße: nachgebn , 3. E.: wenn man einen -fünfs 
eckigen Wald in Grund legen. will und die Figur ſich 
nicht ſchließt, etwa mas zu den Winfeln hinzuthun. 


Es gebe auch viel Pſeudomathematicos die nicht eins. 


verftehen quid fit vmbra redta, quid verfa durch weis 
sche die Parchenen bey Ausmeſſungen fehr hintergangen 


werden. Durch folche Bemerkungen Bönnte Dr. Loch⸗ 


mann fich rechtfegtigen, daß er als Rechtsgeleßrter Ma⸗ 
thematik getrieben’ bat, Das findet. er nicht nöchig, 


wohl aber Entfehuldigung daß er von folchen Sacher u 


ſchreibe da er doch profeflione-fein Jugenieur oder Sol⸗ 


dat ſey. (Daß er zur militia togata gehoͤrt wollte er 


freylich nicht anfuͤhren. Er ſey in feinen peregrina- 


tionibus und ſo lang er. auf. Univerfitäten gelebt, viel 


mit. erfahrnen Kriegscapitainen umgegangen bie ihm 
Auch viele von ihren Secretis communicirt, habe ſich 
ſelbſt befſtiſſen mehr zu erfahren, ſey auch dabey gewe⸗ 
ſen, da man mit Musqueten und Piken umgegangen, 


| und habe Hergleichen auf. dem Marken. getragen. 


Sein MWerkzeug, iſt ein Proportionalzirkel, mit 


ö einem Kreisbögen. zum Winkelmeſſen. Auch:ein Halb⸗ 


ſcheibeninſtrument mit Traunſderſalenien⸗ Magnetna⸗ 
I del. 


on 


» 
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det u. ſ. w. Davon lehrt er mannichfaltigen Gebrauch J 


in Frieden und Krieg, auch in der Aſtronomie, deß: 
wegen er einen inimerwaͤhrenden - Kalender mittheilt, 


die Abweichungen der Sonne durch vier Jahr nach | 
einander. Auch eine Auflage Roſtock 1627. 


14) The works of Edmund Gunter, contäin- 
ing the defeription and ‚ufe of the ‚Sector, Crofs- 
Staff, Quadrant. ‚ and otlier infiruments‘. . fome 


“ Queflions in Navigation added by Mr. Henry Bond, 
“Teacher of Mathginaticks in Rateliff near London: 
‚To wich is added the defcription and ufe of another 


Sector and Quadrant, both of them invented by Mr. 


Sam, Fofler Late Profeffor of Aftronomy in Greſ- 
"ham Colledge London, furnifhed with more Lines 


aud differing from thofe of Mr. Guniters‘, : both id 


. form and manner of Working. The Fifth Edition 


. divers neceflary things .... added... by Wil. 
liam Leybourn Philomath. London 1673; 4. 


In der Dedication meldet Leybourn, unters 
Werke ſeyen nun faſt vor So Jahren zuerft erfchienen. 

Der Sector ift fo was wie der galiläifche Pros 
portionafzirfel. Er hat ı2 kinien. 1) Gleiche Theis 
fe, 2) der Flächen, 3) der Körper, 4) Sinuffe und 
Sehnen, 5) Tangenten, 6) Secanten, 7) der 
Rpomben, $) zur Quadratur, 9) der Segmente, 
16) Körper in eine Kugel befchrieben, 11) .gleicher 
Körper, 12) Verbältniffe der Mieralle. Noch an den . 
Rändern der Londner Fuß in Zoll gerpeilt, und eine - 
Eleinere Tangentenlinie. Der Sector ift in Kupfer. 
geftochen auch einer according tho the laft alteration' - 
by Mr, Samuel Foſte. 


Beſchreibung und mannishfaltiger Gebrauch des 
Werkjeuges, uch zu Aufloͤſung ebener und ſpbaͤriſcher 
Drey 


— 
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Drehocke, Projection der Sphäre, Landmeſſen, Schif 


farth u. d. gl. 3F 
"The eroßbow' ift ein Bogen von 120 Graden, 
zu Beobachtungen der Sternevon Schiffern zu. brauchen. 
| Auch ein: kleiner Quadrant, mit geometrifchen 
Quadrate in ibm. a 
Häufige Anwendungen diefer Werkzeuge mit den 
dazu Dienlichen Lehren, befonders. trigonomierrifchen. 


Zuleßt, togarichmen der Sinuffe und Tangenten > 


durch alle Minute, der Zahlen. bis 10000. Ä 


Gunter war feit März 1619, Profeffor der Aftros 


nomie im Grefham Colledge zu London, ftarb- ı9 


Dec. 1626 in [43 Jahr. Werkzeuge von feiner Uns 
gabe, nach feinem Nahen genaunt, werden noch 


jeettzo, mit allerfey Verbefferungen, und Zufägen,. in 
England ‚gebraucht. N 


15) L’ufage du Mecomötre par D. Henrion Ma- 
thematicien, Par. 167758. Ein Halbkreis wo Tran 
verſallinien Minuten von fünf zu fünf; angeben, 


auf. feiner Fläche eine Magnernadel Umfang ihres 
Kieifes in Grade gerheilt, des größten Umfangs Halbs 
meffer etwa 14 Zoll. Weber ihm laͤßt fich feiner Ebene 
parallel eine Alivade drehen. Noch enthält Fort: 
. feßung feiner Ebene. längft feines Durchmeffers, ges 
rade Linien, anf denen gleiche Theile, Sinus, Tan⸗ 
genten, Logarithmen, Verhaͤltniſſe von Metallen, And 
von. ordentlichen Körpern abgerbeilt find. Auf dem 
Kupferftiche welcher das Werkzeug vorftelle, und ohn⸗ 


gefaͤhr einen ganzen Bogen einnimmt, ſtebt: avec pri- 


'vilege du Roy 1630. Das Privilegium am Ende 


enthaͤlt auch diefes Datum, und darunter ſteht: Ache- . 


ve d’imprimer. eu Juillet 1630. Man kann. alfo 
freylich, wie auf. dem Titel fehr weitläuftig erzählt 


wird, mit biefem Werkzeuge ausrichten was fich mit | 


viel 





En 


he Wirdortldaahhirtel ‚35 


Fr andern aiusrichten läßt, die da uuſemmen gu 
pfropft find, 

16) L’ ofage du compas de propõrtion par- D. 
"Henrion Frofefleur&s mathematiques, nouvellement- 
terü cörrige et augmente d’une Tsconde ‚partie enti- 
chi de plufieurs figures que.nous avons fait graver. 
Köuen, chez David Berthelin- 168035 8. 

Das Buch fen lange Zeit nicht mehr zu bekon⸗ 


— —— — — — — — — — — — og -. 
R ⸗ 
. * 
“u . 


Zoll ang genommen. - Tafeln-in Zahlen für die &inien 
. auf ibm, zu derfefben Auftragung, gelehrt wie man 
eeine Linie in 1000 Theile theilt nach Urt des verjüngs 
| ter Maasftades.‘ Der Proportionalzirkel auch zu 
Winkelmeſſen auf dem Felde angewandt. 
Scheibel meldet ex Cat. Bibl. Bodleian: als die 

eſte Ausgabe Par. 1624. ‚hat auch ſelbſt geſehen: 

fuſ. d. C. d. Pr: .‘... nouvellement revü cortige et 


u. 0, 


adgınenre par le Des Hayes Prof. es Mathema- 


wo mehr $inien vörgefchlagen werden‘z..E. Rhombo- 
rum, Latitudinum .. .. für die Schiffarth. 
Daß das Weer brauchbar iſt befunden worden, 
| zeigt dieſe vermehrte Ausgabe, ein Jahr nach ber die 
ich beſchrieben habe. Des Hayes meldet die erſte 
Ausgabe ſey 1631 erſchienen, ob er oder der bodlei⸗ 
ſche Catalog recht hat muͤſſe Anſchauung entſcheiden. 
Dechales p.20; nenn bey 1623. Henrion opufculum 
gallicum de fabrica et vſu circini proportionum,. Auch 
babe Henrion in dem Jahre Pitifei canon. fin. tang. 
ſec, in Sedez herausgegeben, 'und 1626 einen franzds ” 
fifchen Tractat von Logarithmen, nebft Logarithmen 


20000.) Ferner; in diefem Tractate einen logotano- 
nem, oder Conſtruction einiger Propostionalliniale, 
KL j , .- auf 


r 
r 


men gewefen. Der Proportionafzirfel wird sg dderr 6 


von ⁊ bis 2006.” (Ich vermurhe ſoll heiffen bie __- 
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auf denen ſich Logaxithmen, Sinus und Tangenten beſin⸗ 
den, nach Henrici Gunteri Erfindung, Henrion babe | 
viel Eignes beygefuͤgt. 

Bey 1634 meldet Dechales: P. Petit opuſculum 
gallicum cum titulo: Methedus. perficiendi vnica re- 
gula omnes praxes circini propprtionalis . , in Dctau, 

Bramer und Metius hatten viel eher Proportio⸗ 
nalliniale gegeben. 

17) Die Franzoſen haben doch an Henrions Un⸗ 
terrichte nicht genug gehabt. Loſage du compas de 
proportion explique et demontre d’une maniere cour- 
te et facile et augmente d'un traité de la divifion des 
champs par Mr, Ozanam Profefleur. en Mathemgti, 
que, fviv. la cop. impr. à Paris, 3 a la Haye 1691, 
" Die Vorrede erwaͤhnt es werde nur das Brauchbarſte 
vom Pr. 3. gelehrt. 

Die Aufgaben von Theilung ebener Figuren, und 
noch ein traité de la dixme (Xechnung mit Decimal; 
bruͤchen) dienen auch einem Leſer der ſich um den ‚Dior 
portionelzirkel nicht befümmert, = 


Inſtrumente i in Kupfer geflohen aufinihe 


Ä 18) In den angeführten Büchern vom Propors 

tionalzirkel, findet man häufig Kupferftiche, zu Diefen 
Abſicht dienlich , zu Erläuterung des Tertes brauchten 
fie nicht fo groß zu ſeyn, man. verfteht des Clavius 
inftrumentum partium und deffen Gebrauch vellfoms 
“mer aus den- eingedruckten Pleinen Holzfhnitten. Ich 
beſitze ſelbſt einen ſolchen Kupferſtich faſt einen Fuß 
lang auf Holz gezogen, und wenigſtens die arithmeti⸗ 
ſche Linie darauf iſt brauchbar, mit der ich zu Erlaͤu⸗ 
terung des Pr. Z. zuweilen in meinen tebrſtunden Ver⸗ 


ſuche anſtelle. — 
| & 


’ 


\ r 
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So hat Inan andre Werkzeuge zu äßnlicher Ab: 
ihr in Kupfer gefiochen; Welpers Duadranten den 
ich auch aufgezogen befitze, Ritters Quyadranten, Hul⸗ 
fiis Planimetra. Aſtrolabien G. d. M. J. B. 424©. 
Das kann wenigſtens Anfängern und Liebhabern Dies 
«nen, ſich zuüben, bis fie beſſere Werkzeuge bekoinmen. 

In den Philofophical  ranfactions 0.433 11.. 
Kan. 166$ wird die Sammfung von Taequers Wer⸗ 
Pen angezeigt, und bey der Gelegenpeit erinnere Joh. 
Collins habe vier Quadranten von mancherley Erfin⸗ 
‚bung herausgegeben, bie abgedruckt find, auf Kup⸗ 
ferplarten koͤnnen gebracht und überfirniße werden; 
fie feyen befannt gemacht worden, eben fo was bey an⸗ 
dern mathematiſchen Werkzeugen nachzuahmen. 

Was man in Deutſchlund laͤngſt bewertſliget 
hatte, war damablsi in England noch neun. 


Methoden Heine Theile von Linien oder 
Winkeln anzugeben. 


I. Eine Gröffe = a; gerade Linie oder Wit, 
fen in m gleiche Theiſe getheilt, deren jeder = —; man 


hat ein Stückchen = u, Tleiner als ein folchet Theil, 
und verlangt zu wiſſen wie es ſi ch gegen einen ſoſchen 


Theil verhält. 


May trage das Städchen auf die Oröfi von 
ihrem Anfange m mahl, es fymu=n. = v 
wo v kleiner als einer ber auf, ber Gräfe Geeiicten 
heile ſeyn wird, alſo u = — = + — , in dem 


Ausdrucke rechter Hand iſt der ef Theil bekaunt, 


aſtners Geſch. d. Math. B. in. 3 der 


! 


dieſes Ber 


€ 


3 54. Methoden Seile d. Liniemanzugeen 


der anbee Theil kleiner als —— weil v einer ala 


— — if Man bat alſo 0, mit der’ Ungewißbei welche 


* andre Theil betraͤgt. Wiederhohlt man.mit v, 
‚was mit a gefchehen war, fo finder man den Werth 
von u mie nogh geringerer Ungewißheit, und. ann bie 
ſe Naͤherung fo weit man will fortſetzen. - " 

In meiner aftronomifher Abhandlungen I... 
. Sammlung 5.465. ı7; XI. Habe ich die Theorie 
fafrens umftändlich erklärt und mit Exem⸗ 
peln erlaͤutert. 

Man begreift daß hiezu ſcharfe Augen) geuͤbte 
Hand, feine Zirfelfpigen, und geduldige Aufmerk— 
ſamkeit erfodert werden. 

2 Verfahren dieſer Art, lebrt Guido Vbaldın 
“e Marchionibus Montis, Problematum altronemicor. 
Libri feptem, Venet. MDCVII. (G. d. M. IB. - 
416S. we. in der Jabriabl C fehle.) Für Kreisbo⸗ 
gen Lib.I. Probl. 1; 25 3. 


, 3. Opngefähr eben dergleichen empfiehlt Chriſtoph 


Clavius, in Lehnſaͤtzen welche den Anfang des erſten 


Buchs ſeines Werks de Aſtrolabio machen. Datam 
lineaıh rectam vel eircularem, in quotuis partes, etiam 
minutiſſimas diuidere beneficio circini cuius pedes di- 


“ Mantiam inter fe habeant, data linea maiorem, Cir- 
culum datum in-gradus diflribuere, :beneficio cireini 
cuius interuallum plures gradus quam duos trefue 
“ ‚eompledtatur. Ex data circurmferentia, arcum quot. 


Abet gradus integros vel quotlibet gradus et minute 
‚compledtentem, abfcindere, et contra, quot gradus 
ac minuta. in auoui⸗ arcu datae circuniferentias con- 

. ‚tine- 


. 


— — — 
r - 
» 
, 
N 


N 


und Hiftorifche Nachrichten, in meiner. aftrenomifchen “ 
Abbandlungen. II. Sammlung V. Abh. 17.5: ı6i. 


. !: BZ r ' . 


x 


gradus. ac. minuta diuifr non ſit. = 
Man ſ. auch was ich aus Clauii 


Bogen in. Pleine Tpeife:zu tbeilen , ‘gehe ich Tpeorig 


Muthoden Keile v. Linien anzugeben, 3.35 
tineantur, cognoſcere etiamfi ‚data circumferentia in 
‚Geom. Pradi; 


angeführt habe Geſch. d. präft. Geoni. $. 
A4 Bon mehreren Runftgriffen gerade finien und 


Dergleichen find: . Noniug enneentrifche Qua⸗ 


branten, der aͤußerſte in 90 Thejle getheilt, die inuern 
mach der Reibe in 89; 98; u ſin. wobey Curtius 
eine Verbeſſerung angebracht hat (G. d. M. 2.%,, 


juͤngtem Maaßſtabe nachgeahmt (G.d. M. 11-8, 


tragen, mm-ıoerinm—ı Theile, dieſe Theis“ 

lung traͤgt man auf eine Platte, weiche ſich an vo 
bin genannter Groͤſſe verſchieben laͤßt, da Laffen ſich 
‚ vermittelt. der Theilungsftriche weiche an ‚einander. ja 


3555 381.6.) des Ferrerins Circulartranſverſalen 
ang. .aftr. Abh. 171.) | - 


Brauche if: Man har eine gerade Linie oder einen Bor 


gen im, gleiche Theile getheilt, jeder = h. M 


nimme m folher Theile, und theilt ſoviel als fie bei 


632 ©) Thychos Tranfverfallinien, Hominels:vers 


liegen Eommen Theile angeben deren jeder = | 


voder * iſt. 


—X 


r \ 


m+ 


Z. €. wenn auf eines, Kreifes Rande, Halbe Gras 


de abgetheilt find, alfo Bogen von 30 Minuten, ſo 
theilt man auf der beweglichen Platte, entweder einen 


Bogen van 3ı = gi mie in’ 30 Theile, oder. es 


nen 


/ \ 
- ’ 


1 
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nen Bogen von 29 — m Minuten, in 30 Theile, jede 
Theilung verftatter Durch Verſchieben diefer Platte, einz 
zelne Minuten anzugeben. Theorie hievon gebe ich in 
angef. afte. Ab 13 .. 179. 142 u. f. S. Die Ge 
ſchichte erzaͤhle ich nun umſtaͤndlicher als dorten, da 
ich 1774 noch nicht ſoviel Nachrichten dazu kannte. 
6. In meiner geometriſchen Abhandlungen II. 
Sammlung (179 1) Betrifft die 38ſte dieſen Gegenſtand. 
Drey Bücher lehren dieſen Kunſtgriff, jedes fo, als 
wenn es ihn zuerſt lehrte. 


PLa conftrudtion, Pvlage et les. proprietsz. du 


quadrant nouveau de matllematique, comme auflı la 
couſtruction de la table des finus de. minute en minus ' 
tes. fucoeflivemeut par vn feul-ınaxime: De plus, 


vng abrege desdidts tables en vne petite demye page 
auec fon vlage, ' Et finalement la methode de trouuer 
les angles d’ vn triangle par la cognviflauce des coſſez, 
en les.coflez par les angles, fans Payde d’aueune ta- 
ble. . Compofe par Pierre Vernier Capitaine er Cha“ 
ftellain pour fa Majefl€ auChafleau Dornans confeil: 
ler et general.de fes monnoyes au comté de Bour: 
| ogne, A Bruxelles chez Francois Vivien, derriere 
‚„ Yhötel de Ville au bon Pafteur: 1631; 122 Octevf. 
ein Kupfer das den Quadranten mit dein beweglichen 
Bogen abbildet. Zuletzt fteht: -Imprimatur; . "Zegb 
rum Cenfor. -. | on - 

Dedicirt ala Sereniflime Princefle Ifabelle Clere 


crvs van. Houtſum Poenitentiarius Antwerpienf, Libro- 


| “Eugenie Infante d’Efpagne. Er hatteinige Zeit zuvor 


des MWerkfzeuges, Entwurf dee Prinzeffinn auf Papier 
‚vorgelegt, der gefiel ihr, und fie befahl, ihn auf Mes 


— 


tall (euiure) auszuführen, und die Erklaͤrung aufs 


fegen. Es fey feine Erfindung: - Der Vorzug beſtehe 


nicht datin daß es ein Quadrant in go Theile gecheilt 


4 | 7 


— — — 


% 
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iſt, auch nicht, daß die Theile des zweyten Stuͤcks 
(de la feconde plenche, )- an der. Zahl 30 find, jeder 
138Grad, denn jeder Mathematiker weiß daß 31 mit 30 
dividirt 13% giebt, die Theilungen da man eine Oeff⸗ 
‚nung, des’ Zirfels oft wiederhoblt forttragen muß, da 
man viel Kreife ziehen muß, wie Clgvius und Nonius 


* 


lehren, verurſachen Unſicherheit und Verwirrung. 


Die Bollfommenpeit feines Werkzeuges ſetzt er in Abs’ 


theilungen die ſich fortſchieben laffen (divifions couran- 


ses) welche den Geſichtsſtrahl beftändig begleiten: Deß⸗ 


gegen nennt er ſein Werkzeug neu, und von feiner Er⸗ 


findung. Er bat, wie fein verflorbener Vater, von. 
Jugend an, fich befonders befleiffige, alle Arten von 
Werkzeugen nicht nur theoretiſch zu unterfuchen,, fons , 
dern. auch in der Ausübung zu prüfen dazu gaben ihm 
unterfchiedne wichtige Aufträge Gelegenheit, bey denen 
er zum Dienſte des Königs, in dieſem Lande, und im 
Burgund gebraucht ward. 

Er beſchreibt Werkzeuge von unterſchiedner Groͤſe, 
zum Gebrauche am Himmel oder auf der Erde. Auch 
wie vermittelſt einer ſolchen beweglichen Platte bey ei⸗ 
ner Aequinoctialuhr bis auf zwo Zeitſecunden anzu⸗ 
geben waͤren, und bey einer mechaniſchen Uhr einzelne 
Zeitfecunden. 

Peter Vernier lebte in ben. Niederlanden, als 
Untertban eines Königs von Spanien .aus dem öfter: 
reichifchen Haufe. Die franzöfifche Sprache war in . 
dafigen Gegenden gewöhnlich, ob fich Die Einwohner 
gleich nicht zu den Franzoſen rechneten. 

7. Noua et accurata aflrolabii ‚geometrici Aru- 


ctura, vbi gradus horumque fingula minuta prima, 


nec non quadrantis aflronomiei azimuthalis, quo non 
folum prima fed et fingula minuta fecunda diſtincto 
oblocuari poſſunt. Vna cum. veriufgue vſu, claris et 

| 23 per« 


* 


Zu 


⁊ 


\ 





358 Methoden Theile v. Limen anzugeben. - 


- perfpicuis’ exemplis illuftrata, opera et ſludio Bene- 


didti Hedraei Sueci R. M. Stipend. Lugd. Rat. ex off. 
Wilhelmi Chrifiiani Boxii. Sumptibus audoris 16435 - 
8. 10 Bogen; Figuren in Holzſchnitten, theils eins _ 


gebruckt theils auf befondern Blättern. Zugeeignet : 
Chriftinae D. G. Gothoram Vandalorumqye defigna- 
‚tae Reginae et Principi hereditariae, Magnae duci 
Finlandiae Duci Efihoniae Careliaeque, Dominae Iu- 


griae etc, Reginae et Dominae Clementiflimae und 


S. R. M. Regnorumque Sueeiae Gothiaeque etc. Se- 


natoribus, Quinque Viris, Tutoribus et Adminifira. 


toribus. .. . un 
In der Vorrebe, erinnert Hedräus, bie beften 


Künftter der Zeit eheilten Die Winfelmeffer nicht genauer 


als auf Sechstheile des Grades, Tranfverfallinier 
geben feine richtige Eintheilimg, man müßte denn 
' Kirenlartranfverfaten brauchen. Daß Fehler in Minus 
ten beträchtliche Folgen in den Seiten des Dreyecks 
haben , zeigt er an einem Erempel. 

Auf dem Blatte vor Unfange des Buches, mird 
ein Kuͤnſtler zu Utrecht empfohlen, J. Snewins, 


Inſtrumente mit groſſer Geſchicklichkeit arbeite. 
In Goldmanns 1656 zu Leiden lateiniſch und 

deutſch berausgefommenem Werke vom Proportios 
nalzirkel, de vſu proportionatorii ... P. 2. wird 


Sneewin als ein guter Arbeiter gerühme, auch ein 


—2 
- 


= welcher nach der im Buche gelehrten Theilung dem He 
Dräus ein genaues Afteolabium verfertige babe, und 


Proportionalzirkel den er verfertigt in Kupfer vorgeſtellt. 


Hedraͤus erſter Theil handelt vom Aftrolabio, ein: £ 


ganzer Kreis, ganze oder halbe Minuten, auch andre 
Zahlen von Minuten nach unterfchiedner Theilung des 


Randes. Auch ein ganzer Kreis, innerhalb defien -- 
ſich ein andrer dreßen läßt, Die Winkel fo genau auf 


- DR 


N 
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das Papier zu teagen als fie find gemeſſen worden. 


Der zweyte Theil befchreibt einen Quadranten, der 


Rand von fünf zu fünf Minuten getheilt, vermittelt 


bes beweglichen Bogens die Höhen bis auf. fünf Ges 
sunden. Ein. Azimuthalkreis, giebt die Anmuthe 


eben fo genan an, 


"Aufgaben zum Feldmeſſen, und zu praktiſcher 


Afronomie ‚ and) Tafeln zur fphärtfchen Aſtronomie⸗ 


Hedraͤus war 1652 Prof. d. Mach. zu Upfala. 7. : 
Excerpta ex literis illuflr, et char, vir. ad Io,. 


Heuelium, opera Olhofii Ged, 1683; p. 33. 
‘8. Vfus quedrantis geometrici, quo ope ſchalae 


altimetrae ad arcum redudtae, variis et nouis vlibus’ 
deflinatae ; etiam area trianguli, nec üun anguli gui- 


cunque, non ad geadus tantum, verum et ad mi- 
nuta, etiam obtufus, vna operatione menfprantur, 
et triangula redtilinea , abfque vllo .calculo expedite 
foluuntur. Audore Ger. a Gutfchoven, Matheleos 
ac Anatomiae in Vn, Louanienfi prof. Regio.. Bru- 
xellae, typis Henrici Frick, 1674. 62 Duodezf. 4 
Kupfert. geometrifche Figuren. | 

Gutſchoven zieht den Quadranten dem ganzen 
und dem halben Kreiſe vor, weil er leichter ift, bey 
eben der Gröffe, gröffere Grade giebt, auch ſtumpfe 
Winkel - zu mefjen dient. Ein beweglicher concentris 
‚feher Ausfchuitt, den G. curlar nenne, mißt einen 
Winkel von 31 Graben, ift aber in 30 Theile getheiſt 
fo übertrifft ein Theil des Läufers einen Theil, des... 
Randes aim 2 Minuten ‚ und die Wiukel laſſen Cu 


bis auf 2 M. angeben. 


SGehala war wie ich anders woher weiß im kande 
‚des Berfaffere die Aueſprache ſtatt ſealo exinnert an; 
schelle. Bun | F 


' we ‘ 3 4 G. 
| 
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. 


/ 


4 


362 Mahode Theile v. Linien anzugeben. 


G. Sch. ale find Seiten des geomerriſchen Qua⸗ 

drats (meiner Zeig, 7. Satz xvii.) in Kreisbogen 
gekruͤmmt. 
"Des Quadranten innre Flaͤche aberzieht ein rete 
trigonometricum. Neunzig Parallelen mit einem der 
Halbmeſſer welche den Duadranten einfchlieffen, und 
eben foviel mit dem andern. Begreiflich Sinus und 
Coſinus aller Grade. - Diefes triganometrifche Meß 
oder Gitter fol dienen teigonometrifche Aufgaben aufs 
zmöfen, auch wenn Minuten vorfommen. 

9. Weder. Hedräus noch Gutfshoven erwähnen 


“den Bernier, und ©. Schrift iſt ſogar auch zu Bruͤſ⸗ 


ſel gedruckt. 
Indeſſen, giebt auch keiner von beyden den be⸗ 
weglichen Sector fuͤr ſeine Erfindung aus. Es koͤnn⸗ 


te alſo Nachlaͤſſigkeit ſeyn, Gleichguͤltigkeit gegen die 


Gecſchichte der Erfindung, daß jeder was er davon 


wußte, allenfalls mit Abaͤnderungen die ihm dienlich 


ſchienen, nur zum Nutzen anzuwenden ſuchte. Auch 
beſchaͤfftigen ſich beyde mehr mit Gebrauche als mit 


Theorie, erwaͤhnen felbft die Anwendung auf gerade 


Linien nicht, die Vernier ſchon angedeutet hatte. 

Daß Gutſchoven zugleich Anatomie und 
Mathematif gelehrt hat verdient auch als eine Seltens ' 
heit erzählt zu- werden. Daß vielen Anatomikern und” 
Phyſiologen Mathematik fehle, babe ich in meiner 
Jugend bey manchen bemierft die ich hörte, und it 
fpäteen Jahren bey manchen die ich las. Bey 'den 
Anmerkuhgen die He la Forge zu Cartefens Schrift 


vom Menjchen gemacht bat befindet fich eine andtemis 


ſche Figur, von Üurfchoven gezeichne. Ren. des 
Cartes Tradtatus de homine ... c. n, perpetuis Lud. 


de la. Forge P. Il. art. 18. not. a. . Ober fonft Vers 


dienſte um die Anatomie bet/ habe ich nicht nachge⸗ 
ſucht, 


:38$.) 


> 
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fucht/ fär gefchitften Mathematifer bat ihn doch Huge⸗ 
nius ran (Schriften von Coß und Algebra X VI.) 


Unter den Inſtrumenten der biefigen Unis 
verſitet Befinden ſich ein Qugdran wie er in G. Buche 


befchrieben wird 5,22 parifer Zoll im Halbmeſſer. 


Der bewegliche Sector mißt einen Winkel von 61 bal⸗ 


⸗ 


ben Graden, iſt in 60 Theile getheilt, und giebt ſo 
halbe Minuten. Auf ibm ſteht Iacobus Lufuerg Mu- _ 
tineofis faciebat Romae —* collegium Romanum 


anno 1687; eben das auf andern Inſtrumenten eines 


Kaſtens in welchem ſich dieſer Quadrant mit befindet. 


Der Nahme klingt nicht italiaͤniſch, vielleicht war der 


Kuͤnſtler aus einer niederlaͤndiſchen Familie die ſich 
ſuͤdwaͤrts der Alpen geſetzt und Gutſchovens Belch: 
zung mitgebracht hatte. , 
Die Dioptern haben weite Deffnungen in bie 
zum Abſehen Fadenkreuze müffen befeftige werden. 


ı2. Ein Gegenftand auf der Erde den gewoͤhn⸗ 
liches Tageslicht erleuchtet, wird von einem Auge das 


auch im Tageslichte ‚befindlich ift , nicht mahrgenom: 


men, wenn er nicht am Auge einen Winkel gröffer 


als. eine. daibe Minute macht (meine Anfg. d. Optik 

ie dem (11) erwähnten Werkzeuge würde 
alſo fein Feldmeſſer Winkel bis auf halbe Minuten ans 
geben. Gehoͤrte es mir, fo wäre es vielleicht mit 


Fermroͤhren verfehen, wenn ich es nicht auch als eine 


Urkunde zur Geſchichte der Inſtrumente wie es jetzo ift 


— 


in feinem —* Zuſtande gelaſſen haͤtte. Vernier, und 


die nach ihm die bewegliche getheilte Platte vorgeſchla⸗ 


gen haben, konnten nicht darauf fallen, daß ihre Thei⸗ 
tungen ſeiner waren als das Viſiren des damaligen 
Feldmeſſers, Verſuche über die Pleinfte feheinbare 


 Beäfle, waren n ihnen nicht Senn. Indeſſen arbeiter _ 


5 ten 
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ten ſie denen vor, die Fernrößre an bie Wintelmefird 
brachten. 

13. Vernier ift fo ſehr vergeffen worden, daß 
die bewegliche Platte vom Hevel dem Hedraͤus zuge⸗ 
ſchrieben ward. Robert Hook, Animadverli ons on, 


the firft part of the Maghina coeleflis of.:, lohan- -. 


nes Heyelius. .. (Lond. 1674. 4.) fuͤhrt dieſes 20 


©. an, und ſagt 29 S. Hedraͤus ſey nicht ſo aufrich⸗ 
tig. geweſen zu bekennen daß er feine Erfindung von 
einem.andern erhalten, deſſen kleines, vicheicht laͤngſt 


verlohrnes und vergeßnes Buch ihm, Heok, zufaͤllig 


vorgekommen ſey: Pierre Vernier... la conſtruction... 


Der erſte Theil der Machinac coeleflis fam 1673 
heraus. 

Weidler Hi. Aflron. .c. 15. $.64. nennt deu 
Hedräus, der auf dem Titel feines Buchs quch einen 
afteonomifchen Quadranten nennt, die beyden andern, 


- fündigen freylich, nichts aſtronomiſches an, ich. vers 


muthe aber doch Weidler hätte fie erwähnt wenn fie 
ihm wären befannt geweſen. Es ift mir daher anges 
nehm daß ich diefe Schriften alle drey beſitze, von 

deinen feine ſehr gemein iſt, Die erfte aber am alleruns 
bekanuteſten -fcheint geworden zu fein. Die habe ich 


aus Errlebens Sammlung befommen. Errleben ger 


ließ mehrere vornaͤhmlich fuͤr den Literator merkwürdige 
mathematiſche Bücher, die er: wohl nicht alle ſelbſt 
gekauft, ſondern aus des vormaligen hieſigen Prof. 
Wabhner Erbſchaft hatte; die beyden ſpaͤtern Schriften 
befaß vor mir Lowitz, auch vermuthlich aus: Doppel⸗ 
mayers Bibliothek die an ipn gekommen war. . 

14. Man bat die bewegliche Platte Nonius ge⸗ 
naunt. Robert Smith inf. Sehrbegriffe ber. Optik, 


3. Buch 119$. ‚meiner deutfchen Ueberſetzung ſchreibt 


fi e dem Peter Rund ” ‚ deln. Verfadren ganz an⸗ 


ders 


on , 
=. le iii. > nn... en. 
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- ders iſt. (G. d. M2. B. 337; 639 S) Daß 


er ben aͤußerſten Quadranten in 90., und den maͤchſten 


in 89 Theile theilt, koͤnnte allenfalls den Gedanken 


veranlaßt haben aͤhnliche Bogen in mund m — ı Theile 


° zu theilen, aber einen dieſer Bogen beweglich zu was 


chen, davon iſt gar nichts beym Nunnez. 


Remarks on Mr. ‚Euler’s Treatiſo of Motion, 


Dr. Smith’s compleat fyfteni of Opticks, and Dr. Iu- 
tin’s Eſſay upon diftindt and, indillindt Viſion Lond. 


3739. 8: Da berichtiget R. auch manches Hiftorifche 
beym Smith. Die nur erwähnte Theilnngsart fagt 
er 83 Seite gehöre dem Pierre Vernier, und giebt von 


deffelben Buche Nachricht. | 

Hr. de la Lande, bat im XII. B. feiner- Aſtro⸗ 
nomie 1856 der 1. Ausg. 2342; erinhert daß der be⸗ 
wegliche Bogen dem Vernier gehoͤre, und beruft ſich 


digés à l’Oblervatoire de Marfeille 1755 und auf 
Mobind. 

15. Nach Robins Verichte, gab Job. Bapt. 
Morinus, Koͤn. Prof. zu Paris, 1634 ein Buch 


heraus: Longitudinum coeleflium atque terreſtrium 
Fſeientia. Cr empfiehlt da zweyerley Methoden, die 
Werkzeuge; zu Beebachtungen genauer zu theiten. 


Eine ſagt er fey vom Johann Ferrerins, einer ſehr 
gefchickten Berfertiger marhematifcher Werkzeuge. Der 
Kardinal Richelien harte Commifjarien zu Unterfus 


anf eine Abhandlung des P. Pejenas in Memoires re- . 


3 B 


chung der Methoden fire Erfindung der Loaͤnge ernannt, 


denen Ferrerius perſoͤnlich bekannt war. 


Chriſtoph Clavius giebt in ſeinem Buche Fabrica 
&t vſus infirumenti ad horologiorum deferiptionem 


peropportuni, ein erfahren Sonnenuhren zu vers ' 


geichnen von: bem- er in der Vorrebe ſagt: Inuentor 
prisnus huius tationis quae pracelarifima, efi, Hiſpa- 


uud 
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pus quidam diektur nomine Ioannes Ferrerius ,. homo 
inptimis acutus, et in rebus inueniendis ad modem 
ſagax. Das Buch ift wie Robins melder 1586 her: 
ausgefommmen, (ich befige «6 nur in der Sammlung 
von Klavius Werken.) ft. das eben der Zerrerius, 
- fo muß er ziemlich alt geworden fegn. . Was Morin 
von ihm erwähnt, find die Eicculartranfoerfalen, (bie 
4). Eine gehörig gebildete. Platte, wird von der 
Alidvade herumgefuͤhrt, damit nicht nöthig iſt, die 
‚Berzeihnung für jeden Grad befonders zu machen. 
Das andre Verfahren iſt Verniers, den Morin 
nennt, es macht bey einem Duadranten von 2 Fuß, 
15 Secunden merklich, wenn 3 Grade auf der be⸗ 
weglichen Platte in 30 Theile getheilt werden. Das 
zieht Worin des Ferrerius Erfindung ver und beſchreibt 
es wiederum in der Zortfegung feines Buchs, Die 
1636 gedruckt ift, und in einer zweyten Fortſetzung 
1639; da ſchlaͤgt er einen Azimuthalquadranten von, 
5 Fuß vor, mit denen er Winkel bis auf 2 Secunden 
* will, auch erwaͤhnt er beyde Methoden in einer 
Antwort an Longomontanus, die Robins unter dem 
Titel: Coronis Aſtronomiae anfuͤhrt. 

Robins kennt auch Hedraͤus und Gutſchoven, 
und erinnert Hevel ſcheine nur vom Hedraͤus zn wiſſen, 
habe das Verfahren zuerſt bey groſſen aſtronomiſchen 
Werkzeugen in Ausuͤbung gebracht. 

16. Tacquet lehrt des beweglichen Bogens Ge⸗ 
brauch ebenfalls Geometr. Practic. L.I. c. 4 artifi- 
ciofa inuentio minutorum , licet ia inftrumento de- 
feripta non fin, Er ermäßnt zuerft des Nonius Kunfls 
griff. Felicius id exegnitur Guidus Vbaldus in pro- 
blem. aflr. et quod opinor alii ex illo. Robins er⸗ 
innert, Ubaldus habe ganz einander Verfahren ge 
lehrt, (hie 2) und dieſes Verfahren des Ubaldus, 

ſchreb 


⸗ 
? 
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fehreibe Klavius 1586: in Fabric' et v£ infirum. ers. 


cap. vit. p. ı20: dem Fabrieio Mordente, Kaiſer Rw 


bolph II. Mathematiker zu, weicher es fange zuvor 


entdeckt babe, das erbelle aus einem zu Antwerpen. 


184 gedruckten Tractate Il compaſſo del Signor Fa 
britio Mordente con altri iflromenti‘ matematici ai 
trovati da Gaſparo ſuo fratello. 

In dem Buche des Elavius das Robins anführt, 


und ſonſt beym Clavius, habe ich deu Mordente nicht 
gefunden. Da Robins den italiaͤniſchen Tractat nennt, 


ſo hat er ſich vielleicht nur im Allegate geirrt. 
17. Die drey Buͤcher welche zuerſt die bewegliche 

Platte beſchreiben, find: in den Niederlanden erfchies 

nen, die erften beyden zu den Zeiten des’ dreiffigjähris 


gen Krieges‘, da auch die Niederlande immer noch einge ' 


beruͤhmte Kriegsſchule waren. Indeſſen finde ich nicht 
daß die damaligen Ingenieurs ſich dieſe Erfindung zu 
Nutze gemacht haben, obgleich die Schriftſteller von 
der hollaͤndiſchen Fortification ihre Lehrlinge zu Trigo⸗ 


nometrie u. a. Rechnungen anhalten. Schildknecht, Be - 


ſchreibungen Feſtungen zu bauen (1652) zeigt unter 


den’ geometriſchen Inſtrumenten, ein Halbſcheibenin⸗ 


ſtrument mit Traͤnsverſallinien. Joh. Heinr. Behr 


Neuverſchanzter Tuͤrnne zweyte Ausgabe 1690, zeigt 


X. Tafel einen ganzen Kreis wo der bewegliche Bogen 
Minuten angiebt, Martit (deutſch nennt er fd Stahl). 
neu aufgeführter europäifcher Sjngenieur, "168%, bes 
ſchreibt auch einen Quadränten an dem fi ch ſo Minu—⸗ 
ten meſſen laſſen. 


18. Ben bisher erwaͤhnten Schriftſtellern, fin. e 


de ich Feine Anwendung der beweglichen Platte auf 


Theilhung gerader kinien, die Doch ſchon Vernter anges 


‚deutet hatte. Die Ättefte die ich kenne ‚ ſteht in einem 
Briefe oßne Datum, von. m Regnault an Monconys. 


Voya- 


Il | 
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Fun 


Voyage: de. Mr. de Monconys Par. 1695. 8. par- 

ue quatrieme p. 204. die Auffcgrift heißt: De la rẽ- 
gle de Clauias pour le toifage. Erfindung ımd Ge 
beimniß der Abtheilung dieſes Linials (das heißt hie 


rẽgle) gehoͤre dem Clavius, Hedraͤus habe ſich derſel⸗ 


den gluͤcklich bedient, man finde fo, vermittelſt eines 
Schiebers die Fleinften Theile eines Bogens oder einer 
geraden Linie, 

Regnault lehrt fo, eine Toife in 10000 Theile 


eheilen. Wo Clavius zu ſo was Anweiſung giebt, 
ſagt er da, nicht, und ich finde nichts dergleichen in 


Clavius Werfen die ich beſitze. 

In einem Briefe der. fich in erwaͤhntem Bande 
von M. Reifen '6.©. befinder, und 1. Der. 1.664 das 
tirt ift, fchreibe R. er ſey die Erfindung dem Cla⸗ 
- Sins ſchuldig, der in feiner proftifchen Geometrie ges 
lehrt habe eine Linie ſo klein ſie auch ſey, in ſo kleine 


Theile zu theilen als man wolle. 


1 


Das iſt aber das Verfahren das ich (hie ) er⸗ 
waͤhnt habe, gar nichts von einer beweglichen Platte. 


Dieſe iſt neuerlich auch bey geraden Linien gebraucht 


worden.. So giebt Hr. de Luc bey feinem Barometer 
Sechsjepnepeile einer parifer Linie an. | 
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D Furttenbach Reißlade. 

Mechaniſche Reißladen, das iſt ein gar gefchmeks 
dige bey fich verborgen tragende Laden Die gber folchers 
geſtalt ausgerüfter worden daß wofern in der eil nicht 
beffere oder groͤſſere Inſtrumenten in Bereitſchaft ſtuͤn⸗ 
: den, dennoch alle funfzehn Recreationes, (als da 
ſeynd die: Arithmetica, Geometria, Planimetria, 


GBeographia, Aicnomi Navigatio, Dee 


Mecha⸗ 


R ‚ 
* > 
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Mechaniea⸗ BGrottenwerk,! Waſſerleitungeny⸗ Feuer: 
werk, Buͤrhſenmeiſteren, Archttectura Ewitis;. Milli 
tatis, Navalis, worinnen gleichwohl ganzer Innhait 
ber von Gott dem. Menſchen begnadeten Ingeuierkunſt 
beſtebt, ). mit gegenwaͤrtigen fteinen.. Infteumenslein, 
foͤnnten erercirt werden, und man fich alfo darmit zu 
delcectiren verinögend- wäre; In dieſe Fleine Form und 
Lader zufammengetragen,  benehen. mit s Kupferblare 
sen orniret durch Joſephum Furttenbach, Augſp. 1644% 


Sänglihe Aunrt:- -Dabens "Catalogus ‚oder Megifter ı 


aller. deren Bücher, ſo von mechaniſchen Künftät ik 
- pffeiien Druck publieitt worden durch Vofe phon Furi. 
tenbach. *7 


Allerley Werkzeuge zum Zeichnen, ſelbſt Vley⸗ | 


ſtift und Roͤthel, fogar ein Putverfläfchlein, Scheibe 
zum Winfelmeffen, Mole zum, tinienmeffen, Theile 
pon Stäben die man an einander fchrauben, und, fp 
als Starive brauchen kann. Alles in einem Käfldyeg 
deſſen rechte Gröffe auf dem erften Kupferblatte. vorges 
Reit wird, fo gut ich an der perfpectivifchen Zeichnun 
meſſen fann, iſt die Länge erwa 9 pärifer Zoll, Breit 
und Höhe etwa 3 301; die funfzehn Künfte fü nd auf 
dem Titelkupfer verfönlich dargeſtellt, und es wird'be 
ſchrieben, was man zu eines Metreation bey jeder, 
aus der Lade fir Werkzeuge nehmen, und wie.man fie“ 
brauchen fol. Immer wären das Mecreationen, vers 
wuͤnftiger und nüßlicher, menigfiens unſchaͤdlicher, alg 
oft Reicher und Vornehmer Recxeationen ſind. 


Furttenbach mar in Italien geweſen, und ie 
Alles mit italiaͤniſchen Spruͤchen aus. 


Ich bringe aus dem Catalogus die Titel feiner 
Werke abgekürzt kp, dorten nimmt-jeber eine eQuarts 
fie im 


e 
we: 


Deus 


w 


— 
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Meues Itinerarium Italiae.... mit einer fon? 


derlichen Mappa derſelbigen tänber, ſamt 30 Sup ., 


ferſtuͤckken. Ulm 1627. | | 
Pialinitropyrobolia, Beſchreibung einer nenen 
Büchfenmeifterey mit 44 Rupferflücken. fol. Ulm 1627. 
Architectura martialis, d. i. ausführliches Be 
denken über das zu dem Geſchuͤtz und Waffen gehörige 
Gebäu... 12 Kupferftüde. Ulm 1630. 


Wie der Titel weifer, Anlage eines Zeughaufes, 


nicht Kortification. | 
| Architedtura naualis, von dem Schiffgebäu. Ulm 


Architedtura Ciuilis. Ulm 1828. 


. - . ’ 2 
Architectura priuata ... in was Form und Dias 


nier ein gar irregural burgerlihes Wohnhaus jedoch 
mit feinen ſehr guten Commobditäten erbauet. Dabey 
ein Ruͤſteammer aufgerichtet.. .. Augſpurg 1641. 


Architectura, recreationis von allerhand nüßlich 


und erfreulichen Civiliſchen Gebäuden. Augſp. 1640. 
Architedtura vniuerſalis, von Kriegs⸗ Statt⸗ 

und Waſſergebaͤuen. Ulm 1635. j 
Büchfenmeifterey: Schul. Augſp. 1643. 

li) Benjamin Brameri Bericht zu. M. Jobſten 
Burgi feligen, geometrifchen Triangularinftrumett mit 
ſchoͤnen Kupferftücken hiezu gefchnitten. Caſſel 1648. 
. Auch) eine neue Ausgabe 1684. 0 | 


Jobſt Burgi verſtand kein Latein (Geſch. d. M. 


1.%. 375 S.). Das M, bedeutet alſo nicht: Ma⸗ 
giſter, denn damahls machte man gewiß keinen zum 


Magiſter der nicht Latein verſtand, es bedeutet ohne 


| ‚Zweifel was Magifter auf Deutſch beißt. 


! 


En 


up en TE 
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„2: Sn fenheren Kunlerſtich zeigt Burgis Beuſtbild 
mit Dial. and: Wintelbalen in den, ven Dank, 
—— . u i 
. Rish Vuch niget fünftih.an. "u 2. 
Wie begriffen werden kann Ber nee. 


RMathenmntzſhex Inttrument ·. 53 


Dyrvangels Geheimniß Me, .- Ze 3 


2, Batch, Wiffenfchoft diefer Kunſt 
ER ‚Eefaugt. ich groſſer Herren. Sun = 
Mir. beyan Iegten: Zeilen mit groffen. Saloba— 


s Mild nimmt nur wenig Raum der Quartſeitt 


“ein, unachſt um fetbigeg in einev Oyale, Gebäude, 
sandfchaiten, Felder, in Bollwerk aufdem ein Stuͤck, 
‚nor ihm Soldaten, uͤberall mit Viſirlinien durchzo⸗ 
gen, Anwendung der Geometrie anzudeuten, in den 
vier Ecken, vier Mathematiker in morgenlaͤndiſcher 


CEracht. mit, aſtronomiſchen Werkzeugen „bhey einem, 


seine Wanduhr mit Gewichte, forn ein Ziferblatt mie 
sinem einzigen Weiſer, alfo Dach wohl nur zu Stunden. 
Der Kupferftecher, nennt ſich Andreas Eiſenhandt. 
‚Bramer ‚Dedicirt das, Buch Wilhelm V. Landgr. 
m. Heſſen, die Dedication iZiegenhain 1648, unters 
zeichnenu Der Landgraf hatte 12644 "Dramen ein Kaͤſt⸗ 


schen mit gesmetriſchen Juſtrumenten gezeigt voelche 


Bramer obngefaͤhr vor 15 Jahren, „des, Landgrafen 
‚ Bareronerfertigen laffen, „daben war aucyein Triau⸗ 


gularinfirument, fo vor 34,9. Jobſt Burgi gemacht, 


Bramer die Theilung Merfeopigt aber kein SBericht das 
bey, Bramer befaß; Mach, die Kupfer, fo. Burgi zum 
Bericht :Diefes. Inſtrumems van einem fleiffigen Kup: 
ferftecher Antonio 1, nfenbanten von Warbuxg, vor der 
Zeit fehnsiden la Br. wollte laͤngſt: den, Bericht 
Tertigen-und- heraus geben, mard aber davon Durch ges 
‚ ie Yrfachen abgehalten, aueh, weil in. dieſer ſchwuͤ⸗ 


: Bäftnere Sei d. matden. 2. UL As rigen 


\ 


+ 
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tigen Söfen Zeit fi ch wenige‘ Liebhaber guter " Rlinfie | 6% 
finden: : Weil aber der Landgraf groſſe Zuneigung. Fir 
den Künften träge, übergiebt ihm Br. diefe Arbeit, 


er bat bey dem Landgrafen, deſſen Vaür und Groß⸗ 
vater ins 36 Jahr gedient. 


In der Vorrede berichtet er Es gar. mein lieber 


Praͤceptor und Schwaͤger, Jobſt Burgi, Kaif. M. 
Rudolphi Matth. und" Fetdinandi beſtellter Cammer⸗ 


uhrmacher, und ins 43 Jahr, fuͤrſti. heſſ. Uhrma⸗ 


cher zu Caſſel vor ungefaͤhr 56 Jahren zum Bericht 


ſeines inventirten Triangularinſtruments von Anthonio 


Eiſenhauten (das wird der richtige Nahme ſeyn, nicht 
Eiſenhant) Kupferſtecher und Goldſchmieden zu War⸗ 


burg gegenwärtige Figuren erſtlich ſchneiden laſſen... 


das folgende betrifft andre Beſchaͤfftigungen Burgis, 


beſonders ſeine Logatithmen, daher ich die Stelle in 
meine Fſebuns der Rechenkunſt geruͤckt babe wo ich 


93 u.f von Burgis Logarithmen rede. Burgi 


Kar fi fih 1632 in hohem Alter ‚wiederum nach. Caſſel 


begeben, und iſt da das folgende Jahr geſtorben, Fo 


ſind die Kupfer, nebſt andern Sachen an VBramer 
gekommen, "der fie wegen undrer Arbeit liegen laͤſſen. 

Ihm iſt zwar bekannt daß 1603 Leonhard Zubler von 

Zuͤrich einen Tractat von einem faſt dergleichen Inſtru⸗ 


ment ausgegeben, wie Dann auch zuvor Anno 97 Phi- 
lipp Dainfkie einen Tractat in franzöfifcher Sprache 
zu Paris ausgehen laffen, ſo dieſem Triangularinftens 
ment nicht ſehr ungleich‘; zaber ſolche Teactate find 


‚nicht mehr zu bekommen, es iſt in ihnen nicht zu finden. 
was in gegenwärtigen, und die Kupfer waren einmapl 
geſchnitten. Das Werkzeug befteßt aus dren gethell⸗ 
ten tinialen, zwey machen den willftührlichen Winkel, 
das dritte läßt fi) an ihnen verfehieben, fo daß es 
mit jenen beyden allerley Dreyecfe bilder. - Die Ans. 
Zn —W — — weiwW - 
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wendung auf Feldmeſſeraufgaben wird durch ·eine Men⸗ 
ge ſchoͤner Bilder erhiutert/ die —E Berge, 


Gebäude, Feſtungswerke u. dergl. vorftellen, auch eik 
Berg mit Siollen, Schacht, die Höpe einer Wolke 
zu meffen, ihr zweene viſtren zugleich nach einer 


” Gränze der Wolke, der eine über die Gpige eines 


Hong Jep-Ad ag einem gröffern Thurme, auch 
wird much der Gränze einer Wollt rund zugleich 
äpe Schasten auf der Erde hemerft. die Polhöße . 
zu finden, vermitteiſt der größte je etwa. eis 
Sterns in Schwanze des groffen 5 freylich ind 
Razu andere und gröffere afırdıc ! Jnfteumente 
nöthig, die Merhode aber läßt ſich an diefen auch zei⸗ 
geu, und mapleriiche Darftelfung einer Menge Sterns 
dilder auf einen Theile der converen Kügelfläche ergögt 
wenigftens das Auge. Big 
° ‚D) Terigonometria planorum mechanica oder 
Unterricht und Beſchreibung eines neuen und fehr ve 
Auguuen.peomeseifchen Inſtruments, zu allerhand Abs 
mefjangen und Solvirung der planifchen Triangel ders 











. gleichen bieero nicht gejepen worden, befchrieben. von 


enjamin Bramero, der mathematifchen und mecha⸗ 
niſchen Künfte befondern Liebhaber‘, und jegigen Baur 
meiſter und Geometra zu Marpurg Marpurge 1617. 4. 
Eine Platte in Geſtalt eines Fechtecks ohnge⸗ 
faͤbr noſch einmahl ſo aug als breit deguf eine lange 
Seite dutch deren Mitte ein DerpensitefYogen, wenn 
man: die, Mitte als Mittelpunct eitie® KHülbkreifes ans 
nimmt, ſo liegt- auf jeder Seite ‚des Perpendifels ein 
- Quadrant. _ Jeden folchen Quadranten berühren, eine 
‚Linie dem erwähnten Perpendikel parallel, "und eine auf 
‚felbiges ſenktecht, auf dieſen kinien kann man Tangens 
ten der Bogen des Quadranten bemerken, auf jeder 
‚kis 45 Gr., fo laſſen fich Auf den denden ſolchen Unien 
. aufl 


> 
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auf einet Seite des Perpendikels und auf den beyden 


auf der andern Seite, zufammen Theilungt tragen 


welche die 180 Grad des Halbkreiſes anstben. Die 


Platte hat noch Aber den exwaͤhtiten kinxn einen breiten 


and, auf felbigem zieht man Lransverfallinien, 


Aus 


auf dem Felde ähnlich, und folglich die Linten die man 


befchrieben worden. Gedr. zu Augfpurg 1651; 4. 


50 S. viel groſſe Kupferfliche'aud) von ganzeii Bogen. 
In der Zueignung an-Landgraf Wilßelni den 


ſechſten, zu Heſſen, ſchreibt Br," Als ich vor etlich 


und zwanzig Jahren dahin geſeben mie man ein bequem 
Inſtrument zu alferhand Abmeffungen und was beih 
‚anbängig finden möchte, Hab ich, befunden daß fich kein 


beſſeres als, ein ſemicirculũs dazu ſchicken Ponnte ‚ats‘ 


Hah ich damahls zwar. einen Striche dazu verferrigt, 
Ew. Fuͤrſtl. Gnaden Herrn Batern Hochlobfeeligſt 
| Chriſi 


⸗ 


2 
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Chriſtmilten Andenkens das Inſtrument auch in dero 
Inſtrumentkaͤſtlein zuerſt machen laſſen, es iſt aber 
der Bericht dazu bis dahero liegen biieben. . Jetzo 
macht alſo Br. die Sache bekannt. . Es ift ein getheil⸗ 
ter Halbkreis, um ſeinen Mittelpunct laſſen ſich ein 
Paar Liniale in ſeiner Ebene in jeden Winkel ſtellen, 
fie find laͤnger als der Halbmeſſer, und in gleiche Theile 
— getheilt, ein driptes, wie eine Reißfchiene... . er nennt 
es Winkelmaaß auch getheilt, laͤßt ſich wie Sehne 
des Winkels jener beyden legen; auch laͤßt ſich auf 
eines derſelben ein Auffag mit einer Kippregel feßen, 
deren Neigung ein Halbkreis an ihr angiebt. Dur 
die drey Liniale lafjen ſich Dreyecke darftellen und ohne 
Rechnung anflöfen, das. meyne Br. wohl durch Die 
orte: in einer Obfervation, denn fonft dieng Das Werk⸗ 
zeug, wie ein gemößnlicher Winkelmeſſer, eine Weite | 
zu der man nicht kommen kaun, mißt er aus zivecit 
Ständen. / 

" V) Dello Squadro, trattato di Mutio. Oddi da 
Orbino, Mailand 1625; 4. Es fey in Stalien. ein. 
fehr gewoͤhnliches Werkjeng juni Feldmeſſen, muͤſſe 
nicht gar zu groß ſeyn, etwa tre in quattro oncie di 
piede geometrico im Dirchmeſſer, zur wie einen 
Durchmeſſer und oßngefähr ein Deittheil.... Die fers 
nere Befchreibung ift fo wie jemand von einer Sade. 
redet, die fehr bekannt ift, alfo dem der fie wicht gei 
ſehen bat, ziemlich dunkel, nur durch ein Bildchen auf 
dem Titel erläutere, da zeigt fi ein Cyhlinder der oben 
and unten Scheiben mit Rändern hat, laͤngſt feinee _ 
krummen Zläche drey verticale Einfchnitte mit einem 
Fadchen umwickelt, an der untern Grundflaͤche wie 
ein Griff, mis einem Zeddel umwunden auf dem ſteht: 
redta ex obliquis. Gebrauch zu regulairen Figuren 
nad Feldmeſſen, ‘aber nirgends Das Werkzeug groß 

An a3 Ä abge⸗ 


% 
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abgebildet daß man das Verfabren damit deutlich ſe⸗ 
ben könnt: Es wird auf einen Stab (afta) geſteckt. 


Druck und Figimen find fauber. ‘Der Anfänger fann | 
allerien daraus lernen, wenn er fi aud nicht die 


Muͤhe giebt , den Gebrauch eines jego gewiß entbehrs 
lichen Werkzeuge. zu entwickeln. In Pomodoro Geos 
metrie iſt es deutlicher. abgebildet, (hie 288S.) 

In den gewoͤhnlichen Woͤrterbuͤchern darf man 
mathematiſche Kunſtwoͤrter nicht ſuchen. Ich beſitze: 
Dictionarium Tentſchitaliaͤniſch und italiaͤniſchteutſch 


durch Levinum Hulſium Frankf. 1605. Da Hul⸗ 
ſius ſelbſt von mathematiſchen Inſtrumenten geſchrie⸗ 
ben hat, ſchlug ich das doch nach, "fand aber ben (qus- 


dro nurs Richtſchnur, Winkelmaaß. 

VI) De Octantis, inftrumenti mathematici noui, 
geodaetis, aftronomis, geographis, mutis, archi- 
tedtis, militibus, et fodinarum praefectis perguam 
vtilis et accommodari vfu et vtilitare libellus, ab au- 
thore, Heiirico, Hofmanno: Ienenfi Mathematum in 


illuftri Academia Marpurgenfi Profeflore Pablico con- 
ſcriptus... jenae 1612; 4. 
| Er theilt den achten Theil des Kteifes, in Grade’ 


und in Minuten ein, verſteht ſich auf unterfchiedenen 


Meripherien, die Theilung verrichtet er. blos mit Vers - 
fuchen, wenigftens ermähnt er Feine, Anwendung etwa 
trigonometrifcher Tafeln, auf der Fläche des Octan⸗ 


ten beſchreibt er auch ein Quadrat, bey dem bafıs 


recta und verfa vorfommen. Den Vorzug des Des: 
tanten. feßt er darinnen daß felbiger bey gleichem Halb⸗ 
meſſer, weniger Materie, Mühe und Koften braucht tz: 


als andre Winkelmeffer. Das Quadrat wird mit db 


ner Scala melrica abgetheilt, Linien durch aͤhnliche 
Dreyecke anzugeben. Winkel in verticalen” Ehenen 
bis an 9 Gr. zu meſſen, d dient der Oeiani nachdem 


man 


— 


% 
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mian den Halbmeſſer von weichem an bie. Grade gegäftt 
werben, borijontal oder vertical ſtellt. Auch kann 
man nach einer Linie viſtren, die laͤngſt einer Seite 
vorerwaͤhuten Quadrats auf einen Halbmeſſet des Du 
tanten fenfrecht ficht. | 
,. VII): Inftrudio ioftrumentalis quadrantis novi 
d. i. Befchreibung und Unterricht. eines. neuen Qua⸗ 
branten..... duch M. Francifeum Ritter Norib. Aufs 
peu aufgelegt Nuͤrnb. 4. 
Der Quadrant ift in Kupfer geftochen daß man 
ihn aufziehen kann. Im Umfange, der in Grade ge 
theilt iſt, die Sehne von 60 Graden etwa 0,64 rheinl. 
Fuß, von dieſem Umfange auswärts ein Rand etwa 
0,11 %. bteit mit, <ranjverfallinien , für Dekaden von 
Minuten; anf der Fläche Linien für die Stunden der 
Üiüenberger Uhren; Auch eine ungleiche Theilung am 
Innern Bogen, ſo zu brauchen: Man tritt z. E. von 
einem Thurme deffen Hoͤbe man wiſſen will, zwoͤlf 
Schritt, oder Schuß... weg, und viſirt nad) der 
Spige, ſo ſchneidet das Loth ab, wieviel Schritt 
oder Schuh... ſie uͤber dem Auge if. Auch fo ho⸗ 
zijontale Weiten zu meſſen. 

Welper meldet bey des Nachricht von ſeinem 
Quadranen, v von Ritters ſeinem ſey lange Zeit kein 
Exemplar mehr zu bekommen geweſen. 
Doppelmayer v. nuͤrnb. Math. 08. ©. meldet: 
der Inſtructio infirumentalis erfie Ausgabe fey 1599 
erachienen;, dann 1617; 1630; wiederpople worden. 
. Ritter war in Altorf Job. Praͤtorii Schüler, 
ward zu. Stödelberg, unweit Alter Pfarrer, ftarb 
wach 1640. 

. - VID: Vfus. _ quadrantis afronomici geometrici 

d. i. Vefchreibung des Gebrauchs eines aſtronomiſchen 

ha aeomaiſchen Hundramuum ge Dune) M. A. Eber- 
. a4 - . 


* 


376, Seometriſche Saprumene | 
* Welpesum. : der Mathematiſchen Ads 


Liebhabern. Ruͤrnberg, bey Paulus‘ Fürften Kunſt⸗ 


Handters: Jahr finde ich nicht angezeigt, der Quädeant 
iſt in Kupfer geſtochen, daß er auf Holz kann ggogen 


‚werden. In dem Umfange welcher in. ganye: Grade 


getheilt ift, beträge die Sehne von 60 Glaben, etwa 


Dj 


8,95 rheint: Fuß, über diefen Umfang get noch-ein 


Rand hinaus ’o,ı2 F. breit, auf dem durch Tansver⸗ 


fallinien dee Grad von 5 zu:s- Minuten gerheift if} 
Auf des Quadranten Flaͤche das geomerrifche Qua⸗ 
drat, jede Seite in 100 Theile, auch Stundenlinien 
den Quadranten als gnomoniſch zu brauchen, fuͤr ſtras⸗ 


burgiſche Polhoͤhe. 


Ritters, Welpers u.-a. Inſtrumenten iſt nach⸗ 
geahmt: Cireinus quadvantarius Oder Beſchreibung 
eines mathematiſchen Inſtruments .... qus andern 


mathemariſchen Inſtrutonten zufamtnengejogen durch - 
Joachimum Stegmaun, Berlin 1624; 4. Die De 


Bications geben- zu Fahrland 10 Febr. goachimus 


J Stegmann P.ibid. Der V. rechtfertigt ſich auch, 


daß er nach dem Audio cheologiae das ihm amtsives 
gen oblieget, andere partes philoſophiae auch ipfam 
matheſin bisweilen wiederum zu beſuchen ſich unters 
ſtanden bat. Sein Werkzeug laͤßt ſich in’ einer Scheiden 


wie ein Meſſer, oder aufm Hieſchfaͤnger, Weibemef⸗ 


fing und Kupfer wären dazu am bequemſten, 


fer .. ohne fonderbare Beſchwerniß und ungemerk 
bey fi ch führen, iſt zuſammengeſetzt aub Linem 
meinen Zirkel, Quadranten, Quadrate, Werk 


Viſierſtab und Ele, dient: aiſe zu aſttoubmſchen * 


metriſchen, Buͤchſenmeiſteteh und Viſirſtücken. Meß 

) aber 
ſagt der Erfinder: qui cam betro eodem orbo la- 
boro et dicere cogor- "aurım. ef argentum nof 


| habeo and og ſolche Materiq ae een 
fann, - 


Ä 
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Ama, Gabe mir Holz genommen, und Papite baruͤber 
geleimer, Auf welches ich mit Dinte reiſſen koͤnnen. 


- . IX) Nouum inftrumentum, geometricum, quo 


rerum menfurabildunz, longitudo,, „altitudo, latitudo 


et profunditas, hactenus inaudito compendio, etiam 


ab. Arithmeticas imperitis quam certiſſime menfüran- 
tur, germanice primum deferiptym et editum a Lean«, 


batto Zublero, nunc vero latio donatum ad commu- 
nem: geometriae- ſtudioſorum vtilitatem a Caſparo 
Waſero Tig. Interſperſae ſont XXII. formae ae- 


noas elegantiſſimae, Impenſis Ludouici Regis, biblio- 
polae Baſileenſis 1607. 4. Des Buchhaͤndlers deut⸗ 
ſcher Nahme iſt König. Won ihm eine Zuſchrift an, 


Prinz Heinrich v. Wales, K. Jacob J. erſten Sohn, 
Ge. habe zweene Tractate, einen geodaͤtiſchen und eis 
men: chorographiſchen aus dem Deutſchen überfegen 


laſſen die er beyde dem Prinzen widmen, Baſileae A.C. 


1607. add. 19 Febr. qui C. T, S. bitias ante agno- - 


rum hebdomades publico bono: fauſtiſſimus felicifli- 


mufque naralis fnit. Er nennt fi) da Ludouicus 


Regios. Ein Epigramm Cafpar Waſers in Geodae- 
ſiom Leonharti Zubleri,; ciuis Tigurini. Zublers In⸗ 
ſirument if ein Halbfreis,, um feinen Mittelpnnet, 
drehn fich in feiner. Ebene ‚ein paar lange tiniale, je: 
bes. in 1000 Theile getheile, an jedem läßt füch «ine 
Huͤlſe mit einer Spige verſchieben, über des Halbkrei⸗ 
fes Mittelpunct auch eine Spige, die Spigen ‚dienen 
zum viflren, in des. Halbkreifes Ebene eine. Magnet⸗ 
nadel. Die ſchoͤnen Bilder, haben wenigſtens des viers 
zehnjaͤhrigen Prinzen Auge ergögt, und ihm den Öe 
brauch finnlich. dargeſtellt. Zubler melder am Ends 
daß bey ihm nebft diefem Werkzeuge, allerley matbes 
matiſche zu kaufen End, W ed 
— Ys X) 


t 


| 


d 
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X) Eigentlicher Abriß und Beſchreibung eines 
ſebr. nuͤtzlichen und nothwendigen Inſtruments zur Me⸗ 
chanica, fo auf eine Schreibtafel gerichtet ..durch 
Andreas Albrecht, weiland Capitaios und Ingönieurs 
gu Nuenbers Zum drittenmahl aufgelegt Naͤrnb. 


Eine Schreibtafel, verſtehe ſich von Pergament, 
in einem Bande mit Elaufuren, er ift Ohngefähr 1%. 
lang und breit. Der Band wird auf einem Zapfen 


eines zum Stativ dieienden Stabes befeftigt, auf dem 


Bande befindet fih ein rund Schreibtafelblatt, über 
felbigen in feiner Ebene ein eoncehteifcher getheilter 
Kreis," in deffen Ebene drehe fich ein Linial mit Mag⸗ 
netkaͤſtchen, laͤngſt einer Seite des Bandes ein meffin: 
gen Rohr zum vifiten, an folchem ein werticafer getheil⸗ 
tee Halbkreis feft aus deſſen Mittelpunct ein Loch her⸗ 
abhängt. Das Rohr richter er nach einen Gegen 
flande, dreht dann das Linial mit dem Magnetkaͤſtchen 
bis die Nadel in dem Käftchen Norden weiſt, und 
zieht dann auf dem runden Gchreibtafelblatte eine-ger 
rade Linie .... bie foll alfo der’ nad) dem Gegen⸗ 
ſtande parallel feyn .. die Linie zieht er auf dem runden 
Schreibtafelblarte aus, weil das Linial auf dem ges 


theitten Kreife nicht allemahl ganze Grade abfchneiten _ 


wird... Die Magnetnadel ift kuͤrzer als des Krei⸗ 
fes Durchmeffer, und ihre Lage wird ſich alfo nicht 
einmahl fo genau fehen laſſen, als ganze Grade des 
Keeifes angäben. . Mach jedem Viſiren mächt er 
den Band auf, und merfe auf der innwendigen Schreibs 
tafel die Linie die er abgefehen an. Der verticale Halb⸗ 


kreis dient zum Höbenmeffen, auch kann man mit dies 


fem Werk zeuge perſpectiviſche Zeichnungen machen. 
NMach Doppelmayher 168S. iſt die erſte Ausgabe 


dife Buchs Nuͤrnb. 1620, 3. hat auch herausgeg. 
Anwei⸗ 


% 
. . * 
. . “ 
22. nn estnsstitenttsslibenemen. D. _ ü m ent ea... 


I 


men. . Samt des Auadrats und Quadrants auf dreys 


4 
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Aaweiſeng .... eines Juſtruments jur Architectur, 


die fünf Säulen . . .. zu vergroͤſſen und zu -verffeinen, 
1622: Zwey Bücher von der Perfpectiva.. .. 1623: 
Er war zu Nürnberg gebohren, ſtarb, da ihm. Vers 
richtungen außer feiner Vaterſtadt vorgeſalen, zu 
Hamburg 1628. | 


on 


Xh Levini Huf fü mechanifipe Sun 


Erſter Tractat der aaa Inſtrumenten 9— 
vini Hulſii. Gruͤndlicher augenſcheinlicher Bericht, 
des neuen geometrifchen grundreiſſenden Inſtruments 
Planimetra genannt, mit ſeinem inductorio und Rah⸗ 


erley Art... Frankfurt, in Verlegung des ÄAuthorn. 


7604; 4. Die Werkzeuge find auf dem Titel abge— 
bildet. In dee Vorrede melder Hulfius, er babe - 


1594 und 1596, Tractäslein vom Quadrat und Quas 
drant zu der Feldmeſſung ausgehn laffen, welche anges 
nehm getwefen, das Deranlafe ihn alle feine Infirumen- 
ta mechanica zu befchreiben. Ihm fen freylich ange⸗ 
zeigt worden: Er ſoile dieſe Kunſt nicht in deutſcher 
Sprache heſchreiben und damit gemein machen: Aber 

man findet ſie ja in niederlaͤndiſcher, engliſcher, fran⸗ 


ſollte man ſie denn dem gemeinen Manne in Deutſchland 
verhalten? da doch Huiſius mit der That befunden, 
daß, unter allen obgemeldeten Nationen, - ſo er ziems 
lich, practieiret, Peine gefunden, die fich mehr auf Kunft 
Jege , und berfelben nachtrachtet, als eben die deutſche 
Marion, luxnchmlich © was groſſe Sen , und bie von 
Adel ſe Ind. 


Gehoͤrt 


— 


joͤſtſcher, hiſpaniſcher und italiaͤniſcher Sprache, warum 


⸗ 


ps 


\ 
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.Gehoͤrt zur mathematiſchen Geſchichte der. deut⸗ 
ſchen groſſen Herrn und Adelichen jetzo obngeſahr vor 
zweybandert Jahren. 

"Mach der Vorrede folgt ein chronologiſches Ver⸗ 
richniß mathematiſcher beſonders praktiſcher Schrift⸗ 
ſteller, vom Archimed. Zuverlaͤſſige Angabe der Japs 


re, gebt vom Lucas de Burgo 1494 bis Jobſt Bur⸗ 


„gi 1693. 


net, bequem und feiche bey fich zu tragen wenn man im 
Feld erwas abfehen mınd meſſen will. Eingedruckt ift 
von Holzſchnitte, die Vorderfeite, Eleiner als das In⸗ 
firumene, - weil diefer Abdruck niche foll ‚aufgepappt 
werden, nur die Geſtalt darſtellen, da iſt ein halber 
‚ Kreis; ohne Eintheilung, in feiner Ebene eine Mag: 
netnadel, fängft feines Durchmeffets ein tinial mit 
Abfeben, foviel ich aus der Befchreibung fehe, mißt 
er Winkel mit der Miagnetnadel. : 

' Man Fönnte mit diefem Werkzeuge auch das Ger 
meſſene auftragen, da muß aber fein Eifen in der 


Naͤhe feyn. Dazu empfiehlt er ein Indudtorium, eis 


nen ganzen getbeilten Kreis auf einer Ebene befchrier 
ben an deren Ende ein Linial feft ift, man: dreht diefe 
Ebene fo daß eine Spitze die an einem Liniale uͤber 
ihr liegt, den Winkel den man auftragen will angiebt. 

-Fläche einer Figur, wenigſtens obngefähr zu 


überfchlagen, ein Rahmen der durch Fäden in Quas. 


brate getheilt wird, dieſes Gitter auf Die Figur gelegt. 
Durch eben dergleichen Gitter eine Stadt u. d. 
abzureifin (G. d. M. 2. Bi 865) H. hat den 
Kunftliebenden zu Dienſt die- rechte Form des Rah⸗ 

mens in einem beyliegenden Papiere dargethan. 
Run koͤmmt: Erklaͤrung partis poflerioris. Der 
Kupferſtich zum Aufziehen, ein u Halbkreis in Grade 
| getheilt, 


. Planimetra, ein Inſtrument das 5. ſelbſt geord⸗ . 
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getheilt, der Durchmeſſer über einen halben heine 
Fuß, -In-einem Quadranten ein geometrifches Quodras. 

Noch beſonders auch ein’ Kupferflich zum Aufziehn 
ein Duadrant, eiwa 0,8 theinl. Fuß im Halbmoeſſer, 


—— wie —8* das 5 Sehäß bey 
Tag oder bey Nacht zu richten gebraucht ſoll werden. 
Item des gemeinen Maaßſtabs die Kugelſchwete zu er⸗ 
tennen. Und des Viſirſtabs zu erkennen wieviel Cent⸗ 
ner das Rohr des Geſchuͤtzes wiegt. Fef. am Mayn. 


In Berlegung des Authorn 1603. 


Der Maaßſtab iſt der Saliberftab; 3 Nach Huül⸗ 
fius Bericht bar ihn der Hocherfahrne Mathematicub 
Georgius Hartmannus fo ungefähr Anno 1649 9“ 
lebt, erfunden und alfo geordnet. 

Georg Harımann iſt der Herausgeber von Pifani 


Perſpectius (Gef. d. M. IB. 264 ©.) Er nenne 


ſich da Norimbergenſem, nad) Doppelmayer, iſt er 
im Bambergiſchen 1489 gebohren, in Italien gereiſt, 


hat ſich in Nürnberg nie Verfertigung mathematiſcher 


Inſtruumiente befchäfftige, den Kaliberfiab ı 540 nach 


Vehrnberger Maaß und Gewicht, geliefert, ift 1564 . . 
d. 9. April als Bicarius bey der Kirche St. Sebald 


geſtotben. 
Der Buͤchſen⸗ Quadrant iſt eine Art von Sehr 


\ wage, die hinten auf das Gefchüß gefeßt wird, um | 


töcher bat, zu vifiren, "und das Stück zu eichten. 
Der Geſchuͤtzviſirſtab, ohngefaͤhr 2 Fuß lang, - 


| aber der Bequemlichkeit roegen zufammen yu legen giebt 


auf. 
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auf einer: Seite des Geſchuͤtzes Laͤnge, auf der andern 
die Dicke, Daraus das Gewicht, wobey Theile die 
ſich nicht blos mit Länge And. Dicke angeben laſſen, 


se werden. 
. :Drisger-Zraetat d. m. J. L. H. Befchreibung und 


Unterricht: des Jobſt Burgi Proportionalzirkels. 


Erf. in Verlegung der Wittwe ˖Leuini Hulſii —— 


Auf dem Titelblatte der Zirkel in Kupferſtiche. 


Die Zueignung von Leuinus Hukius ſelbſt. Frf. 1603 ; 
an Hans. Reichard Brömfer v. Rudesheim Ehurf. 
Mainz. Rath: und Oberamtmann der Hereichaft Kö: 
nigflein, dem auch die beyden varigen Traetate zuges 
eignet ſind. Hulſius ruͤhmt ihn als in dergleichen 
Künften. erfahren, bat auch bey demfelben des Burgi 
Zirkel auf den Reichstage zu Regensburg zuerft geſehn. 

Nach dem kurzen Untgerichte was ſich mit Dies 
fem Zirkel. bewerkſtelligen laͤßt, wird gemeldet, mar 
Lönne ihn den Burgi ſelbſt, und bey Hulſio befoms 
men, andre Gaben ſich unterſtanden ihn nachzumachen, 
aber in der Theilung nicht zugetroffen. Eine Menge 


ſauberer Kupferſtiche erlaͤutern den Gebrauch, zuletzt 
auch: Becher und Weingläfer, ähnlich und in den 


Verhaͤltniſſen 1: 3: zu machen. 
I Vierter FAR, der mechanifchen Inſtrumenten. 
Levini Hulfii gründliche Beſchreibung des dienſthaſten 


und nutzbaren Zyfttuments Viatorii oder Wegzaͤhlers, 


fo zu Fuß, zu Pferd, und zu Gufſchen gebrqucht 
werden katzn, Damit mit geringer Mühe zu wiſſen, 
wie weit man gegangen, geritten oder gefahren ſey: 
Als auch zu erfahren ohne meſſen oder zaͤhlen, wieweit 
‚on einem Ort zum andern. Daneben wird auch. der 
groffe verborgene Wegweiſer angezeigte und, vermeldgg. 


‚Sef. am Mayn in Verlegung des Authorn 1615. Auf : 


‚dem Titelbigite der Wegꝛaͤbler abgebildet. 
| Bu Auch 


Baia mechan. Anfuuman 8 


Auch vom Hulftus, den Hrn. v. Rudes heim 1804 
zugeeignet. Sonſt feine Nachricht wegen der Verle⸗ 
gung des Authorn, da 1607 die Witewe verlegte. 
Dos Inftramene hat etwa fünf Zoll.im Durch⸗ 
meſſer, einen Zoll Dicke, als Meffing und zier üben 
guͤldet, die Rädlein innwendig, von Eifen oder weh 
ha . weiter nichts von dem nern, Der 
Kupferftich zeige nur das äußere Anſehn, zweene Wei⸗ 
ſer, eines langen Umkreis in 100 Theile gethält, 
‚zähle die Schritte des Mannes: zu Fuß, oder des Roß 
fes, oder die Umbfchweb der Räder zu Gutſchen, ei⸗ 
nes fürjern Umkreis hat 120 Theile deren jeder 100 
‚gie, Hunderte von Schritten. : . angiebt. An:des 


„s 


. Sufteuments Hinterfeite Haaken cs. anzuhenken. 33: 


= ‚Der. groffe neue verborgene Wegweifer, unfängft 
erfinden, allbereit Durch etliche Perfonen ins. Werk 
gerichtet, und von-groffen Potentaten apptobtrt. Man 
henkt ihn am daß er nicht gefehn, und Faum geſpuͤrt 
wird, dient einmahl gerichtet, ohne aufziehen auf die 
12 "ober 15 Meileweges. Durch fofcehes ‘ Inſtrument 
tam jedes: Königreich .. :. Auch Feldlaͤger und alle 


— 


Bergwerk, Summa, alles was in Grund und mit u 


‚feiner Circumferenz folle eigentlich. befchrieben veimerkt 
"und auf ein Papier vor Augen gelegt und geftelle were 
- Men,‘ földyes reißt ‘oder verzeichnet dieſes Inſtrument 
von ſich felbft ganz gewiß und gerecht, und das ohne 
alle gebräuchliche, greusidreiffende Inſtrument, als da 
And Quadranten, Triangel, Winfelnranß... ° = 
Zu dieſer Abficht kann das Ding gewiß nicht wie _ 
anfangs gefage wird an einem Reitſattel oder auch zu 
Fuß, gebraucht: werden daß man es nicht fiebt. In 
“einem Wagen aber läßt fid) etwas anbringen wie ein 
Meißbrett, auf dem ein Stift, mit dem Werkzeuge 
das durch Undrehnng eines Rades vom Wagen re⸗ 

giert 


[ 
J 


2 eriir heti mechan Sofcummt. 


giert wird’ verbinden, Länge des. jnndefgelogten: ‚Weges | 


sergeichnet „ auch Wendungen bes Weges. 
GSo wasverffriche: Abbildung und. Defchreibung 
einer geographiſchen Mafchine . Auf einem Wagen 


oder Kutſchei, damit alle Flaͤchen, Berge, Waͤlder, 


Geſtuugen,die Märfche einer Armzee u, d. gl. richtig 


abzumeſſen und auf eine Tafel abzuzeichnen. Erfunden, 


genacht und beſchritben von Joh. Ge. Wilh. Wiehen. 
gedr. zu ‚Hildesheim 17725 32 Duarıf. 8.KRupfert. 
jebe.4 Bogen. : Deu: Erfinder war ein Goldſchmidt zu 


Hamnover. Er hat' mir ein Modell der Maſchine ges 


ſchickt. Zuvor gaber einen Tractat heraus: Fluͤch⸗ 
tige:Pferde in vollem Fahren mit einem Riemen von 
einer Kutſche loszuſpanuen und. die Raͤder an. einem 
Reiſewagen nach Beſchaffenheit der Wege weit und 
zuge zu ſtellen. . 

nNach Doppelmanet 162 & war fevinus Hub 
find von’ Gent gebüntig, kam 1590 nach Nürnberg, 
unterrichtete in der. frangöfifchen Sprache, ließ ſich als 


-Motarius Publicus brauchen, verlegte eigne und aus. 


‚dere Werke reifte zu Verbreitung feines Buchhaudeis 
1602 nach Holland und England, und nahm nach 
bdrr Ruͤckkunft feinen Aufenthalt zu Frankfurt am Mayn. 


Seine Beſchreibung der damahls Hekannten Inſtru⸗ 


mente ſollte aus XV. Zractaten- beſtehn, Davon nur 4 


erſchicnen find. Er iſt um 1605 oder 1604 zu Stan 


Fre. geſtorben. 

Doppehnager erwähnt 82 ©. ein Werk von Paul 
-Pfinfing dem äftern:; Metliodps geometrica, oder 
kurzer wohlgegründerer und ausführlicher: Tractat von 


der Feldrechnung und Meffung wie fotche zu Fuß, Maß 


:und Wagen an allen Orten opne viele Mühe, allein 
Durch. fonderbare bebende und leichte Inſtrumenta, u.a. 


Vortheile und Handgriffe zu gebrauchen und Dazzuftel: 


= 


. — | len 
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evini Hulſi mechan. Inſtrumente. 385 


len. 1384. Ditſes Werks fagt D. 164 ©; habe ſich 
Hulſius in feinem ‚vierten Tractate, faſt durch. und 
durch bedient. 
Doppelmayer giebt des vierten Tractats Jahr⸗ 
zahl 1605 an, fo wäre mein Exemplar eine neue Aus⸗ 
gabe. : Gleichwohl nennt Döppelmayer beym dritten . 
Traerate aut 160%. 000000 
7:7 Sch befige: Dictionarium, TentſchItalianiſch und. 
taliaͤniſch Teutſch ... durch Levinum Hulſtum. Frfi 
in Verlegung des Authorn 1605; 4. Ftiedrich Pfalzs 
grafen bey Rhein dedicirt, deſſen Vater Hulſius in 
den Numifmatibus und ſonſten in den mathem. Inſtru— 
menten vor Diefem gedienet. 
. XD Pes mechanicus oder Werkſchub, das ift 
eine gar neue Weiß allerley gemeine Sonnenupren dus 
einem ausgereilten Werkſchuh zu machen. Für die 
Einfaͤltigen, fo gern mit Sonnenuhten ungeßen-woll 
‚ten, aber mit dem Zirkel und Linial wenig, Veriche 
wiſſen .... jetzt wieder aufs neue uͤberſehen.. ges 
mehrer. durch Caſpar Uttenhofern Buͤrgern zu Nuͤrn⸗ 
berg u. ſ. w u | . le 
Auf dem Titel keine Jabrzabl, aber 16203 
18 Oetobris Caſpar Walthern Bürgern und Genannten 
des groͤſſern Rath zu Nürnberg, teutſehen Schul: und 
Rechenmeiſtern, als. er feinen berrübten Wittwenftand 
verlaffen, und nach dem Erempel ver lieben Patriars 
chen eine andere Hausmutter ihm anderwärts erwaͤhlt, 
ſtatt einer gebräuchlichen Hochzeit oder Hausſchenk des 
bieiret. Die Vorrede meldet U. habe 16515 ein kurz 
‚ Werklein von Sonnenuhren in Druck gegeben, das 
er bie verbeſſert darjtelle. Der Werkſchuh in: zwölf 
Zoll, der Zol in. zwoͤlf Ungen getheilt ift auf einem. 
‚Kupferftiche beygelege. | N 
'Bäftners Geſch. d. Mathem. Du 55. Utens 
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386. Levini Hulſii mechan. Inftrumente. 
Uttenhofer ftarb 1621. Sein Circinus geome- 
tricus zu teutſch Meßcirkel, duch weichen ſowohl ohne 
- als mie Rechnung Höhe, Länge, Tiefe... .. abzus 
mefien, eine Mappa zu befchreiben .. .. ift 1626 
mit Daniel Schwenters Vorrede erfchienen. 


XII)- Einfalte und grundliche Erklaͤrung dreyer 


fürnehmer marhematifcher Kunſtſtuͤcke, zu den Sons 
venuhren, Viſier und’ Feldmeflungen gehörig: Auf 
befondere Kriegsinſtrument, als: NRegimentftäb , Mufs 
quetengabeln u.d. gl. aufgetragen und zugerichtet, buch 
Philipp Eberhart, Bürger zu Züryd. 1616. 4. 
Eine cplindrifche Sonnenuhr, auf genannte Krieges 


inftrumente gezeichnet. ‘Der Befehlshaber zu Pferde 


und der Muſquetier hälten fie vor ſich, fo da fie ges 
wiß nicht auf ihr fehen fönnen welch Zeit es ift. 
‘ So einem, fagt E. eins diefer meiner Inſtru— 


menten es fen Regimentſtab, Muſquetengabel oder ans . ° 


ders zue Hand kommt, fo wird er einen Maaßſtab 


weicher drey Züricher Werkſchuh in fich begreift, die. 


einen Büchfenmeifterfchrite machen darauf finden, dem⸗ 
nach zween Viſier over Kugelftab, deren ein jeder 216 


Pfund nach obbemeldten Züricher Gewicht in fich Hals 


‚tet, der kuͤrzer zu den eifernen der laͤnger zu den fleis 
nernen. ‘Bley bat E. nicht. Noch auf obgedachten 


Inſtrumenten eine Vorrichtung zum Feldmeſſen zu 


brauchen. 
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-Sammiungen von Werten. 


zu mehreren 


 Wiffenfgäften gebotis: 





1. Ehriſtoph Elavius | Bere, 


I. Cheitörtin Clauii Bambergenifi is, e Soc. Isf. 
Opera Mathematica V. Tomis diftributa, ab ° 
autore nunc denuo corredia, et ‚plurimis locis audta, . 


ad reuerendifl. et illufrifl. Prineipem ac Dominum D. Io- 


annem- Godefridum Epiſeopum Bambergenfem, etc, 
Moguntiae fumptibus Antonii Hierat. Excudebat 
Reinhardus Eltz cum gratia et priuilegio fac, Caef. 


> Mai. anno MDCXI, Darunter Joan. Leypolt ſculp. 


Dieſer Titel naͤhmlich in Kupfer geſtochen, auf einer 
Folioſeite, innerhalb vieler Bilder, von denen ich nur 
das zu unterſt in der Mitte erwaͤhne; Es hat die Um⸗ 


ſchrift: Chriſtophorus Clauius Banib. Societatis leſuʒ 
Clauius ſitzt vor einem Tiſche auf den er einen Hande 


zirkel aufgerichtet haͤlt, einen Fuß deſſelben in der rech⸗ 


ten Hand, auf dem Tiſche eine Ringkugel, Dintenfaß, 


zugemachtes Bud und Federmeffer, an den Wänden 
ein paar Inſtrumente. Inter ihm: Dedit mihi Deus. 
vt fciam anni curfus et fiellarum difpofitiones Sap. 7. 


Gleich nach diefem Titel Clavius Dedication an 


| den ' —* zu Bamberg. Clavius dankt Gott fuͤr 


den Zuſtand feines Alters der fo beſchaffen iſt, vt nulla - - 
vitae meae pate maiore quam haee decrepita ſenectus 
Bb gau« 


"Algebra. 


ſcriptio. 


vs 
/ 
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gaudio er voluptate eumulata extiterit. Non ego 


quidem‘praeter hominum morem et communem for- .. 


tunam beatus, ‘ab iis vaquam malis eximips et insmu- 


“nis fui, quibulcum tum reliqua vita tum maxime 


exanguis haec et effoeta quam dego aetas conflidteri 


‚ folet; fed quidquid eft quod communiter omnes pa- 


timur, ego iam ita facile tolero, vt omnem doloris 


fenfum penitus amififle-widear. Daß Joh. Gottfried 


Biſchof zu Bamberg geworden ift, iſt Freude die ihn 


wie den Aeſon verjünget bat, er vergleicht fich di feni 
euangelico qui confpedto mundi faluatore laetus fu- 
premum diem operiebatur... Rom 1. May 1611. 
Der Dedication folgt: Index generalis eorum 

quae fingulis Tomis eontinentur., 

T.I. In Euclidem und in Theodofium, Com- 
mentarii. De finibus ac lineis tangentibus et fecanti- 
bus, Triangula rediilines. Tr. .fphaerica. 


T. II. Geometria practica. Arithmetica practica. 
OT... In fphaeram Iohannis de Sacro Roſco 
commentarius.. ‘Aftrolabium. °. : 1J 

T. IV. Gnomonices libri oo. '-Rabrica et vfus: 
infiramenti horologiorum. Horelogiorum noua de: 


T.V. Romani calendarii a Gregorio XIII. P. M. 
reftitutio, Ioſ. Scaligeri Elenchus. et cafhgatio cal, 
greg, eafligata. Reſponſio ad comwicia et calumnias 
lof. Scaligeri in Cal. Gregor. Confutatio calendarii 
Georgii Germanni Wartenbergenfis Boruſſi. 
Zufammen zweene dicke Fölianten, deren Sei: 
sen ich nicht gezaͤhlt babe. . nn 
- Tomusi. hat ein gedrucktes Titelblatt das feinen 
Innhalt anzeige. Ä a | 
" vo Euklids 


Ehriſtoph Clavius Werlt. 380 
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ups —— wie Clavius fie geliefert ©. 


» NM. 1.3. 324 © 
Theodoſii Tripolitae librill: ® 2.Chr, Cı: perfpi- \ 


cuis demonftrationibus et fcholiis illuflrati, et ab eo- 


dem’fecunda hac. editione zorredi et'audti, 


VDie Vorrede erinnert: man wiffe nicht ob Teipas 
lis in Afrika oder in Syrien des Th. Vaterſtadt fen; 


| Strabo ſchreibt Th. Habe zugleich mie dem’ Arzt Afkle⸗ 


piades in Bithynien gelebt, und Afflepiades fällt 


nach dem Plinius in die Zeit Pompejus des Groffen.' 


Man bat vom Th. zwo Ueberfegungen, des Penn feine 


aus dem Griechifchen, des Maurolgcus feine aus dent 


Arabiſchen. Elavins ift der erften gefolge (©. d. M, 


bie Siguren des Maurolycus gebraucht, die deutlichet 
find. 

sginus, Tangentes, Secantes, ‚Theorie, Verfer⸗ 
tigung und Gebrauch der Tafeln. Fuͤr jede der ge⸗ 
nannten drey kinien, ‚die Tafel allein, durch alle Mi⸗ 


nuten, Bogen und Ergänzungen neben einander, det 


- 


Sinustorus zepn Millionen: Die Foliofeite faßt 60 
Zeiten, fo fteßn auf jeder Seite in fünf Spalten ſoviel 
Grade. 5 
 Teidngula , rediilinea , fohaerica, beyde Zeiger 
nometrien. Am Ende werden des Menelai drey 
cher triangulorum ſphaericorum, und des —8 


Tomus ſecundus. Geometria pradica, die ich 
beſonders beſchrieben habe. 


Epitome arithmeticao pradticae (©. v. Mm. A > | | 


245 ©.) 
Ale ©. mM. 18. 2006.). 


Tomus 


1.B. 5176.) bat einiges aus den Arabern bengefüge, “ 


zwen, verfprochen. Sie find in dieſer Sammlung 
nicht zu finden. 


v 
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Tomust III. Commeuitarius in fphaetani .: . 
(G. d. M. I.B. 66) 
Aftrolabium (G. d. M. 1.82. 4196) ° 
Tomus IV, wiederum dem Biſchofe zu Bam⸗ 
berg debieire, 1. Ian. 1612. P. Joh. Reinhard 
Ziegler, hat bey der Ausgabe von Cl. Werken Dienſte 
geleiſtet, und wird ſie dem Biſchofe uͤbergeben. 
Gnomonices libri VIII. 1) Geometriſche Lehren, 
vom Analemma, Kegelſchnitten, u. d. gl. 2) Hori⸗ 
Htalubren— Verticale, Mittagguhren, Polaruhren, 
equinoctiqlubren. 3) Die pam erſten Scheitelkreiſe 
abweichen, geneigte, und deinclinirende, 4) Uhren 
unter der geraden, und parallelen Sphaͤre, Stel⸗ 
Jung des Weiſers, eine Uhr des Weiſers Groͤſſe ger 
maͤß zu vergröffern oder zu verkleinern. 5) Zafeln die 
zu Verzeichnung der Uhren dienen. 6) Analemm deg 
Ptolemaͤus, was Commandinus von Verzeihnung der 
Uhren gelepet. An eine Wand deren Abweichung ber 
Zannt ift, eine Uhr vermittelft.einer Horizontalube zu 
beſchreiben. 7) Vorſchriften zu Beſchreibung der Uh⸗ 
ren, aus vorigen Büchern, ohne die Beweiſe, fuͤr 
folche die nur Ausübung fuchen. : 8) Uhren die man 
von einem Drte zum andern tragen fann, viatoria, 
Uhr in einer halben Kugel, gnomoniſcher Quadrant 
u. ſ. w. 


Fabrica et 'vfus infrumenti ad horologiorum de. 


feriptionem .peropportuni. ine Aequinoctialuhr, 
mit Vorrichtungen die Stundenlinien auf andre. Che 
nen zu tragen. 

Ratio defcribendar. horar. a meridie- et medig 
—npde exquifitifiima , et nunquam antehac in lu- 
cem edita, _ - . 

Harologiorum noua  defcriptio, ab ipfo autor 
tum aliarum rerum , tum maxime vtilium — 

accel· 


-- — — — u 
”. 
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Chriſtorh Clatius Werkic: ur. 


—* vehementer aucta. Dabden ſobatiſche Auf 


gaben vermictelft deren die. Tafeln find berechiret worden, 

und andre können Derechret werden. 

. " Compendium breuiflimum deferiböndorem ho- 

rologierum 'horizontahum et declinantium. Auf 
Berlangen: feiner‘ Zuhoͤrer denen er es erklaͤrt Harck, 

herausgegeben. - Er hatte 1599 vollkommen genaue 

Verzeichnung der Uhren vermittelft der Tangenten ges 

Hefe, ‚aber die war ohne Tafeln nicht zu brauchen; 

egenwärtiges lehrt u ein aus dem‘ —S 
blos geometriſch verzeichnen. Doch ſind die Tangenten 


nicht ganz benfeite zu ſetzen, fie geben die Stundenli⸗ 


niert ſchaͤrfer, da bey der bloß geometriſchen Verjeich⸗ 
zung, unzaͤhliche ſchiefe Durchſchnitte verkommen, . 
Er raucht hie auch zweh Liniale an einem Gewindd, 
wie heym Proportionalzirkel, auf jedem eine gerade 


Linie in 100 gleiche Theile getheilt. 


Vom V. Tomo welcher den Calender betrifft cebe 


ich G. d. M. IKB. 475 ©. Daß Joſ. Scaliger 
Den ‚gregotifchen Calender beſtritt, bat vermutblich 


auch in dieſen Theil Refutätio cyclometriae lolephi _ 
Scaligeri zu bringen veranlaßt. . 

" Computus vccleſiaſticus, five calendariem in 
plex;, gregorianum antiquum et nouum, cum nouo 
cyclo Iunari et refutatione quorumdam infignium, er- 
Ferum:Chriftophori Clauit Bambergenfis e S. I. clarik 
fimi noflri temporis mathematici, authore Georgio 
Germannd Wartenbergenfi Boruflo, ‚muß um 1609 


erſchienen ſeyn. 


Clavius iR m Kom 1612 im 75 Jahre ſeincs 
Alters geſtorben. Reimman H.L. d. T. des britfeh 
und letzten Theile anderes Hauptſtuͤck 72 S. führt - 


zweyerley Nachrichten von feinem Tode an: Fanils 


Nicius Eryihraeus, - Pinacothecal! p. 178; wid Phil, 
: | Bb 4 Ale 
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Alegambe Bibl. Script. S. L., er ſey alt, im Collegio 
ſeiner Societaͤt zu Rom geſtorben, der letzte nenut 
6Febr. 1612. aet.75. PFaganinus Gaudentius inf 
Oration de. philolophorum quorundam Iuctuoſo exi- 
tu: Clavius ſey im Begriff gewefen die ſieben Kirchen 
zu Dom zu befuchen, da habe ihn ein wilder Ochs zur’ 
Erde geworfen und zu Tode. geftoffen. 


123 BEL . 
‚I. Stevind Werke, franzoͤſiſch von Girard 
0. herausgegeben. 
‚2. Ees Oenvres mathematiques de Simon Stevin 
de Bruges ‘ou font inferdes les memoires mathemiati. 
ues, eſquelles eft exercd le tres haut et tres illufire 
Prince Maurice de Naflau Prince d’Aurenge, Gou- 
verneur des provinces des Pais- bas unis, General par 
Mer et Terre, etc. Le tout reven, 'corrigd et aug- 
. mente par Albert Girard Samielois, Mathematicien. 
A Leyde, - chez Bonaventure ‘et: Abraham Elſe- 
“vier, Imprimeurs ordinaires de P’Univerfitd, Anna 
CIOIOCXXXIV. fol, — | 


+2. Die Zueignung: ‚a tres-hauts et tres puif- 
fants Seigngurs, Mefleigneurs les eflats generaux 
des pais.bas unis et a tres haut et tr&s illuſtre Prince ’ 
Monleigneur le Prince d' Aurenge ... fängt ſich an: 
Voici une pauvre‘ vefve avec onze enfans orphelins 
aufquels le. mari et perg decede il y a un an n’a laiſſæ 
qu’une bonne repusation d’avoir fidelement fervi et 
employd tout fon 'tems & la recherche des plus beaux 
decrets des mathematiques... Es find Girards Hinz 
terlaflene. . Als ich das "Buch 1741 bekam war bey 
meiner Neigung zur Mathematik diefe Stelle mir fehr 
ruͤhrend. Pa . . ‚ . .. t “r: 

8 % 
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3, Nach der Zueignung wird gemeldet. das Werk 
ſey in fix volumes gerheift. J. Ariihmetik. Die ſechs 
Buͤcher Diophants von Alexandrien. Praktiſche Rechen⸗ 
kunſt. Auch Erklärung von Euklide X. Buche. Nun 
des Prinzen Memoires'mathematiques alfo II, Coſmo- 
geapbie, 1. Praftifche-Geomettie, -IV. Statik, .V; 
Optik. Und nach diefen Memoires. VI, Eaftrames 
sation, Fortiſication durch Schleufen. Befeftigungss 
kunſt. Das erfte Volumen berräge 224 Seiten. Mit 
. dem zweyten geht eine neue Seitenzahl an, dieſe durch 
alle ara fort. 678 ©. 
| Die Arithmetik fängt mit Definitionen an, 
dann —* — Aufgaben, und Beweiſe, alſo ma‘ 
thematifch abgehandelt, Daß die Einheit auch eine Zahl 
ift, welches damahls Viele läugneten, wird ſyllogiſtiſch 
bewieſen: Der Theil iſt von eben der Materie als das 
Ban, Einheit ift Theil einer Menge von Einpels 
ten. ... Die Arithmetik enthält Rechnung mit den 
Ä gemeinen Zapfen, „mit Wurzelgroͤſſen, und viel alges 
braiſche Aufgaben, Buchſtabenrechnung mird nicht 
gebraucht, die unbekannte Gröffe mit einem eignen u 
Zeichen ausgedrucft. 
3. Des Diophantus vier erſte Bücher bat St | 
sin aus Zylanders lateinifcher Ueberſetzung franzöfifch . 
gemacht, dabey fich mehr nach dem Sinne als nach 
den Worten gerichtet; "weil Kylanders griechifches Mas 
nuferipe ſelbſt viel Verbefferungen bedurfte, An Le 
dherſetzung des ‚fünften und fechften binderten ibn Ge⸗ 
ſchaͤffte. Sie iſt von Girard. 
6. Praktiſche Arithmetik in genannten Zahlen. 
St. erinnert daß die Tpeorie. vorhergehen müfle. Er 
theilt die Rechnungen in rationelles, die vier Species, 
und proportionelles, Regel de Tri, de Quinque, Ge⸗ 
melheſierchuuns- —— Zutereſe und. Sr 
| en 
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Bey der Intereſſerechnung Tafeln, die aͤlte⸗ 
ſlen Intereſſetafein die ich kenne. Für jebe Procent 


Intereſſen, von 1.. 16 und noch für Intereſſen 


du denier 15... 22 'oder wenn die Sintereffen 1%... 
2, des Capitals betragen, eine eigne Tafel. Das 


; Capital = 10600000 geſetzt. Jede Tafel hat 3 Eos 


dumnen, die erſte: Zahlen der Jahre bis 30; die 
Iweyte: gegenmwärtigee Werth bes Capitals fo Viel 
Jahre vorauszuzahlen, die Dritte gegenmwärtiger Werth 
Kinee Rente yon zehn Millionen, aufeinmapl zu tilgen. 

7. Mach. der Falfirehnung, folgt: la dixme. 
Decimalrechnung. Premierement defcripte en Fla- 
mêng et maintenant convertie en Francois par Simon 


de Bruges. Zugeeignet aux aftrologues (den Aftronos 


men) arpenteurs, mefureurs.de tapiflerie, Gaviers 
Stereometriens en general, maiſttes de monnoye et 
à tous marchands. 


Die. erften Benennungen find mit groſſen Buch⸗ 


ſtaben gedruckt, ich verſtand nicht was. das für. Leute 


waͤren, bey denen ich die groſſen Buchſtaben behalten 
habe, aber im Texte beißt ihr Geſchafft gayjerie, es 
Find Vifire, 

Stevin zeige‘ den Nutzen der Eintheilung und 
38 nach Zehnen. Die Aſtronomen koͤnnten den 
Grad ak - 780 des Kreifes beßalten, aber in ferner. 
nach zehn, hundert ... teilen. So fann jeder ans 
Dre der Benannten fein Maas behalten, und das nur 
auf erwähnte Are eincheilen. "Für Handel und Geld, 


‚ ‚glaubt Stevin wäre es gut. wenn das eingeführte Maaß 


and Gewicht, auf Berordnung-der Obeigfeit nach Zeh⸗ 
‚nen getheilt würde, denn was hiebey vorkoͤmmt, ſont 
vulgaires computations qui ſe rencontrent à chaque 
moment auxquels il feroit convenable que la ſolution 


_ - . giäf 
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ainfi trouvte fut d’un chaſenn aeceptie pout bönie 


gt legitime. 

8. Stevins Mehnung MM-wößf: "Wenn €. dee 
- gemeine Mann den Thaler in Grofhen und Pfennige 
theilt, ‚der Rechner nach' Zehnen, '-fo wird der ges 
meine Mann des Rechners Angabe ‚nicht verſtehn. 
Alſo ſoll dem gemeinen Manne auch Geld gemuͤuzt 
werden da der Thaler nach Zehnen getheilt'iſt. 
Bequem wäre es, wenn die Sache beym A 
“ fange des Miänzwefens fo eingerichtet wate. Gefeßt,. 


man finge in einem Lande jego diefe Einrichtung an, fe, 


wird man das Geld das nach anderer Eintheilung ges 
muͤnzt ift, verrufen? einfchmelzen? feinen Werth in 
Decimaltheile verwandeln? Ich dächte bis eines von 
diefen Verfahren gewaͤhlt iſt, jedes hat Iinbequemliche - 
keiten, überfegte der Rechner das Reſultat feiner Rech: 
nung in die getwöhnliche Einrheilung. Der gemeine 
Mann glaube der- Rechnung, oder rechne nach feiner 
Art, oder lerne Decimalrechnung. 
. 9. Stevin bedient ſich noch nicht des jetzo ges. - 


> wöpntichen Verfahrens, Deeimalbruͤche durch Comma 


oder Punct von den Ganzen abzüfondern, und. nun 
blos ihre Stellen zu nennen. Ex giebt jeder Stelle 


einen eignen Mahinen, Primen, Secunden ., we 


ches auch bekanntlich die Feldmeſſer lange Zeit beybe⸗ 
halten haben. 
10.. Traité des incommenfurables grandeurs‘ 
ayec'une appendice ‘de l’explication du dixieline livre 
d’Euclide, . Nur von Irrationalgroͤſſen die durch Qua⸗ 
dratwurzeln auszudrucken ſind, weil blos Euklids 
Geometrie vorausgeſetzt wird. Biquadtatwurzeln 
koͤnnen fo auch vorkommen: 
- 1m Das zweyte Volumen‘, die Eofinograppie, 
ensgält 1) Ebene und ſphaͤriſche Aeihonemin mit 
nn Arnwen⸗ 
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Anwendung der. letztern auf Ufrenomie M Geogra⸗ 
phie. III) Aſtronomie. 
In (U) auch etwas yon Augelvielecken, imgleichen 

Berichtigungen yon Anderer trigonometrifchen Lehren. 
| Bon der Anwendung ‚auf die Himmelsfphäre, . 
wird erinnert, man koͤnne dahin gehörige Aufgaben, 
auf einer Kugel durch Conſtruction auflöfen, und es 
ſey gut damit. anzufangen, weil fonft manche. Säße 
bunkel find. So babe Son Excellence (der Prinz) 
" bes. Gemma Frifius Bud. de vſu globi aſtronomici 

genau burhgegangen, Indeſſen gebe die Rechnung 

Alles fchärfer. 
. Obgleich viel Aſtronomen glauben die Erde bewe⸗ 
ge ſich um die Sonne ſo wird doch gerechtfertigt daß 
die ſphaͤriſche Aſtronomie von Erde um die ſich der 
Himmel dreht anfängt. 
.:: 32. In ber Öeogräphie wird der Halbmeridian 
durch el Pico de Teide in Teneriffa für den erften ger 
nommen, 
. 42. De Geographie 6 Definition ift: . Nous 
‚apellons fiecle fage, celui ou les hommes ont eu ang 
connoiflance admirable des. feiences, ce que nous 
remarquons infailliblement. par gertains fignes „ tou- 
tes fois fans ſavoir qui fe font eſié ou à quel lieu, .nj 
quand. Folgendes führt er als Beweife an. . 

Unter den Menſchen ift viel Kenntnig und ‚Se 
- ‚ fahrung vom Himmelslaufe geweſen, bie zu Hipparchs 
und Ptolemaͤus Zeiten faft erlefchen war. Ihre Schrif 
ten find nur Ueberbleibſaale Alterer Wiſſenſchaft, aus 
Kenntniſſen bergelsitee welche verlobren gegangen find, 
nämlich aus Sphemeriden, dergleichen man nachdem 
nicht wiederum verfertigs bat. . 
Ptolemaͤus erwaͤhnt V. B. 4 €. und IX. B. 
2. C. die zweyte Ungleichheit der Planeten welche F 
zu 
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zuerſt wi beobachtet haben, aber die Vorgänger ha⸗ 
ben ſie wohl auch geſeben. das will Stevin in ber 
Folge darthun. | 


Man. hat arabiſche Schriſier in denen gan 


“andre Sternbilder find als des Prolemäus feine, Jo⸗ 


ſeph Sealiger hat Stevinen dergleichen gewieſen. Man 
koͤnnte mit dieſen Figuren wohl drey Kugeln anfüllen. 
Eine Art derfelben heiße: Sternbilder der Inder, ; das 


“von hat Stevin Nahınen, ohne. Figuren in einem als 


— ten gedruckten lateiniſchen Buche geleſen, aber des Ver⸗ 


faſſers Nahmen vergeſſen, weiß auch nicht wo das 
Buch hingekommen iſt. Andere' Figuren ſah er ges 
mahlt an den Wänden eines Zimmers, am Hofe des 
Königs von Polen zu Krakau, --manftcöfe Geftalten, 
deren Glieder von. unterfchiebnen Thieren zufammenges 
ſcht waren, bey ihnen geſchrieben: — Hermetis. 


Die Aſtronomen haben vordem wohl” ewußt 
daß ſich die Erde um die Sonne bewegt; davon muß 
nichts auf Ptolemaͤus gekommen feyn, ſonſt hätte er,_ 
ben dem Verſtande und den Einfichten welche er zeigt, . 
diefe narärliche Erflärung wohl augenommen, we⸗ 
nigſtens mit als Hypotheſe gelehrt. 


- Daß diefeKenntniß aus dem weiſen Zeitalter war, 
ſchlieh⸗ St. unter andern daraus weil nach Archimeds 
Berichte Ariſtarch ſetzt: wie Mittelpunct der Kugel 


zur Oberflaͤche, ſo der Kreis in dem ſich die Erde be⸗ 


wegt zum. Abſtande der Firfterne, und es iſt doch wie 


der dieMathematik Punct mit Flaͤche zu vergleichen, 
das war alſo nieht aus dem weiſen Zeitalter... Ste⸗ 


vin muß ſich alſo vorſtellen die Wiſſenſchaft des wei⸗ 


ſen Zeitalters fr. zu Ariſtarche Zeiten ſchen verderbt | 
geraden. 
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Stevin zeigt; ferner daß Aftronpmie älter iſt als 
Hiopard und Timorchares ... welches ihm opt nice 
mand heſtreiten wird. 

"Ein andrer Beweis iſt: daß die Griechen aus 


Mangel der Zifern, ſchlechte Rechner gewefen find, 


Algebta feir Kurzem aus arabiſchen Büchern in bekannt 


worden, 


Dach mehr" folchen Site die alle für das 
weife Zeitälter nichts darthun, bringe St. noch Um 
—— bey das ihm Hugo Grotius aus dem Pos 
ſephus, Diode >... von Weiopeit der Morgenläns 


der mitgetheilt-hat.” 


14. Stevins Vorſchlage das weiſe Zeitalter wie⸗ 


bderum herzuſtellen. I) Es mangelt uns an Beobach 
tungen als Grundlägen der Wiffenfchaft. Damit und 


mit Erfahrungen müffen fich viel! Leute beſchaͤfftigen. 
II) Das Geſchaͤfft muß nun von einer Nation in ‚ihrer. 
Mutterfprache getrieben werden, . und disfe. Sprache 
muß befonders dazu gefchickt feyn. So mas-ift feit 


- dem weifen Zeitalter nicht gefchehn, als bey den Grie⸗ 


chen, und nur-in der Geometrie. IN) Man muß 
alfo wiſſen worin die Guͤte einer Sprache beſteht. V 


Beſchreibung der Kuͤnſte und Unterricht in denfelben 
Hilfe zu ihrer Verbefferung. \ 


Diefe Artikel führe nun St. aus, mit vielen 
guten Bemerkungen. Es fehlte... damahie aller⸗ 


dings... an Erfahrungen und Beobachtungen,” und 


zwar deßwegen, weil die Wiflenfchaften nur lateiniſch 
vorgetragen wurden. Das führe ihn darauf wie-eine 


Sporache müffe befchaffen ſeyn die zum VBortrage. dee 


‚MWiffenfchaften geſchickt iſt. Sie muß: viel Begriffe 
ausdrucken fönnen, und doch durch Menge. der Woͤr⸗ 
tee das Gedaͤchtniß nicht allzuſehr beſchweren. Alſo 


zuſammengeſehte/ und abgeinderte Begriffe, durch 


urſpruͤug⸗ 


| 
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urſpruͤngliche und abgeleitete Woͤrter welche die urſptung⸗ | 


lichen Begriffe Zufammenfegung und Abänderung. an⸗ 
deuten. - Die urfprünglichen Wörter mäffen kurz, ſo⸗ 
viel moͤglich einfplbicht feyn, nach leichten. Regeln zus 


ſammengeſetzt und abgeändert werden. Gt. bemeufk . 


das Grierhifche fen ſo beſchaffen, und eignet eben biefe 
Bequemlichkeit dem Diieberbeusfchen zu, liefert date 
aus einfnlbichte Wörter, die ihnen gleichguͤltige beyge⸗ 
fügte Iateinifche und franzöfifche find. länger, und 
führt diefe Vergleichung der Sprachen weiter aus, 


a. 


Machricht von Simon Sievins zur Sprachtunß 


gehoͤrigen Gedanken, nebſt einigen Betrachtungen 
daruͤber, finder ſich von mir in: der Deutſchen Ger 
ſellſchaft in Leipzig Machrichten und Anmerkungen. 
II, Stüg (1743) 605 u.f. G. 

15. Der Geographie zweytes Buch, ifl Aber; 
fchrießen: De la Hylocenefie du globe terrefire , ou 
du changement de lieu en autre-de fa maticre. Are 
durch Bewegungen der $uft, bes‘ Gewaͤſſers allerley 
Veränderungen auf ber Oberfläche der Erde entftehen, 


Verſandungen, Meer und Erdrerch ihre Stellen 


verwechſeln. 


16. III. Buch Atmeorie von ber Höhe ber Düns Eu 


fe, nad) Alhazen und Peter Nonius. 
17. W. B. Hiftiodromie, vom Laufe der Schiffe 


- $orodromien. Er ſchlaͤgt vor dieſe krumme Linien für 


jeden Compaßftrich aus Kupfer zu bilden und auf die 


\ 


Kugel zu legen. Sch rede davon: Weitere Auefub⸗ | 


‚zung der Geographie VLE. 196, $. 


. 12 V. Buch. Du trouve.port, ou la manitre 
‚de trouver les havres. Er will die Magnernadel brauchen 


die in unterfchiednen Stellen unterſchiedne Abweichun⸗ 


gen bet ‚ bergleichen eg mehrere in einer Tafel vorftellt, 


= 


Aue. 
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, Asperugerıny, Gue portuum inuefligandoruus 
ratio, Metaphrafle Hug. Grotio Batauo. . Ex Offic. 
Plantiniana CIJIHIC;, 22 Quartf. ift ein lateinifiher 
Auszug aus diefem ‘Buche. Hugo Grotius hat ihn 
auf Veranlaffung des venerianifchen Geſandten zu Pas 
eis Fr. Contareni verfertigt und Duci, Senatui, Po 
uloque Veneto angeeignet. — 
Engliſch uͤberſetzt mit dem Titel The Havenfind. 
ing art‘, als ein neuerer Zufag am Ende von Certaig 
Errors in Navigation detedted and .corredied.by. Eds 
ward Wrigbt, with many Additions.that were not 
in the former Editions London., ‚printed. by Jofeph 
Moxon 16575 4. . : | 
18. VI. Buch. De la theorie des mardes,: Ge. 
entfchuldige fich daß er Erfahrungen weiche zur Unters 
ſuchung der Ebbe und Fluth gehören, nicht felbft aus 
geſtellt, oder durch andre anfislien lafien, fo was fey 
wicht eines oder weniger Menfchen Werk, er wolle nur 
Aufmerkſamkeit erregen. - Ex, legt 2. Petitions . zus 
Grunde: Que la lune et fon point oppofite tirent et 
ſucent continuellement P’eau du globe terrefire,. und 
Que la terre ſoit couverte d’eau, fans que le vent don- 
ne empelchement à lamarde. Die erfte Borausfegung 
gründet fih darauf daß während jedes Umlaufs deg 
Monbs um die Erde, ohngefaͤhr 25 Stunden, zwey⸗ 
mahl Fluch, und zweymahl Ebbe if. Das würde 
auch gefcheben, wenn genannte beybe Puncte ſtatt Ans 
ziehens druͤckten. Welche von diefen Urfachen ſtatt 
findet, oder ob noch eine dritte, darüber hat Stevin 
aus Fragen die er an Schiffer gethan Feine Entfchei: 
Bung bekommen: . Er zeigt nun was aus dent Anzie 
ben folgt, auch warum die Fluch nicht allemahl am 
böchften fenn würde wo der Mond im Meridian iſt, 
u. d. gl. Imgleichen wie Druck entgegengefegte Fol⸗ 
| gen 


2 





halten. 


Sting MWerkefr.v, Sirard herauögegeben. | 40: 


gen gäbe, was man für Beobachtungen anftelfen müßte 
Diefe Naturbegebenheit beſſer zu kennen. 

19. Die Aſtronomie hat drey Bücher: I. Ver 
wegung der Planeten und Fixſterne, aus Tagebuͤchern 
von Beobachtungen zu finden, ° Die Erde unbewegt. 
1. Diefes mathemafiſch zu finden, und die erfte Uns 
gleichheit. II Die zweyte Ungleichbeit, und De 


theſe des Copernicus, 


Im 1.3. nimmt er an, es ſehen tägliche Bee⸗ 
bachtungen gemacht worden, wie er von feinem weis, 
fen Zeitalter glaube: Weii nun dieſe verlohren gegan⸗ 
gen find, und wirjeßo dergleichen nicht befißen, braucht 
er, nur ein Vorbild des Verfahrens zu geben, Die Ephe⸗ 
meriden des Stadius, (Geſch. d. Math. II. BG12G. 
Daraus leitet ee nun im 11. Buche Eecentricitaͤten 
und Geſetze der Bewegungen um die tubende Erde ber 
mit der Art darnach zu rechnen. Im III. wirb nur 
eben Das nach der coperiicanifchen: Weltordnung er⸗ 
klaͤrt. Er nenne fie hypotheie propre, ' glaubt aber 
die Rechnungen in der impropre feyen bequemer, 

20. Der dritte Band, enthält die Praftif der 
Geometrie, auf dem Papiere und.auf dem Felde. Ju 
der auf dem Papiere, allerien Zeichnungen von · Ke⸗ 


| ahnen, "Spirallinien. Ein Verfahren. das der 


kinz erbacht einer gegebenen: krummen Linie eine aͤhn⸗ 
liche zu zeichnen: Man zieht aus einem Puncte gerade 
Linien Durch die gegebene, und nimmt auf ihnen Laͤn⸗ 
gen, die fich wie die Entfernungen der Puncre der ges . 
gebenen krummen Linie, von dem angenomulenen ver⸗ 


Unter den Feldmeſſerwert zeugen, if am meiſten 
zufammengeſetzt: triquetre, auf einer Regel die bafe 
heißt, ſind zweene Puncte, um bie ſich ein Paar aus 
dre Regeln drehn, verge, dextre und ſeneſire, ſo 

Raſtners Geſch d. Mathen. 2. ik & mit 


x 


_. Ä Ä 
402 Stevins Werke fr. v. Girard herausgegeben⸗ 


mit jener ungerfchiehne Dreyecke bilden. Der Punet 
um den fich verge dextre dreht, iſt zugleich Mittel⸗ 
Ppunct eines in Grade getheilten Halbkreiſes, der Punct 


gm welchen v. Senefire ſich dreht, laͤßt ſich auf der 


bafe verſchieben; außer dem Gebrauche kann man bey⸗ 
. be bewegliche Regeln an einander legen. Alle drey 
find in, gleiche Theile getheilt. Jede ift etwa drey 
rheinlaͤndiſche Fuß lang. St. hat gefunden daß man 
auf einen rh. F. vierhundert kenntliche Theile machen 
kann. Beym Gebrauche legt man das Triquetre auf 
eine horizontale Tafel die etwa ein Quadratſuß iſt, 
und von einem Stabe getragen wird, wie das Felde 
meſſerkreuz. 

Vorſchriften zu Ausrechnungen von Flaͤchen und 


| Körpern. Am Ende lehrt Albert Girard, Ausrech⸗ 


vung eines abgekuͤrzten paraboliſchen Kondido ud, 
eines bnperholifchen Konoids; . 

.. Der praftifchen Geometrie drittes Buch: wie 
geometriſche Groͤſſen addirt, ſubtrahirt, multiplieirt, 
bividict werden, , .. 

Viertes ... ſechſtes Bud: der geometriſchen 
Geste. Verhaͤltniſſe, Theilungen nach gegebnen Ver⸗ 
haͤltniſſen, Verwandlung, eiuer in die andre. 
21. Vierter Band. Statik. Enthält 6 Bücher. 
1): Xheorie der. Statik; 2) Erfindung des Schwers : 
punets; 3) Praktik dee Statik, Wage, Hebebaͤu⸗ 
me; Raͤder u.d.gl. 4) Thearie. der Hydroſtatik, 5) 
Ausuͤbung derſelben. 6) Anhang, ſoll ſelbſt ſechs 
Theile haben. 1) Spartoſtatik, Stellung von Seilen 
durch Gewichte. 2) Trochleoſtatik, bewegliche Rol⸗ 
ken. 3) Arrobariques, Stellung eines ſchwim⸗ 
menden Körpers, ‚4) . Shalinorhlipfe, Druck und 
Reiben der, Gebiſſe an Pferdezaͤumen. 5) Hydatol, 
cie ou attraction de Peau. 6) Adroflatique, Qu poiis. 
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de Pair... So tmerben:Diefe Theile zu Anfarige des 


Anbangs erzaͤhlt. Die erſten vier find auch vorhan⸗ 
den. Von den letzten beyden finde ich nichts. Die 


f 


Chalinoihlipſe endige fih auf 520 S. und 521 ©. 


fängt Cinquiéme Volume an; alſo iſt wenigſtens 
mein Exemplar nicht defect. 

22. Fuͤnfter Band. Optik. Der Junbalt nennt 
drey Buͤcher Skenographie, Katoptriſche Elemente, 


von Refraction. Alb. Girard erinnert, das letzte ſey 


nie gedruckt worden, und finde ſich nicht. Die Ske—⸗ 
nographie oder Perſpectiv, iſt ſehr deutlich aus ged⸗ 
metriſchen Lehren hergeleitet, Stevin berichtet der 
Prinz Habe ſich in SForrificationszeihnungen, "und 
Zeichnungen von Landfchaften mit "ihren Städten, 
Flüffen, Wegen und Waldungen geübt, damit’ er 
feine Meynung andern defto deutlicher machen koͤnne. 


Zu dieſer Abſicht habe er Unterricht ben den beruͤhm⸗ 


seften Mahlern genommen. - Diefe aber haͤtten die 


Berfürzungen der Linien und Uenderungen der Winkel 


nur ach: det "Augenmanfle und Schäßung gemacht, 
er bäbe:aifo: Zeichnung nach marbematifchen Lehren 


verlangt. ‚Stein, hatte ſich für eignen Gebrauch. 


eine Architectux entworfen, und weil Bitrwrirk J. B 


2. C. dazu Skenographie empfiehlt, dapon aͤuch des 


fuͤhrlicher gehandelt als Andre. Dieſes Auffages bat 
ſich nun der Prinz bedient. 

Die erften Lehren der Perfpectiv fi ttnfich zu mas 
chen; f eine Figur fo eingerichtet: Das bedruckte 
Vialt flelle 


nie läßt fi ein Streifen Papier fenfrecht auf das 
. Blatt aufrichten, der ftellt.die Tafel vor; eben fo ein 
andrer Streifen über einertinde welche der Funda⸗ 


Des 


u mentallinie barallel iſt uieziusleich Durchſchoitt der 


.- ' 
% 


Eden Boden yor in, welchem der Punet liegt 
der abgebildee werden ſoll; Weber der Fundamentallis - 
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Verticalflaͤche durch das Auge mit dem Boten. Bo⸗ 
ben, Tafel, Bild, heiffen pave, vitre, ombre. 


Die Katoptrid handelt von ebenen und fphäris 
Shen Spiegeln. Bekanntlich iſt die Frage nicht leicht: 
Kugelfpiegel, Gegenftand, und Auge find gegeben, 
auf welche Stelle des Spiegels muß der Strahl fal- 
len, der ins Auge reflectirt wird. (Gefch. d. Math. . 
1.8. 257 ©.) Stevin fagt: ihm fen fein geome⸗ 
teifches Verfahren dafür erinnerlich, giebt alfo ein mes 
chaniſches. Girard erinnert es gebe vne operation 
geömetrique fort facile die er herzuſetzen durch Hin⸗ 
derniffe abgehalten werde. Es fen un probleme. fo- 
lide, das fich mit gerader Linie und Kreife nicht cons 
ſiruiren laſſe. 


Nun, das Bild das ein Auge von einem gegebe⸗ 
nen Gegenſtande im Kugelſpiegel ſiehe, findet Stevin 
ſo : Erſt den Punct des Spiegels auf welchen der Strahl 
faͤllt der ins Auge reflectirt wird; An dieſem Puncte 
einen ebenen Spiegel welcher den Kugelſpirgel beruͤhrt; 
Anf den ebenen Spiegel ein Loth vom Gegenſtande; 
In dem Lothe ein Punct fo weis hinter dem ebenen 
Spiegel als.der Gegenftand vor ihm ift; Der foll das 
gefuchte Bild fehn. 


Als ein Anhang: Wiederlegung deffen was Eu⸗ 
klid, Alhazen und Bitello von den Bildern in Kugel: 
fpiegeln lehren. Girard fügt eine Erinnerung ben, wo 
er weder mit den Alten noch mit Stevin zufrieden ift, 
und eine Optik verſpricht, von det mir nichts be⸗ 
kannt iſt. | 


= 093. Der ſechſte Band, von der goriiſication, 

enthaͤlt drey Theile. 1) Caſirametation 2) Fortiſ⸗ 

eation dur) Schleuſen. 3) Sertificarion, | © 
Nr ee 


IN 


I 
i 
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Der erſte Theil beſchreibt die Einrichtung der La⸗ 
get wie damahls bey den vereinigten Niederlaͤudern ge 
woͤhnlich war. Auch die Lager der Roͤmer. 

Im zweyten, wird die damahls neue Erfindung 
‚von Schleuſen beſchrieben. Man har ihn auch deutſchz 
MWafferbau... durch Schleufen, von Simon Ste 
pin. Frf. 1631; Quart. a 
Dreceer dritte Tpeil lehret die damahlige hollaͤndie 
ſche Fottification. | | Zur 
24 Die altfranzöfifche Leberfegung diefer Wer: 
fe, iſt niche von Girard jelbft, er har fie nur durchs 
gegangen. Seine Aumerkungen find, nicht gar zw, ' 
häufig, kurz, und deuten feine für die Damalige Zei⸗ 
ten tiefe und groſſe Kenntniſſe mehr an, als daß ſie 
derfelben Anwendung, da ausführlich, darſtellten. | 
Sm I. B. der Cofmograppie,. des triangleg 

$pheriques 51 ©. ſagt ©. Pai aufli.eferie un livrg \ 
des fuperfices, desyriangles. et polygones fpheriques 
incognues auparavent, qui fert aufli pour la melure | 
des fecteurs ſphériques et des. angles folides ou le, le- 
cteur surieux pourra voir lexpedition fuceindte en la 
melure d’iceux. Je Pai fait imprimer à Amflerdam en 
Van 1629 en quarto, 0 | 

" Die Regel eines Kugeldreyecks Fläche aus feinen 
drey Winkeln zu berechnen, bat Girard allgemein und 
. Burz bewieſen, und. dag nur aus Lehrfägen von größs 


zen Kreifen der Kugel, ohne Rechnung bes Unendli⸗ 


chen, die fich fonft den Vorzug der Allgemeinheit und 
Kürze,. gewöhnlich mit foviel Rechte zueignet. Leon⸗ 
hard Euler träge Girards Beweis vor, De menlura 
angulorum folidorum Ada Ac. Sc. Petrop: pro 1778, 
pars poflerior p. 33. und nennt da Girard acutifli- 
‚mum geometram. : Man-f meine geometeifchen Abs - 
handlungen / II. Sanmlung 31. Abh. | 
2 |  &e3 Girards 
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Girards teigonometrifche Tafeln erwaͤhne ich un⸗ 
tee den Schriften von der Trigonometrie. 
ss. Auf der hieſigen Bibliothek befindet ſich: 

Tomus primus mathematicorum hyponinohiätum de 
eofmographia,. quo comprehenduntur· ea in quibus 
fe exercuit illuſtriſſimus, illoſtriſſimo et- antiquiſſimo 
ftemmate ortus Princeps ac. Dominus Mauritius Prin- 
sepe Auraicus, Comes Naflouiae Cattimelibocorum, 
Viandae, Moerfii etc, Marchio Verse et Vliſſingae 
etc. Dominus ciuitatis Grause et ditionis Cuyec, ci- 
vitatum Uyt, Daefburch: etc; ‘Gubernator Geldriae, 
“Hollandiae , "Zelandise, Weftftiiae, Zutphantze, VI. 
traiecti, Tranfifalanae etc. Iınperator exercitus pro- 
vinciarum’ foedere conlociatarum Belgii, :Archithalaf- 
fys Generalis etc. Conferiptus a Simone Stévino. 
Lugd. Bat. ex oflicina Ioannis Pati Ac. Typogr. An. 
no C19.19.C. VIIL fol. 


, Ich babe den völligen DTitel des Schaͤſers vom 
Stevin hergeſetzt, weil mir nicht bekannt iſt, daß 
vor irgend einem mathematiſchen Lehrbuche ... viel⸗ 
leicht auch vor keinem andern, ein Herr mit ſoichen 
Titeln ſteht, zu deſſen wirklichem Gebrauche es iſt ver⸗ 
fertigt, und auf feine Nachforſchung, mit wichtigen 
Unterſuchunden vermehrt worden. 

Auf des Titelblatts zweyter Seite ſteht: Mathe- 


maticorum hypumuematun argumentum et ordo.. 


Hypommemata hdec mathematica in quinque vo- 
- lumina feu tomos difparauimus, eritque, Primüs de 
eolmographia, fecundus de praxi geometriea, tertius 
de flaticis, quartus de opticis, quiatus de mifcellaneis; __ 
Singulis tomis argumenti fui —— quo- libro- 
rumi, partium, . tmematumue ordo, et numerus: ex · 
eliceiur praefiximun. an 
sun 


- 


’ 


4 
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. Rün Eommt ein:Tieelblart: Brimus liber doctti. 


nae — trtangulorurm de "finuum :canonibus fabricandis; 


auf’ der andern Seite: ‚Breuiirium huius libri. Ein 
Titelblatt: Pars prima. cofmpgraphiae, de triangulor, 


doctrina. Breuiarium:.. . „.darinw tine philofogifche :- 


Aumerdung : : Te1mMAsues Menelao vorantur ſphaerica 
triangula ' tefle Pappo ; quamwi Fuchch etomiſeu⸗ 
euam plana. > 

26, :Diefr Tieblattet ſind gie niche- an ihr 
Sm, Senn mın koͤmmt ein Titeiblatt: Tomus fecun- 
qus ath. hypomnem. de geometriae' praxi, quo co 
prehenduntur: ., Alles ziie auf erſt angefüßrtem zu 
sel, nur die Jahrzaht dos. 

: Der: praftifchen Geometrie ſeche Dice Con 
Gin 208) 
2:97. Tomus tertins’M;' M. ‚de doptica ... 16091 
Das Argument nennt drey Buͤcher: ſeiſgraphia, ras 
diot. sehlewio , refractio. Das ſ erſte iſt dis’ ſcenograe 
phie —RE (vorh. 22. F). "Das zweyte die 


Karoptoik(ebendaſ.)' und vom dritten gar nichts er· 


waͤhnt, als im Argumente. 
- 28: Tomus quartug ... de.fiätica.. .. 1605. 
boorb. 219.) Endigt fich mie der chalinothlipfi. “" 

29. Tomus quintus M. H. de mißkellaneis .- 
3708. 212 Foliofeiten davon findet ſich nichts in —* 


| rarde Ausgabe. 


. Pars prima mifeötlaneor. dennotationibus arith- 
metieis, Stevin harte 1585 eine Arithmetif französ 


fifch herausgegeben. Der Prinz ging , fie forgfältig 
durch, und bereichert fie: mie eignen Gedanfen, was. 


Stevin damahls aufgezeichnet hat, macht er hie befannt. | 
Bequemere Bezerpnungen der geftichten Gröffen _- 


anf: weiche ber Prinz gefallen als er Stevins frame: 


aönfe ucaſchung vom — geleſen. Wenn 


4 - ‚100 


> 
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zwo unbekannte Groͤſſen find, bejeichnet er die jwepte 


wie die erſte fchreibe aber haben fecund, 
Sn der franzöfifchen Ausgabe von Stevins Wer⸗ 
ken, -ift bey Diophants Büchern. (vorh. 5. $.) die 
fes Verfahren des Prinzen dargeftellt z. E. ben des 
2. B. 19 Satze. Es fiel alſo weder demPrinzen 


noch Stevinen 'ein für die eine unbekaunte Groͤſſe einen 


Un 


Buchſtaben zu brauchen für die andre einen andern, 
Melcih ſchou⸗Vieta mit Buchſtahen gerechnet hatte. 

„au: Eine andere Aufgabe, datis teibus terminis alge- 
braicis, quagtani ipfid propostionalem, vel äccurate, 
vel faltem ve proxime, acceflione infinits inuenire. . 
Man weiß das jego beſſer als may es hieraus lernen 
kann, auch wird nur ein beflimmtes Exempel gegeben. 
30. Secunda pars, de ‘a ologiftica principum, 
rstiocinio italico. Rerhnang für: — nach Art 
des italiaͤniſchen Buchhaltens zu führen, welches doch 
vielleicht night von den neuern Italiaͤnern 4rfunden, 
fondern. ſchon von den alten Roͤmern gebraycht,mworden, 
Maximiliano de Bethune, Duci de Scully, Mars 
chioni de Rofny... jugeeignet, Hagae com, Aug, 
menfe 1607... Die Veranlaflung des Werks erzählt 
Stein fo: Er kam zum Prinzgen-Morig, :der. hatte 
eine ihm ſehr unverKändliche Rechnung erhalten, meyn⸗ 
te aber, weil ihm alle Rechnungen fo gemacht wuͤr⸗ 
den, hätte das ſeine Urſachen. Stevin verſicherte es 
ibn der Kaufleute Verfahren ſey ganz anders. Der 
Kaufmann weiß allemahl wieviek fein Caſſirer Geld 
vorräthig hat oder haben ſoll, der Fuͤrſt erfährt das 
nie . von feinens Mentmeifter, welcher feines Herrn 
Gelder ganz anders anmwender,. der Kaufmam Fennt 
Alles was frite „Handlung und die Waaren betrifft 
weiche er ſeinem · Factoren aͤbertraͤgt, dem Fürfien find 
die Oeſchaſte v vollig unbetanut, die er ‚feinen Beam⸗ 
am 
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ten anvertraut, dem: Kaufmanne. Tiege fo ‚gleich klar 


vor Augen was er fehuldig iſt, was er zu fodern hat, 
was ihm fuͤr Waaren uͤbrig ſind, wieviel er an jeden 


gewoꝛnnen oder verlohren bat, des Fuͤrſten Rentmeiſtet 


kann das nach ſeiner Art zu rechnen wicht bewerkſtelli⸗ 


gen. Als Urſache warum es der Fuͤrſten Rentmeiſter 


nicht auch ‚fo machen giebt St. an, daß fie dieſes, 


nicht allgemein bekannten Verfahren nicht gewohnt 
ſind, und wenn jemand: der das faufmähnifche Vers 


fabren. verſteht, zu. berefchgftlichen Rechnungen koͤmmt, 


ab illo non facile ‚ratioctnii mutationem exipedtes 
quia ſuo forte ‚quaeflui offioere et abefle noluerit. 


. Auf des Prinzen Wunfſch von diefer Sache einige Kennt⸗ 


niß zu. erfangen, verſichert Stevin; Er koͤnne in 2 


oder 3 Wochen ſchon ziemlich weit kommen. Da 
wird befchloffen, suenn der Prinz mit der Algebra fer⸗ 


‚tig. fey, wolle er. zum VBuchhalten. übergehn. So 


giebt dann St. Vorſchriften und Mufter vom Kauf 
männifchen Buchhalten, . Beſchreibung der. dazu noͤ 


thigen Buͤcher u. ſ. w, 


A 
\ 


. Principis‘ apologifica ad italorum: ratioeinium 
compofila. Fänge fi) wiederum mit einem Gefprä: - 


che an. Der Prinz. bemerkt es gebe fü viel Einkünfte 
einzeln in Kleinigkeiten acciſorum reditus, aliafque 


quas vocant recognitiones, Schweine, Gaͤnſe, Huͤ⸗ 


ner, Eyer u. d. gl. die unzaͤhliche Schreiberey erfoder⸗ 
ten. St. antwortet: Wenn der Kaufmann Effig 
oder Senf hohlen laſſe, ſchreibe ſein Buchhalter nicht 
jedes‘ mahl Eſſig unter debet und den Eſſigkraͤmer 

ie Caſſe unter credit, ſondern fo was werde als 
Unkoſten etwa monatlich eingetragen. So erläuterte. St. 


dem Prinzen mebreres über die Anmendung des itas 


 Hähifchen Buchhaltens auf fürftliche Rechnungen, entz - 
warf: tine Probe, ber Pein billigee.den Gedanfen und 


5 waͤhl⸗ 


N 
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ek (te einen Buchhalter der in Handelsgeſchaͤfften lan⸗ 
fahrung hatte, dieſer machte fogleich im erſten 
Safe 1604; eine fee Einrichtung: - 
Mun nach einigen Vorerinnerungen: Bemiais- 
‚rum diarius liber ad italorum ratiosinium putatus, il- 
luſtriſſimi prineipis. etc. anni, 1606. Diſtributiouis 
‚codex, acceptorum expenforùumque. Financiae ex- 
traordinariae apologiftica, italorum 'ratiocinium imi- 
tata. Mit vielen Erläuterungen. Allerley damahlige 
- Sitten und Statiſtik betreffend, lieſſe ſich auejeiche 
nen, wenn ſo was hieher gehoͤrte. 

Im letzten Capitel: opinio de apologifliede an- 
tiquitate. Ein Steund von Stz:meynt das Buchhal⸗ 
ten ſey nicht, wie bie gemeine Erzaͤhlung iſt, etwa 
vor 200 Jobren in barbariſchen Zeiten serfumden, 
ſondern ſchon bey den Rqͤmern ſchon vor Julius Caͤſar 
gebraucht worden. Kunſtwoͤrter Die dabey gebraucht 
‚werden fegt er, „niederländifch und fateinifch neben eins 
ander z. E Debet en Credit; acceptam et expsnlum. 
Schultbouck, of Groorboof, tabulae accepti.et ex- 
penfi, u. ſ.w. Das erhelle aus unzäplichen Stellen 
- . E. Eisero pro Roftrio Comoędo. Selbſt Debet 
und Credit auf zwo Seiten neben: einander: Plin. H. 
N. L.I. <.7. Huic omnie expenla, illi Omnia’ 
“ feruntur accepta, et in tota ratione mortalium, 
fola vtramgue paginam::facit. Vielleicht fän: 
de man dergleichen felbft bey den Griechen, von denen 
bie Römer faft Alles gelernt haben. 

31. Nach: -principalis apologiſſieae finie folgt: 
De iis quae hic etiamnum defiderantur., et. Quorum 
tituli, quamuis in argumentis et breuiariis inferipti 
- fit, poflea: tamen deſcripti non ſint. 3) de refra- 

| dione, qui ‚eflet.3 liber tomi.tertii de optieis 2) de 
ns 3a doAnıs J— oſſot pars 5 vdditamend tomi tertik 
- ‚de 


— — — — —* 
“ x 


’ 
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de Natica, 2 de Wegosairınn quae eflet pars 6. addiz. 
°  tamenti Tomi 3. de.flatica.. .4) In arithmeticis an- 


nötationibus varia defiderantur capita quae eflet pars I. 
tomi geinti mifcellaneorum. ..$). Mufica Theorica, 
quasè eſt pars 4 tomi quinti mifcellaneorum. 7) Po- 
lemica, quae efl pars $ tomi quinti miſcell. 8) Va- 

; ria, quae eſt pars 6. T. qu. mie. 


Man kann dieſes erzeichniß fehlender Stücke 


mit (21) vergleichen. 


-i. 


tanr'afleruare nollet;» guam cum difpendio aliquam- 


diu.apud fe typis mandatam detifinerat, neque adhue 


illa ipſa penitus ex’ animi mei fententia effene perfedtz, 
et ad vmbilieum perdudta, hic curſum meum abrum- 


pere, iſſiſque extremam manum imponere necäfle ha- 


Als die Urſache, warum fie fehlen wird angegu 
ben: cum typographus diutius partem hanc m edi- 


bui, reliqua Opportunioretempore quoque vulgaturus,. 


. 32. Noch :ertvähnt Stevin siner Frage in Addi- 


tamento ad fphaerica triangula, da er die unbefanns 


ten Dinge noch nicht habe finden koͤnnen. Willebrord 
Snellius babe daruͤber einiges an Adrianumm Roma- 


numchyeſchrieben der habe die Auftoͤſung geſandt, das 


hie beyzufuͤgen, ‚hindert Stevinen, eben was er vors 
dm‘ erwaͤbnt, es ſoll bey wiederhopfter Ausgabe folgen, 


33. Index rerum in his mathematicis hypomne- 


matis praecipuarum fecundum ordinem librorum. 


Daraus fuͤge ich das Allgemeine bey, die Ordnung 


der lateiniſchen Ausgabe, mit der von Girards feinen, 


* ‚tMatheinatica hypomnemata, Praefatio, . bre- . 


viarium.: : :: 

. Tomus 1, de cofmographia, 

.. "BL. de tsiangultor. doctrina. P. II. de geogra- 
Phis, pP, Hl. de coeli motu. 


| | Tomus 
N ⸗ 
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Tomus II. de geometriat praxi. III. de optica. 
IV. de flatica. V. de milcellaneis. . 


34. Was (32) erwähnt findet fi ch in Girards 
Ausgabe nach der Aufſchrift: Application des polygo- 
nes ſphériques, 90 Seite von deuxieſme volume; Gi- 
rard erinnert dabey: voyes la folution de ceſt exem- 
ple apres le K7 de mes finus, de la deuxiefme edi- 
tion. Won Girards Sinustafeln ‚babe ih Nachricht 
‚gegeben. 


38. Dei (21) angeführte Titel geſtattet zu den⸗ 
ten Stevin habe feine Hefte fuͤr den Prinzen fateinifch 
„entworfen. Ich babe aber ein Exemplar in Händen 


gehabt; aus den ich mir.den Titel in das meinige von 


Girards Ausgabe (1) folgendergeftalt gefihrieben ha⸗ 
be; Hypomnemata mathematica, h.e. eruditus ille 
puluis in quo fe exercuit illmus... Princ. Maurir 
tius »... a Simone Steuino conferipta et e Belgico in 
Latinum a Wil. Sn. comuerfa, Lugd. Bat. ex offic. 
loann. Patii Ac. Typ. 1608. fol, Das Bundy ift von 
Wil. Sa. (Willebrord Snellius) dem Prinzen. felbft 
zugeeignet, enthält T. J. Cofmographiam auch wit 
tab. tang. et fec. T.H. Geometriae praxin, III. Op: 


ticen IV ſtaticam. V. Mifcellanea. Auf dem Titel: 
eine Figur des 19G. im 1.8. der Statit, wenn - 


„eines verticalen rechtwinklichten Dreyecks Hypotenuſe 

horizontal ſteht, wie ſich Laſten auf beyden Seiten ver⸗ 
halten, wenn ſie im Glächgewichte ſind, mit der Bey⸗ 
fchrift: Wonder en is gheen Wonder. Scheibel ers 
waͤhnt bieſe Ausgabe und erinnert: Heilbronner H. M. 
p. 675. babe aus ihr zwo gemacht Lugd. Bat; 1605: 
und Amfl. 1608; da ins vierte Jahr Aber ihr ges 
druckt worden (31). Einfeitung pur mathem. Bucher⸗ 
kenntniß 18St. bey 1608. 


€ 
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36. De Beginfelen der Weeghäonf. befchre: 
ven düer Simon Steyin van Brugghe, tot Leyden 
in de druckerye van Chriftoffel Plautin, by Francoys 


"van ‚Raphelingen chH:D: LXXXVI. 9; Quariſ. 


De Weghdaet, (am Rande ift beygedruckt: Pra- 


xis artis pon erandi) duer Sim. ‚Stev, eben daf. 43 


Quartſ. 
De Beghinfelen des waterwichts b.d.S. St... 
21S. 
Finden ſich zu Gotringen in der uffenbachifchen Ä 
Samnstung. Auf jedem der drey Titel die Figur (35) 
Vor dem erften "Buche, ein lateiniſches Gedicht, 
und auch ein griechiſches das leßte unterzeichnet lan 


de ‚Groot. 


Nach dem Gedichte: Simon Stevin wenfcht Ru- 
dolf den I[. Roomſch Keyfer veel Gheluck. 
Dat Ghetal Grotheyt ende Gewicht in yeder we- 
fentlicke faeck onfcheydelicke aneleuinghen fijn. . 


| Dabey fieht auf dem Rande :. infeparabilia accidentis, 


und fo find mehr niederländifche Kunftwörter auf dem 


‚Rande latemiſch gegeben. 


Dann Simon Stevins uytfpraeck elogium. von de: 
weerdichheyt der duytfche tael. Verjeichniß einſyl⸗ 
higter niederdeutſcher Woͤrter, mit den gleichguͤltigen 
franzoͤſiſchen und Igteinifchen. (oben 14) | 

Die Weeghfanft ſtimmt mit dem überein was ſich 


. in Giraxds Ausgabe, finder. ‚Das zweyte Buch endigt 
ſich mit dem 24Satze: Schwerpunct eines abgekuͤrzten 


parabolifchen Konoids, een ghecorten brander, . 
Weeghdaet: ift beym Girard das dritte Bud. 
Bor diejem Stücke: Simon Steviw wenfcht den burg- 
meefiers : onde Agierden ‚der Stadt Nursaberg ‚veel 
Gheluck, | Ä 
on | .. Bor 


N 


414 Stevins Werft fr.v. Girard herausgegeben. | | 


Vor den Begkinfelen des: Waterwichts: S. St. w. 
.den Staten der vereenichde Neerlanden veel Gheluck. 
Die Hydroſtatik (21) die dort erwähnte Spartoſtatit 
a... Chalinothlipſe, find nicht bier. Ä 


Bor dem vierten Bande (21) ſteht ein Argument, 
Bes Innhalts: Stevin' habe vordem einen Tractat von 
der Statik verfertige, und der Prinz für gut befunden 
fich deffelben zu bedienen, auch fih damit fo ftarf bes 
ſchaͤfftiget, daß er nicht nur einige Verbeſſerungen des 
erſten Abdrucks veranlaßt, ſondern auch Erfindungen 
wie der Anhang zeigen werde. Das find alſo vie Ar 
handlungen Die in „gegenwärtigen: bolandiſcher Aus⸗ 
gabe fehlen. na. 


Bor ben Beghinf, des waterwichts eine Vorꝛebe 
an den Leſer. Stevin bekennt er habe in gegenwaͤrtige 
Form zu bringen geſucht, was uns Archimed in feinem 
Buche de iis quae vehuntur in aqua binterlaffen hat, : 
und ſetzt hinzu: Sch habe noch ein beſſer Huͤtfsmittel 
gebe! als Archimedes, namelick de ſpraeck, welcke 

uytfch was, de fine maer Griccx. Guͤte det 
Sprache dient nicht nur die Kuͤnſte bequem zu lehren, 
ſondern auch deu Vinders (Inweätoribus) in ihren Uns 
terſuchungen. In den Aufangstefieh des Water 
wiehts, muß man ein Gefäß ohne Eörperliche Groͤſſe, 
und ohne Gewicht atinehmen, das nenne ich‘; (denn 
neue Künfte fuͤhren neue Wörter mit ſi ch) Vlacvat. 
Stevin nennt mehr Wörter, welche!die Griechm’ fo 
kurz, jedermann verſtaͤndlich, die Bedeutung aus ihr 
rer Zufammenfegung ſogleich offenbahr⸗ nicht haben. 
. Sie geben kurze, klare, verftändliche,  voorftellen 
‚(propobitiones) nicht nut den Lernenden, ſondern 
ſelbſt dem Erfinder, offenbahre Sofge eines aus dem: 
andern zu bemerken. | 
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u Sur Probe giebt er den IT. Satz des I.B. ‚von des 
Apollonius keghelfche boucken (conica) nach Coms 
mondins Ueberfegung. Sie beträgt 15 Zeilen einer 
Quartfeite Im erſten der. fegelfche boucken welche 
Stevin int Duytſch herausgeben will wird der Sn 


ſſoo heiſſen: 


. T’viercant vande.ordentlicke der brantfns i is euen 
an den rechthouck begrepen onder haer middelliniens 
heochfie deel ende des brantfnees redelicke -lini.. . 

Stevin braucht ben ſeiner Ueberjegung (how 
Woͤrter deren Definitionen. in Commandins Ueber⸗ 
feßuug mit ſtehen, denn die ſagt erſt am Ende: der 
Schnitt, den der Satz angegeben hat heiſſe parabole, 


und Stevin nimmt brantine als ſchon bekannt ang 


Chen fo redelicke lini, jetzo parameter genannt, wird 


- in des Apollonius Sage erft beſtimmt. 


Diefes Beyſpiel zeige alfo nicht daß die nieder 
laͤndiſche Sprache die Sachen kuͤrzer und bequemer 


ſagt, als die griechiſche in einer lateiniſchen Ueber⸗ 


ſetzung, ſondern daß man ſich kuͤrzer ausdruckt wenn 
man Wörter braucht die‘ ſchon zuvor find‘ definiert wor⸗ 
den, ‚als wenn man die Definitionen dieſer Woͤrter in 


den Vortrag des Satzes einficht, wie Apolldnius ger 
than hat. 


Karzer als in irgend einer Sprache laͤßt. ſich der 


Satz durch die Gleichung ausdruden-y?=b.x, wenn 
zuvor geſagt iſt was die Buchſtaben bedeuten. 


Inm Allgemeinen hat Stevin recht, daß kurze 
und ‚bequeme Bezeichnung der Begriffe, und ihres 
Verhaltens, nicht nur zum Vortrage der Lehren dient, 
fondern auch aus, dem bekannten bequem Folgerun⸗ 
gen herzuleiten. 

37. Der Unterricht vom Buchhalten ( 30) bat 


Sc. Hoft. Beckmann peraulaßt Stevin zu erwähnen, 


W Bey⸗ 


Als Stedius Werke fr. d. Sirard herausgegeben. 


Beytraͤge zur Geſchichte der Erfindungen J. B. (1782) 
13 S. wo er nah Anderſon vom Stevin anfuͤhrt 
kixre' de compte de prince à la inaniefe d'ltalie,.. 
contenant ce en quoi Lfeftexerc®... Maurice prince 
d'Orange; 1692. fol... Damahls konnte Hr. 9. 
B. nichts mehr davon finden. Aber im 2.8, (1788) 
3177 u. f. S. giebt er bey der Veranlaſſung überhaupt 
von Stevins Werfen mehr Nachricht. Sie find zu 
genden 1605 ... 1608 in fol. gedruckt mit dem Tis 
wei: .Wilconflighe ghedachtniffen. Er hät von Hr. 
Br. Geuß aus Kopenbaven, den zweyten Band bes 
kommen, ii felbigem-ift Das Vyfte Stuck... vom de 
ghemengde foffen, . ... Die Zufchrife an Sulty it 
“auch im hollaͤndiſchen. Hr. H. B. giebt von Ste 
vins Verfahren Nachricht: - - 2 2m." 
.38. Auch Hr. Berghaus: Handbuch für Kaufe 
leute, oder Encyklopaͤdie der vornehmſten Gegenſtaͤnde 
der Handlungswiſſenſchaft (Osnabr. u. Muͤnſter 1798) 
redet von Stevin im Artikel: Buchhalten 135 ©. 
Er befigt ſelbſt von Stevins Werfen, die lat. Ausg. bey 
Joh. Pag die holländifche bey Joh. Bouwenß gedruckt. 
| Bemerkt auch daß die noch feßlenden Stücke (3 ı) 
Muſik, Baukunſt (eigentlich Wafferbaufunft) und 
Kriegskunſt, hollaͤndiſch herausgegeben worden, theils 
von Simon theils von feinem Sohne Heinrich. Hr. 
B. beſitzt fie ſelbſt. Simon: har über die Kriegsbau⸗ 
. fimft, Sterkten Bowiug Aniſi. 1624. defchrieben, 
auch von. Waſſermuͤhlen, von Schleufen, von der 
Kriegskunſt. Diefe Stücke find enthalten in; Wil. 
‚config filofofifch bedryf van Hendrik Stevin Heer 
van Alphen XIV. Boeken, Leyd. 1667. 4. mo fie 
das ıo, 11, 14 Bud, ausmachen, jedes Buch ift 
durch das ganze Werk befonders paginiret, die Kup⸗ 
fer dazu find in folio fauber geſtochen und abgedruckt, 
.” 0 mit⸗ 


Stevins Werke fr. v. Girard henouegegeben. 417 


mit ſdem ei nen Titel: Plaetboſsck, vervangende de 
‚ Äiguren of forımen,. gehorig tot det viſconſug filoſo. 


filch: bedref van Hendrik Stevin etc. Begrepen ia 
XIV Boeken medeenAnhang Gedruci im Iaar MDLKXIL 

Hr. B. meldet aus eigner Erfaßrung, daß alle 
Werke Stevins: und ſeines Sohns ſelten find, und in 


Bacherverſteigeruͤngen teuer: bezabis werden. 


38. Es werden noch ein Paar Erfindungen Ste 
vins erzähle, von denen ich in ‚feinen‘ Mit befannten 
Werfen nichts. leſe. 

Er foll eine leichte Maſchine angegeben haben, 
die ſchwerſten Laſten zu heben, welche Pantokrator ge⸗ 
nennt wird. 

Am Ende der Praktik der Stacit (hie 21) ift der 
X. Saß: Declarer les qualitds et circonflances des 
forges indefinies. Er redet da, von Archiimeds Cha- 
riftion damit Hieron ein Schiff gezogen habe, und 


ſchlaͤgt eine Mafchine vor die noch beſſer fen ‚fell; 
Verbindung mehrerer Räder. die durch Drehen einer 


Kurbel in Bewegung gefeßt merken, das giebt ihm 
wenn er viel. Mäder braucht, „ungeheure Berpättniß 
der Kraft zur Saft, freylich mit ſehr langfamer Des 
wegung der Saft. 

Girard macht bey einer” Stelle eine Anmerkung, 
daß St. ſich verrechnet habe, beruft fich wegen’ vor⸗ 
theilhafter Einrichtung ſolcher Maſchinen auf feine 
Mechanif, mais, etant ici en pays eflrange, fans 
Mecoenas, et non fans pertes. aves une grande fa- 
mille, je n’ai pas le loiſje uy le pouvoit d'écrire tout 
ce qui y pourtoit eflce convenable. 


Stevins Raͤderwerk koͤnnte wohl ſeyn was man 
‚ Pantokrator genannt: har. Bey ihm felbft, leſe ich 
‚ den Nahmen nicht. I a 

Bäftners Befch. d. Weiten 8 ur Dd Yu" 
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Auch nennt man dom Stevin: Magen, die vers 
mittelft Seegel vom Winde geteirbähtwerden, Vofhus 
de fe. Math. - cap. 57. 19 8: P. 337: fagt; Ef hie, 
qui apud Batauos reperit curfüs-vehuoles, quorum 
beneficio duarum horarum fpatio. ametimur ‚quatuor 
nilliaria hollandica,. vt Sceyelipga ;Pettenum vſquæ 
V. erwähnt das nur fo im Vorbeygehn da er von. Set 
vᷣin als Geometer redet. - 
eireſcius fuhr 1606 in einem ſolchen Wagen. 
Gaſſendus vita Peirelcii p. 99. ed. 1705. 

Daß Stevin von Bruͤgge aus Flandern zebuͤrtig 


geweſen meldet er ſeibſt. Ich finde daß er Damm: Inſpee⸗ 


tor in Holland geweſen, und 163 3 zu Leiden geſtorben ft. | 
AM. Schriften Joſeph Furttenbachs. 


1) Neues Itinerarium Italiae... mit einer ſon⸗ 


bderbaren Mappa derſelbigen Laͤnder ſamt 30 nutzlichen 
Kupferſtuͤcken gezieret.. — Joſephum Furttenbach 


Ulm 1627, Quart, die Breite groͤſſer als die Höhe. 
. Fa Mayland hatte man einen ‚geringen und ges 
ſchwinden ſlilum auf alle Sachen zu rechnen. ° 3.€. 
Ein Weinmaaß heißt Brenta, hält 3 Stara; umd ı Sta- 


ra = 32 Boccali. Geld, ein Pfund (lira) = zo 


Schill. und Schill. ='12 denar. Nun werden 1467 
Br, 2St. 11 Bocc. gekauft die Brenta zu 13 Pf. 13 
Schill. 3den. Der Werth ber Brente ‚finder ih fo: 
4401 
1467 


- 733; 10; das 3 wegen 1 


146 5 Das + wegen 2 Schilt. 
73 7 das 3 wegen 1 Schill. - 


718 65 9-da6 $ für die 3den. 
Die Zahl der 13 Schillinge- wird nähmlich fo zerlegt, 


bdaß ſich, was jedem ihrer Bee gebdet durch Dividiten 
emit 
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* ‚einer‘ Beinen. Zapf findet: der Quotient aber muß 
immer mit in kleinern Einheiten des Geldes ausge⸗ 
druckt werden. und laͤßt fich wielleicht nicht allemahl ges 
nau in benfleinften gewöhnlichen angeben. Das Vers 
‚fahren erfodert Machdenken uud. Aufmerkſamkeit wird 
Rechnungsfeblern bey einzelnen Poſten ausgeſetzt ſeyn 
und. noch andern beym Addiren von Ti Zeilen wie 
dieſe Mechnung hat. 

Vom hangenden Thurme zu Piſa, giebt F. Grunde 
riß und Aufriß. Ein Loch von der Fläche über weicher 
"Die Glocken hängen falle 12 Fuß vom Grunde ab, die 
Höhe giebt er.nicht an, nach dem beugefügten Moapr 
fiabe wäre die fchiefe Länge etwa 36 Fuß uud fo Die Nei⸗ 


‚gung 70 Gr. 32 M. Inder Mitte des Bodens, ein. ' 


Sreisförmiger Raum 18 Fuß im Durchmeſſer, um 
ſolche, gerade Mauer ohne einen Boden dazwiſchen 
- bis unter das Dach, fo fey die Ueberbängung des 
Thurms nicht durch Senkung des Fundaments erfolgt, 

Ä fonft Häste-fich die Mauer an der Seite des kreisfoͤrmi⸗ 
‚gen Raums wo das Ueberhaͤngen iſt, auch geneigt, 
„ſondern die. Ueherhaͤngung fey vielmehr durrch Artificio 
‚und. aſtutia des Architecto damit er ihm eine ewige 
‚memoria hinterlaſſe angeftellt. Busttenbad) nonut ibn 
Johann v. Infprug, das Jahr 1174. 2 
‘Ben Gennva, eine Vorrichtung verfunene Schif⸗ 

‚fe zu erheben. Ein Schiffchen, Pontone, oben 45 
Schritt lang, 16 breit, zugedeckt, nur iſt in der Be⸗ 
deckung eine Oeffnung, durch die ein verticales va 
bervorrage, 3 Schritt im Durchmeſſer body, 


Schritt breit, doppelt, und fo gebaut, daß ir | 


Mann. neben einandes darinnen geben können , um bie . 
Axe des Rades gepn zweene Stricke über Rollen; der 
Stricke Enden werden an das werfunfne Sa beſe⸗ 
Plan Doroachehe d durs einen marigone,; Mahmen 
DD 2 beſon⸗ 


9 
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beſonders hiezu abgerichteter Leute, welche von Jugend 


auf mit dieſem Thum umgegangen, nicht allein: die 


Schiff unter dem Waſſer zu flicken, ſondern auch was 
etwa ins Meer gefallen zu fuchen, ebenmäffig die ſchor 
sen Schnecken und Meermuſchein, beneben die oft. 
che, heraufzubriugen. . 
Die Abbildung: ſcheint nicht fü gar kei ig ges 
macht ,. Die Seile gehn ſchief, feitwärts vom Pontone 


“nach dem verfunkenen, und das Schiffchen ſchwimmt frey 
auf den Wafler, wird alfo von des verfunfnen Laft 


gezogen werden: Es müßte an beyden Seiten Anker 


auswerfen fünnen die es feſt hielten, dazu zeigt aber 


die Figur Leine Gelegenheit. Man f. hierüber was 


ich unteri bey dem Bilde vor der Architectura nauali fage. 


Neben den Galeerenhafen bey Genua, war auch 
ein Hafen 320 Palmi lang, 250 breit,. 8 bis 10 tief, 
darinn gemeiniglich die franzöfifchen Schiffe und andere . 


ſo Wein brachten rinliefen, er hieß deßwegen der Wein⸗ 


hafen. Er war fo untief geworden, daß die Schiffe 
ihn nicht mehr brauchen konnten fondern auf dem Bo⸗ 
den flunden, man wollte. 1619 ibn ausfchöpfen und 


tiefer graben, mancherkey Borfchläge wurden unbrduchs 


‚bar.gefunben, es war fein flieffend Waffer in der Naͤhe 
das ein Rad zum Ausſchoͤpfen hätte treiben koͤnnen, 
Bauern erboten fich dazu, man verfchloß Die Einfahrt, 


Zufluß des Waflers abzupalten, eine Meihe Bauern 


% 


faffen .auf dem Damme und ſchoͤpften das Waſſer mit 
Kübeln bie an Stangen Bingen, eine andre Reihe gc$ 
die Kübel durch Rinnen in den Galeerenhafen, fo ward 
der Hafen etwa in 2 Monaten ausgefchöpft Die 
Bauern find aͤbgebildet, aber: nicht-vecht Deutlich wie 
Die Kübeffan die gekommen ſind, welche fie auisgoffen. 


Auf dem Leuchtthurme vor dem Hafen ward. wie. F. es 


audruckt ein winſchendee Robr xbraucht/ Schiffe 
| au 


ur an 


Sn 


{ 
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auf 40 waͤlſche Meilen. au, entdecken. Werkzeuge Sons 


nenuhren zu beſchreiben. Ein Inſtrument zum Feld⸗ 
meſſen, ein langer Stab und ein kurzer ſenkrecht auf 


ihn in. gleiche: Theile getheilt, an des langen Ende 


wird das Auge gehalten, am kurzen eine Platte mit 
einem Loche verſchoben bis man durch das Loch den Ge⸗ 


genſtand erblickt. 


grobe Geſchuͤtz zu gobernieren, zuvor vier zu der Buͤch⸗ 
ſenmeiſterey dienende Species, ihr, das was die vier 

- Speties zur Arithmetica find... Alſo dachte F. uͤber 

die Methode der Arithmetik tichtiger als viel ſpaͤtere 


— 


2) Halinitro Pyrobolia, Beſchreibung einer 


neuen Buͤchſenmeiſterey. . Ueber das: mit 44 Kup⸗ 


ferſtuͤcken delinirt, und für Augen geftellt ; durch Jo⸗ 


ſephum Furttenbach Ulm 16027. fill | 
Drey Theile. I. Won: mancherley Geuerwerk, | 


ſowobl zum Ernſt als auch zur Kurzweil, II. wie man 
mit dem Pöler werfen und ſchieſſen ſoll, III. wie das 


Mechenmeifter:, bey denen fünf Species find. De 
Buͤchſenmeiſteren ihre, find: Kenntniß der Materias 
fien und. der: Berfertigung des Pulvers, Zuſammen⸗ 
feßung der Materialien zu allerley Zeuge, Raggeten 
zu machen; Langwaͤhrende Feuer, Gaſſen Palaͤſte, 
und Haͤuſer zu beleuchten. Am Ende ein Geſpraͤch 


zwiſchen einem capo delli bombardieri, ſcolaro. Sol⸗ 


daten, und einem capitano. 


Für den: Soldaten, unter andern ein Rohr die 


brennende Lunte mie damahls zu Muſketen gebraucht 
ward verdeckt zu, tragen. Der Capitano, "hat das 


fludium und die Feder wenig geuͤbt, fich zwar oft um: 


terfangen Die Goometria zu erlernen, ihm find aber die 
Sachen gar ſchwer durch Rechnen und Specnfationes 


wunderbarlicher Infirumente vorgebilder worden; .. . 
ber Capo giebt ihm einen kurzen leichten. Unterricht, 


Dd3- Als 
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Als Inſtrumente dienen, ein hoͤlzerner Tiſchteller, und 
ein Meſſer, der Teller mit dem Mittelpuncte feiner une 


teen) Fläche auf die Spige eines Zirkels geſteckt, deſ⸗ 

ſen untere Spitze auf einen Stab geſteckt wird; ſo dient 

der Teller‘ als Meßtiſch, des Meſſers Scharfe zum 
Bifiren, die Abfebenslinie.geben Nadeln , in den —* 


ler geſteckt, und an des Meſſers Schärfe mie Wade 


befeſtigt .... es ift fchade Daß das koſtbarſte unter 


allen dieſen Werfzeugew, der Site, po verderblich 


gemißhandelt wird. 
Furttenbachs Verſuch mit einer ve jet aufwarts 
geſchoßnen Kugel iſt folgender; 54 Seit 
Mich wunderte nicht wenig, ob mit einens grad 
aufrecht, oder ſenkrecht ſtehenden Poͤler, alfo zu wer⸗ 


s 


fen, damit die Kugel wiederum in ihr gelegenes Loch 


fallen möchte, ‚zu melcher Proba ich ein gar ſchoͤnen 
windſtillen Tag angefeben, in die fleinerne Kugel 


Wurde zuvor ein och fo X Zoll weit und 3 Zoll tief ges 


macht, auf den Boden ganz Pulver, das übrige Spas . 


tium mit angejeuchten Sturmfugelfaß Bart eingefülle,- 
. dahin geniepnt, damit Die Kugel bey Tagszeit durch 


den bey ihr Habenden Brand im tuft als ein Rauch yes - 


feben, und. wenns fälle, durch den: Schug Pulver 


: fi) vernehmen laffe, damits gefunden werde, den 


" Pler, -mit 3 Un; Carthaunenpulver geladen, den 
-Mund des Pölers,  foviel als Menfchen Vernunft 


-und Fleiß zu tbun vermögen, mit dem Pöltrinfteus: 


ment, juft, Wag und fenfreche geftelle, wohl und bes 


ſtaͤndig verkeidelt; zuerfl der Kugel öben, und dann 
dem Pöler unten, auch eur gegeben, die Zufeher fals 
virten fich fo gut als fie.fännten beyſeits, nach Loss 
brennung aber faffe ich auf dem Pöler, (denn. meine 
Gedanken allweg dahin flunden, welcher am nächften 
beym Poler, der bin a am 3 wenigfien Gefahr zu ge 


. war⸗ 


— —— — — — — Lu. 8 


Lu 


! 


— 
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warten,) über ein Weil fiel. die: Kugel: mit groſſen 


Steeich: 34. Schritt weit jur rechten Seiten des Poͤlers, 

zerfiele in Mybl, Der Poͤler aber, verwändee ſich ganz 
ht, fondern flunde nach dem Wurf, eben ſo fleiß 
fig. als zunor noch ſenkrecht, dergleichen. gefchahe mir 
zuit. andern. Polern mehr, daraus zu fchlieflen., daß / 
wie Hläffig. auch immer der Poͤler geſtellt,“ die Kugol 
dennoch; und nuchdem: ſie etwa der geringfie tuft: in 
ihre: Kraft. Berfierung begreift ‚>-Auf: dieſe oder jene 
Seiten. watürlichen weiß thut tragen, wozu dann rine 


| Höelunde Kuget, auch groſſe Beförderung caufire.”. 


Furttenbaqh if ſoviel ich. weiß der erſte ber: ums 
senapım: eine Kugel lothrecht aufwaͤrts zu ſchleſſen, 
Son: denen die esinach ihm gerhan haben, brauchte doch 


Leiger die Vorſichtigkeit den Gang der Kugel beſonders 


den Ort ihres Miederfallens zu bezeichnen. Gr eg 
wartete ſchon, bie Kugel werde nicht lothrecht zuruͤck⸗ 


fallen; Vieleicht harte. ihre Ausweichung von dertotß® 
Mnierandee Urſachen als ek angiebt, die Are des Moͤr 


fſers konnte von bee. Lothlinie um eine Aleinigkeit abwes 
chen, Die. fein Inſtrument nicht anzeigte, allemahl wird, 


6 timm Buche, it ‚Dem man Abeigens. für gegen⸗ 


A 


‚wärtigen Zuftand der Buͤchfenmeiſterey keine Beleh⸗ 
zung erwartet, :diefer Verſuch billig ausgezeichnet. 


“5 X, 


Man f.mein Arfhı pp. Med. (1793) 1. Abſchn. | 
3): Architectura cinilis. d. i. eigentliche Behßehrei⸗ 


bung wie man nach befter Form und gerechter Megeik, 


fuͤrs zilles : Palaͤſt mit dero Luſt <amb: Thlergarten, 


dabey auch Groitten, ſo dann gemeine Bewohnungen 


zum andern · Kirchen, Capellen, Altaͤre, Ootteshaͤu⸗ 


fpeteuß laſammengetragen einen, und mit gb 
. Dd Kup 


‚fee, drittens Spitaͤler, tazarete und Gottesaͤcker an 
ſahren und: erbauen: ſoll. Alles aus: virlfaͤltiger Er⸗ 


* 
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Kupferſtuͤckan für Augen geſtellt durch Joſephum Furt⸗ 
tenbach. Ulm 1628; fol. Auch noch ein Kupfertitel, 
wo A durch ein Thor. „ langſt der Gaſſe einer Stadt 
hinſieht 
Alles nadı italiänifchen Muſtern. Da⸗ Maß 
ift braza, eine Elle, ihr zwanzigſter Theil ſoldo, Des 
foldo zwölfter. Theil dauarn, »ie.hraza Hält Feiner 
nürnberger Ele. Grund⸗ und Aufriſſe ſehr fauber, 
der. Rupferftecher Iac, Cuflodis zu Augſpurg.. Ben 
Grottenwerke, eine. Menge Iufammenfegungen der 
Verzierungen aus Corallen, Schnecken und Muſcheln, 
deren italiänifche Nahmen angegeben werden. : Mannes 
und Frauenkloͤſter. Ein heiliges Grab (ſepultura ſan- 
ta) in einer Kirche. Im Spitaleim Hofe und nes 
ben dem Garten, tiefe Gelber unter dem. Boden, 
zu Begraͤbuiſſen ber Ubgeftochesien; Der allgemeine Goe⸗ 
teöncker, ein Viereck im deſſen Mitte eine Capelle zu 


Begraͤbniſſen fuͤr groſſe Herrn, an dein Wänden her⸗ 


um bedeckte Begraͤbnißplaͤtze, wo Grabmaͤhler vor 
Witterung geſichert And; im übeigen Kaum Piäpe 


fuͤr gemeine: Perſonen. 


4) Architediera. naualis, ®. i von dem Schiff⸗⸗ 
baͤu, auf dem Meer und Seekuͤſten zu gebtauchen, We 


' duch Joſephum Furtkenbach Ulm 1629. fol. : 


Dos Titelfupfer fellt.ein Portaxdt Mare ober Dieerkar 
fen vor; Weber einem Durchmeffer der laͤngſt des Mae⸗ 
res geht, zweene Kreisbogen:, die zwiſchen ſich eine 
Oeffnung laſſen, Alles begreiflich Manerwerk. An 
beyden Enden: aes Durchmeſſers vierkantige: Thuͤrme, 
in der Mitte jedes Bogens rin Boilwerk -auch- was 
ähnlichen am Ende jedes Bogenss, tms. Meere inreints 
ger Entfernung wer: der Deffnung ein Ravelin in. defs 
fen Mitte ein Leuchthurm; Alle biefeehäube mit. as 
nonen befeße, auf der t Set —— im Hafen pin 

Ä alls 
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| falls weiche, da von ben Vordertheilen Anker aus 
geworfen find, : die Hintertheile mit: Tauen: an Pfähfe 
‘gebunden, die im Erdreiche.der beyden Bogen ſtecen. 
Ich babe darunter geſchrieben. 
; Atıchors de prora iacitur, flant. litore POpper . 
“ Virg. Aen. L.1II. v. 277. . 

Es Aabbe mich von Virgils Verſe die Darfielung J 
noch im Jahre 1629 zu ſehn. Vor mir bat mein 
Exemplar der Prof. der Poetik in Leipzig Chriſt beſeſ⸗ 
- fen, ich zweifle nicht daß en eben dieſe Bewerkung ge⸗ | 


u macht. Hat. : 


Noch zeige fi & im "Safen das Schiffen, ven, 
ſuukne Sachen zu erheben, Das ich aus dem Itinera⸗ 
sinn Italiaͤ erwaͤhnt habe.:. Hie gehn aus:dem Hin⸗ 
tertheile ein paar Taue aus, die ſich unter der Mauer 
welche loͤngſt des Durchmeſſers geht verlieren, daß man 
alſo nichtr-fehen kann ob fie an: Pfaͤhle befeftige find, 
wie Die-Dee Galeeren, mehr fcheinen es Anfertaue zu 
ſeyn, dafür ic) auch die Taue halte, die aus eines 
daneben liegenden. groffen zum Segeln. beſtimmten 
Schiffs Hintertheile geben. 

:. Der erſte Theil: wie man. die Galea, Galenzza, | 
_Galeotta,, Bergantino, Filuſoa, ‚Fregata, - Liudo, ‘Bar- 

-chetta, amd: die Piatta, ſo mit ihren. Rudern fahren, 

erbauen fol. Under Theil, wie man ein Nave, Po- 
 "laca ,..Tartana, Rarcone, Caramuzzale und ein geꝛ 
mein Batca, ſo allein Durch den Wind fortgetrieben 
werden erbauen folle. Alles durch Kupferftiche jeder 
‚ein gänzer Bogen an der Zahl 20 erläutert. Auch 
eingedruckte „feine Holzſchnitte einzeler Theile, ihre 
Buchſtaben gehn bis X. Der erfte Kupferftich zeigt ein 
ſtolo, oder aine groffe capitanea galea, in ihrer pom» 
' pa, Bravität und Herrlichkeit, mit Officiren, Be⸗ 
sung; und Ruderturchen J— | 
> 5 ze Eine 


Schriften Joſeph ‚Burttenbache. 
: Eine Nuve, Schiff das ohne Ruder nur durch: 


Seegel getrieben wird abzuzeichnen, hat F. lange 


Zeit im Italien gewarter, endlich eins zu ſehen bekom⸗ 


men, das von Amſterdam zu Genua cher angelangt, 
als der Adiſobrief daß eu geladen durch die Poſt zu 


tande, „. „ man habe auch Erempel, daß ein Schiff 


in 21 Tagen von Amſterdam nach Genua; von dar in 
14 Dagen bis Cipro geſegelt iſt. Dieſes Schiff be⸗ 


ſchreibt er, und bilder es aß: 


Den Schluß. macht unsgänbliche Erzaͤhlung der 


groſſen Meerſchlacht 7. Oct. 1571. auf dem Meere vor 
dem Golfo;de Lepants,wo die euͤrkiſche Seemacht, 


von der vereinigten. ſpauiſchen, venediſchen und paͤbſte 
lichen, gänzlich geſchlagen worden: : Stellungen vor 
Aunfange der Schlacht,“ und während der Schlacht; 


zeigen ſich auf zwo Kupfertafeln. Sechs venediſche 
Galeqazzen, Lgrofle Galeeren) fuhren: gleich:im Ans 
fange durch der Tuͤrken Armata, und fpiekten mie dem 


groben Gefhüg von allen: Seiten: dergeſtalt, daß f fe 


den Feind bald aus feiner: Ordnung brachten. 

Ich jeichne diefes aus, weil neuerlich bey Vers 
anlaſſung von Nelſons Siege, Durchbrechen der feinds 
tichen Schlachtordnung in. Erwähnung gekomanen iſt. 


Bon: ben: Galeeren hat Furttenbach zuerſt voll⸗ 


ſtaͤndige Nachricht gegeben, die auch. von ſpaͤtern Schrift⸗ 
ſtellern iſt gebraucht worden, J. E. von-Cornelis ven 


Yk, de nederlandſche Scheeßs- Bouw - -Kontt, open 


gellelt. Amſt. 1697, fol” 9. Seite. 

79) :ofeph: Furttenbachs des. Helteen, : Mana⸗ 
hafter Kunſtſpiegel, oder Continuatio und Fortfetzung 

allerhand mathematiſch und miechaniſch hochnuͤtzlich 


J Sowohl auch ſehr erfroͤlichen⸗ Delectationen und: re 


.  spediue im Werk ſelbſten experimentirten fr —— Kuͤn⸗ 
ſten, wide in bernach ſolgende 416 unterſchiedne Ars 


‚sn , 


— — — — — 


. — — — 


| 


- 


Schriften Jolebh Furttenbochse. 47 
gen abgetheilt, von ‚jeder derſtiben aber, auch mit 
ſchoͤnen ganz neuen Inventionen gar klaͤrlich ſeyn vor⸗ 
gebildet worden und näßmlichen von der Arithmerica, | 
"Geometrig , Planimerria, Geographia, Aſtronomic, 
Nauigatione, Prolpedius, Mechanica,, Gtottenwerf, 
Waſſerleitungen, Feuerwerk, VBüchfenmeifteren,. Arı 
chitectura, Militeri, Ciuili, Nauali, Infulate. Auo \ 
eigner Erfahrung recht vertreulich beſchrieben, mit 33 
dem Natural ˖ gemaͤſſen Kupferſtuͤcken geziert und durch 
den Authorni in dem Truck verlegt. Augſpurg 1663; fol. 


Ein Kupferblatt vor dem Werke bat die Aufs .. 
‚por: Mannpafter Kunftpiegel oder Entwerfung der 

oͤbl. Hauptſtadt in Liguria, vor welcher ſich die mann⸗ 
hafte Gemuͤther als einem Spiegelblatt bochanfehnli⸗ 
cher Recreationen zu beſchauen haben. Genua mit der 
benachbarten Gegend, im Meerbuſen und auf dem 
Meere Galeeren, auch ein paar groͤſſere Schiffe. 


Vier Folioſeiten voll Nabmen derer denen das. 
Werk zugeeignet ift, Carl Ludwig Ehurfürft von der 
Pfalz, Fuͤrſten, Grafen... Buͤrgerliche. Sie has - 
ben dag gemein daß fie zu, Ulm feine Rüft s und. Kunfts 
cammer befehen, (zu Augfpurg ift 1660 ein’ Juvens 


„ tarium über die Zurteenbachifche R. und K. €. ges 


drüuckt)er hat fremder Herren aus allen Nationen über - 
zwölfpundert in fein Protocol getragen. 
- Beſchreibung des Titelblattes, Derter in, und 
“um Genua. Darunter: Gugsreo, ein Dörflein von 
‚ger wenig Häufern, wo Chriſtoph Columb gebohren ift. 
In Deren: Erinnerung, wie dog man auch 
son den deutſchen Schulen viel Nutzbarkeit zu erwar⸗ 
ten babe. Der Gegenſtand der deutſchen Schulen, iſt 


Religion, Rechenkunſt und Geometrie. Als Probe 


der Verſe, eine gute Regel; 
Die 
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428. Schriften Joſeph Furttendachs. 


: Dr Schulſtub die muß ſeyn, damit die Kinder figen 
Bequem, gar nit gepreßt, und hart gedrucket ſchwitzen. 
Man hat ſonſt in den lateiniſchen Schulen blos. 

philelogiſche Gelehrſamkeit getrieben, vermuthlich auch 

ſyſtematiſche Theologie. Zur Erlaͤuterung, erwaͤhne 


ich ein: Buch das mir erſt nach Abdruck der beyden 
erſten Bände dieſer Geſchichte zugekommen iſt. 


Rudimenta Arithmetices, authöre Iohanne Vuol- 


. phio, -Herfbrugenfe. .. Elementale geometricum, ex 
-Euclidis Geometria a Ioanne Voegelin Haylpronnenfi 


ad omnium Mathematices fludioforum vtilitatem de- 
eerptum. . Franc, Chriftianus Egenolphus excudebat ; 


‚ 


-am Ende 15345 OQOctav; 7 Bogen. Auf des Titels 
blatts zweyhter Seite: . u. 


Sebaldus Heyden. 
| ‚Noricae Ipuentuti nn 
Aatiqui numerum dicebant., fi quis xoubas 
 , Artibus abfuerat longius ingenuis 
Nec quoque nunc placeat meliori nomine nobis 
Qui nihil omnino quam numerare fciat, | 
Tu tamen vt ſtudiis nuiueros melioribus addas 
“ Sintque tui mores cum pietate boni 
rgo hie aedantur, latii fermonis Arihmi . x 
“Qui dent Teutönicis pofle carere fcholis. 
Wolf erinnert in der Vorrede, Manche würden 
ihn tadeln, qui velit optimorum püerofum ingenia 
ad’nefcio quas nugas mercatorias mansferre; Er wolle 
aber nicht, pueris ingenuis perfuadere, ad negotia- 
tionum confortia animos efle applicandos. Sed w 
liceret nabis improuidos nonnullorum fallere paren- 
tes, qui adducti nefcio qua fpe lucelli ihiqui, Optima 
iogenia filiorum peflimis artibus dedunt. : Sub eo . 
quaque praetextu nobis ex nollris ludis literariis ch 
tins eofdem eripiunt, quod nos. (ve ipli diglitant) 
x _ Arith. 


‘ 


% 


- 


b» 


⸗ 
⸗ » ⸗ 


modius facere 'mercaturam queant. ’' Placuft. igitur 
'nobis eum delyratitibds alquantoluin dehyrare, atque 
'haed fubcifidis- horis_collegimw:'; ‘Quae certe noh 


fi * 


admodum hit laudausro. Quaæe-enim vulgus arith- 


meticoruin praeconia veterum adiungit, eorumdem- 


. que de numeris dicta, huc quae ’eft mea verecundia, 
'haud tranfcribere auſim.“ Quae' tamen iſti inipuden. 


ftiſſimi bonarum literarum hoſtes, pene'dixillem Ak 
terfectores optimorum ingeniorgm, audaciſſimę, quat 
hominum eſt audacia in- ſua artiinetien tranferibunt. 
Quaſi vero ii principés -literaruin ‚de‘ mercatorum 


Scdhriften VJoſeph Juctteatachs. "Au 


ALejthmetjea non doceanhus, uibas'idflituti oft com 


vulgo, quorum'plerigue quibufis tiuucis furt Aupi- 


diores, adeo ſoliciti faiflent, *:-At; dicat aliquis; 


‘Num haec nullios ſunt pretii® Certe,* ĩpſo quoque 
permagni aeſtimo vtpote ſitrẽ ‘quibus veram litoturum 
notitiam nemo (vt mea fert' opinio) fe adſequuturam 


‘fperare poſſit. Verum hifce ſolis pueros tradere ita 


"ve nihil praeterea addifcarit atitie in iifdem vt oinem 
aetatem conterant,' extrema mihi mlani''efle’vide- 


tur. . 4. .. Ss... 


Blos praftifche Arithmetik/ is zu Gel vwechſ 


und Geſellſchaftsrechnung. — 


Voegelin eignet feine Arbeit. Georg Tonſtettar 
¶G. d. M. U.B. (27S.) zu, der ihn praelegendg- 


‚zum mathematicorum muneri fubflituire hatte. Nur’ 
einige der wichtigften Säße mit ihren Beweiſen, bis 


auf Kigenſchaften des Kreis... : . 
Heydens Epigramm, imd Wolfs Vorrede zei⸗ 
gen, daß Manchedie prakeiſche Nechenkunſt uͤnter der 
Würde lateiniſcher Schulen gehalten, daß auch! die 
Vernachlaͤſſigung dieſer Kunſt; den lateiniſchen Schus 


“ 


Aus: 


, 


v 


Ex 


® 


430 Shriften Joſeph Gurke. 


Ausdrüde von Kaufleuten, in Nürnberg, das durch 
Kaufmannfchaft, Künfte und Handwerke bbluͤhte. 

.. Baulhabers Erinnerung, die mich auf diefes Ein- 
ſchiebſel gebracht hat lehrt, noch fo ſpaͤt als fie abges 


| ig if, vi Rechuch nur fuͤr doꝛſche Saulais 


—8 


— 
Dieſes juͤngerin —* Gurienkahe: feriae archi. 


teſctonicae werden.non feinem Vater angeführt, darinn 


iſ auch Beſchreibung eines deutſchen Schulhauſes. 
Die Axithmetik enthaͤlt Kaufmaͤnniſche Berech⸗ 
nungen, mit vielen Nachrichten den cdamabligen itgs 
liänifchen Handel betreffend. 
. Die Schulkinder nach ihrem Fleiſſe u ergößen 


J entwirft 5. ein Paradiesgärtlein, wo die Kinder ſpa⸗ 


„zieren, biblifche Figuren fehen, ihre Kenutniſſe ge⸗ 


pruͤft, und die am beſten beſtehen, mit beſonders da; 


zu gemuͤnzten Paradiesklippen, auch Kraͤnzen und Mayen 
beehrt werden. Alſo ſehr philanthropiniſch. Knaben. 
und Maͤgdchen werden durch beſondre Tharen gefuͤhrt. 

Die Geometrie lehrt: Weiten und Höhen mit 


, einem gemeinen Tiſcherwinkelhbaken zu erfundigen. Das 


bey wiederum gehuefifche Dexter, als Sauona, «und 
‚gegenüber: ein Berghaus Inuado,; vom ingenieur Pao- 


lo Riaio, Furttenbachs ſiebenjaͤhrigem Lehrer in einen 


hohen fehr harten Felſen ganz. hinein geſchrotet DER 
‚Hafen zu verwahren, 

Geographia lehrt andſchaften. in Charten zuhrin⸗ 
gen, blos mit den Meßtiſchchen, das eigentliche geo⸗ 
graphiſche fälle Furttenbachen nicht ein, So lehrt 
Mean ‚bey ihm weite site als —5 — 


“+ 


Schriften Joſeph Furttenbachss. 432 
geichrien. Navigation fagt. bios etwas. nom Sompafle, 


"und: erzäßle einen Seeſturm den, &: aneoeflanden, 1 bie 
"Gegend ift abgebilder. | 


+. Piofpectioa befhreibt. in. Kömnddiiehans, : it 
MWorrichtungen zu allerley Darflelungen;:: „IS. Wol⸗ 
ten darinn Engel ‚figen, ein. Berg Sinai; 8 Fuß 


hoch, 5 breit, 3 dic, ungeheure Meerwellen auf 


Breter gemahlt die. Buch, einen Wellbaum gedreht Ä 
werben , uf. w. 
- Mecpanica, bildet: allexleh Hebezeuge ob; dar⸗ 


unter eine Spindel ohne Ente, vida perpetus, dee 


Wellbaum ift zwar rund:angelegt, jevoch um etwas 
ſich auf die acht Eck neigend gezogen, damit fagt 5. 
das Seil nicht darob rurfche, fondern fich gar fart um 
ihn ber anſchmucke und alſo auf des: Signor- Gstilaei 
de Galilaeis; vortrefflichen Mathematici di.Fiorenzs, 


- auhmebr- in. Gott zuhende "Manier, von dem and, - 
als meines vor Hiel Jahren bekannten Herrens die⸗ 


ſes gegenwaͤrtige Modell: herkoͤnunt. 

In der Architectura militari wird erwaͤhnt: der 
Cardinal Farneſe, habe auf. feinem Laundgute unweit 
Rom einen Pallaſt aufzuführen, dem Baumeifter Jaco- 


mao Barotio aufgetragen, der dann das Gebäude mit 
. fünf kleinen Pafteylein angelegt, in die Cortinen: die 


Wohnungsziimmer gebracht n.f.w. daß es zugleich _ 
Dalaft und. Feftung geweſen. Dieſen fo berotfchen 


» Ban, bat.der Kupferftecher Franceſco Villamena 1617 
zu Rom auf zween Regalbogen herausgegeben: Sceng- 


graphia del nobiliflimo palazzo di Capralora, dell il- 


luſtriſſimo Cardinale Farneſe .etc, Inventore Eccelen- 


ttlımo Architedto lacomo Barotio da Vignola Zurps 


tenbach nimme daher Anlaß, eiun eigentlich bloß mili⸗ 


tariſches Berghaus zu entwerfen, auf einem gar har - 
ten ku, einig domſehenden Veree, um den auch in 
der 


hüten Joſeyh Furttenbachs. 
der nat keine andern hohen Berge wär, Weil da 
keine Quellen zu: finden ſeyn möchten, ſollen Ciſternen 
in den Felſen gehauen werden, das uͤber die ſaubern 
Duſchet berabfueſfende Regenwaſſet hineingeleitet, fo 
purgirt es ſich ſelbſt in den Ciſternen, er hat daͤrglei⸗ 
hen Ciſternenwaſſer viel Jahr getrunfen und ſich da⸗ 
Sen wohl befunden. 
1. Won der Acch. Ciuili .ein groffer Theit einem 
Schauſpielhaufe gewidmet. M. Jacob Honold der Ael⸗ 
tere, Prediger im Muͤnſter zu Ulm, und Profeſſ. bey 
der Schule, har vor mehr Theile von gegenwaͤttigem 
Möerfe, deutsche Verſe geſetzt, auch vor .diefen:. . 
au Peioenepeien ‚ wenns gefchieht: zu Oottes 
: Ehen 
Sind Greubenfpie erlaubt, der will es gar. nicht 
wehren, 
Wenn man fi recht erfreut nach auisgeftandner 
Do 


Wie Er auch ſelbſten iſt der Fried und Freuden Gott. 

In dieſem Theile eine gar bequeme;,. fanft zuge⸗ 
Gende Hausftiegen, Höhe 10 Werkſchuh, Grundlinie 
155 (alſo Neigung 33 Cr. 41 M.) eine Stufe 2 
Schuh hoch, oben einen Schuh breit. 

Von Waſſerleitungen uͤber gemauerte Bogen. 
Warum man dergleichen in Italien gebraucht giebt 
F. folgende Urſache: Oft mangelt es an dickem Holze, 
RMeoͤhren aus ihnen zu bohren, der Boden iſt entweder 
moraftig, oder.auch Felſenhart. DBefchreibung und 
Abbildung der- Wafferleitung vom Gebürge Scano in 
die Stadt Pia. Auch Waſſerleitungen bey Genua, 
und Rom. 

Iy ver Arch, Nauali wird erinnert, Yofeph Furt; 
tenbach der jüngere, habe in feinem Buche feriae archi- 
ie douieae beſchrieben, wie die e Arche Noa möge ſeyn 

beſchaf⸗ 


Shit Joſeph zurttendachs 


beſchaffen geweſen: Er giebt nun Abmeſſungen und 
Riſſe eines groſſen Schiffes, auch Abbildung wie daf- 
felbe mit Dienfchen , fanıt dem Gethier u.a. Sachen 
auf der Infula fortunara ift befaden worden. Der In⸗ 
fel gegen über, Küfte auf welcher 'Antibo; Nizza di 
-Provenza, Monaco, Vintemipglia. Das letzte Kupfer 


ſttellt eine bebaute und befeftigte Inſel vor. 


6) Moch füge ich bey: Von Sonnenuhren. In 
was Geſtalt mit ſonderbarer Ringfertigkeit, und al⸗ 
fein durch Huͤlf einer vor Holy gedrehten Cuba con- , 
caua, oder halb heraus geböften Kugel‘... Sonnen 


. uhren zu machen feyn ... Durch ojeph Furstenbad 


den Juͤngern. Augſp. 1652; Quart. Die Dedica⸗ 
sion eben. das Jahr Datirt. Der Sohn bekennt‘, er 
habe es aus feines Vaters Kunfifpiegel genommen. 


Auch findet es ſich ſchon in des Altern Itinerar. Ital. 


Er hat es ben feinem Lehrmeiſter Paolo Ritzio ſpan. 
Ingesiieur Major gefeben, der in dem fuͤrſtl. Palaſt zu 
Geuoua, italiänifche, fpanifche. (die fich ‚den deut 


ſchen vergleichen) und böhmifche Stunden in eine eins. 


zige Sonnenuhr zuſammengebracht. Er hat dazu nur 
eine yon Zinn gegoßne, aber ſehr fleiffig. ausgedrehte 
euba soncaua bequem und ficher gebraucht. Sie von 
Holz zu drehen erfodert Kunft, Furttenbach bat ber: 


gleichen: aus Nußbaumpolg von einem itaftänifchen . 


Dreher bekommen. Cine boble Hatbkugel, in ihrer 
Hoͤhlung gnomoniſche Linien, auch ber Thierkreis wie 
er fuͤr Gnomonik verzeichnet wird, der Polhoͤhe ge⸗ 


maͤß auf ihre hoble Flaͤche ein Stift geſtellt, der ſich 


im Mittelpuncte endigt. Sie wird an eine Mauer 
gebracht, auf welche man durch viſtren an der Cuba, 


die Stundenlinien verzeichnet. Furttenbach erzählt 


tote er ſo was ı645, den 9 Martü (Aequinoctialtag 
des alten Kalenders) zu Mittag. um 12 Uhr ermuth⸗ 
Bäßners Gefd. d. Marhem. zu Eeli 


. 


434 ; Alftedii Eneyclopaedia, 


lich nach der Stadtuhr) verrichter: Wie es andre 
Tage zu machen ſey mieldet er nicht. 


AV. Alſtedii Encyclopaedia. 


Curſun 'philofophici: encyclopaedia, . libris 27 

eompledtens vniuerfae philofophiae methodurn, ' fe- 
tie praeceptorum, regularum .et commenfariorunm 
‚ perpetua, infertis compendiis, lemmatibps , CORLTO- 
serliis, tabulis,. florilegiis, figuris, lexieis, locis 
communibus, ‚et indicibus, ita vt hoc volumen. poflit 
effe inſtar bibliothecae philofophicae. Adornata ope- 
ra et fiudio Johannis Henrici Alftedii Herbornae Naf- 
ſouior. 16203 9r.4. 3074 Spalten pi ohne ein ſtar⸗ 
kes vierfaches Regiſter. 

Septein artes liberales quae conſſituunt tertium 
encyclopaediae tomum, conſcriptas a Ioh. Henr. 
Alft. et ſuaſu · magnorum virorum fic excuſae vt ſe- 
paratiin poflint compingi atque ita commodius etiam 
incipientibus explicari. Programma. Artes has lo- 
eupletauit. atque illuflrauit diligentia,. ſod oblcurauie 
nimia, funditus euertit minima Herb. 1620; 810 Sp. 

Der erfie Beſitzer meines Exemplars mag kein 
Anfaͤnger geweſen ſeyn, hat alles zuſammen in einen 
Band binden laſſen. 

In der Vorrede meldet Alſted, er habe beym An⸗ 

tritte ſeines philoſophiſchen Lehramts, Gott um die 
Gnade gebeten ‚ Lernenden nuͤtzlich und der Philoſo⸗ 
phie befoͤrderlich zu ſeyn, welches er auch zwölf Jahr 
über hoffe geleiſtet zu haben, dabey ſey ihm eingefal⸗ 
len, wie vortheilhaft es waͤre, was zur Philoſophie 
gehört in einem Entwurfe darzuftellen, dergleichen vor 
ihm viri omni exceptione maiores gethan, Petrus Ra- 
pe in Profeflione Regia, Gregorius Tohlozaaps in 
Syn- 


Alftedii: Encyclopaedia, - 435 


Syntaxi artis miräbilis, Tacobus .Lorhardus in hepta- | 


de philofophica', Wowerius ia Polymathia u. a. m. 
Alfteds Ganzes zu uͤberſehn, erzäßle ich auch 
die Theile die nicht zur Mathematik gehoͤren.. 


‚1.8. Archelogia de principiis philofophiae L 


Hexilogia- -de habrtibus intelledtwalibus quibus homo 


diſponitut ad intelligendum res philofophicas. III. 
Technologie‘, de numero, ordine, differentiis et 
proprietatibus‘ difciplinar. Philofophicar. IV. Dida- 


° dica de ftudio philofophiae. V. Metapliyfica. VI. 
Pneumatica. VII. Phyfica..e VIII. Arithmetica. IX, 


Geometria. X. Cofmographia, XI Vranefcopia,. 


XI. Geographia.’ XI. Optica. XIII. Mufica, 


XV. Architedtonica. Go viel rechnet er zur theoreti⸗ 


ſchen Philoſophie; 1630 Spalten. 


‚Zur praftifehen XVI. Ethica. XVII. Oeconomi- 


ea. XVIII. Politiae, XIX, Scholaflica, prüdentia 
de felicitate fcholaflica obtinenda, von ihren Abfichs 


ten ift finis relatus, conferuatio "ecclefi jae, politiae. 


et‘oeconomiae, per eruditionem et morum redtitudi- 
sem. XX. Hiflorica. Er ſchließt das Werk mit 
dem Spruche: Arye FeaxXTInws Ks TERTTE Aoyınas. 
Die feptem artes liberales, find nicht ganz was 
man unter diefer Benennung fonft verſteht. Sie beiß 
‘fen I) Lexica, 11) Grammatica, III) Rhetorica, IV) 
Logica, V) Oratoria, ‘VI) Poetica, VII) Mnemo- 
nica. : Er vergleicht fü fe mit den Planeten, in der ges 


nannten Ordnung. 1. veluti Saturnus ordine primus - 


- et tardiflimi motus. II. inſtar Iouis’ planetae blandi, 
III. veluti Mars propter fulmina orationis, IV, infar 
ſolis, ob fingularem vtilitarem quam experiuntur 
‚ eımnes facultates V. tanquam foecunda Venus foppe- 
ditans copiam , VI. inflar Mercurii propter varietatem 
que requicitur in poefi VII. fimilis lunae propter 

Ee2 | vber. 
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vbertatem. Atque hi ſunt feptem planetarum orbea. 
per quos flellae fixae, i. e. fcientiae iu philofophia 
theoretica et prudentise in practica, ſuas vires exer- . 
dent in vniuerfa, vita. Die Lexica, enthält hebraͤi⸗ 
ſche, chaldaͤiſche, ſhriſche griechiſche, lateiniſche, 
meiſt Wurzelwoͤrter, in Beziehung auf die. heilige ° 
Schrift. 
Die Arithmerif vi IH. Buch) enthält auch Pro⸗ 
greſſionsrechnung, Sechzigtheiliche mit zugehoͤriger 
iee Quadrat⸗ und Kubiktafeln —. die Wurzeln bis 
1000. 


‚Die Geometrie (IX.B.) iſt meift nah Ramus . 


Art, ohne Beweife,/ ſtatt deren zumeilen Euklids 
Elemente citirt. 

Ä Das X. B. fehr kurz, betrachtet nur Die Kugel⸗ 
geſtalt der Welt: - Das XI. umſtaͤndlicher ſphaͤriſche 
Aſtronomie, dabey auch Chronologie mit vielem dazu 


= gehdrigen Hiftorifchen. Zuletzt, Aftrologie, 


1.9. Geograppie, mathematiſche, phyſiſche, 
Giforifäe. mit ein. paar Eharten, . beſonders zu Er⸗ 
laͤuterung der Bibel beſtimmt. 
Die folgenden drey Buͤcher, die erſten Lehren ih⸗ 
rer Wiſſenſchaft, nach damahligen Zeiten. Beym 
VIII. Capitel vrbs, wird der Architect angewieſen wich⸗ 
tige Staͤdte zu betrachten, wie die, Hiftoriker fie. des. 
fchreiben, die Kupferftecher fie darſtellen, und wie ſie 
noch zu ſehen ſind. Nominatim diligenter infpiciet: 
vrbem fandtanı , quippe, quae ab ingenioſiſſimis ar- 
chitectis eſt partim fundata partim exornata, par- 
tim amplificata, - quaeque non potuit non effe vrbs 
peifectiffima, quod typus eſſet ecclefiae —— et 
. triumphantis... Dazu ein Abriß von Yerufglem, da | 
rinn der Tempel und Davids, Stade. Die Zeit in 
weiche er gehört, beurtheile man daraus, Daß regi? 
Be . Antio- 


‘ 
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Antiochi, domus Berenices, und idolum Althoret 
| darauf. angegeben find. | 
Allemahl war Alfteds Gedanke gut, daß zur 


pitofop ie auch Mathematik und Hiſtorie gehöre, 
nebſt dem was er artes liherales nennt, dadurch man 


in Stand geſetzt wird feine: Kenntniſſe andern mitzu⸗ 


theilen. Won allen dieſen Dingen bat er wenigſtens 
die erften Lehren, nach damabligem Zuſtande der Sa⸗ 
“hen, auch Literatur, in ein Buch gebracht, das für 


ſo weithaͤuftigen Innhalt niche zu groß ift. Leibniz 
wuͤnſchte noch daß man diefen Innbegriff philofopbis 


ſcher Gelehrſamkeit ſpaͤtern Zeiten gemaͤß darſtellen 


—2 


‚möchte. Gut find Alfteds Erinnerungen am Ens 


"de der. Arithmetik und der Geometrie, den Gebrauch 


«. jener bey. allerley Geſchaͤfften, dieſer bey mechaniſchen 
Verrichtungen zu zeigen. Sein Gebet um die Gnade 


Lernenden nuͤtzlich zu ſeyn, waͤre wohl jetzo manchen 
Profeſſoren zu empfehlen, fuͤr welche der Nutzen der 
Lernenden das letzte iſt, um das ſie beten, wenn ſie 
ja beten. Ä 
| Methodus admirandorum mathematicorum no⸗ 
vein libris exhibens vniuerſam matheſin, authore Io- 
hanne Henrico Alftedio Tertia editio Herborn- 1641. 
: 456 Duodezſeiten. Eben die Wiſſ. enſchaften, in eben 
- der Ordnung, nur etwas kuͤrzer, die Eharten fehlen, 
- ein Buch zuerfl von der Mathematik insgemein, Das 
her hie neun Bücher. Zu Unfange, über ein Ya 
gramm: u 
. Alfiedius: Sedulitas. Ä 
Sedulus in libris feribendis atque legendis - 
 . Alftedius nomen fedulitatis habet. \ 


4 


Der Buchftabenverfeßer follte fich doch fein Spiel 


nicht fo gar leicht gemacht gehen, und das Anagramm 
| e3 


u 


438 —Ciermans. 
durch das Epigramm verhunzen. Der Pentameter 
koͤnnte heiſſen: | ng 
Alftedius, verfo nomine : ‚Sedulitas. 
Die sefle Ausgabe Herb. 1613; hat 532 Duos 
bezf. und einen Appendix, darinn bibliorheca marhe- 
‚matica, und kurze Säge aus jeder Wiffenfchaft. Der 
Anhang fehle fchon bey der zwenten 1623 von 456 
Duodezfeiten. — 
Reimman H. L III. Th. 1. Hauptſt. qu. 94. 
erwähnt Alſtedii 1615 gedruckte Theologiam natura- 
lem wo im zweyten Theile Naturtehre zur Kenntniß 
Gottes angewandt if. Daf. qu. 141 meldet er Al- 
ftedius fey von Herborn nach Weiffenborn in Sieben⸗ 
bürgen gefommen wo er 1638 im so Jahre feines Als 
ters geſtorben. Morhoff im Polnhiftor lobe des Mans 
nes Fleiß mit der Erinnerung: Valde largus eft in ti- 
tulis nouarum artium quos eflinxit interdum vt noua 
res videretur quae in aliis difciplinis iam tum pertrachara 
_ erat et pertractari debebat. Reimman nennt Alfteden 
mehr mahl wegen andree Schriften. Conring war 
kein Bewunderer von Alfteds Sammlung, man habe 
einzelne Einleitungen in Wiffenfchaften, befler als Als 
fteds ſeine, und, es fey nicht nöthig das Alles in einem’ 
Buche. zu haben. Conringiana epiftolica.... cura 
Ritmeieri. . 179; p. 65. W 


V. Cier mans. 

Ein Foliant, hat ſtatt des Titels einen Kupfer⸗ 
ſtich auf dem unten ſteht: Diſciplinae mathematicae, 
traditae anno inſtitutae Societatis leſu feculari a P. Ioan- 
ne Ciermans Soc. Ieſu, Matheſeos Profeſſore; am 
Ende: Louanii apud Euerardum de Witte M. DC. 
XL. Der Kupferfiich zeige auf einem zwo Safe a 


t 
] 
+ 
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hoͤbten Throne ein gekroͤntes Frauenzimmer mit einem 
Skepter in der linken Hand, mit der rechten langt die 
Dame nach einem halbaufgerollten Papiere das ihr 
ein Mann der einen Mantel um ſich gefchlagen Bat, 


gebuͤckt darreicht. Hinten um den Thron ſtehn Frauens 


zimmer mit Proportionafzirkel, Feldmeſſerkreiſe, Spies 


‚gel, Wage, auf des Throns witerer Stufe figt.ein | 


gefluͤgelter Knabe, hat auf dem Schooße einen Pleinen 


Quadranten liegen, hält in der linken Hand einen Zirs 
kel die Spißen aufgerichter: Alſo Fran Mathematik; Ä 
weicher der Verf. fein XBerf überliefert. 

Blätter und Geiten haben feine Zahlen, unten 
find feine Buchſtaben, an fehr- wenig Stellen zeige 
ein Euftos der folgenden Seite Anfang. Mur Die 
Mapmen der Wiffenfchaften als Leberfchriften der. 
Seiten geben einigermaffen die Ordnung an. | | 

Eine kurze Anrede ad lectorem, fängt an: Hae 


de difeiplinis .mathematicis pofitiones, quamnis -di- 


verfae, bellum tamen ſpectant omnes, quod hoc eo- 
rum quos erudiendos habebam , fere elfet Radium... 


- Die übrigen abgehandelten Wiffenfchaften baben auch 


im Kriege ihren Mugen... .... Jecundum temporis or· 
dinem quo habitae, -difiindae but difpuratioues, et 
in. annum, et menfes, et hebdomades, vt vides, di is⸗ 
tributae. 

, Dog Jahr fängt mie dem Detober an, und en⸗ 


“pige fi ſich mit folgendem September. Die Wiffenfchafs 
‚ten von denen geredet wird, find, nach diefer Ords 
nung, Geometrie, Arithmetik, Optik, Statik, Hys 


droſtatik, Nautik, Architectur, Polemik (weltliche, 


nicht geiſtliche in- welcher freylich die Jeſuiten auch ſtark 


warn) Kriegsmafchinen, Geographie, Hftronomie, 
Chronologie. Jeder Monat bat Abtheilungen hebdo- 
mades,. aber nur drey, der September am Ende nur 
Ee 4 we. 


% 
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zwo. Vor jeder Woche. ftehe ein Argument, und 
über felbigem ein Küpferchen mit kleinen Iungen, fie 
baben feine Flügel; und ſpielen tinmer mir Dingen die 
der Abhandlung Gegenſtand audeuten, fonft Peine eis 
gentliche mazhematifche Figuren. Der erften Woche des 
Octobers Argument fängt fich an: Anni fecularis men- 
fem coufecramus primum Geometriae... Sie ent⸗ 
hätt... feine vorausgehenden Definitionen... Ele 
menta linearum, Daß Nebenwinkel zweene rechte zuͤ⸗ 
ſammen betragen, Scheitelwinkel gleich find. -Hifce 
deinde parallelas lineas fubiungimus, quas.cas efle 
dico in quas quae incidit, dat angulos aequales, ex- 
ternum intergo, et oppolito.... Vice verla haec 
omnia parallelis lineis’ ineffe probamus. Es fcheint 
alfo als hätte E. davon angefangen: Wenn bey kinien 
genannte Winkel ‘gleich, find fie paralfel, und ‚nun 
darthun wollen: Wenn kinien-parallel find, find diefe 
Winkel überall an ihnen, gleich: weiches er ſchwer⸗ 
lich wird gelsiftet haben. Uebtigens zeige diefe Probe, . 
daß er nur Säße erzählt, ob, und wie, er fie bewies - 
fen’ und.verbunden bar, ſieht man hie nicht. Auf 
eben die Art folgen eleinenta triangulorum, circn- 
lorum , proportionum, poteftatum, planorum, ſo- 
lidorum, Problemata:. Permagnum triangulum exi- 
gua circini apertura eflormare, et vice verſa per. 
exiguum magna, imo idem fine adiumento vllius - 
eircini praeflare. Similiter negledto .circino, ex tik 
Bus. quibufcungue datis lineis, triangulum canftituere,. 
et reliqua omnja Etclidis problemata abfeluere, vel 
‘ eireini apertura data, vel folius lineae rectae fubfidio, 
exceptis folummodo iis, quibus delineatio circuli 
fcopus eft vltimus. Auflöfungen find nicht beygefägt. 
Dieſer Tert der. erften geomerrifchen Woche, füllt et⸗ 
was über 3% Foliofeiten, groſſe Schrift, breiter Kane. 
— ie 


 Rkiermans. 441 

Die zweyte Woche, berriffe Winkel. Wegen des 
Streits über den Beruͤhrungswinkel erklaͤrt er-fich for 
Ea eſt contioui fertilitäs, we quamcunque partem 
contactui qui inter lineam curuatn redismque fit 
vicinam, adlumferis, femperadhucminorem, adeoque 
vieiniorem fi totam partein fpedtes inuenire poſſis. 
Deinde.ea eftcirculi.natura, nulla vi non pars clrcum 
ferentiae, aliam .et aliam inclinationem-ad fuam ’dia« 


metrum faciat, Ex’ quibus ego manifefle vonclade, 
angulum femicirculi,. (idem :de omyi angulo mixte : 
intellige) indeterminatae magnitudinis efle quod nulla 


tircumferentiae-pars, penes quam et inclinatio et an- 

uli magnitudo capiatur, tam paros determinari' pof- 
ſit, quin adhuc alia minor pars reliqua fiat, quae, 
gt maiorem inclinationem et angulum exhibero pof. 


ſit, atque adeo 'Angulum redtilineum acytum tam 


magnum exhiberi non pofle (quod Euclideia petit de 


; Unter den beyden Aufgaben, welche des Novem⸗ 
ders zweyte Woche endigen, ſagt die erſte: nos par- 


vam rotulis-inftruimus machinam.vt indiculis tantum 
- aonpihil contortis opus fit, vt propofitum quemeun- 


‚que, ‚per datum numerum multiplieemus partiamur- - 
que, idque fine vila quidem erroris fulpicione, tam 


*  certo ordine ‚mowentur haec Omnia, numerumque- 


. multiplicatum aut diuilüm-exhibent, Alſo eine Res 


e chenmaſch ine. 


Des Decembers zweyte Woche endigt ſich mii der 


. optifehen Aufgabe: Commemorat - Arıfioteles ſuam 


— 


« 


'Antipherontl ‘Oretario-ab aöre repercuflam imaginem 


ante oculos obuerfari folitam. Efficere nos poflumus, 


..t eg: Bu ve 


⸗ 
* 


* 
-_ 


monllratio) quin maiorem in femieirculo. reperire fit. _* 


Drie drittẽ Woche erwähnt Inſtrumente zum Feld⸗ 
meſſen und Viſtren. u = 
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ve apertz fenefira, ad aerem reflesas res videamus 
omnes, quae in platea verimque produda aguntur. 

Des Geptembers zweyte Woche endigt das Werk. 
Bor ibe fi igen ein Paar Kuaben einer hält in der rech⸗ 
ten Hand eine Tafel auf die er mit der linken weiſt. 
Auf der Tafel ſteht: Aerae Chriſtianae vulgaris 16403 
periodi lulianae 6353. Der andere jenem zur linken 
"Hält über den Schooß einen Zeddel ausgebreitet auf 
dem ſteht: Inflitutae Societatis Ie ſo annus ſecularis L 
Außer dem angeführten iſt nichts im Buche das ſich 
auf den Orden, und die Jubelfeyer bejöge. Jede Wo⸗ 
che nimmt ohngefaͤhr ſooiel Raum ein als ich bey der 
erſten angezeigt babe, endigt fi) auch allemahl mit 
Aufgaben, paraboren, wie die angeführten. Cier⸗ 
mans bat das ‚bier gedruckte mündlich weiter ausge . 
führt und erläutert. Allemahl haben dem ‘Buche ges 
mäß die Zuhörer von ihm richtige und brauchbare 
Kenntniſſe erhalten. | 


VL Tacquet Werke, 


2. R. P. Andreae Täcquet e S. I. Opera Ma- 
thematica, Mach diefem gedruckten Titel in n folio, ein 
"Kupferftih auf dem oben rechter Hand: Opera ma- 
thematica R.P. Andreae Tacquet Autverpienfis e 'S.I. 
Demonſttata et propugnata a Simone Laurentio Vete- 
rani, ex comitibus montis calui in collegio Societatis - 
Iefu, Lovanii-anno M. DC.LXVIIL menfe Novem- 
bri. Ein fliegender Adler hält in beyden Klauen den 
Zeddel auf welchem diefes ſteht, und im Schnabel eis 
nen, mie dem Worte: Propügnabo,.. Wenn det 
Adler fih in Vertheidigungsftand ſchen ſoll, wird es 
ihn mit beyden Zeddeln gehn wie dem Raben der ſich 
hoͤren ließ mit dem Kaͤſe. 

Oben 
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Ösen linker Hand halten fünf ſchochende Engel 
bas Wapen eines Cardinals. 


Auf der Erde, mathematiſche Inſtrumente und 
Engelchen in allerley Beſchaͤfftigungen, einer weiſt auf 
ein aufgeſchlagnes Buch: OperamathematicaR, P.A.T..: 
Ein Zirkel aufgericht ftehend: Hinc omnia, ein Linial 
r und an demfelben frumme.tinien, Hac itur, breuius, 
ein Handzirkel wirb herumgefuͤhrt: Toti proderit orbi; 
Ein Berg den Engelchen mit Inftrumenten befteigen: 
‚ Omnia fuflinet; Eine Veſtung mit vier Bollwerken 
- (ohne Eanonen auch feine Engel dabey, der leere Bai 
in der Mitte das Vereranifche Wapen: Hoc munimiue 
tutus; Eine Kugel die gewaͤlzt wird: Aeternum ef 
quod voluitur. — 
- Det Graf dedicirt das Buͤch: tacobo S. R. E. j 
‚Prefbytero, Cardinali Rofpigliofo.‘ nn 


Ein langes lateiniſches Gedicht zu Shen des | 


| Strafen, darüber das Veteraniſche Wapen, es befin⸗ 
den fich darinn ein Adler und ein Gebuͤrge, (beydes 
iſt im Kupfertitel angebracht). Um das Wapen mas. 
‚thematifche Figuren: Sic propugnare Mathefin non 
.ı tyronis fed ‚Veterani ef. 

Der Graf mag nun den Rarfen Kollanten demon⸗ 
ſtrirt und verrheidigt haben wie er will, fo verdanfen 
ihm doch Liebhaber der Mathematik dieſe Sammlung 
der Werke eines beruͤhmten Mathematikers. So 
machten die Orden der roͤmiſchen Kirche durch. das Geld 
ihree Schüler, Bücher gemein an die fich Verleger 
fonft nicht fo leicht wagten. 

2. Sn der Sammlung find enthalten: Afkono- 
‚miae libri adto cum dppendice, Geometriae pradicae : 
libri tres. Opticae libri tres. Catoptricae libri tres, 
Architecturae: militaris liber vaus. Cylindricorum et 
| annu- 


# 


» 
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anpnularium Jibri quinque. Daſſertauo phyfica come. 
“them. de circulor. volutionibus. 


Die Vorrede fängt mie Urteilen andrer Mathe 
matifer vom Tacquet an. Der Jeſuit Antonius Lalo- 


vera, ift durch Elementa tetragonilmica ,. und fieben 


Bücher de cycloide bekannt. Er ruͤhmt Tacquets 


vier Bücher cyl. et annul. die 1631 erfchienen ft nd, 


| das fünfte 1659 hatte er noch hicht geſehn. 


Tacquet wollte noch andre Theile. der, Mathemas 
tit ausarbeiten, egregios conatus mors intercepit ea 
aetate, quae fane immatura, ad quam tamen miran- 
dum inter difficilia ſtudia et afflictiſſi imam valetudi- 
nem perueniſſe. 


Nrach dem... war Taequet 1611 ge. ſtarb 
1660. Was da ſteht: ſeine Werke habe ein Jeſuit 


Veteranus herqusgegeben, iſt unrichtig, der Graf 


war, wenigſtens damahls nicht Jeſuit, freylich ges 


ſchah die Ausgabe von Jeſuiten, mit auf ſeine Koſten. 


3. Die Aſtronomie iſt ſo abgefaßt daß man ſieht 


wie nach und nach die Kenntniſſe von den himmlis 


ſchen Bewegungen entfliehen ‘und entwickelt teren. 


In ben. erften fieben Büchern, wird die Erde under 
weglich angenommen. Tacquet drückt daß er daran . 


sicht zweifle in der Vorrede zum achten, ‚mit Worten 
aus Ecel. 1: und Pal. 97. aus, findet indeſſen noͤthig 
‚von der. Hypotheſe der bewegten Srdei im 8. B. zu bandein. 


Der Schluß iſt: Bisher fen kein aſtronomiſcher 
oder phyſiſcher Beweis fuͤr die Ruhe der Erde vorhan⸗ 
den, aber Stellen: dee Schrift thun fie dar, die ans 

geführt werden, dann das Ureheil über den Galllaͤus. 


Zuletzt von Kometen, und Flecken des Monds und der 


Sonn. Als Anhang , ſybariſche Trigonomettie. 


+“ 
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4. Die praftäfche Geometrie handelt in drey Si n 


heit, von Meflung gerader kinien auf dem Gehe; 
Ausrechnung ebener Flächen und. Körper. 


5. Der Optik erſtes Buch von Erſcheinung ges 


rade vor dem Auge ſtehender Sathen, und fcheinbareh 
Gröffen, den Schluß mächen Die Mondöppafert. “Das 
zweyte: Perfpectio, auch Entwerfung verzogner Bils 
der. Das dritter Proiedtio aflfonomica, Entwurf 
der Sphäre. . Davon zwo Arten: Das Auge in der 


Fläche der Kugel, Polars und Aequinoctialprojection; 


das Auge unendlich entferne, orthographiſche. Die 


Lehren werden kurz und Deutlich mit ihren Beweiſen | 


vorgetragen. ° Das Urtheil am Ende der Vorrede über 
. Elavius Aftrolabium ©. d. M. IB. 498... 


6. Katoptrik drey Bücher. Reflexion, ebene 


Spiegel, krumme Spiegel. Im ebenen und-erhabenen - 
Kugelfpiegel,, erfcheine jeder Puncs des Gegenflandes, 


. im Lothe das von ihm auf den Spiegel gezogen wird 
diſt des J. B. 20 ©. Begreifli alſo 22 S. wo der 
zuruͤckgeworkne Strahl den das Auge befömmt, das 
Loth fehneidet. Bey Gelegenheit der Bervielfältigung 
‚ber Bilder zwifchen ebenen Spiegeln bie einen Wins 
kel. machen, ift des II. B. letzter 42©. innerhalb, eis 
nes, gegebenen fpißigen Winkels, eine Kugel auf einen 


Schenkel fo zu ftofien, daß fie nach einigen Reflexio⸗ 


nen von beyden Schenfeln, eben den Weg rückwärts: 
‚nimmt, in.dem fie zugor gegangen war. Begreiflich 
muß der legte Theil ihres Hinweges auf.den Schenz 
kel auf weichen er. auftöße, fenkrecht ſeyn, damit fir 
- da nach. eben dem Theile rückwärts reflectirt wird. 
Tacquet giebt Die Conftruction, die fein vormäßliger 
Lehrer in der Mathemarik Guilielmus Boelmanns ger 
geben bat. Voelmanns war Öregerii a 8. Vincentio, 


Schu⸗ 
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Schuͤler; Man f. unter den "Nachrichten von analgtis 
fen. Schriften , die von Aynſcoms Werke, j 
Im dritten Buche wird vor dem 22 Sage bis 
anf weitere Unterfushung als ein Poftular angenom⸗ 
men: ‚Der Gegenftand erfcheine auch in Hoplfpiegeln 
nirgends, 'als wo Der zurücfgeivorfne Strahl das Loth 
vom Gegenftande auf ven Spiegel ſchneidet. Der 29 ©. 
ſagt: Wenn ſich das Auge zwiſchen dem Spiegel und 
beſſelben Mittelpuncte befinder, der Gegenſtand über 
den Mittelpunct entfernt, fo erſcheine der Gegenſtand 
manchmahl zwiſchen⸗Mittelpunct und Spiegel, vers 
kehrt, manchmahl hinter dem Spiegel, aufgerichtet, 


Bas erfte laſſe fich dus dem Poftulare herleiten, "Das 


andre aber nicht, werde Doch von der Erfahrung ebehs 
falls gelehrt, vielmehr erfcheine wie der 30©. erins 
nert manchmal das Bild außer erwähnten Durchs 
fihnitte, Alhazen, Vitello, u. a. haben atfo geirrt, 
wenn ſie es allemahl dahin ſetzen. 

Bon Brennſpiegeln. Ein Kugelſtuͤck von 18, 
Graden, bring: Parallelſtrablen duch Reflerion in 
eine Linie zuſammen die Eleiner iſt als des Halbmeſ⸗ 
fers hundert und ſechszehnter Theil, vierzig Grad in 
eins kleiner als Ir des Halbmeflers u.f.w. (Iſt wer 
nigſtens ein Anfang, die Verdichtung dee Strahlen 
Durch Neflerion zu berechnen, welches man bekaunt⸗ 
fich feitdem vollkommner geleifter hat.) Reflerion vom 
parabolifhen Konod., in Stuͤck davon dem der 
Theil zunaͤchſt um den Scheitel fehlt, vereinigt bie 
Strahlen binter dem Spiegel. Dan mache einen 
Tiſch, der zwo parallele gerade Seiten hat, der bey 
den andern, ‚jede parabolifche; In den Brennpunet 
der Parabel feße mar einen Ring, in der andern is 
ren einen offnen Thorweg; Wird eine‘ Kugel, ir 
der © gepaden Seiten des Liſche⸗ parallel. geftoffen:, ſo H 

> 9 t 


. geht allemapı durch einen Ring den man in den andern  / 
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gibt fie nach ber Reflerion durch Ring oder Thorweg. | 


Ueber die parallele Reflexion, wer eine tichtflamme ins 
Brennpunete eines fppärifchen oder parabolifchen Spier 


gels befindlich iſt. Tacquet bat fo im einem Buche | 
ohngefaͤhr 400 Fuß von Licht und Spiegel gelefen. 


Reflerion von der Ellipfe. Auf einem elliptifchen Ti⸗ 
fhe, eine Kugel aus einem Brennpuncte geſtoſſen, 


‚ geftelit bat. Kine convere Hyperbel reflectirt alle 


Strahlen: die nach. ihrem Breuͤnpuncte zu gehn nach 


der entgegengefeßten Hyperbel Brennpuncte, und eine 
hohle, alle die nach der entgegengeſetzten Brennpuncte u 
zu gehn nad) dem ihrigen. Das habe zuerft Marianus 


Bettinus nofler (Jeſuit) Apiario 7. ‚progyamn. 3. bes 
merkt. Wenn man vor einem hohlen baperbolifchen 


Konoid ein breites Feuer macht, von dem Strahlen 


nach dem Brennpuncte der entgegengefegten Hyperbel 


gehn, fo werden diefe im Brennpuncte des Konoids 


brennen. Sonnenſtrahlen werden das nicht leiſten/ 


weil Strahlen von den Raͤndern der Sonne nach dem 
Brennpuncte der entgegengeſehten. Hyperbel, da nur 
einen Winkel von etwa Z Grade machen, und fo auf 


dem Konoid einen fehr Pleinen Raum. ausfüllen. 


Courtine, alfo holländifche Manier. Die Ä 
nert, der Verf. babe diefe Arbeit nicht zum Drucke 


7. Die Rriegsbaufunft feße Flanke — auf 


orrede erins 


beftimmt, indeffen könne fie Anfängern dienen. 


J 8. Die Cylindrica und Annularia mit der Abb. | 
vom Waͤlzen, befchreibe ich befonders unter- den ana 


Intifchen Büchern. - 


9 Ein Paar Arbeiten Tacquets fehlen in dieſet | 
" Sammlung ; aus guten Urſachen. 


. ‚Elementa geometriae planae ac folidae, quibus 
ascollerant ſeleci⸗ ex Archimede. Theoremata,- Au- 
ur core 


J aas | Tacquet Werke. 


&ore Andreg Tacguet S. 1. Sacerdote et Matheleos 


- Profeflure. Amflelaedami 1683. 


\ 


:  Eenfur, und Erlaubniß zum Drucke fi nd-zu Kat 
werpen 165.4 datirt, da auch das Buch zuerfk erfchies 
nen iſt, wie die Vorrede zur Arithmetik meldet, von 
welcher ic) noch reden werde. 


Tacquet hat Kürze, Gründlichfeit und Brauch Ä 


Geometrie betragen 276 Octavſ., die Säge aus bem 
Acchimed gehn ferner bis 350 ©. betreffen. Berglei: 
dung der Kugel mit Eylinder und Kegel. Sechs Kup: 
fextafeln, jede eine Quartſeite mit vielen Figuren, Die 
fein und deutlich gezeichnet find. . Ein Anhang, ex 


fallo pofle. diredte -deduci verum. : War in Theſibus 
bie zu Löwen erfchienen behauptet, Lipſtorp befteitt es 


bey feinen. fperiminibus-phikof. Cartefianae, ihm wirh 
befcheiden geantwortet. Der Streit koͤnmt auf Wor⸗ 


ge an. (Meine Fortſetzung der Rechenfunft 507 ©.) 


Tacquets Geometrie bar viel Beyfall gefunden. Hie 
iſt der Titel einge neuern. Auflage: "Tacquet elementa 
Euclidea, eiufdemque Trig. plana, illuſtrata a Guil. 
Whiflon, ; quibus uunc pfimum accedunt Trigono- 
metria Iphaerica: Rog. Iofephi Bofcouich, et fedio- 
nes conicae Guidonis Grandi, annotationibus- Odta- 
viani Cameti explicatae 2 Tomi. Römae 1745. DI 


. barkeit zu-vereinigen gefucht. Die acht "Bücher der 


Taequets Geometrie ſehr vollſtaͤndig ſeyn muß, zeigt, - 


daß ihr konnten Kegelſchnitte beygefuͤgt werden. 
Ein andres Lehrbuch ift:” Arithmeticae Theoria 


et Praxis auct. Andrea Tacquet e S. I. M. Pr. editio vl- 


tima correctior Bruxollis 1683. 383 Octavſ. Das 
Mbilegium, if.: Jacob Meurſio 1664: gegeben. 


Tacquer meldet in der Borcede, der erſte Theil enthalte 


Euklids fiebentes, achtes, neuntes Buch, erläutert. 


und id erleichtert. Auf Dielen Elementen beruhe alles was 
| 7 man. 
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man von Zahlen wiſſe, oder wiſſen tonne Der an⸗ 


dere Theil lehrt in fünf Büchern, Rechnung mit gan 
zen Zahlen, Bruͤchen, Ausziehung der Wurzeln, Res 
geln der Rechenmeifter von Detri bis zur Falſt, ‚Pros 


'greffionen, Permutationen, Eombinationen, die Zab⸗ 


Ten werden zuweilen Durch Buchſtaben angedeutet, ſonſt 
aber, weder Buchſtabenrechnung noch Algebra. 
10. Der Londner Gocietät erfte Philofophical 


- Tranfadtions enthalten auch mit Auszüge aus damahls 
neuen Büchern. So wird in N. 43. ı1 Jan. 166% 


Die vorhin befchriebene Sammlung von Tacquets Wer—⸗ 
Een umftänblich angezeigt, der Graf ift nicht erwähnt. 
Fir die mehodum iudiuifiblium werden dem Tacquet 


Zeugniffe. vom Marhematikern entgegengefeßt ... . die 


am Ende nur fagen was T. auch gefagt hatte, daß 
ſich dieſe Methode mit it gehoͤrigen Beſtimmungen braut 


chen laſſe. 
vil. Hainlin. 


Synopſis mathewatica praecipuas totius mathe. 


ſeos tam abſiractae quam concretae diſciplinas, Arith- 
meticam, Geometriam, Aſtronomiam, Geographiam, 
Opticam etc... pro ſcholis monaſteriorum dueatus 


Mancabergiei ‚colleda, opera et fludio Iohann. la- 


cobi Hainlini Tubing. 1653. 804 Octavſ, einige Tas 
fein. Die Figuren eingebruchte Holzfchnicte. | 
Die Vortede erinnert, feit Stiftung der Univers 


fität zu Tübingen, habe da die Marhematif immer 


gebluͤhet, fi non apud difcentes omnes,, tamen apud. 


docentes. 
Beweife werben in biefem lehrbuche nicht beyge⸗ 


fügt, weil man bei vorgeſetzter Kürze, mehr auf Aus⸗ 


Übung als Theorie gefepn, und über die geometriſchen 
Lehren alle Kenner einig find,‘ vnde difcentem illis 
A Raſtners Geſch. d. Mathem. B.uL öf cre. 
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eredere aequum eſt, (nut wich dieſer glaubende Sehr: 
ling nie felbft ein Geometer.) Die Mathematik fol 
nicht auswendig gelernt. werden. fondern. verflanden, 
und mit den nöthigen Werkzeugen ausgeübt. Drey 
Abrheilungen Der Lernenden: Incipientium, Progre- 
dientium, Confiftentium, doch kann jeder wenn er 


ſich tüchtig finde, in eine höhere Caſſe uͤbergehen. 


In Arithmetik fol Fein Menſch ganz unwiffend feyn, 
am allerwenigften ein Gelehrter, und wer auch fonft 


. "feine Mathematif lernen will, doch die Regel Derri 
faffen.' Als Beyſpiel was Mathematik dem Schrifts | 


erflärer nuße, wird Matthias Hafenreffers templum 


*  Ezechielis angeführt, deſſelben Vergleichung bebräis 


fcher Gewichte und Maaffe, find in die Arichmerif 
gebracht worden. nn 
. Wilhelm Schickhards gefchriebene Optif, Hat 


. Hr. Joh. v. Hobenfeld, Heinlinen mitgerheile, und 


derfelbe mebreres daraus eingeruͤckt. 
Ioh. Iacobi Meinlini, Abbatis Rebenhuſani ſyn- 


oplſis mathematica vniuerfalis, nunc tertium longe 
. .emendatiug ct auctius edita Tub. 1679. 837 Octavſ. 


nebft einigen Tafeln. Stativ 20 Drtayf. 

‚ Inder Geographie ſteht auch politifche. Da 
648 Seite. Cormedlitur ftatim Thuringiae inferior 
‚Saxonia, et inprimis ducatus Brunfuicenfs cum Hal« 


‘ berftadienfi principatu et Hildefienfi epifcopatu, vna 


cum imperialibus Gottinga, Goöslaria et Nordhufa, 
. Der Statil 6. Aufgabe, lehrt Luft und Feuer zu 


. waͤgen. Sume phialam aut retortam vitream, ab igne 


cinerum vel arenae, tantum non candentem, et illico 
impone lanci librae, lance quoque altera ponderihus 
ad aequilibrium grauata, ſieque maneant dum vitrum 
refrigeſcat, es videbis lancem quae hoc gerit, non- 
nihil deſcendere altera eleuata, quam noto ponde 

> \ > „ B i . . | “ i 9 
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| . ad aequilibriom iterum onerabis, fieque ex vlimo _ 
„hoc pondere pondus aeris, fi mulque differentiam gra- 
vitatis elementi veriufque colliges, candens enim ab 
.xigne vitrum, vel folo igne vel pauco aere in igneam 
tenuitatem extenfo repletur, donec vefrigerata gerem 
folum ad fatietatem hauriat. 


Heinlin nennt Keplern 'oft ehrenvoll, ſagt indeſ⸗ 
ſen After. L. II. da Kepler die Sonne ins Mittel der 
Welt feße, und die Erde um fie gehen laſſe, fo-blais 
ben Boch beyder Weite einerley, ‘wenn man bie Erde 
ins Mittel feße, fi quis To Pogßrixor Tns UmOSETEwns 
TAUTAS fugiat. 

Hainlin geb. zu Calw im Wirtenb. 188, ſtarb 
1662. it ſonſt durch theologiſche Schriften bekannt. 


4 * 
| Vill. Teew BE 
" Diredtorium mathematicum ad cuius dudum et 
iuformationem tota Matheſis et omnes eiuſdem par. 
tes, nominatim Arithmetica, Geometria, Aflronomia, , 
| > Geographia,, Optica, Harmonica, Mecharica, metho- 
dice doceri et face difci poflunt, authore M. Abdia 
Trew Math, et Phyf. P. P, Fac. phil. Seniore et. _ 
infp. norico. Im dritten Theile welcher von der Aſtro⸗ 
nomie anfängt ,-ift ein Azimuthalguadrant abgebildet, 
den der nuͤrnberger Magiſtrat auf Trews Bitte verfer⸗ 
tigen und auf einen Thurm zu Altorf ſetzen laſſen. Halb⸗ 
meſſer des Quadranten, und des horizontalen Kreiſes 
find fünf Nürnberger Fuß, der Pia faßte fein gröfs 
- fer Werkzeug, auch konnte Trew fein gröfferes braus 
hen weil er in die Ferne nicht gut ſah. Er beobach⸗ 
| tete damit Minuten auch Hälften und Drittheile, von, 
= ‚ Minuten, Dem Bude bat der befannte —— | 
J fa Se 
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Joh. Mich. Dilherr eine kurze Empfehlung vorgefegt 
Die 1657. datirt iſt. 
Trew war Schwenters Nachfolger. 
Er hat ſich ſehr mit Sterndeuterey abgegeben. 
So iſt von ihm gruͤndlicher Bericht vom Nativitaͤt⸗ 
ſtellen Nuͤrnb. 1651. Compendium Compendiorum 
aſtron. et aflrolögiae, d.i. kurze doch klare Verfaſſung 
rn der ganzen Sternkunſt ... fo wohl was deren Lauf 
* als. Wirkung fonderlich in den Menfchen betrifft und 
wie man ihm ſolches ſowohl in der Diät als in der 
Eur möge zu muß machen... . Altdorf 1660. 

Auf des Bogens B zweytem Blatte zweyter Seite 
will Trew die Ummälzung der Erdfugel widerlegen, 
durch die groffe Geſchwindigkeit. Es kaͤmen auf eine 
Minute, fo etwa zwey oder aufs längft drey Vaters 
unfer fang waͤhret, auf die drey Meilen für einen 
Punct im Aequator zu ducchlaufen.  : 

Das Zeitmaaß nach Vaterunſern möchte wege 
der unterfchiednen Geſchwindigkeit der Beter oder Plap⸗ 
perer, nicht ſehr beſtimmt ſeyn. Ich Inche doch über 
Treuen nicht, daß er ſolches nennt, er wollte ohne 
Zweifel die Zeit auf eine jedermann faßliche Art ange 
ben, fo nennt er auch Meilen, woben: die Leſer doch 
was zu denken glauben, ob fie gleich keinen beſtimm⸗ 
ten Begriff von einer Meile haben. 

Doppelmayer giebt Nachrichten von Treu. Er 
war zu Onolzbach 1597 gebohren, war eine Zeitlang 

Prrediger im .anfpachifchen dann Rector zu Onolzbach, 
ward zu Altorf nach Schwenters Tode Profeffor der 

. Marhematif 1637, auch 1650 Prof. der Phyſik, 
welches Amt bis dahin ein Profeffor der Mebicin vers 
waltet hatte, farb 1669: Biel, damahls nuͤtzliche 

. ‚Schriften von ihm nenne Doppelmayerr 
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| wa Ä J A 
. IX. Salusbury Sammlung und Lieber 
| ſeetjzungen, ins Engliſche. 
. 1. Mathematical solledtions and tranflacions, the 
firſt tome in two parts, The firft part containing. 9 
| By Thomas Salusbury Eſqu. Londop 1661. fol. 503, - 
©. ohne das Regifter. The feeond tome the fecond 
| ‚part containing. ..., 118 ©. ohne das Regifter. _ | 
Ä Ä Sch babe die Sammlung aus der uffenbadhifchen: 
Bulbliothek in einem Bande vor mir, und will erzaͤh⸗ 
llen'was man in ie, zumabl in Ermangelung der Ori⸗ 
Ä . ginalausgaben nachfuchen fann, Sch vermurhe auf 
| dem zweyten Titel, ift the fecond tome ein Berfehen, 
weil der erfte doch 2 Theile haben fol. Bon der gans 
gen Sammlung Eenne ich nichts weiter. - | | 
| Des Ueberfegers Zueignang ift an Sr. Ion Den. 
| ham, Knight of the noble Order of the Bath and Sur- 
veyor General of his Ma-ties Works etc, Galus: 
| bury bringe ihm Oaliläus, Kepler u. a. in englifcher 
ı Kleidung, da fie in ihrer lateinifchen, italiänifchen, 
| franzöfifchen, feiner Nation faft Fremde waren, Dens 
' bam ausgenommen, der mit den Originalen ſehr bes 
kannt il. | | | 
Nebſt der Leidenfchaft die Salisbury fuͤr die Wifs 
“ fenfchaft hatte, glaubt er neunjährige Bekanntſchaft 
mit den Sprachen mache ihn zu. der Arbeit geſchickt, 
auch gaben ihm die Werfolgungen der vorigen Tyran⸗ 
nen,‘ unglüclihe lange Muffe, von einträglichern 
Beihäfftigungen, unterfehiedne feiner Freunde, hat⸗ 
ten dergleichen Arbeit gemünfcht, und er befchtoß ihs 
neon zu dienen, auch als die Zeiten noch nicht geſtat⸗ 
| teten fie zu feben. - Die Ausgabe überftieg fein Ver⸗ 
| mögen, : Das gewaltfame Feinde und treulofe Freunde 
ſo febe verminders harten Ar zu gedenken was ihn 
Ä | 13 
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pflichtmaͤſſige Aufmerkſamkeit auf feines Fuͤrſten Lage 


gekoſtet harte. Er beſchloß, die Perſonen welche das 
Buch zu wuͤnſchen geſchienen hatten, um Unterzeich⸗ 


nung zu erſuchen, und vereinigte ſich mit einem Drucker 


den fein Genius mathematiſch gemacht hatte. Cr 

ruͤhmt Gelehrte Die ihm bepgeftanden haben. Die Wer⸗ 
ke die er liefere waren felten und gerfiteut, ſchwerlich 
in eines Einzigen Händen. Etwas anders als Ueber⸗ 
fegungen folle im zweyten Theile des zweyten Tomi 
vorkommen. 


Den Anfang macht Safildis Werr vom Welt⸗ 
foftem. Zu Entſchuldigung von Schwaͤche die er et⸗ 
wa da moͤge gezeigt haben, ſagt er: dieſe tiefſinnigen 
Geſpraͤche, ſeyn fo ſchwer zu uͤberſetzen, daß weder 
der Franzoſen Begierde nach Neuigkeiten noch der 
Ueberfeßungstrieb der Deurfchen, unter diefen Ueber: 
fegung hätte veranlaßt. ' Diefe Schwierigkeit meynt 

er, habe man entweder der Intricacy of this manner 
of Writing, zugeſchrieben ober der befondern Eleganz 
in Galilaͤus Schreibart, ober dem mißlungenen Ers 
folge des unglücklichen Matthias Berneggers, welcher 
zuerſt eine lateinifche Ueberfegung zum Beten der Ges _ 
lehrten unternahm. Salusbury hat am Rande feiner 
Ueberfegung, Fehler der Berneggerifchen angemerkt, 
nicht DBerneggern Vorwürfe zu machen, fondern zu 
zeigen daß feine Ueberſetzung bey jener Iateinifchen nicht 
überfläffig if. Er verfpricht ein groſſes Werk von der” 
Hydrographie darinn Alles fol geſaminlet ſeyn was 
zur Schiffarth gehoͤrt. 

Der mathematiſche Drucker von Satusbuns 
Werke ift William Leybourn. ch befige von ihm 
Arithmetick, Vulgar, Decimal, Infirumental, Alge- 
braical. ia Four Parts, The levench edition Lond, 

| 1700, 
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1700. 346 Octavſ. Bor den 2 Titel: Efigie Suliel- 
Salutis 1690 ' 
‚mi Leybourn, anno f Aetatis 64. Okt. 18. . 
2. Im erften Theile I) Galilaeus: vom Weltfge 
ſtem. II) Die alte und neue Lehre der H. Vaͤter und 
— einſichtsvoller Theoldgen, über unbedachtſame Anfuͤh⸗ 
rung von Zeugniſſen der H. Schrift, ben blos natuͤrli⸗ 
chen Unterſuchungen, wo ſinnliche Erfahrungen und 
nothwendige Beweiſe ſtatt finden, zur Befriedigung 
Ihre Durchl. Chriſtina aus Lothringen Großherzogin 
von Toſcana (Salusbury ſetzt unrichtig Arch-Dutchels) 
durch Galilaͤus Galilaͤi a. d. italiaͤniſchen. 111) Aus⸗ 
zug, aus dem gelehrten Tractate Johann, Keplers, 
Kaiſerlichen Mathematikers, betitelt ſeine Einleitung 
über den Mars. (latroduction upon’ Mars.) Iſt 
aus Keplers. Buche de motibus flellae martis, dasjer 
nige der. introduction, was die Einwendungen aus - 
der H. Schrift betrifft, von? Sunt autem multo plus 
reæes qui pietate mouentur.... bis per fidera ferri aluo 
docctorum ecclefiae relpedu ex philofophia demonflro. 
3. Salusbury veranlaßt bey feinen Landsleuten 
welche das Original nicht Rennen ſehr unrichtige Be⸗ 
3 geiffe, wenn er diefes Stück aus einer Vorrede abfirad 
“” ofthe learned treatife.. .; nennt. Es iſt fein Auss 
zug, fondern. Ueberfegung der ganzen Beantwortung 
der damaligen theologiſchen Einwendungen, und, die⸗ 
fer learned treatiſe, iſt keine Introduction upon Mars, 
fondenn Einleitung ju einem Bude de motibus fiel. . 
ge Martis. 
0, Hie ift der Platz niche anzuzeigen was für Sch: 
- ME: in Berneggers Ueberfegung von Galilaͤis Buch 
vom Weltſyſtem ruͤgt, fie fönnen doch ſchwerlich das 


} 


DODriginal ſo falſch dertiulch, als bie Satnebury da 


fine. m BE rn 
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4. IV) Auszug aus einigen Stellen in des Die 
dacus a Stunica von Salansanca, Commensarius uͤber 
Hiob. Mac) der Ausgabe zu Toledo bey Joh. Rode 
rich, 1584 in Quart, 2056 u. f. ©. über die Worte 


9. C. 6. Vers. Die Stelle iſt engliſch hingeſetzt; 


Stunica las natuͤrlich in der Vulgata: Qui commo- 
vot terram de loco ſuo, et columnae eius concutiun- 
ztur. Luthers Ueberſetzung, nennt nur: ein Land, und 
veranlaßt an Erdbeben zu denken wie auch Scheuchzer 
Phyſica Iobi ſacra, thut. Stunica erklaͤrt ſich für 
des Copernicus Weltordnung, welche die himmliſchen 
Erſcheinungen richtig darſtelle, auch vom Ruͤckgange 


der Nachtgleichen Rechenſchaft gebe. Die Stelle im 


Prediger C. 1. v. 4. terta in aeternum flat, beziehe 


ſich nicht auf Stilliegen, ſondern, dem gleicdy vorhees 


gehenden gemäß, auf ihre Unveränderlichkeit wenn 
Menfchengefchlechter entſtehn und vergehn. „Die Stel⸗ 
Se im Hiob rede von Bewegung der. Erde, und bie 
Gröffe der Macht welche sine folche Maſſe bewegt dar⸗ 
zuftellen,, heiſſe es: daß ihre Pfeiler zittern, weil ſie 
naͤhmlich aus ihrem Grunde bewegt wird. 

5. V) Schreiben des P. Paolo Antonio Foſca- 


rini dom Carmeliterorden, über Die pythagoriſche und 


cop ernicaniſche Mehnung mit welcher die Schriftſtel⸗ 
len, und Behauptungen der Theologen vereinigt wers 
den. . An P. Sebaſtian Fantoni, General des Or⸗ 
dens. Datirt: Meapolis, 6 Jan. 1615. 
6. Im zweyten Tome finder fich Benediet Ca⸗ 
ſtelli, Abt von St. Benedetto Aloyſio, und Profeſſor 
der Mathematik unter Pabſt urban VII. zu Rom, 
uͤber Meſſung flieſſenden Waſſers. Nach der dritten 
Ausgabe a. d. ital. Zwey Buͤcher. Deſſelben Be⸗ 
trachtungen uͤber den Ges. von Venedig, ‚und uͤber 
die : Austrocknung der pontinifgen Sümpfe. Corſini, 
* | von 
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von den Geroäffern im Sononifchen und ferrarifchen. 


Caſtellis Schreiben über Mefiung und Auerbeilung des 
Waſſers an Ferrante Ceſarini. 


X. Sheiblen. 


Bhilofophia- compendiofa, exhibens Logicae, - .. 


Metaphyficae , Phyficae, Geometriae, Aflronomiae, 
Opticae, Ethicae , Politicae, Oeconömicae, compen- 
diem methodicum. Authore Chriftophoro Scheib- 
lero, Logicae et Metaphyficae Profeffore; Editio.de- 
cima, prioribus multo correctior et variis in locis, 
praecipue in logica, aliquantulum audior. Huie 


editioni praefigitur technologia prooemialis, annedi- 


tur arithmetioa plenior quam fuit illa Heizonis Bufche- 


r? prius aumexa. -Londini 1685. 174 Octavf. 


5 Die Technofogie erzähle die Wiſſenſchaften und 


Künfte. Keckermann und Alſted, werden mehrmahls 


angefuͤhrt. Artes ſeruiles werden auch 7 gezaͤhltt 
Agricultura, Venatoria, Militaris,‘' Nautica, Chirur- 


’ ’ 
No 


gica, Textoria, Fabsilis. : Die freyen und "unfreyen 
nennt ein Diflichen: j 0 
5 Liogua. Tropus. Ratio. Numerus. Tonus. 
Angulus. Alſtra. 
"Rus, Nemus. Arma, Ratis. Vulnera. Lana. Faber. 
Chriſtoph Scheibler war zu Gieſſen Profeffor, 
der griechifchen Sprache, Logik, Metaphyſik und 
Phiyſik, kam von dar 1624. als Superintendent nach 
Dortmund wo er 1653 im 64 Jahre feines Alterß 
farb. - Sein Opus Metaphyficum ift 1617 zu Naſ⸗ 
fau in 2 Detaubänden dann 1636 zu Marpurg in Quart 
gedruckt. Zu Drford in England find feine Opera 
2637 aufgelegt worden. Er ward von den Philofos 
an als ſolidus uud perlpicuus gethat, das erſte, 
Ff5 weil 
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weil er Alles aus den rechten Quellen, bem Yeifioteles 


- und den Scholaſtikern geſchoͤpft. Dieſes aus Reim⸗ 
man H. L.'d. D. des dritten Theils anderes Haupt⸗ 


ſtuͤck 22 u. f. S. wo auch wegen Scheiblers Perfpis j 


cuitaͤt Schupps lufliges Zeugnig angeführt. wird. . 
j Mir ſcheint merkwuͤrdig daß ein Buch von ihm 
noch 1685 in England aufgelegt worden, da man 
ſchon ſoviel andre philofoppifche Lehrbuͤcher hatte. “Mas 
thematik wird jetzo niemand von ihm lernen wollen, 
ſeine Geometrie iſt ramiſtiſch, doch verdient der Logi⸗ 
ker, Metaphyſiker, und Theologe Achtung der ſoviel 
bavon werftand. Ohne Zweifel hat ihn diefe Willens 
ſchaft auch mit zur Perſpicuitaͤt gebildet. 1. 
Heizo Buſcher war an der Schufe zu Hannover 
Mector, ftarb da, bey dem Ausgange des 16. Ihh- 
Reimman a. a. O. 591 Seite, auch deg IIL.Tp. 1 


Hauptſt. 4425. Von der Arithmetik weis. nichts, | 


Das Gel. Lexicon nenitt; arithmericam vulgarem, über - 


. melde Joh. Bothoidus Roten geſchrieben. | 


FIX] Evangeliſta Torricellius. — 


: = 7. Er war einer der erſten und beruͤhmteſten Sä% 
fer des, Galilaͤus. Opera geometrica, darinn zu Be 


. ſtaͤtigung der galilaͤiſchen Lehren zwey Buͤcher de motu 


Brauium naturaliter deſcendentium enthalten ſind, nen⸗ 


s 
⸗ 


ne ich in der Geſchichte der Mechanik, nur nach FBolfs | 
Anfuͤhrung. Hie kann ich eine Sammlung Vorle⸗ 


fangen von ihn befchreiben.. 
2. ‚Lezioni Accademiche. d’Evangelifta Torsicel. 
Ji, ‚mattematico e filofofo, del Serenifl, Ferdinando IT. 


Gran Duca di Tofcana, Lettore.delle.Mattemastiche 
. nello fludio di Firenze, 'e accademico della Crufca, 


Firenze 17155 4 auf dem Titel das Sinnbild der 


» ® 


— 


t 
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A d. C. der. ‚Rumpf einer Getreidemuͤhle mit der Use 
berſchrift: il piu bei fior ne coglie. Bruſtbild des 
Toteicelli, init der Unterſchrift: En vırefeit Galilaeus 
alter. Anagr. Evangelitla Totricellius. ‚ Sesenifl, 
Magni Ducis Hetruriae Mathem. et Philof. Obiit 
anno Dom.- MDCXLVIL, act. XL. Vorrede XLIX, 
Lectidnen 96 Seiten. u 
073. Die Borrede meldet es ſeyen Liel Jabr nach 

Torricellis Tode vergangen „. ohne daß feine hinterlaß 
fenen Werke zum gemeinen Beſten erfchienen wären, Ä 
man gebe jego erft dieſe Vorleſungen heraus. ’ 

4. Torticelli war di nobili parepti, 1608 15 Dt. 
zu. Faenza gebobren. Seiner. Mutter Bruder Don Ja- 
copo ein Samaldulenfermünd, gab ihm Unterricht. 
Um fein zwanzigftes Jahr kam er nach Rom, wohin 
Benedict Caftelli von Urban VIII. als’ Lehrer. der Mas - 
thematif berufen war, bald. darauf erfchienen Galilaͤus 
Geſpraͤche von zwo neuen mechaniſchen Wiſſenſchaften, 
Torricelli verfertigte einen Tractat von der Bewegung 
wo er des Galilkaͤus Lehren noch auf Andre Art darthat 

-und erläuterte: Caftelli nahm diefen Tractat mit ſich 
als er 1641 auf das Generalcapitel feines‘ Ordens 
nach Venedig reifte, ihn in der Reiſe durch. Florenz dem 
Galilaͤus zu übergeben. Ein Brief Torricellis an 
Galilaͤus wird mitgerbeift. Caftelli fand den Galis 
laͤus 78 Jahr ale, blind, mir vielen Beſchwerden bes 
laden, fchlug ihm alfo vor Torricelli kommen zu laß 
fen, der unter andern auch ihm dienen Fönnte, die: : 
Ungerfuchungen aufzufegen, welche noch in zwey Ge: 
ſpraͤchen, den vieren Die erfchienen waren, ſollten beys 
gefüge werden, Torricelli verzog nur noch in Rom, 
weil er Caſtellis Lehramt in defien Abweſenheit üben 
nommen hatte, kam aber im Aufange des Dctobers 
3641 nad) Florenz, und verfaßte fogleich unter re 
nt laͤu 


/ 


®) 


' fe deren Sammlung 1644 erſchienen iſt. 
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lau⸗ Leitung das fuͤnfte Geſpraͤch. Vincentius Vi⸗ 
viani hat eg in feinem Buche della fcienza univerfale 
delle proporzioni 1674 zu Florenz drucken laffen. 


Nicht viel über drey Monate nad) Torricellis Ankunft, . 
farb Galilaͤus. Torricelli wollte nach Rom zuruͤck⸗ 


kehren. Der Großherzog behielt ihn aber als Mathe⸗ 
matifer und Philofopb , und als öffentlichen Lehrer 
Der Mathematik zu Florenz. Torricelli verfertigte Wer⸗ 

& ftellte 
Unterfuchungen über die Gläfer zu Fernroͤhren, und 
Mikroſkopen an; Mikroſkope mir zwey Glaͤſern, was 
ren ſehr lange Zeit vor Galilaͤus erfunden, Zerricelli 
kam auf die gläjernen Kügelchen welche an der Lampe 
gefchmelze werden, Und fo ſtark vergroͤſſeen. Sie 
wurden mit Vergnügen und Bewunderung gebraucht 


Torricelli überfandte dergleichen dem Cavalieri, der 


ihm d. 5. April 1644 bafür danfte. Der Ötoßberzog 


Ferdinand IE; bezeigte fein Wohlgefallen an Torricels 
lis Bemößungen durch reichliche Gefchenfe an Gelde, 
und eine goldne Kette an welcher eine Medaille hing 


mit der Aufſchrift: Virtutis praemia. Der Lebenss 


Lauf erzählt viel von dieſen optiſchen Arbeiten. 


s. Was Torricellis Nahmen anı meiften bekannt 
gemacht Bat, iſt der Verfuch mit dem Queckſilber. 
Er betrachtete was Galiläus in feinem erflen Gefpräs 
che gefagt hatte, daß Waffer in. Röhren nicht hoͤher 
als 18 Braccie ftehen bliebe. Ihm fiel-ein fo was 


mit einee Materie zü verſuchen, Die viel ſchwerer wäre 


als Waſſer, Queckſilber in einer gläfernen Röhre, To 
befam er Vacuum in einem viei Pleinern Raume. Er 
ließ eine gläferne Röhre etwa 2 Braccien lang, verfertis 
gen, die an einem Ende elne hoßle Kugel hatte, am 
andern offen war, das. Queckfilber, blieb. feiner Rech⸗ 


aung gemäß & Btaccien hoch ſtehn, und ließ ri 


7 


| fich In Kugel und Roͤhre einen Raum, den man 


wahrſcheiulich für: leer palten konnte. « Er. theilte ſei⸗ 


‚ nen. Gedanken Vincenz Biviani mit, der zuerft auch 


dieſen Verſuch machte. Nun ward er in der Mens 
nung beftätigt, Die er ſchon gehabt hatte, es ſey die Luft, 

die ſich im Gleichgewicht befinde, einmahl mir War. 
fer, das andre mahl mit Queckfilber,, auch würdetuft. « _ 
die im obern Theile der Roͤhre eingeſchloſſen wäre, ohne 
Verbindung mit der äufern zu haben, als zufammens _ 


gebruckt wirken. Zweene Briefe des Torricelli an Mi⸗ 


chelangefo.Ricci, werden mitgetheilt. Zorricelli hatte 


viel Briefwechſel, mit den beruͤhmten damapligen franz 
zöfifchen Mathematikern, feine Gefchäfftigkeit, endigte 
ein frübgeitiger Tode Zr. Deck 1647. Bey der Vorbe⸗ 
reitung dazu murden die Vorſchriften ſeiner Kirche 


befolgt. Sein Leichnahm ruht in der Collegiaten Kirs 
che von St. forenz, in den Sarg ward-eine bieyerne 


. Platte mit der Auffshrife gelegt: Euangelifta Torticel- 


‚ Tervati errori di i Lingua | 


lius Fauentinus Magni Ducis Etruriae Mathematichus’ 
et Philoſophus, obiit VIII.Kal. Nouembris, anno ſa- 


IntisMDCXLVII, aetatjs fuae XXXIX. Moch werben. 

geometriſche Arbeiten Torricellis erzaͤhlt. | 

6. Gegenwaͤrti ige Borlefungen find meift in der » 
a 


Academia della. Crulca gehalten. or ihnen befindet 
fi, folgende Billigung. Sie. gehöre nicht zur Ges 


fehichte der Mathematik, aber zur Geſchichte der: Gr 


Bräuche bey italiänifchen Akademien. 
| Fo Adi 10 di Febbraio 1715. , _ 


NMoi appie fottoferitti Cenfori e Deputati, ri- 


vedutta forma della Legge: prelcritta dalla Generale 
Adunanza dell’ Anno 1705. la feguente opera, .dell’ 


zioni Acseademiche ec. non abbiamo in eſſe oſ- 


. D’In- 
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Innominato Evangelifla Torricelli; intitolaa Le 
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Cenfori | 
| L’Innominato Dettore Giuſeppe Averani dell’ Acca- 
E’Innominato Padre Don Giuleppe Grandi fdemia del. 

la Cruſea 
L Alpro G 


 L’Innominato Benedetto —8 Deputati 
Attela la fopradetta relazione, fi dä facoltä, che 
PIanominato Evangelifla Torricelli, fi pofla denomi- 
nare nella 'pubblicazione di detta fua Opera: Acc. 
demico della Crufca. 
“ L’Innsminato Antonio del. Roflo, Arciconfolo.. 
Sado kann man auf das Zeugniß der Afademie bas 
italiaͤniſche dieſer Vorleſungen als fehlerfren anfehen. - 
Nur die eiften- achte Borlefungen, find in dee 
Akademie gehalten worden, bie übrigen vier bey an⸗ 
dern VBeranlaffungen. 

7. Die erfte, ift nur Danffagung für bie Auf⸗ 
nahme. Die zweyte, dritte, vierte, Geiteffen die Ges 
wait bes Stoffes, (la forza della percofla) Erläutes - 
zung, und Ausführung des Saßes den Galiläus ge 
lehrt hatte: die Wirkſamkeit (energia) des Stefles 
fey unendlich. . Eigentlich: daß ein falender Koͤrper, 
in einer gegebenen Zeit, unzäblich viel Befchleuniguns 
gen bekoͤmmt. Die Schwere ift in natuͤrlichen Koͤr⸗ 
pern eine Quelle aus welcher befländig Momente des 

Gewichts (momenti di pefo) enıfpringen. Ein Ge 
wicht von 100 Pfunden, erzeugt (produce) in jedem 
- Augenblicke (iftante di tempo) eine Kraft van 100 
Pfanden, alfo, in sehn Augenblicken, oder beife: 
fagen, in zehn kuͤrzeſten Zeiten (tempi breuiffimi) sehn 
folche Kräfte, - jede von. 100 Pfunden,, wenn fie ſich 
erhalten Fünnen. Liegt es auf einer Unterftüßung, 


[3 
. 


ſo ſammlen ſich diefe Kräfte nicht, Die welche jeden 


Augenblick entſteht, wird jeden Augenblick aufge⸗ 
hoben. 


\ 


e 
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hoben: Solche Betrachtungen, werden in ben fol⸗ 
genden drey Vorleſungen, dentlich ‚ mit Erläuserums 
gm, ausgeführt. 


8. Die fünfte Vorleſung: von der Leichte (leg· 


gerera), fängt mit dem Paradore an: Ambofje, Saͤn⸗ 


len, Berge, ſeyen. nicht nur ohne Schwere, ſondern 
haben in ſich principio di leggerezza pofitiva e aflo- 
luta. Zur Erläuterung ‚ein Mäprchen. Die Nerei⸗ 
den wollten einmahl eine Philoſophie verfertigen. Sie 
eroͤffneten ihre Akademie im Tiefſten des Mar del fur, 
wie wir im-unterften der tuft thun. Gie ſahen dag. 
manche Materien fanfen, andre fliegen, jo, ohne zu 
bedenken was in andern Elementen gefchehen möchte, 
chloffen fie: Steine, Metalle... .. feyen. ſchwer, 
achs, Dehl, viel Hölzer . leicht. Mir diefer Phi⸗ 
loſophie der. Mereiden ,- vergleicht T. die damalige, 
welche Erde und Waffer ſchwer nennt, Feuer leicht, 
der Luft das Vorrecht Liner, indifferenten Neutralitaͤt, 
pder beffer zu fagen einer Participation gab. Definis 
tionen in der Mathematik fage T. find willkuͤhrlich, 


wer ſagte: Ein Kreis iſt eine Figur von vier gleichenn 


Seiten und vier rechten Winkeln, muͤßte nur beſtaͤn⸗ 
dig das Wort Kreis in dieſer Bedeutung brauchen. In 
der Phyſik, muß man die Sachen definiren wie mag. 
fie finder. Schwer it, was niedergeht, das Nieder⸗ 
gehn muß alfo nicht zufällig feyn, fondern von einem 
innern Triebe herrüßren. Kann ich dieſen innern 
Trieb aus der Erfahrung fhlieffen daß ein Stid Erde 
in der Luft finfe? Im Queckfilber fteigt es ja aufs 
wärts. Go lange in ihm ein Trieb aufwärts zu gehn. 
nicht dargethan ift, behalte man, fagt T. die Defini? 
tion bey nur mit Veränderung eines Wortes; Schwer 
beißt, ſtatt: iſt. 

Man⸗ 
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Manche Philoſophen faͤhrt T. in der ſechſten led 
tion fort, halten alle Elemente fuͤr ſchwer, meynen, 
was ſteigt, werde von dem umliegenden aufwaͤrts ge⸗ 
trieben. Ich, ſagt T. nehme gerade das Gegent heil 
an. Alle Sachen wollen per inſlincto, e prihcipio 


innato Aufwärts vom Mittelpuncte weg gehn. Es iſt 


eine petitio principii; aber unbillich waͤre es, mir zu 
verſagen, was ich dem Gegentheile zugeſtehe. Das 
Niedergehn erkläre ich eben fo wie jene das Auffteigen. 
Steine und Metalle finfen in Luft und Waſſer, Gold 
in allen flüffigen Weſen, "weil Luft, Waſſer, andre 


fluͤſſige Materien, mehr inneres Beſtreben haben auf⸗ 


waͤrts zu gehn, Steine, Gold ..geringers, und 


ſo jener ihrem Veſtteben ‚nachgeben. Ein Marınors 
block, laͤßt ſich ohne groffe Gewalt nicht aufheben. 
Da zeigen ſich ja der fefte teim, die unfichrbaren mächs- 
‚tigen Seile, die ihn gegen den Mittelpunct ziehn ? 


Ich laͤugne nicht daß Sclaven in der Darfene des Ha⸗ 


fens ſich zur Ermüdung anfteengen: Die Frage ift 


nur: Ob fie es aus innern Triebe thun, ‚ ober durch 


Andrer Gewalt gezwungen, 


8 


So ſcheinen mir, ſagt T. die beyden Meynun⸗ 


haben als die andre. 

2 Mod Beweiſe fuͤr die letzte. Jede Bluhme, jede 
Pflanze iſt eine Zeuge durch welchen die Materie Trieb 
entdeckt, aufwärts zu gehi⸗ Licht, Schall, verbrei⸗ 
ten fich nach Divergirenden Wegen, mir ift fein Fall 


. bekannt, wo die Natur nach convergirenden Linien ' 
wirft. Die Kunft vereinigt Lid, ſtrählen durch Spies 
gel, Schallinien durch Gefaͤſſe nd Zimmer; Aber 


daß die Natur in die Dinge unter dem Monde einen 


gen: Schwere und teichtigfeit, eine ſoviel für ſi ch u 


innern Trieb gelegt habe, ſich gegen den Mitkelpunct. 


zu bewegen ‚ verfo Pauguſſie d’un punto con appe- 
tenza 


"die Abe 
Be 


nertagen ein ziemlich Fühler Wind weht, wein 
ars 


aile Menjthtn' Steig‘ 
“nen mache zuwider ſeyũ ’ 
attners Gefch.d. Mash. B. in. Gg zum 


v. 





tenzeeterna infelrötz; iſt· muit nel Srhhlaubric, 
ohnẽ · ein Beyſpiel. Ein Grundſatz den Ahle zugenepn,' 
ARE ME wirtt wirtt nach geiwffee Abi: "Rahir 
nun des‘ Element ber. Erde, das Eiement des Wafferg, 


eihen; ‚dahin: zu Fominel‘ wohin es fg 
kr fi 













Ind 





ibſt jeeftören, 





Fabel des Chaos 





— fee he 08’ Torrlrella Vortrag von, 


der frihte, Ermft oder. Cpiel des Mißes it: Aller 
madbi beſtreitet er nun, die freplich damabls gergößntiche, . 
: Borftellung von det Schwert: Trieb nach einem Mit⸗ 


telpunct. "Gegen angiehende Kraft aus der Trieb ſent⸗ 
weht‘ auf die Oberfläche eines Koͤrpers eriefteßt;, "Fonnte_ 


er nichts fügen, weil an die damabls nicht gedächt war.“ 


9, Siebente Vorleſung. Vom Winde," "Ep! 


Der Tempel von Santa Maria del Fiore, und. noch⸗ 
miehr die gröffere Baſtlita zu Rom, ' haben die "Eigeng, 


ſchaft daß aus ipren Pforten, in den en Sons 





FR AR: Naͤbmlich, die Luft weiche fich tl 





a een kant 


BR 


in die Efemente dabin, fo wütz . 


Re 2.0 Der 


entſtehe aus Verdichtung und Werbiinning der tufel - 


— 


t 


’ 
\ . ‘ } 


x 


zum Rußme wandeln, ‚vielmehr treibe er fie.an Ach. um. 
die Fruͤchte des Ruhmes bey ihren Lebzeiten zu. beſtre⸗ 
ben. Seigennen ift ein Theil des Beweiſes Den T. giebt. 

Der Ruhm fol nicht dem · chimeriſchen Nabmen 
gehören, fonderg..der wirklichen Perfon, wenigfeng, 
einer Borftellung in unfern Gedanken, welche der wirke 
lichen Perfon Apnlich, iſt. Ich würde mich fahr freuen - 
wenn ich unter einer Gefellfchaft von hundert geehrten 
“ Männern, ‚vom. Molke mit, Fingern gewieſen wuͤrde: 
Das iſt der, den ſoviel ſchoͤnes gethan hat. Aber nach 
meinem Tode iſt eg mir gleichguͤlfig, ob aus dem Mun⸗ 

Re der Menſchen die Töne gehn, die Torricelli, oder 
die Atabalipa bilden. Avrei ben caro (per dire un im- 
‚poflibile) che i fecoli avvenire formaflero concetto ag- 
“ giuflato. del mio corpo,. del mio. genio, e.di tutto 
spefteflo, e concedeflero piuttofto la venerszione nel 
lör penlierg a un Matteinatico di Firenze che .ad un. 
Re del America. | u ei 
.Torricelli hat nicht bedacht, daß niemand unter. 
Nächruhm Nennung des Nahmens verſteht, ſondern 
Erinnerung deſſen was der der ‚diefen Nahmen führte, 
gechan hatte, daß man den Erfinder der torricellifchen 
Leere, rühmen würde, wenn man ihn gleich aus Irr⸗ 
| thum Johannes Baptifta hieffe, da fein völliger Vornah⸗ 
ae, vermuthlih Johannes Evangeliſta geweſen iſt, daß: 
Zu ans et,quis fuit alter . u 1 

Haſcripſit radio totum qui. gentibys orbenn. 
05, Ruhm für den Erdbeſchreiber iſt, weun. ber Hir⸗ 
ee jich gleich auf feinen Nahinen nicht beilenng konnte. 
‚12. Die neunte Vorleſung zum Lobe der Drache 
matif, ward gebalten, als er dieſeg Lehramt bey der, - 
florentinifchen Umiverfiräg ausrat „. die zehnte und eilfte 
von bes Ruggbautun “in. der Akgdemie der Zeichens 
&anft (del Difegao,) wo er dieſe Wilfenihafs Iren, Ä 
ee eye... M 
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ſollte ‚Style: zreüiſte Encömio del ſecol Oro‘ war sin 
eo An einer Verſammlung guter Freunde: | 


Nachtrag zum zweyten Bande. 


Zu 33.©. 

Das Buch vom —* in perfonnagen Kacaurziz 
finder ſich auch in. der uffenbachiſchen Sanmlung: Li. 
vre de Poutträiture, de Maiflre Jean Coufin,, Peinrre® 
et Geömetfien tres excellent, contenant ‚par une fa... 
cile inftruction plufieurs plans et figures de toutes les 
parties fepardes’du corps Kumain, enfenble les figu- 
res entieres tat d’honmmes que de feines et de pe 
tits enfauts, vet&s de front, de profil.et de dos avec . 
les proportiöns mefutes et dimenfions @icelles et cer⸗ 
taines regles pour‘ racourelr par- art toutes lefdites. fie 
gures: ... A Paris Chez: Jean le Clerc ru& ſaint Jac=-: 
ques.. 1625. - Klein querfolio 36 Blätter. Seichnuns 
gen von menfchlichen Körpern und Gliedern, bie Abthei⸗ 
ungen durch Parallellinien und Perpendifel angewieſen. 
| 3Zu 196. S, 

“ Le mechaniche dell’ ill. 8S. Guido Vhaldo ; im 
Venet 158nNQuart. . | = 

Zu 241.6. | 

Eine Abbildung des —* Leo X. von SRapfasl, 
in der Sammfung des Großherjogs von Florenz zeige 
$ mit einem Glaſe in der Hand, an welchem ein 

Griff iſt. Wenn man von ſeinem Gebrauche der 
Hobiglaͤſer ſchon weiß, glaubt man, wenigſtens in dem 
Kuapferſtiche vom Gemaͤhlde zu ſehen Daß es ein Hohl⸗ 
glas if. Er hat auf einem Tiſche ein Buch vor ſich 
liegen, in welchem er aber nicht Heft „ſondern gerad 
vor ſich weg ſieht. 

Matı % Kupferftiche ber Galerie de Florence. 
| (1789) 44 Blatt. Ä 

Gg9 a. eier I 
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468 Nachtrag zum zwehten Babe“ 


WbeitſichtlJe brauchen nach Unterſchiede: der Urs , - 


- fände, erhabene Sefegläfer oder Brillen...: Das Bild 
zeigt was der Pabft zum tefen gebrauch, jagend if 
er nicht vorgeſtellt. 

Zu 327. ©. 

Bin Stöftern. Zu Zühingeh brannte 1534 
das ſogenannte Sapienzhaus ab, nebft einigen ans 
dern aademifchen Gebäuden. Mit ber. zahlreichen 
Bibliothek verbrannten auch viel Urfunben und Hands. 
ſchriften, mit damahls bewunderten mechanifchen 
Kunſtſtücken Joh. Stöflers, auch feinen Schriften. 


Sein Schüler Seb. Münfter hat einiges zuvor abge . 


ſchriebne in feinen Werken befannt gemacht. 
Bbdt Geſchichte der Univerſitaͤt zu Tibingent ı 72 


39 Seite. 
Zu 334. ©. - 
"Spätere Verwandte von Peter Apian· 
Equus- Wurcenſis, non tataphradus,, (quod 
cum infidente ‚equite cataphradto ei in- 
Batus. J 
he-Verfe, mit deutſchen Anmetkungen, 
mefhen Ueberſetzung verſertigt von Vhi⸗ 
oder Bennewitz 1648 zu Dresden gedruckt. 
en Hiſtorie der. Churſ. Stiftsſtadt Wur⸗ 
zen Leipzi 1717. VIII. C. von geleheren Wurznern. 
381. S. Das Gedicht beſchteibt die gelehrten Wurz⸗⸗ 


nier. Wiederum 1688 zu Leipzig aufgelegt und,forts . 


gefegt von M. Romanus Teller, Rector zu Wurzen. 


R XVIL Joh. Bennewitz oder. Apianus iſt 1567 
in die Pforte gezogen ju Leipzig 1577: Magifter dann 


Stadtrichter zu Wurzen 16077 21 Oct. an der Peſt 


geſtorben. 
xviu. 
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.XVIIL Philippus Bennewit bat von 1573 an 


in ‚der Pforte ſtudirt, iſt aber in befagter Peſi ohne 
Amt geſtorben. 
Die Zahlen ſind die * gelehrten Wurzner 
es waren.Schoͤttgen a; a.O 388. ©: aus Pertuchs 
Chronieo Portenfi.. Ä 


XXLVIII. Phitippus Apianus oder Vennewig aus. 
dem Geſchlechte des beruͤhmten Petri Apiahi, hat von 


185o0o in der Pforte ſtudirt ft. J. V. D..... endlich 

Praͤpoſttus zu Wurzen geworden. Schoͤttgen 437 S. 
— Warum ich dieſe Leute nenne unter denen... 
ibrem Abri igen Wertbe unbefchader, ... fein Marhei 
matiker iſt? Es gefchieht ja wohl mehrmahl, daß der 
Blanpeines groſſen Mannes feine Nachtommen auch 
ein wenig fi fi chtbar macht. 


are. VER 
Bon Urfus Buche gegen Tycho. u 
Br erwaͤhne es in-der Gefchichte der Aſronomie 


127. $. Da ich es feitdem-feibft befommen habe, fins 
de ich dienlich etwas umſtaͤndlicher davon zu reden, 


| = Sebft-den Titel har Weider nicht vollſtaͤndig darge ⸗ 


ſtellt. Er ift: 
«Nicolai Raimari vıh Dithmarſi SoSae Caefe 
Mtis Mathematici: de aſtronomicis hypothefbus feu 


Syftemate mundano tradtatus aftronomicus et eofmo- - 


graphirus fcitu cum iucundus tum vtiliſſimus. Item 
* “Aflronomiearum hypatbefium a fe inuentarum; obha- 
ixarum et editacum contra ‘quoldain eas fibi temerarid 


vel.potius nefafio aufu artogantes, vendicaio et des 


fenfio ‚:eque facris demonfratip earumgue vſus. Im 
quo vin:tora genuina aflronomia ipfumque fundamen- 
tum aflronomicum laritat, ſpectatur, exhibetar, ae 
mänifehanın; ‚Cum quibufdam noujs fubeilitimilque 
| - 93. com. 


8 
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compendiis et artifieiis , in plane noua dodfina ſi- 
auun et triangulorum, iterum iamque altera vice 
exhibita: Nec non aliquibus exercitiis mathematicis 
ucundifimis, ad -foluendum omnibus ac praefertim 
Suis zoilis et fugillatoribus ob palmam. magilterıumque 
mäthematicum, mathefnaticique exercitii gratia pro- 
politis, Ac deniqus problemata totius proceflus aftro- - 
‚nomicas obleruationis feu rationis.obferuandi r« Pæi- 
yopsvo, ‚Hofeze cap. 13. .Aravrgrouss aurois or 
"Aerros. i.. Pragae Bohemorum apud audtorem, Abſ- 
que omni ptinilegio. Anno MDXCVU. 2 

Sehr viel verfprochen in einem Buche von 78 
Quartfeiten, deſſen Verfaffer, wie der Titel zeigt, 
wortteich iſt. Die Stelle aus dem. Propheten, 8V. 
beißt in der Vulgara: Occurram eis quaſi Yrfa: raptis 
catulis, vermuchlich Hat Urfus das griechifche gewäßfe, 
weil da das Geſchlecht nicht beſtinimt ift. Indeſſen 
war ber Raub der Jungen gerade das worüber er klagte. 
2° Auf des Titelblattes zweyter Seite ſteht: Epie 


gramma in Ardtomafliges Ioannis Trunccii Rorufli, 


auch eins von einem Ardiophilo. Die Zueighung, 
an Landgr. Morig vom Heffen, datirt: Pragae Bohe. 
morum, ex aula praefidioque caefareano, in’coniun» 
ctione Solis.et. Veneris vtroque Leonem ingrediente 
Ci) drücke die Calenderzeichen lateiniſch aus) anno 
epochaeo Chriflianae vſitatae 1597. 
2. Urſus habe feine neuen aſtronomiſchen Hyoothe⸗ 
fen anna 15856 ipfis calendis Octobris in extremis ver- 
fus Pomeräniam, oris erdacht und erfunden, (läßt fich 
son :fo- was: ein "einzelner beſtimmter Tag angebn?) - 
und fie 1588, Caleudis.Maiis, bes. Landgrafen. Water 
vorgelegt „ der fie freudig angenommen, fie durch Juſt 
Bhyrgen, in Meffing ausarbeiten laſſen, und da, fie 
auch bey dem erſten noch unvollkoiumnen Enmwniſ 
| ewnn⸗ 
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bewupdert, daß eine Unternehmung die ſo biel dortreſff⸗ 
Aiche Köpfe fruchtlas bemuͤht, einem Unbekaunten ges 
Jungen, der aus eiitem, Winkel der Erde zu ihm Le; 
Lommen. Landgraf Withelm' hatte naͤhmlich damabls 
eine Himmelskugel ünter den Haͤnden, auf welche er 
die Bewegungen der. Planeten Bringen wollte, und da 
thaten ihm weder des Prolemdus nach des Eopernici® 
Voransfegungen genug. , Megen diefes beruft Urfus 


ſich auf Juſt Byrgen als Zeugen. — 
Quas fadta.dietaque cum forte viderit et audierit 
quidanm Chriſtophorus Rotzmannus qui in labore afirar 
nomico negociogue obferuandi, cum.ipß nluſtriſſimo 
Principi, tum artifici Info Byrgi vt fuperiori longer 
‚que excellentiori: et.:aflronoımo et geometrae, fum- 
moque mechanico inleruiebat, ts, ‚cum :mibi, ‚tum 
..ipfi Byrgi, vt fuperigri,toruifime inuidens, noflrss 
‚rumque vtriuſque laudum ac gratiarum infenfillimus 
‚hoßis,: ve me, mearum .oblatasum hy poheſium in- 
 vegtinnis.Jaude ſpoliaret, eanıque:. pauham, qua me 
vt ignotum indigaugı: putabat, ;.ptaßsiperet, ſtatimn 
has meas oblatas vilafque hypothefes,. vr et quaedam 
alia ex rebus magis artanis et clandeflinis cum Byr-, 
;‚gü tum ipfius Principis, vt proditor, alterque. Iſoa- 
riotes, ad Tychonem Brahe aftronamum ac nobilem. ' 
danum perlfcripfit, perferibendoque <lam detulit'et.. 
propalauit, forafque eliminata (vt verbis vtar. Hora- 
tianis) alieni iuris facere, non fine detefkabili facingr® . 
neque fine abominanda iniuria tentaro aufus el. 


Bon bdiefem Vorwurfe der Verraͤtherey führt 
Urfirs keinen Zeugen an, fährt nur im Schelten gegen 
M. fort, der nichts von. äftronomifchen Hypotheſen 
verftehe, und doch ale andre als des Copernicus feis 
ne beſtreite. U re zu 

.. 6354 Es 


⸗ 
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Es iſt billig auch. Rothmannen zus leſeh 
Tychouis Brahe Fpiſtolar. aſtronomicarum libri. 


(Geſch. d. Math. II. Band; aſtronomiſche re 


RXXXVI) ꝓp. 33. ſteht ein Brief von Rothmann an 
Tycho Ealfel 7. calend. feptembr. 86. dariun: Plura 
criberein , .präelertim de impuro illo nebulone Nico- 
'Jao Raymaro Vrfo Dithmarlo, qui fuperioge-hyeme 
‚apud T. Excel, Typographicanı Literarum collediio- 


nem: et ‚ördinationem yt..opjaof exercuit,..quomodo 
{cilicet hie te conuiciis proftindere non "dei erit, de _ 


- quomaedo to ‚defenderim; niſi ogoſua temporis id 

dmpedirer. 

Nach Urſus Zueignungeſchriſt, ſechs Quartſel⸗ 
ten Verſe in genere elegiaco: :In nouam grammati- 
esın meorum zpilorum; Möstinen und Tycho viel 

‚Speachfchnigersvorgeworfen. - 3. Er der erfte ſchreibe 

win. ſtatt axem; "Der andre deelinire otidis ſtatt orygis. 

Naͤhmlich im angef. ä. B. der Epiſteln -210©. 


ſchreibi Landgraf Wilhelm an Tycho Mit dem 


Orix wolles- fleifüg. nachfragen.. Aſcanius Bilde 


will.dero ‚im. TDvlergarten m Copanfagen. . 8 ‚etliche 
geſehn haben: —R& 


Von des Landgrafen deutſchen Briefen feigt 
allemahl eine lateiniſche ueberſetzung da: heißt es: 


de oricafdiligenter‘ inquiras‘. . darüber Urſus: 
Ei igitur oraſſi ſie deelinare beark 


‚Axis; is; i, in: orix inde orlcis pro orygie; 


Mehr folchs Fehier gleich ſtark geruͤgt. 


NMun: do hypotheſibus aſtronomicis, fou fyfe- 


mate ‚mundano, Ariſtarchs Hypotheſen babe Apols 
lonius Pergäus: verändert, im ſolche, quales nuper 
‚Tycho Brahe nobilis Danus, inaequali quidem iure 
quo Copernicus Ariffarchi ‚refufcitauit, proque fuis 


— edidit, ſibique reiichents, audacter ſed vel — 
Te 


No 





& 
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N 
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„wel' iniuriofe: conatur, cum famen, de iis are 8 
sit ipſe Copernicus lib. r; cap. 103 lib. 3. c.25; et 
lib.$. c. 3. et 355 idque ex Martiano Capella, En- 
eyclopagdiographo Autore, antiquo, . Ipfumgus 
Tychonem, vt fimia ſimiam imitatus,, hoc anno etiam 
‚quidgm ‚Helilaeus Roeslin in edito fuo’de opere crea- 


“ tionis feriptulo eafdem Apollonü hypotheles non mi- 
nore iniuria ac pudorg atque ipfe Tycho, fiue in ip- . 
{um Tychonem, fiue vt ipfe Tycho in. Apollonium 


plagium .committens pro fuis edidit. ,,. ...' 

Nun koͤmmt auch Rothmann an die HReihe 
Der ſetzte als Copernicaner, die Fixſterne in groſſe 
Entfernung, und ſchreibt an Tycho (Ep. p. 1863) 


quid abfurdum ſequitur fi ſſella tertiae magnitudinis 
Aequet totum orbem ahnuum; welches, Tycho 191.S. 
mißbilligt. Darüber fagt Urſus: En ſtellulam Rotz- 


manianam. 


Auf der 23S. ein Brief den Kepler 15. Nov. 


15953; von Graͤz als Mathematicus der Steyriſchen 
Staͤnde Vrſo Mathematico Caeſareo nobiliſſimo. 


nach Prag geſchrieben hat. K. ſagt darinn: Te mibi 


notum pridem fecit illuſtriſſima tua gloria qua mathe- 
msticos huius aeui tantum praecedis vnus quantum 


‚Phoebaeus orbis minuta ſidera. Der Brief betrifft 


Keplers Gedanken uͤber das Verbolten der Zwi⸗ 


ſchentaͤume der Planeten und der. regulaͤren Körper. 


Ä Auf der 29 ©. erflärt Urfus fein Syſtem. Um 
die Sonne gehn die übrigen. fünf größeren Planeten, 
das zuſammen beißt hypoflaßs ſolaris, die Erde liegt 
im Mittel, um ſie geht der. Mond, ‚und dam die 
“ hypoßalis folaris, Nun, coelum feu Niellarum fixe- 
‚zum tota comprehenfio, bewegt fich auch um Die Er⸗ 


\ 


-de aequę ac, luna, fo find- das die Hypotheſen Ari⸗ 


ſaiche Zochos und Roͤslins, oder: ben Himmel 
Ög 5 ruht, 


— 
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ruht, "und die Erde wird ihm entgegen per divne io 


vdewegt, tunc erunt' hypothefes meae, quas Tycho 


per me:fibi-furreptas eſſe iniurioſe conqueritor. 

Auf eben der Seite folgendes vom Tycho: om- 
nes cum eum-adeuntes, tum ipfias feripta legentes, 
probe nörunt, Tychonicam- illam, ac Danicam, imo 
‘Tyrannicam inuidiam, de qua execranda, deteflan- 


da, atque aboiniuands, . canina lupinaque inuidia, 


abunde teftatitur’ipfae epiflolae aftrönomicae hoc an- 


no ab ipfo Tyehone editae. '' Imo in libello de noua 
ftella aune 1'772 apparente uperte fcribit: non fore 


önfultum , :triangulorum fphaericorum eorumque ſo- 
lutionis myfieria, (Quae tamen ipfe non ‚plene, fed 
Saltim particulaciter, perque exempla potius ac partir 
‚sulares regulas, aeque ac vulgares logiliae tener) re- 


velare:ac propalare.  Egregia fane res: (Eine gewal⸗ 


‚tige Sache!) de quatamen multis ante Tychonem ro- 
tro ſaeculis ingentia volumina feripferunt Geber 


.. Arabs et -Regiomontanus Francus, hic quinque ille 


nouem libris, vtorque non exiguis, eftque adhuc in 
viuis Praeoeptor Tyckonis.. 


7Thcho redete ohne Zweifel nicht von den Regeln | 
der Kugeldreyeckrechſung überhaupt fondern von Rech⸗ 


nungsvortheilen, ‚dergleichen: Geſch. d. Math. LB. 
| 566. ®&. erwähnt werden. — 
‚ Meder das was ich vorhin aus Rothmanns Bries 
fean Tycho wegen Urſus angeführt, äufert fih Urs 
ſus 39.S. fò primum mendacium efl,' me illa hye- 
me ſuperiori inter annum 1585 et 15896 in Dania, 
multo minus apud: "Fychonem. latitälle, eram n. id 
-temmporis in-Pommerania apud nobiles Pomeranos Geor- 
'gium Schwawen.et Andream vom Walde, cuius pue- 
ros ego in gramtmatica et arichmetica inflitieram, ve 
ex illorum uini datis er ‚adhut penes me extantibus 
ern | tefli. 


, 
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biliter conſtat. Secundum mendacium eft, me, ali- 


 quando,. fine apud Tychonem;; fiue apud altum 


quemquam, typographicym literarum :colledtorem 
et ordinatorem (vulgo tin Geßer) fuille, tefte ipfo- 
Tychone, teſtibus omnibus rypographis in quibufuis 


locis. Tertium mendacium elt, me aliquando, fiue 
'coram Rotzmanno, fiue illo abfente, Tychonem 
conuiciis * ait, eur non conuitiis fcribit beanus ille?) 


prolcidifle; nifi forte de eius inuidia (de 'qua fupra) 


'conqueflus, vel fortaffis de amputato ipfius nafo io- 


catus: de quo cum me in menfa guaeritäbant fefliuf 


ac faceti mei focii, pictores, aurifabri, horologiatii 


2 


tellimoniis vtriufque ‚mann et figillo Obfignatis infalli- | 


⸗ 


- 


et id genus hominum , ege illis indicaui, Tychont' _ 


non totum nafum , fed fuperiorem duntaxat eius par- 


tem efle abſciſſam, inferiorem vero portionem, ipfaf- 
que oras narium,. inflar perfpicilli ei efle relictas. 
Hanc meam feriam quidem; et minime iocofam, mül- 


° to minus fcommaticam.. (Hoc n. Deus auertat) re- 


“_ 


ſponſionem falfo quodam rifu excipiens quidam pi» =. 


dor. ipfümgun Tychonem graphice et ad viuum, 


fuifque natiuis ac 'genuinis coloribus depingens, in ‚, 
'huiufmodi verba, inque hanc fententiam erumpens 
‘ dicebat: Ergo Tyoho eft naturalis aſtronomus, ads 
„que obferuatiönis officium accommodatiffimüs, habet 


nm, pinnacidie, vel diopgrica foramina in ipfo nafo, 

itaque nec aliis vllis inflrumentis indigebit. Cur ita- 

que deinens tot funitus, in alta atque alia inftrumenta 

"Impendif? cur non Potius contentus abit, cum natiuo 
a 


nighiter clemienterque ipfi conceflo inftrumento ꝓp- 
tiſſin — . 


Namgue fuperuscuum fer! per plura quod aegue 


MNoch 


Tam facili ſieri per breuiora poteſi. 
u f . 


! 


prouida ‚matre natura tam bo- 


ET 


e 


21 
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| Mac mehr ſolche Spaͤſſe ſeyen vorgefallen die 
babe Rogmann gehört, der fey dem Urſus zuvor 
ſchon feind geweien, vornähmlich, weil für die Er⸗ 
Klärung Des Copernicus, der tandgraf und Byrg, 
den Urſus vorgezogen, - -difplicebar n. mixolaxonicum 
Rotzmanni vtrique idioma. 

Noch mehr Laͤgen wirft Urfus Rothmann vor, 
Das beygebrachte gehört wenigſtens zur Gefchichte 
von Tychos Naien In der.Gefch..d. Mach. 1. B. 


383 ©. habe ich. den. Vordertheil der Mafe geriannt, - 


. Saffend p. 10 ſagt: tota pene anterior pars naſi re- 


ſecla prorfus perit, SDie,dänifche Lbensbeſchreibung 


fagt: T. v. Br. oerloßt ‚feine Naſe. Natuͤrlich iſt 
wohl anterior pars vom 

lich, da Urfus den Tycho gefeben hat, Gaſſend nicht, 
müßte man dem Urſus fuperiorem partern glauben, 
welches doch wohl nicht mit anterior gleichgültig ſeyn 
fanu, auch überlafle.ich Kennern der Anatomie und 
Meiftern, der Haufunft, zu entfeheiden :- wie fi ich der 
Obertheil der Naſe weghauen läßt, daß orae narium, 


wie eine Brille: :. das. beißt doch wohl perfpicjlium 


 qutückbleiben, 
nr der, Ueberſchrift: "Sequuntur. ex literis Ta 


chonis in me conuitia et mendacig, feßt, Urfus num - 


eine Stelle dus einem langen 1599 vom T. an Roth⸗ 


mannen gefchriebene Briefe her; Sie finder fh in eg, . 
- Tych. p. 149; gebt da von: Ocralionem vero has. 


hypothefes copfiruendi . bis perfrj@lae ‚frontis. ary 
roganfque nugator „ fatis perfpedtus, Urſus fügt ihr 
Kandanmerfungen bey, deren Ueberfchrift : Rom 





| Iponde Aulto vt ſtultitia ipſa feret. Im folgenden“ 
FTerxte führe er folche noch weiter aus. Er ſey nie 
bey Tycho in Dienften gewefen,, und [chreibt 41. ©. 


Qinnes meas chartulag ; apud te wihi clam_exceptas, 


‚ en ef. 
. “ s ‚ " 


norplichten zu verftehen, freys . 


‘ 
._ p 1 Am mn Mr 6 I _ __._.. Min. " 


a 
ß, 
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et furtiua manu ablatas, fore, idque penultima nocte 


ante noflrum a te diſceſſum, optime quidem noßi, 
sicrunt et alii qui mecum:adfuerant, a quo vero' fa- 


auin fit ignoro, cuius tamen inftinctu fadtum fit non- 


obſcure coniicio cur itaque- folas illas delineatas tuu-! _ 

rum hypothefium formas mihi religuerunt? 6 incaut# 

fures.... u | nt Ä J 
Auf der 42. ſteht ein Brief an Urſus, dei 

Theodoſius Rubeus Scutifer apoſſolicus zu Rom. 

r Yan. 1593 geſchrieben. DM. ruͤhmt darinn ein 

Bud) des Urſus (Fundamentum aſironomicum Gefd:! 


ER Mar. I. 8. 6316.) Was da auf des 8. Blat⸗ 


tes zweyter Seite von Theilugg-des Winkels defagt: . 

. werde, fönne man nicht verſtehen, deßwegen bittet 
R. um Erläuterung des Diagramma fediönis anguli 

davon ich 632 ©. 25. geredet habe. Urſus fägt Weg. 

cüius rei tale enunciatum canfecimus. Die Unvesr 


. ſtaͤudlichkeit liegt alfo wohl nicht in Byrgs Methode, 


fondern im Enunciate. Wenn Urfus ſchimpft enun ⸗·⸗· 
eirt er fich deutlicher, | Ä rn 
Aufer dieſem Zeugnifle eines Roͤmers, fegt Ur⸗ 
ſus von feinem nur erwähnten Buche des Tycho 'da- 
nico iudieio, hominis germaniei‘ germanum, enige⸗ 
"gen. Ita nempe de eodem libeHo ad’ fJudiofum quen« 
dam Auguflanum e radicibus Alpium feribit D. D. I0- 
hennes-Georgius Brengkerus. Qui fäne vir quot pa- 
raſangis in matliematica fcientia exfüperat’excellitque 
ac prieſtat ipfi- T'ychon:., vel illud Teriptum.ex quo 
beec modo fequentia defcripta funt, abunde tefla« - 
uni. lm ü — 
In meinem Exemplare iſt hom. germ. germ. 
unterſtrichen und am Rande beygeſchrieben: Scripſe⸗ 
ram ifta ad Henricum Remumi Patribium Auguflanum’ 
amicum meum-tunc Pragas-degentem Anno 1596: * 


Dieſe 


« 


ou, * 
- 


P . —— 
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. Diefe Randſchrift iſt alſo doch von Brengkerm. 


deffen geoffe mathematiſche Einficht ih font. nicht: 
kenne. Im Briefe fagt.er: quora pars [ul arculi ſit 


aceus quiuis ‚propofitus ego ope tabellae praedictae. 


perſicio. die. Tafel aber iſt nicht beygefüge. Wie 
Urſus eben das: verrichte koͤnne er nicht errathen, 


wolle demſelben gern ſein Verfahren mittheilen wenn 
Urſus ihm das ſeinige eroͤffne. Deſſelben Buch 


de doctrina finugm et triangulörum beſitze er, es 


enthalte molta praeclara inuente, aber er verſtehe 


nicht Alles, zumahl die Figur zur Theilung des Wins 


kels die Juſt Byrgi Erfindung darftellen fol, auch 
billige er Simonis a Quercu Quadrate des Kreis 


ſes nicht. 


matiſches wird nichts "von ihm erwaͤhnt. 


Auf der 44. Adefle viri Germani charifimi. 


Chariflimique conterranei, ab hoc Danico Cyclope 


et inſulari Polyphemo ſimul fpreti, contemti, laeſi 


ac lacefliti, adefle inquam, defendamus honorem ac 


famam patriae nofirae, idque contra omnes exterse 
nationes ingeniofiflimas, nedum otiam contra Danot. 


Ich habe fonft nitgends gefunden daß Tode die, _ 


Deuricen verachtet hätte. 


Nun koͤmmt Urfus auf fechs "Dinge von de 
‚nen Tycho in feinen Briefen viel Ruͤhmens mache. 


HD Erfindung feiner fogetmunten neuen Hypotheſe. 


1) Des Nahmens und Werkzeugs, Sertant 111) 


Der Theilung der Werkzeuge durch Tranſoerſalpunc⸗ 


te, IV) Zuräftung.und Gewißheit pompolorum fuo- 
zum iuſtumeatorum. V) Fleiß im Beobachten be⸗ 


ſon⸗ 


5 


In dem legten übertraf doch alſe Br. multis- 
u porafangis den Ueſus, der dieſe Quadratur glaubte. 
Im Gel. ter. ſteht Joh. Gr. Brengger ein Medieus 
004 Augfpurg im Unfange des 17. Seculi. Mathes. 


m 


‘ 
r 


. 
4 
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fd der Kometen. ‚vn Refaurgionem et redin⸗ 
tegeationem Aflronomiae. Die gebt er nun ein⸗ 


Bu durch. 

Won I; iſt ſchon ‚geredet. Pe = 

3 Magen li. fen ja der Dahme fextans fo alt als 

die Tateinifche Sprache, das Inftrument ſey ja nichts 
weiter”als F eines Quadrauten, fo koͤnnte man ja 
auch 4 nehmen, dergleichen Trienten, vielleicht die 
"ger als. Tychos Sextanten habe-Urfus bey dem Aug⸗ 
ſpurger Mathematifer Beorg Heniſch gefehn. 
. II. Die Theilung: der Kreisbogen Durch gerade 
Tran ſoerſallinien fen geometriſch falſch. Die Trans, 
verſallinien muͤßten nicht gleich ſeyn, ſondern in Ver⸗ 
haͤltniß der Halbmeſſer, oder man muͤßte durch Die: 
beyden Graͤnzpuncte des inneren und des-äufern: aͤhn⸗ 
licher Bogen, und durch den Mittelpunet, einen 
en ziehn und den theilen. -, 

Dieſe Stelle zeigt Urſus geoimetcifche Einſich⸗ 
ton: denn die erfie Bemerkung foderg corrigirte. 


' Zranfverfalen, Die andre Circulartranfverfalen. Man 


ſ. meine. aftronomifhen Abhandlungen Ih, Sammt.. . 
V. Abh. 17.8. IH; VI; X. Urſus ift nicht Erfins, 
der diefer Theilungen ,. fo was haͤtte er nicht vers 


ſchwiegen. So koͤnnten die Eirculartranfverfaien : 


- wohl von dem Ferrerius ſeyn, den. Clavius nennt: 


— Bekanntlich laſſen ſich doch auch Tychos gerade 


Tranſoerſalen, bey dem Gebrauche den er von ih⸗ 
nen mache, vertheidigen. 

Aber faͤhrt U. fort, auch Die Theilung von vKreis⸗ 
"Bogen. Dusch. gerade Tranſverſalen, finder fich ſchon 
- in, einem deutſchen Buche eiues Ungarn Eheiftopb: 
Puler das 1561 zu kaugingen berausgefommen ift. _ 

Das iſt Puehlers Geometrie Geſch. d. Mm. 
L B. 670. auf dem Zuzel ſteht zwar Dilingen undg . 

“N. 15633; 


— 
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1563; die Debication aber tft 1761 unterjeichner, 
und-fo'bey-meinem Exemplare vermuthlich ein andret 


KV 


y 


— — ! _ 


Titel gedruckt. 

Da find an mehr Stellen Wertjeuge ſam Win⸗ 
felmeffen mit geraden Tranſverſalen abgebildet, als 
102 Blatt 2 Seite 106 Bh 2 Seite. 

NPuehler harte zu Wien ſtudirt mit Peter: Wian. 
Von Apians Schriften Habe ich viel im H. B. der 
Geſch. d. Math. angezeigt, in keiner finde ich Theis 
Tung durch Tranfverfalen. Puehler ift wahrſchein 
‚ N; auf dieſe Thellung für ſich gefonmen,. Tycho - 
aber hat deilelben Buch wohl nicht gefanne. - 

IV. Menge. und Pracht der Werkzeuge ſagt 
Urſus, ſey überflüffig. Alles laſſe fih durch diey - 
bewerkſtelligen, einen groffen Mauerquadranten, eis 
sten beweglichen Azimuthalquadranten, und sinem 
Gertanten oder andern Theil des Kreies ,: der:ſich 
in jede tage bringen laͤßt. Die Armillen dienen nur 
zur mechaniſchen Obſervation, “cum reliquis Rhom- 

» Dis vanis atque inanibus, cumque toto commercio at- 
que foro ferutario Tychonico, . ‚explodendae- ac: reii. 
ciêẽndae.... 

Die menſchlichen Sinne, beſonders das Gu 
ſicht betruͤgen, ſo ſind alle dioptriſchen Dertzeuge 
betruͤgeriſch, und die game dioptriſche fehre-. . 
Ducch ein Neperloch (Boͤhrloch) und auf einen Batır 
ernſchuh faciat aliquis vel Iydceis praeditus oeulis in. 
rebus dioptrieis periculum et inueniat exadte aligäid 
vel in: * terra —8 noſteis a0 disnfioßl Amen, 
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menfiönem fallscgm intertam fore affererem, "Ideo- 


‚que illi omnino difhfus Illuſtriſſ. Haſſise princeps 


plane nouam abferuandi rationem excogitauit atque 
induxit, de qua nihil notum neque Tychoni, noque 


Rotzmanno, nec cuicunque alii eaque fublata actum 
omnino eft de omni obferuationis certitudine deque ' 
tota arte atque doctrina aſtronomica. ‚Verum deea 


in praefentia dicendi non eft locus. E J 

Von dieſer Beobachtungsart, die der Landgraf 
eingefuͤhrt, und die noch niemand Fennt habe ich 
fonft nirgends gelefen. B 


Daß Thychos Werkjeuge “alle unrichtig find, 
fließt Urfus aus der Unrichtigkeit der Thetlung 


durch Tranfverfalen. 


V . Tychos Fleiß im Beobachten ruͤbmt Urſus, 
mißbilligt aber manches verkehrte Verfahren z. E. 
quod ex directo cometarum motu, ſeu (vt ait) quod 


asrceum maximi in coelo eirculi ſuo motu cometae de- 


‚ zere vel ſub luna fed in aethere longeque ſupra lu- 


\ 


nam-et omnes ferme planetas effe collocatos, atque 


I) 


ſeribunt, ipſos cometas, et quidem omnes noır in 


jdeirco (addit) non fenfibilem adınittere parallaxin, 
Urſus beruft fih auf Epil.p.165 175 185 583 


3975 1785 und fährt fort: 


_ Conuertas, ‚et erit calceus ille bonus 
Non enim ex altitudine feu a terra diftantia cometae 
(quam ex defcriptione maximi in-coelo circuli, feu 
motu diredto perperam aflerit,) eiufdem parallaxin, 
fed plane contrario inuerfoque ordine ex prius in- 


tiam arguere ac flatuere deberet, .. 


VI. De reflaurata vel potius rellauranda aflrano- 


mia quam molituf atque conatur certoque promittit 


= Bäftnere Befch.d. Mathem. DB. Hh et 


venta parallaxi-eiufdem altitudinem feu a terra diflan- 


‘ * 


\. 
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et pollicetur Tycho, urtheilt U. man werde hie 


aſironomiam perfedte planeque reflauratam : haben, 
wentgftens niche vom Tycho. Das erſte nicht, wes 


"gen der Weitlaͤuftigkeit den Wiſſenſchaft, das an⸗ 
s Dre wegen Unvollkommenheit der tychonifchen - Werks 


jeuge, felbft Unwiſſenheit Tuches. Fände fich zwis 


fchen: den Bewegungen der Planeten und derfelben 


periodifchen Zeiten aouupareız ſeu incommenfura- 
bilitas, wie U. glaube, fo müßte man ja dazu volls 
fommen das zehnte Buch Euflids verfiehn, und Tye 
ho ſelbſt verſtehe nicht das erfte, vielmeniger Das zehnte. 


Der Landgraf v. Heſſen, habe nach einer vom 
Urſus angezeigten Art, auf Erinnerung Juſt Byrgi: 
(cui et haec inuentio accepta ferenda) feine meiften 


Junuſtrumente poſt Rotzmanni eruptionem verbeffern 


laſſen, und haͤtte es mit den uͤbrigen auch ſo ge⸗ 
macht, wenn er länger gelebt hätte... | 


Auf der 59 ©. fängt 'Extrudtio canonis finuum | 


an. Die Theilung des rechten Winfels in fovtel 


Theile als man will im fundamento aflronomico, 
8Bl. 2.6. inuoluta intricataque efl-duplici aenig- 


mati fatis obſeuro, davon Urfus einige Erläuterung 
giebt und wiederum auf feine Gegner fchimpft. 


Dun 62 S. extructio canonis finuum minuta- 
tim per ſolam proportionem; allerley Lehrſaͤtze, wie 
man aus gegebehen Sinuſſen andre findet u. d. gl. 


Sechs Seiten Figuren von allerley Weltſyſte⸗ 


. men, ebenen und fphärifchen Dreyecken, Linten im _ 


Quadranten, diE Berechnung der Sinuffe zu erläutern. 
Man Tann dem Bäre mathematiſche Einſich⸗ 


J ten nicht abſprechen. Umſtaͤndlich zu wiſſen, wie 


er ſich vom Schweinhirten zum Gelehrten nö 


) 
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bar (Geſch. d. Mark. 1:8. 719 ©.) und- wie er 
ſich nachdem in der Welt fortgeholfen, waͤre immer 
unterhaltend. 

E.r hat vermuthlich ohne muͤndlichen Unter⸗ 
ticht faſt alles für ſich gelernt, Solche Gelehrten 
denken von ihrer Wiſſenſchaft, die ſie freylich viel 
Muͤhe gekoſtet hat, gewoͤhnlich höher als fie ſollten. 


Tycho war ſich ſeines Ranges als Adlicher und 


"als Afteonome bewußt, erhielt auch! deßwegen von 
Groſſen und Gelehrten Hochachtungsbezeigungen. 
Dergleicheri mag ihm Urfus als er ſich auf Tychos 


Inſel auf hielt nicht ſoviel erwieſen haben als T. ges 
wohnt war. , So ftelle ich mir den Anfang der ges Ä 


genfeitigen Abneigung vor. 

Dem Urfus glaubeich, daß er, nad dem was 
er gelefen, auf fein Syſtem gefommen, fo wie Ty⸗ 
cho auch fuͤr ſich auf das ſeinige. 
gZetzo ſtehn beyde Syſteme in ber Achtung daß 
die Ehre eines von ihnen erfunden zu haben, keines 
Streites werth iſt. 


Gegen die meiften Vorwürfe welche Urfus dem: 
Tycho macht, braucht diefer feine NWertheidigung, 


von des Urfus Verbeſſerung aftronomifcher Werks 
‚enge ift nichts befannt, ug ſcheint er ſelbſt ſie 
Byrgen beyzulegen. 
Micht ein Weltſyſtem dem jetzo wohl niemand 
mehr beyfaͤllt, gibt Tycho die Ewigkeit, ſondern, 


daß er Vater der genauer beobachtenden Aſtrono⸗ 
mie iſt. | 


Urſus Buch war zu Prag 1597 gedruckt Ur⸗ 
ſus ſoll 1599 geſtorben ſeyn (II. B. 719 S.) in 
welchem Jahre Tycho zu Prag anlangte, (II. B. 
m 
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